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Um 1800 wächst die Beliebtheit des 
Hammerklaviers im Raum Wien enorm 
an. Die Musikmetropole Wien wird zu 
einem der führenden Zentren des 
Klavierbaus und der Klaviermusik. 
Der vorl iegende Band Das Wiener 
Klavier bis 1850 beinhaltet aktuelle 
wissenschaftliche Beiträge international 
renommierter Organologen. Musik-
historiker und Instrumentenmacher zu 
unterschiedlichen musikalischen und 
technologischen Aspekten. 
Das Wiener Klavier bis 1850 führt 
eine Vielzahl gegenwärtig diskutierter 
Fragestellungen zu den Themen 
Klavierbau, Technologie und 
Restaurierung historischer Tasten-
instrumente, sowie Klavierdesign mit 
entscheidenden Aspekten zur Ästhetik 
der klassischen und frühen romantischen 
Klaviermusik und neuen Archivalien 
zu den Biographien der produktivsten 
Instrumentmacher im Wiener Raum 
zusammen. Dadurch wird dem Leser 
ein technologisch analytisches und 
historisch informierendes, umfassendes 
Buch zu einer besonders für Wien 
bedeutenden Epoche zugänglich. 
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Der vorliegende Symposium~band ist einem rhema ge-
widmet, das, obwohl musikhisrorisch von größter Rele-
val1l, In der Organologie bisher nicht den entsprechenden 
tcllenwert erhalten hat. Es ist wohl keine Übertreibung, 
wenn man das Klavier in der romantischen Musikepoche 
als das Instrument schlechthin bezeichnet. Als Konzertin-
strumenr mit oder ohne Begleirung hane es ebenso seinen 
P!au wie in der, damals noch in äußerst weiter Verbreitung 
befindlichen Hausmusik. Dem Komponisten diente es zur 
Cberprüfung der eben zu Papier gebrachten Gedanken, 
und der Musikliebhaber konnte mit ihm erstmals die neue-
sten ~lnf()l1len oder Opern mi((els Klavierauszug kennen 
lernen Ob Im Unrerricht oder Im Salon der gehobenen 
Cesellschaft: Das Klavier durfte I1Icht fehlen. 
Umso erstaunlicher ist es, daß vor allem der Wien er Kla-
vierbau in der \1usikliterarur bisher nur mit einigen 
Schlaglich tern erhellt wurde. Ausführliche Biographien 
und hrmengeschichten (ausgenommen sind die Firmen 
Craf und Streicher) fehlen ebenso wie zusammenfassende 
technologische ~tudien. Weitgehend unbearbeitet ist wei-
(ers der Bereich des Vertriebs der Instrumente in der dama-
ligen ~10narchie ebenso \\ie 1m benachbarten Ausland. Die 
Sammlung alter \fll5iklnstrumente setzte sich mit der Ver-
<lnstaltung des ~\mposiums "Das Wiener Klavier bis 
1850" gemäß ihrer Mitderrolle zwischen Forschung, Mu-
sikpraxis und Imtrumentenbau das Ziel, möglichst viele 
dieser Punkte anzusprechen, wobei von Anfang an klar 
war, daß kell1er der Bereiche erschöpfend behandelt wer-
den konnre. Die Herausgeber sind allerdings davon über-
zeugt, d<lß durch die hier vorgelegten Referate ein Impuls 
<llIsgehen wird, der den wissenschaftlichen Diskurs anregen 
und somit das '\etz unseres \X'issem in Zukunft engma-
schiger knüpfen wird. 
Die vordergründige Frage, die bereits in der Planungs-
pluse des ,mpOSlums zu erörtern \\ar, ist narurlich die: 
\X'eist der \\ lener KlavIerbau 111 der fraglichen Zei t regio-
nalrypische \1erkmale auf, die den Titel rechtfertigen oder 
handelt es Sich bloß um eine inhaltsleere Etikette? Es be-
steht kell1 Zweifel, daß sich der hiesige Kla\ ierbau sowohl 
in ästhetischer als auch in fertigungstechnischer Hinsicht 
von anderen . chulen unterschied. Im \X'ien des fruhen 
19. Jahrhunderts gab es einen spezifischen Klavierklang, 
der von den Zeitgenossen als solcher erkannt und ge-
schätzt wurde. Daß die Instrumente der großen, inrerna-
ti on al operierenden auslandischen Firmen \\ le Erard oder 
Broadwood in der Donaumonarchie nur in sehr klell1C1l 
)tückzahlen vertreten \\aren (die entsprechenden Instru-
mente aus Beethovens Besitz sind eindeuug als Ausnah-
men und nich tals Normalfall anzusehen), hat nicht 111 er-
ster Linie mit dem umständlichen und kostspieligen 
Transport oder mit Zollhemmnissen zu run, sondern ISt 111 
der ästhetischen Komponente begrundet. Der eher dunk-
le, v"'eiche und samtige Ton der englischen Klaviere wurde 
als zu undifferenziert empfunden und wel1lg geschätzt. 
Damit in enger Verbindung steht die Art der Mechanik. 
In aller Regel wurde in Wien im frühen 19. Jahrhundert 
die Prellzungenmechanik verwendet, was zur Folge hatte, 
daß heute dieser Mechaniktyp generell als ,,\Viener Me-
chanik" bezeichnet wird. Der negative Beigeschmack, der 
damit meist verbunden ist, begründet allerdings aus einer 
späteren Zeit. Die noch sehr leichten Hammer und 
Dampfer eines Klaviers der Beethoven- und Schubertzeit 
ergaben eine geringe zu bewegende i-.fasse, wodurch die 
Prellzungenmechanik dieser Zeit reaktionsschneller und 
ensibler arbeitete als ihr Pendant, die sogenannte Sroß-
zungenmechanik. Erst die Entwicklung im späten 19. 
Jahrhundert brachte die Vorteile dieser i-.1echanik, die 
auch als "Englische Mechanik" bekannt wurde, zum 1 ra-
gen. Es waren also nicht technisches Unvermögen oder 
blinder Konservativismus, der in Österreich das Festhalten 
an der Prellzungenmechanik bewirkte, sondern das Ver-
trauen auf eine erprobte und stimmige Lösung. 
In fertigungstechnischer Hinsicht unterschied sich der 
Wiener Klavierbau von den entsprechenden Unternehmen 
in Westeuropa vornehmlich durch die durchschnittliche 
Betriebsgroße und damit durch die Betriebsorganisation. 
Nur sehr wenige der in \X'ien tatigen unternehmen waren 
als Fabriken anzusprechen. Die Liberwiegende Anzahl der 
Klavierbauer arbeitete in kleinen und mittleren Hand-
werksbetrieben. Typisch für diese Erscheinung ist das An-
wachsen der Zahl der Betriebe im fraglichen Zeitraum: 
\XTährend im ersten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts in 
\X'ien 47 Klavier- und Orgelmacher (das Berufsbild um-
faßte damals noch beide Instrumentengruppen) nachweis-
bar sind, lag diese Zahl 20 Jahre später bei 148, in der Mit-
te des JahrhundertS sogar schon bei 214. Die Gesamtpro-
duktion dieser Betriebe lag jährlich bei insgesamt 2600 
tuck. Die nterschiede in der Betriebsstrukrur werden 
klar, wenn man bedenkt, daß zur sei ben Zelt die Londoner 
Firma Broadwood pro Jahr 2300 Instrumente auf den 
.\1arkt brachte! \\?as heute al "Strukrurproblem" bezeich-
ner werden würde, erfuhr im Wien des 19. Jahrhunderrs 
seine Lösung dadurch, daß nach 1850 die Zahl der Beuie-
be sragnierre und schließlich zurückging, wobei parallel 
dazu die wenigen großen Fabriken expandienen. 
Dank für die finanzielle Unrersrürzung, durch die es der 
Sammlung alrer ~1usikinsuumenre möglich war, das Sym-
posium 2003 zu veransralren, sei Herrn Generaldirekror 
HR Dr. Wilfried Seipel ausgedrückr. Für die sprachliche 
Cberarbeitung des Beiuags "Privilegien und Parenre Wie-
ner Klavierbauer zwischen 1820 und 1850" und für die 
rechnische Vorbereitung der Artikel danke ich Frau Dr. 
Elisabeth Herrmann, Leiterin der Abteilung für Publika-
tionswesen des Kunsthisrorischen Museums Wien. Das 
Bildmaterial, so weit es Insuumenre der SM1 betrifft, 
wurde vom Foroatelier des Kunsthisrorischen Museums 
bereitgesrellt, wobei ich dessen Leiter, Herrn Stefan Zeisler, 
sowie Herrn Alexander Rosoli zu Dank verpfliehet bin. 
Darüber hinaus wurde jedoch bei einigen Beiuägen aus 
Gründen der Dokumenration auch Foromaterial publi-
zien, das nicht unrer professionellen Studiobedingungen 
aufgenommen wurde. 
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Das Symposium ebenso wie das Erscheinen des vor-
liegenden Sammelbands wäre nichr möglich gewesen 
ohne das Engagemenr meiner beiden Mirarbeiter in der 
Sammlung, Dr. Beauix Darmstädter und Mag. Alfons 
Huber. eben der organisarorischen Arbeit haben sie ab 
der Planungsphase viele wichtige Impulse gesetzr und 
schließlich alle vorliegenden Beiuäge redakrionell be-
ueur. Da für unsere Sammlung der Praxisbezug seit jeher 
eine enrscheidende Prämisse darsrell r, wurden mehrere 
hisrorische Klaviere im Zuge der Voruäge angespielt be-
ziehungsweise in den Konzerren des Rahmenprogramms 
akustisch präsenrierr. Daß dies sters reibungslos funk-
tionierre ist ebenfalls das Verdiensr des Restaurarors der 
Sammlung, Mag. Alfons Huber, der dabei von Albreehr 
Czernin und OBM Wolfgang Karner unrerstützt \\urde. 
Abschließend möchte ich dem Verlag Dr. Hans Schneider 
danken, der das Erscheinen des Symposiumsberichts 
ermöglichr har. 
Dr. Rudolf Hopfner 
Direktor der Sammlung alter Musikinsuumenre 
Orgelmacher und Instrumentendiener 
am Wiener Hof im 18. Jahrhundert 
Beatrix Darmstädter 
Im Verlauf des 18. Jahrhunderrs enrwickelte sich \X!ien von 
einem peripheren On des Tasten In trumeneenbaus zu ei-
nem der wichtigsten Zentren des Orgel- und Klavierbaus 
in Europa. llein die Zahlen der In \X'ien wirkenden Or-
gel macher zeigen den Aufschwung dieses Gewerbe: Zu 
Beginn des Jahrhunderrs v,:aren fünf bürgerliche Orgelma-
cher in Wien tätig, die Zahl stieg 1736 auf neun Orgelma-
cher an, von denen fünf das Bürgerrecht harren, zwei Stö-
rer und weitere. Z\"'el Dekretisten v,'aren , und lag 1800 bei 
26 Betrieben. Die e Zahlen korre pondieren uneer ande-
rem auc.h mit dem Erstarken des Burgertum und der da-
mit verbundenen :V1u izienradition sowie mit der Verbrei-
tung der Hammerklaviere in Wien, die erst in den 60er 
Jahren begann. Im Vergleich zu den Lauten- und Geigen-
machern, die bereits 1""'36 in einer etwas höheren Anzahl 
vertreten waren - nämlich mit zehn Betrieben, davon acht 
bürgerliche Gewerbetreibende und zwei törer -, deren 
\X'achstum jedoc.h stagnierte, zeichnete sich bei den Kla-
vierrnachern ein starker Zuwachs ab. 
Bis lur Jahrhundertmirre hatte sich die Tasteninstrumen-
tenproduktion auf lavichorde, embali, pinerre bzw. 
weitereTa.5teninstrumenee mit spinae und Orgelinstrumen-
te konzeneriert. Fallweise dürften auch Hackbrerrer (Panea-
Ion) gebaut worden sein, die sich in der ersten Halfte de 
JahrhundertS biS In die 60er Jahre be onders am Hof großer 
BeliebtheIt erfreuten. In den Quellen treten häufig die Be-
zeichnungen "Flügel", "Instrumene" oder" lavier" auf, die 
sich auf Clavichorde und Federkielinstrumenee beziehen: 
neer lavier" waren, unabhängig von ihrer Mechanik, 
beide 1 'pen der Tasteninstrumenee subsumiert. Das Won 
"Instrumene bezeIChnete In den \X'iener Quellen Feder-
kielinstrumenee, zumeist Cembali. Der Terminus "Flügel" 
bezog sich auf die äußere Form des Tasteninstrumenes und 
konnte daher embal!, aber In der zweiten Halfte des 18. 
JahrhundertS auch Hammerflügel bezeichnen. Das "Piano 
Fone" (oder "Forre Piano") stand selb rverständlich für 
Hammerklaviere, bezeichnete höchstwahrscheinlich aber 
auch <"chweller bei Orgelinstrumenten. In beiden Fallen be-
zog Sich der 'ame auf die mehr oder weniger deutlich hör-
bar gemachten abrupten Dynamikunterschiede, die entwe-
der durch die Hammermechanik oder den chweller er-
zeugt wurden und die Parameter der Mu ik für Tastenin-
strumente radikal erweitenen. 
Am Hof zählten die Orgelmacher und Kalkanten sowie 
die Instrumentendiener gemein am mit den Lautenma-
chern zur Hofmusikkapelle. le unter tanden den Dienst-
vorschriften des jeweiligen Kapellmeisters , der wiederum 
vom :\1usikoberdirekror, dem Vermittler ZWischen dem 
Obersthofmeisteramt und der Kapelle, beaufsichtigt wur-
de; dieser war auch für die Organlsarion der Opernauffüh-
rungen verantwortlich. Um 1700 und in der ersren Hälfte 
des 18. JahrhundertS waren zunächst jeweils zwei "wirkli-
che Hoforgelmacher und Kalkanten" im Dienst, wie Jo-
hann iederhauser [ iederhaußer, Niederhäußer] und 
Ferdinand Joseph Römer [Remer], gefolgt von Franz Lo-
thar Walter gemeinsam mit Ferdinand Joseph Römer. Auf 
Betreiben von Ferdinand Joseph Römer wurde eine Orgel-
macheradjunktenstelle eingerichtet, die sein Sohn Ferdi-
nand Johann Römer 171 7 erhielt. Dieser ruckte schon 
knapp vor dem Tod seines Vaters in die Position des Wirk-
lichen Hoforgelmachers ein, bezog aber bis zu dessen Ab-
leben das Adjunktengehalt. 
Nachdem beide Hoforgelmacher, Franz Lothar Walter 
und Ferdinand Römer, 17 33 gesrorben waren , stiegen die 
Adjunkten Johann Leydecker [Leidegger, Lendecker, Ley-
endeckher] und Ferdinand Schrörrer [Schrerrer, Schredter, 
Schröter] auf. Anron Valerius Bacher [Pacher], der Johann 
Ferdinand Römer als Adjunkt folgte, wechselte 1729 In 
die Position des Insuumentendieneradjunkten. Giovanni 
Moyse wurde unter chrörrer und Leydecker Orgelmacher-
adjunkt. Leydeckers Nachfolger, Fridolin Fersr! [Förschl, 
Femel], bekam nach dem Tod chrörrers 1761 keinen 
zweiten Orgel macher zur eite gestellt. Auch die Adjunk-
ten telle wurde nach dem Tod Moyses 1771 nicht nachbe-
setzt. Inde wurde nach dem Tod Fersr!s 17 85 diese Stelle 
durch Sigesmund [Sigmund] Rummel [RumI] unter un-
klaren vertraglichen Bedingungen und nicht in der ur-
sprünglichen Form nach besetzt; Rummel wird in der An 
der "Hofbefreiten" noch als Geselle an den Hof gebunden, 
allerdings dienstweise bezahlt. Mirre der 90er Jahre favori-
sierte man wieder die paar.veise Besetzung der Hoforgel-
macherstelle mit Ignaz Kober und Johann 'W-Imola bzw. 
nach des en Tod mit Johann Joseph Wiest. 
Die Aufgaben der v·:irklichen Orgel macher und Kalkan-
ten sowie der Orgelmacheradjunkten lagen vom legend im 
timmen, Bekielen, Reparieren und dem Neubau von 
Ta teninstrumenten. elbsrversrandlich mußte auch der 
Kalkaneendienst wahrgenommen werden. 'WTeil Bacher 
I Vikwr Thiel, Gewerbe und Industrie, In: Geschichte der Stadt lX'len, 
hg. vom Alrerthumsvereme zu \X' ien, redigiert von Amon .\1ayer, 
Bd. IV, Wien 191 I S. 434. 
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beispielweise den an ihn als Adjunkt gestellten handwerk-
lichen Anforderungen nicht nachkommen konnte, wurde 
sein intendierter \X'echsel zu den Instrumentendienern sei-
tens des Hofs sehr begrüßt. 
Im Allgemeinen kann es als Usus bezeichnet werden, 
daß die Adjunkten bei Berufsunfähigkeit der wirklichen 
Hoforgelmacher oder nach deren Tod bei angemessener 
Qualifikation in die Hoforgelmacherstelle aufrückten. 
Auch das Bewerbungsverfahren wurde in manchen Fällen 
durch diese Usance insofern beeinflußt, als sich nach dem 
Tod eines Hoforgelmachers Bewerber fanden, die um die 
Stelle des Adjunkten einkamen, weil sie davon ausgehen 
konnten, daß der diensthabende Adjunkt als achfolger 
bereits feststand. Ein Beispiel dafür findet man 17 33, als 
der Adjunkt Johann Leydecker gleichsam ohne Mitbewer-
ber Ferdinand Johann Römer nachfolgte und drei weitere 
Bewerber um die Adjunktenstelle einkamen. 
Die Insrrumentendiener und deren Adjunkten mußten 
größtenteils Kurierdienste leisten, mit den Musikern kom-
munizieren, wenn die Einrichtung ihrer Instrumente vor-
zunehmen war (weshalb zweisprachige Diener mit Iralie-
nisch- und Deutschkennrnissen bevorzugt wurden), und 
sie waren auch für handwerklich wenig auhvändige Tätig-
kenen an den Instrumenten zuständIg. 1729 trirr in den 
Quellen die Stellenbezeichnung "Instrumenrendienerad-
junkt und Ansager" auf, wobei der Ansagerdienst im Stab 
der Hofmusikkapelle wohl dann bestand, die Musiker 
über dIe Dienste und musikalische Veranstalrungen offi-
ziell und zumeist auch persönlich zu informieren. Die In-
strumentendiener kamen vorwiegend aus dem Bereich des 
Geigenbaus, oder sie standen in persönlichen Diensten von 
Personen, die innerhalb der Hofmusikkapelle höhere Posi-
tionen einnahmen. 
In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderrs, zur Zeit der 
Blüte der musikalischen Aufführungen in den in ganz 
\Vien liegenden Aufführungsstätten, nennen die Partiku-
larrechnungen der Theaualdirektion auch "Instrumenten-
trager" , die ausschließlich für den Transport der Musik-
instrumente verantwortlich waren. Joseph Feder! beispiels-
weise, der in den 60er Jahren noch als "Instrumententra-
ger" arbeitete, wurde 1789 als "Insuumentendiener" 
eingestellt. 
DIe Stellung der Hoforgelmacher und Kalkanten bzw. 
der Adjunkten und Insrrumenrendiener hat sich im Lauf 
des 18. Jahrhunderrs verändert. Während die Position des 
Hoforgelmachers mit einem angemessenen fixen Gehalt, 
der Sicherung der Pension, unter Umständen auch mit der 
Überlassung eines Hofguartiers und der Möglichkeit, 
neben den Hofdiensten Einkommen als Orgelmacher zu 
lukrieren, zunächst den gesicherten Nahrungsstand bedeu-
tete, begann sich die Siruation der im Hofdienst stehenden 
Insuumentenmacher nach dem Tod von Kaiser Kar! VI. zu 
verschlechtern. Besoldungsreduktionen zu Beginn der 40er 
Jahre wurden 1751 von der Verpachtung der gesamten 
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Hofmusikkapelle an den Kapellmeister Georg von Reutter 
gefolgt, der mit einem Budget von 20.000 Gulden die Ge-
samtkosten der Hofmusikkapelle decken mußte, die 1750 
noch bei 50.000 Gulden gelegen waren. Die Mitglieder 
der Hofmusikkapelle wurden nun mirrels Dekret angestellt 
und mußten sich zur lebenslangen Dienstleisrung in der 
Kapelle ohne Anspruch auf GCllaltsverbesserungen ver-
pflichten. Eine Ersetzung der Mitglieder nach deren Tod 
oder Pensionierung oblag ausschließlich Reurrer. 
Dieses System brachte es mit sich, daß die Mitglieder 
der Hofmusikkapelle rechtlich nicht mehr direkt zum 
Hofstaat gehörten. Durch die Verpachrung wurden Ein-
sparungen erhofft, die - obwohl sie im vollen Umfang 
während der ersten Jahre nicht umgesetzt werden konnten 
- auch die Hoforgelmacher und Adjunkten betrafen. Bis 
1771/72 harren alle Mitglieder der Hofkapelle, beispiels-
weise bei Dienstuntauglichkeit, zumindest Anspruch auf 
eine Pension (wobei das System bereits unter Reutter mo-
difiziert wurde). Nach dem Tod eines Mitglieds erhielten 
die Wif\ven, mirunter auch die Waisen, gnadenhalber eine 
finanzielle Unterstützung. Mit dem Ableben Reutters, 
1772, kam es zur Gründung der Tonkünstler-Societät, in 
deren Kassa die Mitglieder vor allem zur Sicherung der 
Pensionen von Wif\ven und \X'aisen Einzahlungen leiste-
ten. Hier zeigte sich jedoch das Problem, daß Handwerker, 
sofern sie nicht auch Tonkünstler waren (oder sich zumin-
dest als solche definierten), zur Aufnahme nicht zugelassen 
wurden. In einigen Fällen betrachtete das Obersthofmei-
steramt die Mitgliedschaft eines Instrumentenmachers bei 
der Gesellschaft als Voraussetzung für die Erteilung des 
Hof titels. Die Societät wiederum sah keinen Grund für die 
Aufnahme von Handwerkern, die nicht durch einen Titel 
mit dem Hof in Verbindung standen. Somit enf\vickelte 
sich die Siruation der Insrrumentenmacher zu ihrem 
Nachteil, zumal sie Ende des 18. Jahrhunderrs vom Hof 
nur diensm:eise bezahlr \vurden, bei Diensruntauglichkeit 
keinen Anspruch auf Pensionszahlungen harren und der 
Hof ti tel, der ausschließlich bürgerlichen Insuumentenma-
chern verliehen wurde, zwar das Vertrauen des Hofs in den 
Beuieb signalisierte und mirunter ansteigende Aufrräge 
brachte, sie aber dennoch als autarke Instrumentenmacher 
mit dem Hof nur lose verbunden waren. 
Läßt man die Werrschwankungen der \(Tährung außer 
Berracht, so zeigt sich, daß sich erst 1793 die seitens des 
Hofs angesuebten Ausgaben nur mehr auf zirka 20.000 
Gulden beliefen. Das 1 T' 1 /72 eingerichtete System erreich-
te seine Wirksamkeit erst durch die Reduktion der Musiker 
und der zusätzlich zu bezahlenden Dienste, von denen vor 
allem die Instrumentenmacher und -diener lebten, sowie 
durch rigorose Beschränkungen der Mitgliedschafren. Kaiser 
Franz Ir. hielt seine Intentionen 1794 fest: "Und um noch 
mehrere Ersparniß zu erzielen, werde ich auch die Verfü-
gung treffen, damit die Extradienste, wo nicht ganz einge-
stellt, doch wenigstens vermindert werdeni." 
Dle\orliegend Arbeit \er lIlht, einen leil der [ü ke zu 
hließen, die IWI ehen den rudien von I fef\\ig Knam 
und der lor hung .Irbeit \on I fdga I {aupt liegt omit 
ind - in Bezug .luf die f[oforgellll.lCher und In trumen-
tend. ner - die ent preehenden Dokumente de Obe[\[" 
holme. teramt , die \ofwiegend biographi ehe In ormauo-
nen w den In trumentenlllachern beinhalten, weitgehend 
er hlo en. 
(,lei h IU BeglIln de 1 S. Jahrhunderts wurde ,Im Hof 
d.e 'a hb etwng der Kalkanten- und Orgel macher teile 
.Im i ien, n.lehd m f erdinand I 'iederhamer. der seinen 
Dien t ah K,tlkant er,t IGlJlJ ,lllgern:tcn h.me, .Im 2. , '0-
vember 1 ~02 gestorben \\ ar . m die tdle be\\ ,Irben ,ich 
JOh.llIl Irich Romer und [ othar I ranz \Valter. Beide Or-
gdm.l h r haw:n bereit\ in ihrem ~1etier die für die\e Po-
sition notige I rf:tlHung ge,ammelt, ~o assi~tiene ]ohann 
L Iri h Rorner einem Bruder I erdlnand ]meph. der seit 
16 ') in , Taehf'olge von H,lI1\ Valenrlll Seh\\ ,liger den Kal-
kant ndien t .1111 f fof\ersah und ,chon vor seinem Eintritt 
• m Ilof ls Orgelmacher Bek.Jnnrheit erlangte. Die Brüder 
• rh itetLil damal\ bereits ,eit z\\anzig Jahren gemeinsam 
im Orgelball. joh.lnn Irieh Riimer wurde .Im Hof als 
Suh~titllt seine, Bruders eingeführt. Lothar 1 ranz \\'alter 
\elferrigte einige Orgeln für Kirchen. dürfte sich aber 
dur h den Ball \on KiellllstrumelHen auch ,lls Kla\'iermJ-
h r einen I ·.Imen gel11.leht haben Der Kapellmeister n-
IOnio P,lI1cotti hielt Römer. der die ~1eriten seines Bruders 
hatte, m,lr für t.llelltierr und gut amgebilder. doch \\ire 
ihm \X alter, der .,in seiner Kumt de\ orgl111.lchem demsel-
b n joh,ll1n Clridl Romer] in oweith. al\ ein Titian ande-
re ~tahler ubertre e
U
, \oflllliehen \X'eil sich der Oberst-
holmel\ter dieser ~teinung ,Inschloß, emschied Kaiser 
I ('opold I., die ~telle an \\falter tU vergeben. Die beiden 
Kalk.lIHen "l'erdlll.lI1do Remer" und I ran es 0 \'\'alter" 
erhielten 1 ~ 1 I je\\eils ein mon,ltliches alalf(~ von .10 Gul-
den, d.ls .lulh in den folgenden Jahren beibehalten wurde. 
I ~()() schell1t .luf der [ i te der Pensiomempf:inger, n-
n.1 ~tari,1 I 'iederh.llI\efln CIlc.lmens \'\'ittib" mit einer 
jahrlichen nters[lJtlllng \on 100 Gulden .lld . Diese 
umme bildete die untere Crel1le de vom K'lpellmei ter 
\!lrge lhl. genen Iinanllcilen R.lhmcm und \\ lIrde \'001 
K.ll\er .ds .lI1gemessen genehmigt '>CI( spätestem 1 ~03 
wurde der \\ ime .1lIrgrund ihrer chuldcn und der vierzig-
J. hrigen Dien te ihre \ erstOrbenen .\1.1I1ne So\\ ie der \'er-
dien te ,eine \ .Hers, Hans. Tiedt:rh,llJser. dieser 'nterhalr 
au ge\\ orfen, olm ohl die Kam mer und das Obe r thofmei-
steramt für nur ')0 (,ulden pl,ldierten . 
I erdinand Jo eph Römer 7.\\ elter ohn A/1[on Fral1l. 
den er 1 ~2J . ul.h in einem Te t.lment nannte, liber den 
bi her Jedolh keine \\eiteren In Of!lutlonen bebnnt wa-
r n , ollte:\n .1I1g 1 ~ 1 0 eine Organi ten lhoJaren teile 
am J 101 bekleiden. LllJt Bericht eines Vaters und laut 
!einung des K.Il)ellmeister Panwtti, der den Jun"en ~tu-, t ~ 
Iker bereit \or Juni 1-09 gehört haben muß. \\ar "er 
~chon ~O\~elt profi Itrr , daß er au h andere m truln:n kon 
ne, dan er g.lllZ re)', Und ohne a i temz, die orgl chlaget, 
Wie er bey nterschidlichen begebenheiten gezaiget hat . 
\X'eil aber bereits vIer \\ irklllhe Organiqen angestellt \\aren 
und Vizekapellmeister , lar' momo /.iani auch dIe u 
nahme eine funftell durch etlte, \\aren mit der Finrieh 
tung die er dlOl.uenstelie hinkünfrig sechs Organi ten im 
Dienst gewesen, \\as meht al nötig bezei hnet wurde. 
Demnach entschied ]oseph I , Amon pranz Romer nicht 
.luFllInehmen . A!lton halll ~tarb wie den Recherchen 
J 10pfners lum Te tamem f'erdinand Jo eph Romer 1lI 
entnehmen ist bereits \or I ~20 . 
2 \ gl Rlch.lrd ~Iaunder, Keyl,uard Imtrummts 111 frghtemrh-( 1/-
mry Vimn,l, Oxlord 199, 26 Rudolt Hopf<Jer "eist tu r den 
I emaum \ on 1 -')0-1-')9 If'sge amt 29 Kla\ ler" und Orgelma 
loher ll1 \X len n.lloh (Rudol f Hopfner, \\ Imer \1u lkw tnm m 
remna,her 1"'66-/900. \dre semerzeil."m und Bibliographie, 
lut7ing I')')'), . 60 J.) 
, fhiel I') 1 I,'" 'I'i 
j \X im, () terreil.hi ches Hau~-, Hot- und taat ar hl\, n \\we 
rer 1 olge abgekurzr als: (1 \ () leA kten Kanon<; 1 1 ') l. 
Akt 69, fol 'I f. 
<; Ilerwig KnJu , Du \/Imker Im Arclmbe rand de kalJerlld m 
Obmtho(mt'IJtenrmtes (j (,~"7 J "OS, Bd. I 111 \ erotlentllc!mn 
gen der Kommis,ion fl.r ~ lusiKtors ... hung, hg. \on Er eh 
ehenk), \X len 1 % - 1 %C); HelgJ Haupt. "Imer In rrume1lt n 
bau 11m / 00, phll. DI s. \X .en 19')2. 
G In der TrJnsknptlon der Quellen Im fußnotentuct dtr \<.Ir! e 
genden rben \\luden die Im \I.tn,,,knpt .lutsche nendtn A.b 
bre\ iaruren in eckiger Klammer Jufgelost. 
Da, Kund fur die Hofzahlamt bucher Lllmt H/-AB Dit A.b 
ktirLUng 0\1 .. nennt den Be tand des Ober thofmelst r mt 
de Ö terrelChl chen Hau ,Hot .md taat archlH. \X A \ r 
\\eist au Quellen Im \\ lener t.ldt und LtndesJrLhl\ 
- Rudolf Ilopfner. BIOgraphIsche AnmerkungeN zu Hmrellern on 
Cemb,i!1 1111 osrerrelc!'ischen Raum, Ifl 1101'S Huber (Hg). 
!JdS ostermc/lIJche Cembalo 6UU Jahre ( embalobau 111 0 termeh 
lutllng 200 I, . q-~ 
o 1\. Alte \kten. I\.arton 12, I~OO-I~'O Bericht \om 23. 
\pl ~O) lehe .luch. l\:n us 1%--1%9. Bd.lll, .129. 
<) () -\ -\lte kten, KJfton 13,1-11-1-1), (,e" Itsli~ten I~II 
lind 1-12, \OWle Bencht 1- U. 101 l<) \. 
1 () () A, Ite kten, Kanon 12, 1-00-1 -10, Pen onen 1 ~06. 
110 A. Alte kten. Karton 12, I-OO-I~W Ber eht \om 2'-
\rn: 1-0), 
12 Hoptner 2001, .4 5. 
I) Ö A, Ite Akten, KJrton 12, 1-00-1-10 Beril.lJt \om 9. Jan-
ner 1-10: Du Orglma her und CakJIIt Ferdllland Romer bit-
tet seinen ohn \nton r rant1.. den er d JS orglschl gen lernen 
laßen, al thobrn mit d r ordll1an pro\ I IOn \lonathhehen 
,0:11 aul7unehmen. Deß \ erstorbenef' (apd<J1dI\ter befleht zu" 
folge. mcnun dl er Junger len loh, dag I \\er K.I\I: ~la)tt m,h 
sell1er Pcr ohn end dienst \er herr[en indeme er l.hon so" 
\\eit profi1m, d.Iß er auch andere Ifl tct.iref' konne. d.l.I1 er ganz 
frc} , Und ohne .1 SI tentz, d e org: lohbget. \X le er be\ Lnter-
~hldli(hen begebenht'lten gezalget hat Oben hat mJf' gehor-
amb t cnnnert, daß 4 organt ten \X urckl h \orhande<J ell1t. 
nd hat der \ IC apdmJlster fur den unften auch enger -
then. \X an nun dlßer uppllc.mt .11 hol .Ir dufgeno"men \\ Ird, 
o entstehet darauß dcr thster, es kan kell1 anderes mou\ um 
hlrLU ell1, alß 1'\\ er Ka} I: maHt gnad, dJ.n nom\\ endlg Ist er 
nl ht 
ORC,f {AC HfR l [) I RL 1 r OIf lR AI \X F FR HOF 1 1 . )AHkHL DER ') 
Im Februar 1 ~I"" suchte Ferdinand Jo~eph Römer bei 
Hof um eine Zahlung fur ~eint:n ':lohn Ferdinand Johann 
an. Der bereits kranke und beragtl Hoforgelmacher und 
KalkalH, der seit 52 Jahren für den Hof tätig war, mußte in 
den lewen fünfzehn Dienstjahren ohne Gehilfen auskom-
men. Fr insuuiene seinen Sohn im Orgelbau und dachte 
an dessen . Tachfolge in derselben Position. Vorerst sollte 
f-erdinand Johann als Adjunkr 10 Gulden monadich erhal-
ten . K.lpellmeister Johann Joseph I·ux befürwonete das 
Ansuchen und umersuich das hohe Alrer Römers sowie 
seinen ermüdeten Zustand, der ihm die I rledigung der 
Dienste ohne Gehilfen unmöglich machte. Dem oberst-
hofmeistt:famr!ichen Berich t vom 15. Feber I"" 1- ist auch 
zu elHnehmen, daß Römer nicht nur "krankelend", son-
dern auch. mite11os" \\ar. Die \enreter des Amts rieten 
dem K.liser ebenfalls, Römt:fs )ohn 1lI adjungieren, zumal 
es in früheren Zeiten üblich war, dem Hoforgelmacher ei-
nen Gehilfen beillIstelIen . 
. 'eben den Instfumemenmacheradjunktenstellen galt 
auch der Dienst .lls Instrumemendiener für jüngere ~lusi­
ker, I mtrumelHenmacher und ehemalige 1l1\trumemendie-
ner anderer Kapellen als attraktiv m \X'iener Hof waren 
ge\\öhnlich ein Instrumemendiener und ein Instrumen-
tendieneradjunkt tätig, die beide zumeist handwerkliche 
Kenmnlsse \'on 1 alltenmachern hatten. 1-20 rückte Jo-
hann Lvarus Fux nach dem I()d \'on Johann ':lchnall7. 
[Schl1.lutz] von der Adjunkrenstelle in die wirkliche In-
strumentendienerstelle auf. Fux begann seine Karriere als 
Cehilfe von Lautenmacher Anwn Posch und verließ diese 
Position 1-llJ nach mehreren Versuchen, ell1e Gehaltser-
höhung IU erwirken. C'm die \akame, mit 240 Gulden 
j,ihrlich dotiene [nstrumemendieneradjunktenstelle, die 
aus der Sicht des Kapellmeisters rux jedenfalls nachzube-
setzen \\ar, weil "sowüll ~lusici au(~ mangl deden Quar-
tiden] in den[en: Vorstett[en] wohn[en:" und ein Insuu-
melHendiener alleine die anfallende Arbeit nicht bewälti-
gen könne, bewarben sich Ende 1 ~20 der Orgel- und In-
strumelHenmachergeselle Valcrius B,lcher, Johann Kaspar 
[CaspärJ Delr!. der für Konzenmeister Killan Reinhardt 
arbeitete, der ehemals 111 ':lpanien \\ irkende wirkliche In-
strumemendlener Arnold \'orländer :VorlanderJ und Jo-
hann Georg Glandinger :K1andinger~, der einst in der ~e­
benkapelle der \X'itwe von Kaiser Leopold I. Eleonore 
~fagd,llene Theresia als Instrumemendiener gearbeitet hat-
te. Valerius Bacher lernte sein Handwerk sechs Jahre lang 
bei Ferdinand Joseph Römer und stand seit zirka 1 ~ 14 bei 
ihm im Dienst. Er versah seit zwölf Jahren den Kalkamen-
dienst bei Kirchen-, Kammer-, und Tafelmusiken sowie bei 
OpernauHuhrungen. Darüber hinaus arbeitete er auch. wie 
er schreibt, bei drei Krönungsfeiern . 
Obwohl Bacher sicherlich über eine profunde Ausbil-
dung verfügte und weder in einem -'1etier al unerfahren 
noch hinsichdich der höfischen Usancen als unwissend be-
zeichnet werden konme, dürfte ihm Johann Joseph Fux 
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nicht geneigt gewesen sein, denn er nonen auf das Bewer-
bung schreiben: "Valeri Bacher Orgl-macher gesell kombt 
allerumerth: ein Umb die I!1Strumems diener Adjuncten 
tell \'orgebend, er habe be:' dem Ka)"I: alchamen Ferdi-
nand Römer gelehrnet. Und durch etliche iahre dessen 
dien t \'ersehen. \X'an nun der ':lupplicam keine andre ~le­
rir[en 1 hat. alß d[aß' er sell1es \llister dienst Versehren]. 
der er Römer selbst Verrichr[en] solre; auch dieser mit dem 
I nstrumem dieners dienst kain onnexion hat, an be)~ weit 
würdiger praedementlenl sich einfind[en] alß ist meiner 
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I') Ö'>A A.lteAkren f\.anon I'), 1~IGfl~, BmfhrdinandJmeph 
Romcr\: H[' .; Demnach Ich .11 K.l)'l: Orglmacher und alc,lI1t 
gann 32. Jahr. LJnd l\\ar I 'i. gant/er phr J.lleln ohne einige 
.\lirgehrlfen 1 \\ le Vorhll1 gebräuchig ge\\es[en, :1 iedzeit fleiG-
\Ig L nd embsig gedlener nd nun inmireb meinen Leiblichen 
<"ohn f'erdll1andt Römer In der orglnl.lcher Kumr dergesralten 
Imrrulret habe, d.lmir 1.r in In [SIC' mein~m hochen Alter end 
Vortallenren Unpäßlichkeiten mit an die H.lndr gehen LJnd 
mell1c rolle '·ersehen und Venrerten mödHe; zu wekhem ende 
d.ln C,ellngr .ln Eür Kayl und Könlgl: :-"1.1\·t: mein aller 'nrer-
rhenlgsres bltlen, dieselbe geruhen \lell1er .32. Jährig fleiß und 
embsig geleister diemre allergnädigsr zu comlderirung. Und in 
SUlro dc\\cn, meinem ohn l-erdll1.l11dt Rommer mir zu einen 
gehI1fT mit .\lonarhllCher .10 t. L'nrerh.llrung .lllergnadigst zube-
gn.ldcn, olche hoche Kavl-gnad \\erde Idl \ambt meinen ohn 
nit ,11lell1 mit Unseren fleiß und rüter = sondern auch mit LJn-
\eren LJI1\\ urdtlgen geben gegen Gort Umb dero glukhliche 
lang\\ urige regirung LJnabläsßlidl beflissen seyn. zu allergn:idlg-
ster gewehrung mich alleruntcrthenigsr empfehlend./l~ur Kayl: 
und Königi=.\lart: I lIerunrerthenlgster 1 hrdinandt Joseph 
Römer I Karl: Hof orglmacher und ak.l1H." 
I G () A A.lte keen, Kanon I'). I ~ I (,/I~. , Tom \'on Fux. 
I ~ (j,>A -\Ite kten. Kanon I ,), I ~ I GI! ~, Referar \ om 13. Feber 
I~I~ 
I, 0 A, -\lte Akren, Kanon I~, I ~20121, • ·om \·on f-ux auf Be-
werbung\\Lhreiben \'on Gl.l11dinger. 
19 ) A, Alte Akten. Kanon I~, I ~20121, Bewerbung B.lCher: 
,,[00. I uer Kayl: und Königl. '.!th: .\1ayn: \\erden l\~eifels oh-
ne allergn:ldigsre \X'issemLh.ür hJ.ben. \X'ie daß Johann chn.lurz 
dero Ka)'e Imtrumenr-diener das zeitliche gesegnet, mit dessen 
<"rdle der dermahlrge Imtrumenr-dlener Cehilf Johann Fuch\ 
allergnädigsr comoliret werden Jörf'i:e. mirhin auch solcher lel-
rerer diemr \acanr wurde \Vann nun Ich be~ dem Ferdin,1I1d 
Römer Ka\'en Organisten ['01 ] da\ Orgel- und Imtrumenr-nl.l-
chen nlchr allein durch G. J,lhre wohl erlernet, sondern auch die 
lezren <"eLhs ]J.hr bey Ihm in diensren. und J.rbeirh srehe, und 
wurLklichen In das 12re Jahr den calc.lnten-Diensr Verrichte. 
anbt:\' auch be\' allen Km:hen, Cammer, und Tafel-diensren. 
Ope~n. Ingleichen bey denen 3. ( ronung[en: mich habe brau-
chen I.lssen. Zumahlen aber Euer Karl: :-"layt dergleichen be-
diente, welche sich ell1eß ehrlichen lebem-\Vandel beflissen, und 
Sich auch sonsren treu - und embßig aufgdlihret haben. Vor 
andren allergnadlgst zu consoliercn pflegen. Gelangt I:.uer Karl: 
und König!. Carho: \layr: mein allerunrerth;inigst=gehorbstn 
binen. '>eibe geruhen In allergn.ldigster beherzigung meiner 
obangelOgenen .\1orl'·en die obberuhrt-\acanr=werdende In-
srrumenr-dieners-GehdL <"telle sambr der genossenen besoldung 
p[e]r 2'-10 t1. in allerhöchsren Gnaden zu Verle~:hen. Zu allergna-
digsrer Frhörung mich allerunrerrhsr emptehle. I Euer Kayl: und 
Königl: CJ.rhol: .\lajesrarr.1 lIerunrenhanigsr-gehorsambsrer I 
V.ller~m Bacher Orgel- und I mrrumenr-.\ lacher Gesell." 
\\ Ilig te rneinung di er uppli am rnb hte zur gedult ver-
\\i n \ erd[en biß d[aß bey d r al am[en tell ema 
aClrend \\erde . Deutlich \\Hd hiermit au h, daß Orgel-
ma h rund Kalk.lmen achll h fur die In trumemcnJlen-
er teile ni ht unbedingt geeIgnet \\aren. 
Ka par 1) Irl arbeitete elt ~iehen j.lItren hei Kir hen-
und anderen ~lu Ikdlen ten Im T()tenarchi\ al~ \istem 
\on Konzertrncl ter Klli,lI1 Rell1hardt . Kapellrnei\tt:r Fux 
lehme Ihn eben all ab, ,,\Xelll[en] aber ,lUch Je sen \'er-
n hrung mit dem Imtrumem diener Dienst keine conn-
xioll hat .' Arnold \ orlanJer harre langere Zeit hindurch 
.11 In trumemendlener In panien ge\\ irkr. Da er im Zu-
ge d pani ehen Lrhfolgekneg bi\ zur Abrei e der Koni-
gm m Barcelona bleib n mußt , harre er nur eine rebriv 
kieme Pell Ion \on 1')0 (,ulden, \on der er sein I eben 
mcht be (fenen konm . Daruber hinam gerieten die 7_'1h-
lungen au paluen J/l Ru brand, so daß er in finanzielle 
ote gelangte. 0 hoffte er \\ ohl, diese relle zu erhalten, 
zum, I eJ/le I ebenshedingungen durch \ iele Rei en und 
die d,unit \erbundenen tr.lpazen hislang schlecht gewesen 
\\aren . eine Bewerbung zielre lw,prilnglich auf die 'tei-
le von Johann I farm Iux ab, do h hatte dieser die ange-
trebre Po Ition bereit est inne. uch Vorlander ernannre 
Johann jmeph lux .lllerdmg nicht .11 AdJunkt. denn fur 
die Boldung hatte der \p.lI1i che Konig hof zu orgen. 
b rdies h,me Vorlander "nle sein[e] verrichrung[en;", wie 
ben htet wurde, , ,11ß Instrumem-dient:r In pamen ich 
gar ernbsig auf~'duhret ." 
Bereit 17 1 , al e um die, Ta h olge von In rrumenren-
(l. ner chn.luf ging, berucblchtlgtt nun die Bewerbung 
\orlanJer mein. lmef elr h.Hre der ohn \'on chn.lul die 
I pcktanz .1U diese teile, und andererseit memte man, 
daß \ orianJer nl ht langer .11 drei Jahre 1111 DIenst tatig ge-
\\ 11 \\are und somIt noch keine Lrtahrung hjrre. \'\'eiters 
k n tatierte man, da(~ er einen Dien t n p,lIlien "nir zum 
fleißig ten Ver ehen, mithm kein ge\\ i (se mentum" härre 
blieh no h (,eorg (,lanJmger .11 ,Tachfolger von In tru-
mtlltendiener.ldJunkr I ux uber. 1 r ,lrbeirete sechzehn Jahre 
m der ehemaligen Kap He von l:leonora .11 In rrumenren-
dl ner um ) 1 0 (,ulden j,lhrhch und \\ urde eit der uAü-
ung Jie r T b nkapdle mit einer Pen ion \on 150 Gulden 
UI1lt:r tutzt. Zll\or h.me er lehn Jahre beim (,rafen von 
t\lollan gt:diem, der mit Ihm der. rt zufrieden \\ar, daß er 
Ihn dem J 10 empbhl. Us\ hlaggebend für die Eilt chei-
dung clt: K pellmei rer tur dll: cn Re\\erhcr " lf a.krding 
da \'cr icherung dekret, da.s l.Iandinger .lm - eptemb~r 
1-20 \om I lof erhielt und demlUfolge er be der nä h ten 
ICh eraignenJe n] Aperture" h ruck \ htigt würde. Bis zu 
dlt: t:m Zeitpunkt Jurfte er al (,ehlltc In rrumelltendiener-
dien te \errichten und erhielt dafur die Pro\i IOn \on 10 
Thalcrn, \\~ zirka 'i0 ulden eilt pr. h. Die l: Dt:krt:t \\ar 
die \nt\\ ort .mt ein im U!!U t '-20 \ erfc[[1"rl: Lhreibcn 
~~ ~ 
Glandinger . der ich nach dt:m I()J \on Eleonora .ln den 
Ho \\andte, um die 1 rliehung und \'er or"un" einer \ier 
unmundlgen Kinder zu ichern~. t in weiter~ c.,;und tUr dIe 
ORC H tA HER l 0 I 
1 rncnnung C,landinger wird au dem Bericht d Ober [-
ho rnei rcramt \om . Janner 1-21 er ichdich: Der Hof 
20 he kten, Kanon I"', 1"'20 21. 
,te kten, KJ.rton 1"7, 1"'20 21 Be\\erbung \on lohann 
Kaspar DeltI: .. Demnach der Joh.!.nn Rapt.!.: t.hnauz be, 
dero K,nl. 1.1 IC C, \\e ter In trument dIener, dal zeitlICh g 
egnet. l nd zumahlen der Instrument dien r Adjlmtt lohann 
F ~x an dessen teile \ on ~ uer K.n I: und Komgl ( ath: ~laH' b 
gnadet zu \\erden m l ngez\\elfllter Ho nung t het; daß al 0 
be\ olcher b~\entnuß die st lIe deß InsIrum nt dl ner Ad 
ju~cten m erled,gung kom met. C,elangt demn.le.h .In 1 uu 
Rom K.I} I und Konigl. l.lth: !J}t: me.n allertuntertrst c'e 
hor te an lang en und bitten die eibe (,eruhen, 'TIeme m d e 
Iben JJ.hrl.lng be\ dero K.I) I lu Ie. be\ .1 len k.. rehen und.ln 
dem dien ten, 'leben den c..oncertme ter Kllt.ln Re nh.lrdt oh-
ne emig genIes endes ol.lflum. allerunterth t fleißig und 
I mb Ig t (,elel te, und d.lto le! tend dienste, allerm Id fle. 'tst 
1lI behemgef', und ml h be\ gegem\ertlger apertur mit de [n-
trllment diener dju'lLten stelle .Il1ergd t lu begn.lden \X ornlt 
ll.r allergdsten ge\\ehr. allerunterth ( (,ehor\t \ erharre und er-
terbe. I· uer Rom: Kad: und KomgI' ( a(l]: \iaHt. I eru'l-
tenh t gehorster loh.lnf' ( asp r Dul 
2_ Ö A \Ite kten. Kmon 1-, \-20 21 
210 A "he kten. Karton 20.1"724. t.hrelben \on \mold \or-
3, 
24 () A \he kten, Karton 1-, \-20 21 Be\\erbu'lg \on Amold 
\ der: 'ach dem durch J ungsr erfolgtef' absterben 
I uer Ka}1 und KomgI: a(h 1.n- ge\\eqen Instrument dieners 
chn.llIzen nunmehr ee!: der noe.h In de en lebszelten \\eg(n 
olc.h Kavl: muh amben dien t \ ermhtung(n mit 2 0 11. be 01 
dung darneben ntU .1lIffg nohmene andert [nstrum nt dl ner 
bt:nant [ux m deß Fr tern dlens( und besoldung 1 ntf(ttn und 
anstatt d, es leztern I manderer "leKherm.l en .Iufgenomc.n 
\\erden darf te als \\orzu Ich m ,h lumahlen.l Ise.hon In pa-
n,en I uer K.I\1. \!J): al Ln\\urdlg te lrostrumef't dle'ler Treu 
r \ tr;g t lu dienen die al'erhochqe gnad gehabt habe und d.lhe-
ro nllC. \\ edlen dahler sokher dlef' t \ or Ihrer 1.1\ der RegIe-
renden K.1\ erin allhm Iger ankunft auß p.lnle'l. da ILh em 
oder zu len mn dero Ho~ t.tat hlrher zukommef' geh.lbr, bIß 
lU melf'er \\eneren .Ie.c.ornmodlerung d.ln .I11 0 ~.IU(er d.lg auli; 
den Ka\ I: obr: Hofmei ter mt uberkommene allergf' dlgste 
Deuet: l\\.Ir underdeßen u'ld bIß dahlll, 1lI aller-mIldester be-
hertllgung meiner in panten Treu F\ fng t gelel ten dien ter! ei-
ne B ro Ion \on lahr: 1 -0 tl allen:hd t zugelegt \\orden, \\ormn 
aber bC'oorab be\ Jermahllgen teuren /.,enen nICht .Iußzukom-
men ge\\ u t, X an nl ht meine .I,Jf~ noth negot) erten pan be-
olJllng~ nILksrand zu hllfs parsamken zu melllem bedurfngen 
underhalr Lhon wn umiret und auf ge\\endet Ist AI ge anget 
.In 1 ure: Ka} I: und KomgI: ( .. th: ~ la}: lelll allerdemuthlg t 
tlehendlche b1tten dIe eibe nicht allellI IlItUltU \ orerwehnter 
mein r 1lI panten behong pr.le tlerten In rrument d ener dIen 
tco, ondern au h .Iut olche ch\\er alß I.lng'o\lngen Reiß dar 
unbem .Iußge t.lndenen r arten trapaz~. l.elb und Leben gdah 
ren: dcnticlerten 1 eib Kre Hen, und ZlI ge etzten Jungern jah 
ren, obererwehnte maßen mJc.h an tatt deß gemelten Fuxen Im 
tall elller b \or tehend PromotIon zu E\\~ Ka~l: \IJ,: neben 
In trument dIener allergd t an und dU zunehmen allermlldlgst 
geruhen \\olten Euer Ka)I: und Kontghe.he arh 1.1\: AI 
kr demurhlg tt:( rnold \orlander gC\\e ter KomgI: pan. In 
trument diener. 
2'i t \ \1 te kten, Kanon 1 -, J"720 :! I. 
26 \!te kren Kanon 1 , • -1 1'i Benc.ht \ om B. lai 
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sp,me sich heinahe ein weiteres Gehalt, denn auf Glandin-
gers Pension und Pro\'islon mußten nur noch 50 Gulden 
llIgeschlagen werden, um die regul;ire Besoldung \'on 240 
Gulden 1lI erhalten30. ')omit wurden .lber .lUch Gelder 
frei, um Arnold \'orländer 1lI unrerstütlen, wie der Oberst-
hofmeister riee.. icht nur der Kapellmeister, sondern auch 
K.liser K.ul VI. enrschied jedoch hinsichrlich der Pension 
Vorbnders; "Soll der ll1 )pani[cn] wahr genommlen) 
werd [en)." 
Im April 1723 verfaßte Hoforgclmacher ferdinand Jo-
seph Romer einen Brief an das Ohersthofmeisteramt, in 
dem er n,lch beinahe 39-j:i.hrIgem Hofdienst um die Über-
g,lhe seiner Stelle .ln seinen \ohn fndinand Johann hat, der 
ihm hi,,1.l11g als Gehilfe lur Seite gestanden \\ar. Der laut Be-
ricin schon seit längerer Zeit betrl:igerige, GG-jährige ferdi-
na nd Joseph Römer schrieb üher die Abnahme seiner Lei-
heskr:ifte und üher seine Krankheit, an der er seit neun Mo-
n.lten litt . Joh.l11n Joseph fux willigte unrer der Bedingung 
t:in, d.lss fndin.l11d Johann, der seinen Vater als Orgclma-
cher und K.llkant hereits öfter vertreten hatte, bis llIm Able-
hen f erdin,l11d Josephs trotz der höheren Position nur mit 
seinem .lktuellen Gehilfens,llaire auskommen sollte . 
Valerius B.lcher, den Kapellmeister Fux im Zuge des Be-
werhung\\ erf:lhrens um die I nstrumenrendieneradjunk-
termelle ,llif die Vakanz einer OrgelmachersteIle vertröste-
te, s,lh Im t\.1ai I ~2) wohl eine neue Chance, für den Hof 
IU arbt:iten. h kam ihm oHcnsichrlich IU Ohren, daß fer-
din.l11d Joh.lnn Römer als achfolger seines Vaters be-
stimlllt \\ urde, \\eshalh er auf die Vakalll einer Orgclma-
cher'ldJunktenstelle hoffte. Ferdilund Johal111 rückte aber 
in der f iier.lrchie nicht auf, und es ergah sich somit keine 
freie ~telle, denn er war kein regulärer Hoforgelmacherad-
junkt, sondern seinem Vater als (,ehi1ft: beigesteIlt - die 
zweite OrgelmachersteIle hatte 1 othar hanl \Valter inne , 
und ,1lIch der Todesfall Ferdinand Josephs \\ar nicht einge-
treten. Ihcher unrerstrich in seinem ')chreihen deurlich, 
da(~ er seit IwölfJahren als Kalkant bel sämrlichen 1usik-
diemten am Hof ohne Besoldung t:irig wäre, und wieder-
holte, d.l!': er seine I ehrleit hei Ferdinand Joseph Römer 
verbracht hätte. Angesichts der Konkurrenz, die sich 
durch die Person Bachers dem \ohn Römers gegenüber er-
gab, Ist es \ erständlich, daß sich rerdinand Joseph Romer 
um die Einrückung seines Sohm in den Hofdienst schon 
1lI seinen 1 ebzeiten kummerte. Valerius Bacher erhielt \'on 
Kapellmeister fux die Zusage für ein "Versicherungsdekret 
ohne Besoldung", das ihm eine ad:lquate Stelle reservierte, 
sobald sich eine Vakanz ergeben würde . Ferdinand Joseph 
Römer st.ub am 29. Mai, und sein ')ohn Ferdinand Jo-
hann erhielt die n1l( 360 Gulden j:i.hrlich dotierte Hofor-
gdmacherstelle ab 1. Juni 1"'2.). 
nron Valerius Bacher kam nach dem Tod Römers er-
neut um die Adjunktenstelle ein und erhielt sie ab 1. Juli 
1 ~23 für 120 Gulden jährlich auch zugesprochen . Die 
\'\'itwe des Orgelmachers, ha Rosina, suchte aufgrund 
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ihrer Armut um eine Pension \'on seiten des Hofes an. 
Johann Joseph Fux riet angesichts der langjährIgen Dienste 
Romer., 1lI ell1er jährlichen nrerstütlllng \'on 100 Gul-
den. Vor einer Lusage überprüfte man am Hof die Höhe 
der früheren Pensionszahlungen an Kalkanren- und Orgcl-
macherwitwen. So stellte man fest, dass 1670 der \'\'I(we 
des Kalkanren Franz Leiß "wegen ihrer armurh und drey-
er ohnerzogener Kinder 100 fl. pension ad dies \'itac ange-
wießen" \\'urden und "diese auch nach der Wittib Todt aO 
T Ö<,,\. Alre Akten. Kanon 17. 1720/21, Be\\erbung von Joh,um 
Ceorg Clandinger: " .. .' • '.Khdeme der Johann B~pr,1. ~chnauz 
gewe\rer K.l) I: Imrrumem diener In der [\\ Igkclt abgegang n. 
mirhin '>olche diemmdle \aurend \\ord[enllsr; Und lunl.lhlen 
nun der Adjunet Joh,mn hl\, \ on [ uer K.nl ~Ll) nm mhanner 
srelle begmdt lU werden. in ungez\\eiHlerer HoHilllng .,reher, ge-
'(.lh',lmb die srelle des I nsrrumem dlem:r AdJunetens lUeN."/en 
ubng \'erbleibet. \X'ann nun ICh auf melll dlSt:lhls Vorhin allerun-
n:rdünlgsre, ansuchen, \'t:rmog erh,lhener \'erbeschaldung de d,l-
w ') : ~bri, : 1 ~20 : bIS zu Vorkommender apenur verwisen wor-
den bin .• IIß Gelangt an hier Rom: K.lyl: und König!. arho: 
~1.L)': melll alkrumenhänigsr: ti.J!~rallendes binen, "elbte geruhen 
ex co, und in allergster Beherligung meiner 16: Jahr Lmg "e) Ih-
ro Ka)'I: .\l.L)': dero herzgelibresren I rauen I rauen ~Iuner höchsr-
"dlgsrer ged:ichmw, I. m:u .11lerumenhal1lgsr : geLmren dIensren, 
mich bd' gegcl1\\arngn apenur mir dn Insrrumem dIener Ad-
Junucn srelle allermildigsr zubegn,lden; I.u ,lllergnädlg.,rer erhor : 
und gewehr mich allerumenh:il1lgsr empfehle. f Euer Rom: K,lyl: 
und Königl: ,arho: .\IJ\': 11. 1 allerunterdünlgsr : gehor.,rer 1 Jo 
h,mn Ceorg Glandlllger 1 \\:: Ka~"I: .\1.1Y: Lleon. hlllterla\Sener In-
srrumUH diener." 
2b O'lA, Alte Akren, Kanon I~, 1 ~20/21, Dekret. 
29 Ö'IA, \In: Akten, KartOn I~, 1720121. Bewnbung \"On Johann 
Ceorg C,Llndlllger. 
30 Ö)I\' \Ire Akten, Kanon I~, 1 ~20/21, BendH vom 'I. j,mner 
1~21 
31 Ö \. 0 \ IeA ProtOkoll 10, Dezember 1 ~ 25, tul 1 16r 
32 () A. \lte Akten, Kanon 19, 1 ~2512'1, ~chrelben von l-erdin,md 
Jmeph Römn: .. [ ... 1 Ewer Rom. Ke): und Konigl: ('atho: ~l.Lyt: 
geruhen .lllerumengst: gehorst: Vonragen lU IJ-"ßen. \\.Iß 
gesralt[enl ich ,chon durch 39 j.lhr lang dIe Ke)- Hof orglmJcher 
und Calc.lllten dienste Versehe, .luch ohne Ruhm zu meld[en;, 
mich in meinem officio allertw dergcst.llt.enl aufgeföhret habe, 
d,Iß niem,lhl[enl ellle Clag \\id[er l mich .llr erlebter 66. jähnger 
,\lJnn wegen obgenohmenen lelbs Cr.lften und schon durch Jahr 
anh,lhend[er; Krankhelr möchre mir mein officllIm \ern., \\ie 
\'orhln zu versehen Villeichr lU sch\\.H fallen, end weillen lwer 
Rlim: Ke)': ma)'t: weltberuhnHe allergrüdigsre Clemenz derleI ge-
treüe Vasallen und alterlebre Ke\ otlici.lmen auf ihr allerun-
renhgsr gehorst: bitten l1Iemahl[~nl wgcuöster Von sich LIssen 
könn[en], alß lebe Ich auch der gcmisdenl Hotnung, daß [·.uer 
Rom: Kc,': .\1ay: mich alden; [·)·ßgr.m[enl Ke)~ officianden; mit 
dero Ke,': Gnaden noch \'erers consoltren werd[en~. Gelangt dem-
n.LCh an Lure Röm: Ke)': 'nd Königl: Carho: \1ayt: mein Aller-
ulHerthgst gehorste, anHehen und Binen, dieselbe geruhen in an-
,ehung meiner durch ,ouil j.lhr 'Ireü gdei,ren diensr en mein 
Ke\': OrglmaLher~ und Cakant(enl Officium meinem 'lohn h:r-
dll~and j~hann Römer /: \\eI her vorhin schon 111 das <.,ibeme Jahr 
mir adJungrn isr, und meinen diensr bösr Heißlgst Verrichtet und 
Vemeher : 1 allergnädigst zu confcrin:n. IU allergn.ldig.,ter geweh 
rung de'>Sen mich allcruntenh:mig,r gchoc empfehle, Euer Rom: 
Kayl: lind Königl: Catho: .\lJ~T: AllerulHerthgsr ~ gehorst f Ferdl-
nand Jo'>eph Römer / Ke)': Orglmachcr und (.alcant." 
I (j'"1 I rllr die 1 Kinder noch .lllr j J.lhre e tendiert" \\ urde. 
16 erhIelt, d ( alcanten Joh,lnn • Tiederhaul ers \X mib 
nn, .\1.lria ühcr die Ihre dHln aO I (i~!) mit 50 11 .• mge-
h,l he gnad- lind abkrtigung In .111 ehung Ihrer ohmer-
mogenheH und \ ieler kind 120 11. pro pensione .lUsgewor-
fen ,(hc /~Ihlung \\urde .,nalhgehend aO I (iS(i .1lIf die 
kllldcr .11 einc .lllmus lm III ihrer Vogtb,lrkeit tramferiert, 
Ja 0 g,lr aO 170 I die f Ialbschid dJuon dessen ohn Joseph 
allcln, ohner.lchtet [r (hon Lingst \()gtbar ge\\esen. bis zu 
clller ,I cornodierung LCll1t1nuiert." Auch die \Vitwe \'on 
I erdilland 'iederiLluser wurde wegen Ihrer Armut ab 
170~, und 1\\Jr rnit 100 C,ulden, unrerstutzt . 
172! \\ .llldte ilh Arnold Vorl.1I1der nochmals .In den 
Ilo! Interess.lIHen\ei,e unter/ei hnete er seIn ':llhreiben 
15 In tfumentendiener.ldjunkt. Diese Stelle h,lt(e er offen-
JChtlidl n.lch der Pensionierung \ on ]ohann c,eorg (,Ian-
dinge! 1722 erh,llten. Jedenf.llls ~ hildene VorI.tndcr auch 
in die em ~chr~iben sein risikoreilhes 1 eben 111 \panien. 
das vor .llIern \\,Ihrend deI Belagerung Barcelonas gefähr-
der gc\\es~n \\.H. Ab besonders unerfrculich bueichnete er 
die 1.\[\,llhe, d.t!~ ihrn, der .llIf Befehl in \p.1l1Ien bleiben 
rnllgre, In \\ ien ein .Inderer Instrumentendlcner \'orgelO-
gen \\urde, womit er wohl Joh.lnn 1.lIaru~ lux meinte. 
\X eil Vor!.inder ,li, Adjunkt. wie er festhielt. dieselbe Arbeit 
WI der Imtrumenrcndiener leistete. b.l[ <:r um Anglci-
hUllg seines (,dults \on 2'10 Gulden .In jenes \'on ['ux . 
K.lpellmel te! lu stimmte dieser Bitte ,1lIS I\\el Cründen 
1tI: I Istem erk.tnnre el die rur Vorl:inder unbefriedigende 
I!ll.ltlon, d.Iß dieser n.lmll(h In seiner \tellung als \\ irkll-
hn Insrlumenrendiener In \panien nun In \Vien lum Ad-
junkten degr.ldief( \\orden \\.H. und zweitem \\ ußte er um 
die besonderen physislhen Anstrengungen gerade der Ar-
bel! de Adjunkten. \\ eil sie \'()r\\ iegend aus J ,Ihrten zu den 
QlI.trtieren der ~111siker best:ll1d. 111 Hof enrschied m.1l1 
Il:h .1 11 erd i ngs gegen d ie,en Besold ungsmodm. ,,\\ eilen es 
nIe br,llllhlilh gewesen Iwe: gleiche Insrrumenrdiener zu 
halten, dIe einfuhrung ,olcher 1 'euigkeit auch eine sa he 
\ on ublcr Lonsequel1/ \e:'11 \\ ürde " 
\kl n, I\..lf(on 1 '), I ~ 2 12,. O((Z \ on johJnn jo-
Ferdllland Roml )l) ",hr K d: Orgcl\1.lCher und 
() \, Ir \kttn. Karton 19 l"Tn 21, Bewerbung von \aler 
us Ba her: Euer Rom Ka)l: und Komgl 1\1.1\ geruhen aller 
gn.ldlg t deroselben allerumerthapigst . allerge!->or t \ ortragen 
1lI las en d af~ dem chere'l \ ernehm tn n ch der ~ erdm nd 
Romer KJ)!: f 101 orgelmJC.~er 11' .In e!->ung semes t-toc t-ten JIr~rs 
eine ~ltelle emem ohn ced ren wolle \\ ekhu dt fal to (In ad 
JunLt I t mlthm dIe er adlUnc.ten tL.le m I r1edlgung komm en 
\\ird. \\;um nun allergnadlgst r Ka\s(f Konlg und Herr H rr 
Ich be\ dem ferdmand Romer Hot orgl m.K'lu 6. ganze 1.lhr das 
orgl und frstrumel\l machen . lohne Ruhmb LU meld (n n.Lht 
allem woh.erlehrnet. ondern .Iuc.h be\ dl ser gelegenh [{ den 
( allec.anren dienst schon 12 g.mlCf jJhr ohne Sallano \ ersehen, 
und mIch be\ allm 0 .... oh: Kirchen. ( .Immer und Tafel dIen 
ten. opera, alß au h be\ denen dre\ ( ron.lI1gen btv der K ) I: 
~Iu I(. I mbslg l1.lbe gebrauchen '.;sßen. J.JLh noch fernerhm JIß 
orglm.Kher djUrKt zu \ ersehen zu \ er (~en SI(. .I krunterthst 
mich oHeme. AIf~ c,el.lIlgt an I uer Ron': Kd\ I: und Kor I~I' 
~ I.IV(( 7\ lern allerumerh t tußIJlIe'lde\ bitte. 'be geruhep .11 
iergn.idigst rn .lllernuIdcster I magun~ ()b.I'l~efuhrter lomen 
rnl(.h nm obbemelter orglmadler adlU'lLtep stelle nebst e ner .11 
,ergnadigsten adjm.1 III beg~dden. lu .lllergn.ldlg ter KJ\ : ge-
wöhnung de sen rll!ch allerLll'lerth t geho \t [,nd ersterbe Euer 
Rom: Ka) I: u'ld Konigl la}: 1 allerunterthq gt '1Or ter \nto-
nim \'aleflm J>Jcher·· 
Vi OS \. \lre \kten. Karton 19, I ~2 )/24 om \on K.lp Inm ter 
lux: .. \alen !lacher. deß I erdmlnd Romwer Ka}1 Orgl~la,her 
<lnd C..llchanrer ge\\ester I ehflung .md dern1.lhl e'1 org ~Ia 
Lhergesoll kO!11bt allerundth 'lppI!C.I'1d.:> ~1'1 L mb JI( ( .11 
,hanten adjunLten Stell \\etllen abtr diS<' Stelle dermah en noch 
!1It \ .IC <lnr : u uppl!cant aher sc.'lon m d .IS 12 I hr .II!~ tm 
mltgehdf SIc.h gebr,luch[en] l.1 seI, muh n den dl(f'st \erstht'L 
\If{ 1St muner ohnmaf\gebl'Lhe \ l.unung, es mochte fhme up 
pIK.lIHlen] biß Illr idl ereIgnender apertur em \emc.herungg 
Deutlohne besoldung allrrge horsamhl ,m ßgeft fIIget 
\\erd en]. 1 johann Joseph I'ux Illofe apel Luster. 
16 ÖSA O.\le \ Protokoll 10. Dc.-lember 1 'l) fol. " \ und fo:. 
I)) 
)- ÖSA. O~leA Protokoll 10, \!.ti 1-2" fol. 285\ )0 'r 
)~ c) A, \Ite -\kten, Kanon 20. 1~2'1, due,ben \on Arnold \or 
Lmder: "I .. ] hier Rom K,\\I: \LI): kann Ith \\1( gerne auch 
\\olle. mu diefestem I ußfall Jllen'ltert'l,lIllgq \orzuzelgen 
nicht L;rTlbgehcn. \\Ie dJ!\ eh dIe hOL!->e g~ad gehabt \on hier 
.lug nm Luer Röm ' Ka}l: \L1\: I: .IIß Instrumenr dle'ler n tper 
'panlen 1lI gehen. L nd olc.he \erndltung nlt nur b ß llJ Euer 
Riim: K;1\'1: 7\fa\: hoeh .. t begltckhten ahrevß nJc.her Dnmch 
landl ZlI aller C,nadlgo,ten wmLOIO \ er hen, ondern mlLh auch 
m der I ng. L nd S,harlen bd.lgerung B,trcellonJ. gletc.h andren 
Hofq.lan .. h dmlen der Iu..o,crsten lebens Ja!->re gethreue t ex-
ponlr~1 hab~ \\ .lIHl nun aber Ill, 1lI mei'len \\ L1fLkhltchef' "cha-
den mine! .11 ergl1adigo,ten \'erordm~ng m papien. bl!~ llJr .l.b-
red~ Ihrer \Ia\: der Reg: Kd\(\ertf' I. \erbletben mu(~te, !!l Je-
me 111 de .. en der K.lyl: Imlrumem dIener dien t emem Jmlren 
allluer \'erllC_1It ·de. L nd ic.h armzo J.Iß djunct d nen muß, 
Jodl die grof\t( I rlpallen Immer auf mICh lallen; \Iß gel.mget 
an I u r ROlli I\. 1.n: me!!l .llIerumerth mgst fußfallenctes 
hm~n, die dhen geruhen mIr dIe hoc he Kad: (,nadt \\egen 
ob.lIlgl'zogenen loti,en allermlldest zu emelßen, l nd m ch 
dem Immunem di ner Johann lux glellh zu machen. duc.h ,on 
deo, l\:ayl \Iu r i . jubdati Ranller Borinni ee apert tehenden 
(,ag em.Iß allergnadrg t hevzulegen dann r h ohnmog mit 
jahr: 2,0 fl aul\zu kommen \\eiß: damit \\ur gleICh denen. 
und der bemldung gleICh tehen mo hlen. Zu \\elch allergna 
dig ter birt I rhor mlLh .llIerunleflh: fußfallend empfehlen I u 
er Rom: Kad \13\ .1 allennrerthl!llg ter Zu pa!llen gewe ter 
In rrumem DIener. ll"Zt djuncl. -\rnold \ orlander. 
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Is 1-25 die bis dahIn von \Vilhelm cheurer bekleide-
re Orarori- Diener- relle" vakanr \\ urdt, be\\ arb ich mir 
23 \\eireren Personen auch ,.des Franrz \Valrers Kayn orgel 
macher \'errer Johannes Le)'ende ker" (als "Leydendeck-
her") um diese Pmirion .• 'eben ihm rraren noch zwei 
Bewerber nm musikali chem Hinrergrund an, nämlich 
Kasp. r Ddr! und der Geiger Franz Koch. Johannes Ley-
deckers chreiben vom 5. ~1ärz gibr uskunfr über seine 
bisherrgt KMriere: 0 erlern re er das Handwerk des Orgel-
bam bei seinem \ ener Franz \Valrer und ver ah In einem 
Zeirraum \ on sechs Jahren Hofkapellen- und Kalkanren-
dien re Knapp vor oder nach dieser Zeir \\anderre er an 
andere Höfe und an andere Orrl', um eine handwerkli-
heIl Kennmis e zu perfekrionieren. eir zwei Jahren dien-
re er den F rzherlOginnen als Insrrumenrenmacher beim 
'timmen und Zurichren der 'I~ reninsrrumenre. Leydecker 
schreibr, berel[s 1-0- bei Hof bekannr gewe en zu sein 
und unrer anderem \Valrer bei di\'ersen Diensren verrreten 
zu haben. Besonders hen'orzuheben sei jedoch, daß er olm 
Hof "mlt einer neuen erfündung" In ErscheInung gerreren 
CI, indem er "elnen Instrumenrtlügl nach allergnädigsren 
wohlgefallen gemacht habe ." Cm welche neue Ertlndung 
es SIch hierbei handelte, läßt sich ni ht feststellen, aber es 
\\ ird \\ ohl hiermir enrweder ein klanglich neuarriger RegI-
sterzug bei einem Cembalo oder evenruell ein Derail Im 
:-'Iöbeldesign ange prochen. Letztere härre beispiel weise 
eine Parallele in einer \'erkauEannonce \'om 16. Feber 
1--4 für ,.eine Leyendekerische 'la\'iertlüge dessen Fuß in 
einem Kasten von 12 )chubladen zu den ~lusikallen besre-
her ." \X'eil die höfischen Auftraggeber an dem präsentier-
ten In trUll1enr Gefallen gefunden haben, \\ ird dIe -eue-
rung aku ri ch oder opri ch ehr deutlich zu Tage gerreren 
sem und ,\ar wohl nichr au s hließli h filr Orgelmacher 
'-
erkt 11 h H. I eydeckers Bewerbung um dIe .. Orarori-Die-
ner- die" gibr uskunft darüber, daß er ich in \X'len 
noch nitht erablierr harre und ein sichere jährliche Ver-
dienst für ihn nötig gewe en sein mußre. Er erhälr die Po-
sirion allerdings nichr und wird einige Jahre spärer um ei-
ne Orgeln1.lcheradjunkrensrelle ansuchen. 
1 'ach dreI Dienstjahren als Orgel macher- und Kalkan-
ren,ldjunkr such re Valeriu Ba her um eine GehaIr erhö-
hung ,ln, weil er nur 120 Gulden genieße und vor einem 
DIen tanrmt bereits zwölf Jahre a sisrierr härre. Am 11. 
April 1-26 wurde ihm demnach ein "Accre cimenr" von 
60 Gulden bewilllgr . 
'ach dem Tod Arnold Vorländers, der olm 24. ~fai 1-29 
an ,,\X'assersucht" gesrorben war, bemuhre sich Bacher 
nochmal um dIe relle des ,,Instrumentendiener und An-
ager Adjunkten", um die er bereirs 1-20 eingekommen, 
jedoch unrer anderem wegen seiner inadäquaten Au bil-
dung als Orgel macher abgewiesen worden war. • un ka-
men der Obersrhofmei rer und Kapellmei rer Fux darin 
überein, daß eine Rochade aufgrund der nur mäßigen Fä-
higkeiten Bachers oll Orgel macher für den Hof durchaus 
von Inreresse sei: Bacher soll re demnach als In rrumenren-
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dieneradjunkt aufgenommen werden, wonach die Orgel-
macheradjunktenstelle ausZlI chreiben sei. In seiner Bewer-
bung hielr Bacher seine Aufnahme als \\ irklicher Orgelma-
cheradjunkr im Jahr 1-29 fesr und unrersrrich seine seir 
achrzehn Jahren geleisreten Diensre, die er auch im Zuge 
der ReIsen an dIe Höfe von frankfurr, Prag und Preßburg 
\\ahrgenommen habe. 
)elbstversrandlich reISren viele Angehörige und Bedien-
srete des Hofe, so auch die Orgel macher und Adjunkren, 
mir der Enrourage 1-25 zur Krönung Karls VI. nach Prag 
und Im ommer 1-2 zur Erbhuldigungsfeier nach Graz. 
Daß die rgelmacher auch bei den kleineren, oftmals rei-
nen Vergnugungsfahrren enrsprechenden Reisen nach 
39 A, AJre Akten, Karton 20, 1-24, • 'otiz \on Johann Jo eph 
lux: ".-\rnold Vorländer gewe ter würkhllLher In trument-diener 
In spanien: alhir aber djuncr, kombt allerundterth uppliLan-
do ein, d[aß] weillen Ihme alß AdJunct die sch\\aro.re dienst V~r­
Ichrungen autgebürtet werd[en: dergestalren, wo der ander TIlt 
hin will, er upplicant ich gebrauc.h[cn] lass en] muß, Ihme 
der Dittl eines würkhlich en] Instruments-diener be) geleget, 
Und zu gleich ein kleiner bey trag zu seiner geringen besoldung 
der[en] 2 0 tl iährlich allerg t mÖLhte \erwilliget werd[en]; da-
mit durch di e \11(1 ein gleicheit deren dien t:Verrichtung[en 
mödlte zu \\egen gebrac.ht \\crd:en]. Obe\\ollen Z\\ar bl hlrhe-
ro an Kar!. Hof nit gebräuchlich gewesen /we\' gleiche Imtru-
ment diener zu halden]. \\'eillen aber diser '-.upplicant \'orhero 
chon In der \\ tirkhlichkeit gestandten: aber biß zu Ihro .\lay: 
der Ka\' erin abraiß Von Barcellona aufallerhöLh [[en] bdehl al-
dort[e~] slLh hat aufnalt[en] mtis<enJ, da In dess[en] der dienst 
alhlr dem andr[en] confemet mithin er Inord 'sie} ohne einzi-
ger .. chuld seines Vong[en' dienst Verlmtig \\ord[en: ISr. I t mei-
ne malnung er mochte allerg t con oh[rt] \\erden. I Johann Jo-
eph f·ux I Capel \laJSter." 
40 Ö :\ Protokoll 10, '-.eptember 1-24, fol. "103\. 
"11 Ö :\ -\lre -\.kten Karton 21. 1-2'), Be\\erbung \'on Johanne 
Le\'decker: "[. " Demnach der \Vilhelm cheurer gewe t: Ka,'I: 
Oraton diener daß Zeitliche In daß h\ ige \'er\X echßlet, durch 
\\ elchen tod tfal 1 diße oratori diener teIle \ aCirend word[en;, 
Und Zumahlen ich be\ meinem Vettern frantz \Xalter Ka,l: 
Orglmacher die Orglm;cherkumt erlernet. auch durch 6. jahr'in 
dero kayl: Hof CapelIen den Cllcantendienste nebst all andre 
darZu gehörig[en] \'errichtung[en] embßigst \ersehen; nach?e-
me umb mich in meiner erllerneten Profession bes er Zu perkL 
tioniren, an Vnter chidlichen hofen und statten herumb gewan-
dert bin, und nun bey denen allerdurchleu htig ten Ertzhertzo 
glnen in die zwe\' jahr in In trument ttimmen, und Zurichtun-
gen meine a1ler\T~terthanig te dienste Zu leisten die hohe gnad 
genie e. und chon .10 : 1-0-. bey hof bekant gewesen. und ein 
: so andre dien te tatt meine .. obgemelten Vettern \'er .. ehen. 
nebst deme mit einer neuen erttindung einen Instrumendltigl 
nach allergnädigsten wohlgefallen gemacht habe. Ajß Gelanget 
an ewer Rom: Ka,l und Konigl: Cath: ,\ 1.ly: mein a1lerunterth.l-
TIlgst gehor ambstes anlangen, und bm[en], dießelbe geruhen 
mich mit der \acirend[en] oratori diener stelle allergnadlgst 7u 
begnaden. '\llch Zur allergnoidlgsten Frhör und gewehrung al-
lerunterthamgst gehorsambst empfehle. I Ewer Röm: Ka~'l. und 
Konig] atho: .\la~·: I :\llerunterthänigst gehor .. ambster I Jo-
hanne Le\·dendeckher." 
"12 / ltIert na~h ,\ launder 199·. I'! '). 
"1.1 Ö A, O.\leA Protokoll 11. Apnl 1-26. tal. 3-1 \ - 3"19r und 
16-1\ 36')r. 
Pr gburg d.lbei \\,mOn, mag jedoch uherr,lschen. Bacher 
borgte in Vertretung Vorländer\, der \ ier Jahre zuvor er-
krankt \\,11, ,lUch die Aufgaben des [nstrumemendieners 
lind n.lhm in diescr J'unktion "mit ,Illern Lyfer und fleiß" 
,lll der Rci e n,lch (,ral und Triest teil. Den Quellen zu-
folge \\.ll B,lcher als Orgelmacher allerdings \\ohl hand-
\\erklich überfordert, denn Joh,lnn Joseph f'ux notiert, 
"Valeri P,lcher" sei "dießen diemt w\'errichten auch 
fehlger ' ... J, ,IIß lum orgel ~1achen", und pl:ldiert dafür, 
(h(O( der Supplibm mit der "angesuchden] Amager 
J\djunct[en] Stelle nd ge\\öndlich[en] iahrlich[en] besol-
dung dcr[en; 2 ~() fl allerg[ehorsam]st cOl1Soliret werd:en]" 
moge . ~1it dieser heruflichen Ver:mderung ging jedenfalb 
,lU h eine !. rhiJhung der Besoldung unher. 
• \:ben B,lcher kamen Johann )[Uller, ein Bote, der für 
den sp,lllischen J lot" und den königlichen f'eldmarschall 
\\irkte s(mie bei den Reisen nach Brllssel, Craz und Fiume 
diente, und Jmeph P.lul Zopf um die Insrrumentendiener-
,ldjunktel1Stelle ein. )tltller wurde von F'ux nicht berllck-
ichtigt, \\eil er ihn nicht kannte und bisl.tng auch noch 
nichts üher ihn gehört harre, und Zopf dürfte sich bezüg-
lich der Amschreibung geirrt haben, denn er interessierte 
.,idl eigentlich fur die Kapelldienerm:lle in der \1usikka-
pelle, die jedo h nicht \abm war. )omit lehnte fux auch 
ihn ,lb und f,l\orislerte weiterhin Bacher . 
Die AlIS~,d1feibung der Orgelmacher- und Kalkantenad-
junktel1Stelle sorgte .Im Hof für 'lwerst;indnls, denn dem 
Obersthofmeister schien keine otwendigkeit fur die 
• '.llhhesetlung gegeben, zumalerst ,lb 1717 ein derartiger 
Adjunkt eingestellt wurde. Den beiden diensthabenden 
Orgelm,lchern und K,llkamen sollte I erdlnand Romer da-
mals ,lls K,llk,lnrenadJunkt mit einem ).ll.me \on 120 Gul-
dcn j,lhrilch ,ISSIStieren. \Vie Joh,mn Joseph lux am 23. Ju-
ni I ~2<) best.ltigt, \\ar die einrichtung einer Adjunkren-
stclle von gro('ter \Vichtigkeit, weil die Orgel macher die 
unühligen Dlcl1Ste keinesfalls ohne C,ehilfen ausführen 
konnten. Vor I ~ I ~ nahmen sie daher ,,(,esellen" 1lI ihren 
J 10fdicl1\len mit, was seitens der höfts hen Cesellschaft, 
,Ihcr ,luch seitens der \1usiker für Unmut sorgte, denn es 
,ist bekant d[a(,] die gesöll[en] nit nurr be!' einem \1aister 
\erbleih[en], sond[ern] Von einem llIm ,llld[ernJ 
\\,Ind~ern], mithin öfters neue le}'t, so blnen brauch wis-
scn konn[en], in die Capellcn komm[en] sind, auch wie 
bekant die gesöWen] gemeinigli h liederlich, und nachlas-
ige sind: I\t fur gut und nörrige befunden \\ord[en;, d[aß: 
ein Orgel.\1.11her Adjun t mit der Ordlf1al1l und geringer 
besoldung ,1lIfgenomm[en: wurde, welcher, d,l indess der 
CtlC.lIH zum T\fel dienst wrichtet, und d[,ls Cimbalo 
stimmet, be.,ündige hey d[er] Orgel hleibe, die bl.taßhälge 
,Iufziche, und so ungdehr an der Orgel emas feilte, gleich 
es In meiner gegel1\\arth geschehen, er djunlt in instann 
glciLil IU helfen \\ Isse, und also n,lCh und n,lCh den dienst 
und die br,luch lehre, damit er he\' sich ercigncr[en] fahl, in 
die \\ ürckhliche .11 ant[en teile einruckhen könne: au 
\\ekhen dan ,luch ahlllnemen ISt, d[aß] III Vertrettung der 
al ant Adjuncr[en teile un umbg:inglic.h un Orgel Ma-
cher erfordert werdl Lnd weillen d[as sterna moder-
nUll1 musices Von errllc.h lahren her sill fist verändert hat, 
und hirlllr mehrer ~lusici erfordert \\erd[en], ist nit zuhe-
wund[ernj, d~aß] auch mehre ,\1ännc:r für dic apell[en] 
nöwge befund[en] werd[en]; welches auch Von den !n-
strull1em-dlener und Lauten ~lacher Adjuncten zu verste-
hen ist ." 
Das von Fux in seinem Bericht em;ihntl S\stema mo-
dern um lllusices" bezeich net \\ ahrscheinl ich d Il Llll teil ung 
der ,\1usiker in mehrere Klassen, die unter mst.inden 
auc.h leirlich parallel musiziertcn. , 'achdem die Anz.lhl der 
musikalischen Veranstaltungen .Im \Vlener Hof vor 1"'20 
stark gestiegen war, musste ein ~1()dus gefunden werden, 
der die \X'ahrnehmung aller Dienste durch die Hofmusiker 
ohne radikale Vergrößerung der Hofk.lpelle ermöglichte. 
' l'l Ö~A, Alte ktcn. Kanon 25. I ~2'), Bn\erbung von \ 'alerius 
Iheher: ,,[ ... ] hIer Röm: K.lyl: und KOllIgi' (acl'ol : ~1a): geru 
hen allergn:idigst 111 vernehmen. \\.1' gestalten der K,l\c Ilmru 
ment dlcner AdJunct Arnold \ orLlllder das leulrche gesc.gnet, 
mHhln .. elll geh,lbter dienst dadurd, VJC,llH \\orden 1'0[. Und 
\\.mn nun ich dero Kaven .\luslC, \orhero ehe ich als wurklrcher 
Orgelnl.lcher Adjunct A 1-23 Im Julro \lIergnadlgst aufge 
nahmen worden, schon 12. Jahr, lllHhlll durc.h }8 : j,lhr mernt 
,llleruntenhste Dienste be\ allen begebenheHen , so \\01 au! vor-
gefalknen K.lven Re} sen. 111 frankfurt, l'r.lag. Pre,bu g, \\ ie 
nlLht \\eniger auc.h durch 'I. Jahr bng be\ L npat\llChkeH des ob-
gmle![en Arnold \'orl:inders. in speLie ahn bey der len \orge\\e-
stcn K.l)Tn I. () Rc)'ß 111 (,rau bl' n.lChn I flest neb,t melncm 
obh.lbmden Orgelmac.her Adjunucn DIemt, ,luch 1lI gleidl den 
Instrument diener Ad/uncten Dlem[ n1lt .Illern I \fer und Ilelß 
verriLhtet l1.1be; Iß Gelangt an luer Rom: Ka} I und KOlllgl 
C Hhol .\1.1): meine alleruntenhst-gehome: Bitten , dieselbe ge 
ruhe allcrgn.idigst, au, obangefuhrten \\ahrhahen lotiHn und 
weilen ich solchen dienst schon durch 1 : J.lhr lang, bq· des \er 
srorbenm .. tcner LnpaßlichkeH, so getreu als !leI sig ,llltrun-
tenh .. t ver .. ehcn .. \llr solch anjetzo \.lL.lnt \\ordentn Kad: In-
.. [nlmcnt dimer Adjuncten dienst vor anderen (,ol11pUtnten aul\ 
allerhodl .. tlll Kayen Gn,lden allerrnildest 111 verle}hen. \\omit 
zur '1l1ergnadigsten ßm-Gewehrung n.lCh alleruntenharoig t 
gehor~am .. t Impfehlc. I Fun R<im: K.I: und Konigl CacllOl: 
\1.1\ ./. I Alleruntenhanigst (,ehor~Jm5tn 1\ .llerius ]lac.her. 
15 Ö'l-\ \Ite Akten, Kanon 2';, 1-2'), 'O[(l \on Joh nn Jo~eph 
lu V.llen [>acher Calcanten od[cr] Orgel \laLber-Adjunc.t 
gibt .ll1eruntenh zu \'t:rnemben. daß er 5lLh schon 10 iahr In die 
K.nl: ('apellen bc) der orgel gebrau hm habe lassen, erst.ic.h 1Il 
die lehr be\ krdinJndt Rommer ge\\esten Kayl C akam en 
und Orgel ~IJcher: \e~T 6 lahr aber ,llf~ calcamen .. djunct seiner 
nlt .ll1eln. sondcrn auch dc .. Arnold Vorlander see!: dien t y.eh 
render .. eincr kr.lllkheit embslg VerrIchtet habe, und dIeses 1.1 [ 4 
1.lhr . alllh \\chrender dlcser ZeH be\ aller' Ka)l: rel en mit 
.. elll[en]ullermucncn dienstcn 'Kh elngefund[cn; habe, kOl11bt 
al .. o .ll1erulltenh ein umb die dureh den /otd,lhl dc .. gedacl1t[en] 
-\rnold \'orl:inder .. \aeant wordcne Jmager adjunu[en] dienst. 
\\.111 nUll sich ,lllc\ 1Il der \\.uhelt .11 0 hefindct gleich als der 
upplic.lllt vorbringet: cr V.llen Pac.her dief. en dlens[ zl1\errleh 
ten aULh khigcr Ist alb zum org I lachen. \lf~ I t mellle y.enr 
ge l11.1inulJg did\er upplIc.lIlt mo hte nm der allerunterth .lllge 
"uLht en] -\n .lger -\d lIlCt en) teile nd ge\\ondlic.h[en I.lhr 
Irch[cn] booldulJg deden] 2'10 fl allerg [ con oliret werd[en . I 
lux .. 
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Durch die hnri hmng die er Klas en wurde \icherge tellt, 
dafS be ummte . !u iker ni ht bei allen Diensten tätig ein 
mu sten \Xeil ein. !u iker jedo h in minde ten z\\el 
Kla [11 tätig ein konnte, \ermied man, die nzahl der 
~lu iker prunghaft zu erhöhen, \\oht ehen den Hotmu-
ikern zein\ ei e auch erli he externl o. ten engagiert 
\\ urden lit zunehmender mu ikali eher \kti\ ität am Hof 
und \\a hsender Flexihilitat des ~!usiks}stems stieg natür-
lich auch die 1 Tachtrage an Kalkanten, deren Präsenz be-
onders bei kleIneren En emhles un.lbdinghar \\ ar. 
L m die teile de Orgelmalher- und Kalkantenadjunk-
t[l1 h \\arhen ich Johann I e}decker, })seph \X ibl [\X 1-
bel , Barrholom.lu D.lffon [DatonJ, Kar A.n ni Pr.lunel 
Prauneißj und Johann ndre.1 telOlZl nizer]. \'on 
den 10 ge amt funf Bewerbern hatten jeauL nur z\\el eine 
u bildung als Orgelmacher. denn nebt.:n I evdecker, der 
bel r ranz \X alter gelernt hattt: und gute Beruf erfahrungen 
besaß, arbeitete '0 eph \X'ibl als (,e..,elle bei eben diesem 
Orgelmacher. BarrholOIl1äus D.Iffon ~t.lnd seit 24 Jahren 
Im Hofdien t und hattt: zur Zeit der Be\\erbung dreizehn 
Jahre lang.d Diener für den Kap lImei ter gearhCl(eL Er 
kam um die Iostrumentendieneradjunktenstelle ein. 
Kht unintere am ind die Bezeichnungen tur die hei-
den teilen. die [ affon in einem hreibt:n .lnftihrt. Er 
pn ht \on einer "Orgelzieher teile und der Po ition de 
~!usikali chen nager ". Die er te Bezei hnung giht 
\uskunft über einen kleinen TeilbereiLh der Tätigkeit dö 
(hgelm.lLheradiunkten. der vor .tllem die Blash:ilge bedie-
nen mußte Eigentlich h.lI1dclte es sich aber bei der "Orgel-
lieher teile definHl\ um eine Kalkamen(.ldjunkten) teile, 
die genau genommen gar nicht au ge chriehen \\ar. Im 
\orliegenden Fallz\\eifelte der Bewerber nilht daran. da(:\ 
\ alenu BaLher die teile de ... Orgehieher" zugun ten der 
, \n ager teile" aufgeben \\ürde. 
Der Begriff" !u ikali Lher \O\Jger" trat generell er t 
im luge der \ on \ ortindel tl rgenolllmenen rbeit auf 
und \\ar da\Of nicht mit dl tl e dö Instfumenrendie-
ners \erbunden. CngekLirt bleibt die vem.llldtschafrli he 
Beziehung Z\\ iSlhen Arnold \ orl.inder und Valenu Ba-
Lher. D.lffon bezeichnet \'.lleriu .I ohn Arnolds . 
Kapellmel ter fux bnnre Daffon elh [\u tändlich gut 
und I hme ihn am meh uu Gründen ab. Zunächst 
be Lhr,inkte ich die \Jkantt telle nicht .1lIf den Kalkan-
ten(adjunkten)dienst. sonden W.lf gröf'tenteil mit dem 
Orgelbau \ erbunden In diesem ~1etier wußte DaHon 
allerdings nicht Be cheid. Cherdies \\.lf die er Bewerber 
nalph.tbet lind h.ttte somit keine reale 'hance. Fux war 
jedoLh mit seinem Dienst zufrieden lind net daher. Daffon 
eine teile bei der "Schweizer \Xacht" zuzuteilen . 
Kar! Amolll Praunei \\ar üher die Rochade offensicht-
lich ehen falls informiert. doch be\\.lfb er sich um'erständ-
licherwei e ebenf.'llls um jene ,)dusikanten An ager teile". 
Er dürfte Z\\ .Ir die höft ehen Zeremonien und Csaneen gut 
L 
gek.lI1nt h,lhen. weil ereit zwei Jahren die funktion de 
"LllIffer " fur den ~fusikoherdirek[()r Principe Luigi Pio 
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PriIll dl a\'oja innehatte ,doch \\ouen diese Erfahrungen 
für hlx l1lcht \"on Interesse, zumal die teile, um die Prau-
nel .1OsllLhte, hereits be CUt \\Jr 
kten, Karton 2'5. 1~29, Be\\erbung \on Johann 
" Daf ~uer Rom: Kad; 1-.!avt: .. mit dieß m mei-
nen allen nterthanrg ten blttz Ille +ußfalllg \\ erde. b hlh r 11' 
.11, ,be fe ter ublT'iß,ion \on uaru-nben alf der Ka)1 . In tru-
mem dllner: djunct \rnold \ orlander mit Todt abgangen 
l nd m einem Platz \\euer Z\\eIH em anderer taugltcher men ~h 
\\Ider aufgenohmen \\erden \\ Ird: ndt \\edle; ,,-h chon dl(~ 
hohe gnadt gehabt, zu bedinung derer Ka\ I . nach den Konrg. 
pamschen Hof tiber chikhten prae entm wie auch an den F elct 
lar eh all n \ on Konigl: gg.g allerunterthanrg t gebrau ht zu 
\\erdtn, I ht mUl'der auch auf der Re~ß mt Ihro Frtzherzog 
II.hen durch eucht g. nacher Bruß: mglel .. hen auf der Ka~1 
Revß na her (,ratz. und tiume. \lIwo mich Jederzeit ohne zum 
\ ors~hein geko'l1menen ;-., lind ten Klag getreu. Hel Ig \ nd 
Re t aufgefuhret hab~; AIß gel.lOget .lO I uer Rom Ka)l: la). 
mun allerunterthamg,t : fußf.llIende bitten. die elben geruh n 
mICh tarr uef~ abgelebten mold \ orlander , \ or emen In tru 
ment diener djuncten, allagnadlg,t an ; l nd .lufT zu nehmen. 
Die okh allergnadig ten bitt : Erhor m eh allerumerthanrg t 
fußfallend empfehle Fuer Rom Kavl ~Iay Iltruntertha 
nrg ter Johann mlkr.' 
- 0 A. lte kten, Karton 2'i. 1-29. om \on /ohann Jo ph rux. 
o . Ire Akten. Karton 2'5, 1-29. Be\\erbung von Joseph Paul 
/opf , ... F: uer Rom: "avl und Komgl (atholla): geruhen 
allergnadlg t, dero elb n m aller unterthanigkt:it mein allerfuR 
tallende bitten zum allergsten gehor am:utl~hen, dann ICh hab 
\ernohmmen daß hn Cabellen dl ner \'or Euer K.1)I: ma): 
1\lu Kallten eye bereit' mIt Todt abgegangen, und die e thle an 
noch \\urck: \acam, und nicht er'l'Z<:t i t; 0 gelanget <In fure 
Rom: K.I) I: und KomgI: Cathol: \ la}: mem 'allafußlallende 
BItttn au hOlh t angcbohrner \Iilde. nm die\(: kIeme mekhl 
brodt zu kad: gnad~n zurkommen zu 1.1 en \or \\elch aller 
hOlh re gnad i 'h zeir meme leben be} gorr bmen und betten 
\\erde \ mb ein en Lhon lang ge\\ un ehten Erb Pnnzen und 
\ or die aller heb te K.1\ enn, hl~mlt leg ich mllh zum all erg-
dl t en F u e!1] her Rom: Ka\ I: und Konrgl: Cathol: \1.1\: 
lIerunterthanig t fußfallend Jo eph Paul Zopf." 
90 :\ Alte :\kren Karton 2'i, : -29. ouz \OnJoh.lOn Jo eph F ux 
'i0 0:\. Ire kren, Karton 2'i. 1-29, B mhtcr t.mung von Jo-
hann Jo eph lux. 
'i I 0 \, \lre :\kten, Karton 2'i, 1-29. Be\\trbung \on Barthoto-
mau D.lfTon: , ... ] f uu Ka": und Komgi: .!th \1.1\ .. ha-
be hit mit dllerumerth t -gehor t fußfalltg t be) bnngen ollen, 
\\elcher gnralren Euer Ka,l: 1.1\: ~11I iC.llt'Lher :\n Jger Jh-
men :\r~old dem IChern \ernehmcn naLh \on Gott ~1It emer 
,h\\ercn Krankheit helmgt LIeher \\orden, und an emen LIf-
kommen kune Hoffung n;ehr zu machen L t. mimm b de n 
:\blelb n em ahn \ al~n .11 nunmehriger orglzieher den dienst 
l I t: \ after ohnfehlbar uberkomm n dorfte, 01 he Orglzleher 
tt le aba 0 dann in F r1edlgung kommco \\1Ifde. und' \\ ellen 
d.1I1 dlOn In den 2'1. Jahr lang allhltr und lW.lr nunmehro I 
j.lhr bt:~ I uer K.nl .\1.1\: Capell1\lel te r h lux treu cifrig~te 
dienste gelei,tct; .115 Cel.Jnget an lu r Ka} I und Konigl: Calh 
~h}: mcin alkrunrerth~t~gdlOr t-luRtallig to bmcn. eibe ge-
ruhen .1I1ergnadig ( mir abb~mdt=\allr nd \\crdende OrglL!e-
her teIle 111 An ehung mciner '0 langwuhrig-trcucn dien tleI-
tllng allermilde r zu LOnfcnren : Zu \\elch-aIlcrgnadi,gter f r-
hor-und Ce\\ehrung miLh allerumcrth r gehor empfeh Ifuer 
Karl: und Konigl eath: ~ 1.1\: ./1. I :\lIerumerrh t-gehor Jm-
,rn. I Partholomaem DatTon. 
ueh Johann 1Il1reas Stelnll r, der i h dezidH?n um 
(he OrgellJ1.1Lhcr.1djunkremreile he\\.lrb. hane ncben I e)-
eil' ker und \X ibl keine ~1ogli hkeir, in die n.lherc Am-
\\.1hl IU kommen. I r ver ugrc uber kellle entsprechende 
(.,2u,lidikation , \\eil er It sech Jahren "in dero K,IFn ~lu-
i orum latel ruben: .dß Jung. und gehulf" tatig \\.u, bei 
der Rei e nach (,fM. in der dherkammer .lls Dlencr der 
I 1herzoglllnen arbeitete und darüb~r .hin.lm unbezahlt 
SOlJ1mellerditn te \crrlchtete . In der Cberzcugung, daß 
fur die Au tuhrung der ufgJhtn eine Orgelm;1Lherad-
)unkten au Lhließli h amgebildete Orgelnl.lcher in hage 
kamen, lehnte I uX.llI h diesen Bewerber ,lh . 
Die eingcl.lllgten Bc\\ crbung schreiben \ on Personen, 
(he tür the \JkalHe tellc ungenügend heziehungmelse 
ub rhaupt nidH qu.llIfl/icrr \\aren. zeigt, \\ ie unscharf die 
\omellungen in f linbllck auf die 1lI leistenden Aufgahen 
\\aren, und verdeutlicht dic herrschende 11\\ Is,enhelt 
uber di konkreten berutli hen T:üigkeiten bei Hof. Diese 
itll,Hion konnte d.1S Result.ll einer unpr:üiscn Kommuni-
kation eitcns de }fofe ein. Zugleich \\ ird am heutiger 
i ht ehr tark die entscheidende Bedeurung von "~leri­
ten" nkcnnb,lr; wenn einmal eine Anstcllung am Hof er-
rungcn \\ar, best.md \\ohllllmindest dic lloffnung. durch 
[>rotektlonoder untn Belllgnahme aufvcf\\andte. am Hof 
angestellte [>er'>onen r,lsch Karriere zu ma hen. 
'i20 ,\lre kten. K rton 2'i 1~2<), 'otlZJohannJo ph Fux: 
Bartholomaeu I) Ion, weis nlt all \\cssen Inrathen kombr at-
lerundtcrth elll umh die ( akhalll- \dluncren relle, 111 I .Iht .. eibe 
mochte \ aClrend \\erd en \X an nun dcrmahllen oie he [clle nlt 
\aC.lJ1l I [, und 10 allem I ahl IOn emem der ()rgd ma~hcr KUlI'! 
erfahrn en ubje([() mu [ \\ld rumb CrSCIe[ \\ erd [en , Von wel 
hcnallcm dieser llppltcaJ1l nt[ .lllein nl Ins Ver .. tt:het, ondrern 
au h \\ed r le en noch, hrelben bn, alß kan IC.h 111 de sen anb-
nng en gar I11chr elllrathen : \\ohl ab r .llJerundrcrth bllt[en] er 
I )affon mochte \\egel' ~elner 111 dl 1 J. lahr nm rreu gelet\[e dien-
{e mit eJller [elle be\ der ch\\elzer \\ adH. \\ 0 nit wurckhlich, 
auf: \\entg [ mn emem am\arrung -[)euet allerg I Ver ehen 
\\erd e]. Joh.mn Joseph I u I (.Ipcl lalSler 
'i ) \ \Ire \k[cn, K. non 2'i, 1~2(), Be\\erbullg KarlAnlOni Pr.llI-
lIergnJdlg {er I( \ ser Kontg, und Herr 11 r [utr 
Rom: Ka) I: la\ geruhen \ or mir allerumerthamg [ \ o magen 
Zu lassen, Xa( m n durch ab rerben d s \rnold, ge\\e [er Ka\l' 
IUSI~lnren .1II agcr. der \ .lIen .• Ib [ rmc!rer \ ImiGulten .Imager 
jung. auf Ib tolle geruckher, \X all dan nun allLh be\ Ihm I ur [ 
(,naden I lrn I'nnz \: 1'10 .. JII die 2 Jahr, .11 I AlU er IfCII [}'frig-
[er dien ten I'raehurer, und nur \\Cl?;en \orerme!ter \lll\i~antcn 
alL~agers Jung ditn [, ale \\011 \\11 se~ld und bcihart bin, .Hllh In 
m JIIem b ren lahren, \\ Iderholten dien [ gueu \'OfW ehen. \1 
(,dangt an r \\er Rom: KJd und Konlgl: IJ\~ mem lIeruntcr-
rhalll t lIßtahlen tc hmcn, lIur, [ rmehen \ 111 ILalll< n an ager 
Jung dien le albgnadlg [ W I nhdm. /1 \\er Rom: 1(.111: \1a) I 
allerumerth (;ul \monj I'raunel bn n I'nnz \ 1'10 [auffer. 
') 0 \Ire kt n, K.Irron 2'i 1 .... 2'). ouz \on Johann jo <ph 
lux (.lrl \mont I'raunel , [.au cr hC) Prinz Pio, kombI ein umb 
die an ag r \djun r en tell \X an nun der \ .lleri I'JLh< r Orgel-
m.1 her djun r umb 01 hen dienst em kombI, und. wIe m ei-
n m \Iemonal und Parere LU h nl t, andere \Iem[en hat, alß 
d r [~1ut er, aU, k.m I h ur dleßen uppll domcn I11It IIIcht elll-
radI en.J lohann 10 eph I ux I ( apcl \ lai ter 
'i') 0 ,\lre Akten, Karton 2';, 1 '729. Bewerbung \on johann n 
dre.ls '>[.UnIIer: ... I uer Rom Ka\ I. und Konlgl ( ath 1.1\ [[ 
I/ olle allerulllerthiin'g t demurhlg t \ omellen \\eIß nun 
mehro dero Ka) I: luslul'~che In {rt.mem d.ener .Ihmen r 
nold d as zelthche ge~cgpet habe. m d s [eilt odann n ~h cu 
er \ la\'[[1/ l!ergnadigs[er bekleidung U'll\\elfdbar dtr dll I 
mehlige lolli {a,od er ~ogenanme ()rglma~her Adjuncr \1 erg 
nadlg t re oh leret : an de {an aber eil' and r taughch 
ubjccll1m LU Ilergnadlg ter ( 0'1 ol,erung III .Il! rho h [<r 
(,Ilad angesehen mochte \\erden. It.mahl n aber kr Ir aller.!!' 
terthalllgkeit \ ors[ellendr ip dero Allerhu~h ren k \ I Jlt"! I n 
und zwar lIILh[ allem m dero Ka\en lu ILorum T fel tub n 
alß jung, und gehult \or \erlofenen 6. jJhren sondern ueh 
be\ d ro )ungs[hlll \orge\\e~l lIerhocht behebt n (,ra zer Re\ g 
III d ro K.n I: ilber Cammern : .111\\0 dl Aller~oclt re !,Iudt 
hochgedacht dero [)urchlauchugste I rtl Herzog n e'l zu be 
dien eil] g habt :/ .11 Sumelier Jung ohne Fm ger ala'lrt.ng 
nlH nllr gegen llIge\\t1t eil habenden Kosr allerumt.rtha'llg [ 
undg [relleq mICh gebr.lllchen las en' Iß (,dangr an f uer 
Rom Kad: 1.1.) nl mem Ilerumerthanlgs[, allerdelT'urh gl t 
fl1 \falltge bUlen, dlc clbre geruhtn m Allergnad.g ter C onslde 
rirung meiner sowohl Vor berei[hs 6 \erlolenen. und b'\herlg 
Jahren: alß auch be} lezr \ orge\\e [en K \ ': (,ratl.erRul\ ohn 
lllllgen adjulO, od er alano: ondern gtgen bloßen Kost m 
natura, gerrellest-ptlichtm ßig \ ernehr {en K.n en diensten 
die allerhochs[e (,nad \ or mich zu '1abtn. und mir obangtlog(n 
\aLant \\erdende Orglmacher \dlunct stelle \or anderen Alle 
mlldigst zu Conlenre'l : und dero All rgn dlgste resolt.lIon .m 
die behorde 111 allerho~~s[en Ka) en g,aden I.rgehc'! zula en 
nllch dero Allergnadigsrlen] ge\\ehrde allerunrerrhanlgst guro 
slendt t mpfehle. I luer Roml clten Kad: une KOlllgl C ar~o 
. la\l[/I. f Allerllnterrhalllgster u'ld al'erden'uthlg r r Johann 
Andrea ~lalllller.· 
';6 Ö \, \1[( Aklen, Kanon 2'i, 1-'29. ouz \on jolctarn jl seph 
F llX Joh.mn ndrle.1 talll17..er ge\\ester Iatel deckher IU'l~e 
be\ denen . lus CIS Kombr auch umb die (alc.1) nr t.1 
Adjunet' cn] teile tlll Ich h.ltK .,chon III andr (n mlmorlal LU 
ver [ehren geb en], d aß Imlur elll Orgd l.tchu er.ord rr 
\\ Ird; alß kan dle,es pr.lerendenr[en .In uchen \on ch 
selber[en nir Sl.!tt finden. Johann Joseph lux (dpel ~1Jlsler. 
5- \'gl. \I.lllllder 1<)<)8.~. 30 und .... 201. 
'i, 0 \. Ahe AkteI', I\.anon 2'i, I ~29, B \\erbung \on jo eph 
\X ibl: .. ] I \\ er Ka) I und Kupigi (athoe la\: g rt.hen .11 
lergnadlg\t zu \'ernehmen. \\as gestalten \or un gen tagtn der 
Arnold \orlander Ce\\es[ Ka)1 Imuum nr dl ner adlU'!d d.ls 
zeltb he gesegnet. mi [hin eine dlep r [ei e 11' E r1edlgt.ng g 
dieben i r; \X eillen aber \\ ahrend selller l.angjahrt!, gerhaurren 
I(r.lIJkheit der Calunr \'alerius Pacher be\ nebens \ ersehtn, al 
"0 eng'l\\ciflt Sich Illerzu die\\urLkhliLl>e Hofnung mache'l d r 
fe, mithin des en Cak.amcn diensr \ ac,anr \\erden \\ urdc. XX elc 'I 
Icz[ gedachte [elle mir \ on darum ben zu \ errrene'l \ or andrer'l 
gelhraue, auch da menrum hierzu habe. \\eden Ich \ ur elll gen 
Jahren be) dem Karen orgelmacher I ranz \X aher als ge eil gear 
belrhe[. olg amb be\ Ihme die I lofbrauch in beste Ertahrephelt 
geh ra hl h;be; nicht \\elllger auch die fahlgkelt emo ben, daß 
bt} abgang ellle wurckhLhen Orglmachers olche teile zu \er-
[rellen. mich llIl tande befinde. f langr olchemnach an I \\er 
Ka\ I: und KOllIgi: (atho: !ay[e mCIIl allerunrerrhanlg r ge-
hor amb\le bmt:n, elb geruhen 111 allergn .. dlg rer Fmegung 
aber angebra~h[cr mori\ en. dafern der ( alcanr Ba her remlrep 
sohe. mir \ or andrem ( ompetenren I ezr ged chte teile arler_ 
nllide t Zu eon cnr eIl . Zu allergnadlg rer I rhor und bms ge-
\\ehrung nllch allerunrerrhantgs{ gehorsamb r I mp ehle 
E \\ r Ka)l: und Konigl: C.Hho: . la}n: I \Ilerunrerthalllg r ge-
hor amb ter I Jo eph X Ibl/ OrglmaLher 
ORL,H ,4,( HfR l 0 I IRl IE TI [>IE FR X IE Fk HOF 1\1 1 . J HkHI Rf 
Der am Bayern stammende Joseph \X'ibl, der )ohann )0-
seph Fux 1 ~29 gänzlich unbekannt war, führt in seinem 
Bewerbungsschreiben seine Gesdlentätigkei t bei Franz Lo-
thar \Valter .111, wodurch er die Hofbräuche genau kennen-
gdernt habe. Im Zuge dieser Arbeit sei es ihm auch mög-
lich gewesen, jene Fähigkeiten zu erwerben, die für die 
Vertn:tung des Meisters nötig wären, \Veil sich \'Vibl, \\ahr-
schein lieh der Lehrer von )Imon Burckhard ,durchaus im 
Stande sah, die Tätigkeiten des Orgdm.lchers selbständig 
zu übernehmen, sollte es ihm auch möglich sein, den Or-
gd macher- und Kalkantenadjunktendienst auszuführen , 
Kapellmeister Fux harre sich jedoch schon für Leydecker 
entschieden und beurteilte die Bewerbung \Vibls negativ , 
Als sich Johannes Leydecker 1-29 um die \'akante Or-
gdma heradjunktenstelle bewarb, konnte er auf \iele Er-
folge verweisen und führte neben den bereIts Im Schreiben 
~ 
von 1-2') genannten fätigkeiten an, daß er der "KönigJi-
chen:: HoheIt dem Herzog Von I otrIng die Instrumenta 
stimme und VerfertIget habe" und .lUch zur Zeit noch 
einige Dienste für seinen Verrer Fral1l Lothar \\'alter er-
ledigte . Der sich aus den erhaltenen Dokumenten des 
Obemhofmeisteramts ergebenden Chronologie zufolge 
wurde I eydecker nich t, \\ le bislang unbelegt kolportiert , 
als bürgerli her Orgelmacher in den Hofdienst aufgenom-
men; \' ielmehr erfolgte die Besetzung der ~ltelle am Hof vor 
dem Sch\\ ur des Bürgereids. I n seiner OtlZ zu den Bewer-
bern formulierte Fux seine Zufriedenheit mit Leydecker 
.lls neuem Orgelmacheradjunkten in Verbindung mit dem 
\Vechsel Ihchers in die Position des Instrumentendiene-
r.ldjunkten. I eydecker wurde als idealer Kandidat angese-
hen, und l\\ar nicht allein, weil er "ein gelehrnter Orgel 
macher ist, welches zu dießem dienst unumbgänglich er-
fordert \\ird, mithin nit allein orgel, und Instrument 
stimm[en ,sondern auch Von ~eu[enl mach'en' kan auch 
fast - i.lhr hindurch da er be~; dem Kai,'l: Orgel macher 
Frantz \Valrer in der lehr ware dem Calchant enl Dienst 
helfen Verseh[cn]. mithin allen br.lUch weiß ," Dieser An-
merkung lu~()lge konnte Bacher wohl die von ihm erwar-
teten Au~gaben nicht erfüllen, Leydecker erhielt nicht die 
im Cehaltsschenu vorgesehenen 120 Gulden jährlich , 
sondern übernahm für seine Dienstleistungen am Hof das 
von Bacher verhandelte Gehalt \'on 180 Gulden, 
'i9 () \, -\lte -\kren, Karron 2'i, 1-29, , \)(11 Hln johann joseph 
lux: .. josepl \\ ibi kombr aUl..h elll umb die Cakh.1l1den l Ad-
jUIl<..r[en relle. \\ .1l1n nun Ich did~en ,>upplicanr[en, nir kenne, 
auch berelrhs für elll ander~en] meine parere gegeben habe, bn 
ich für dieEen nir einrarhen. ! johann jmeph Fm 1 Capel .\1." 
60 O,>A, Alte Akren, Kanon 2'i, 1-29, Bewerbung \'on Johannes 
l.evdeLker: .. [ .. ] Allergnädigster Ka~"Eer, König, hbI.1l1ds-für,t, 
und Herr, Herr; Demnach der Arnold VorLinder gewesrer Kayl : 
Imrrumenren diener AdJunct mir lodt .lbgangen, wodurch deE 
relle \.Klerend worden, \\'an dan in dieEer stelle Valerius Pacher 
als K.lyl : Orglmacher Adjuncr Linrrerren solle, hingegen aber ich 
be)' ~lelllem vettern Franz \\'alther Ka~ I : Orglmacher die 
orglm.l her Kunst Erlerner, auch durch - Jahr in dero Ka)'1 : Hof 
Clpdlen den CIIcamen diemt nebsr anderen dJrlU gehörig Ver-
14 BI IRI D-\.R\t\f-\DTlR 
ridHung 1 mbsig Versehen, • '.lCh deme, umb mich in :--leiner I r-
lehrnten Profd,ion beEer 1lI perfeLtionlren, an Untersl..hledhc:hen 
Höfen und .. tätten herumb ge\\andcrr b1l1, und ur be) denen 
aller durchleuchtlg ten I rlherzogin[en] in das sechste jahr in In 
strumenrstimmen und ZuriLhtung ~ 1c1l1er alkrunthanig,te dien-
ste zu leisten die hohe gnad h,lbe. nebsr dcme .lUch mit l' iner 
• 'cuen I'rfindung bne; eue Insrrument /lüge nach allergdstem 
wohlgef.lll[cn , nichr allein genl.ldH olld[crn] Jlll..h Ihrer Königl 
. Iloheit dem Herzog \on 1 orring ./. die Instrumenta stimme 
und \'erfertlget habe, so dan aUlh von 1-0-. bishcro schon bc) 
dero ka~;1 : Hofbekant. und nOlh Zu Zenh[cn hl11ge Dienste 
für ~le1l1en \'etter \'er .. ehe; AlE eelangt demr1.lch an ['uer Kad : 
und Könlgl : ("athol ; .\layt : \lem .lllerunrerrhänigst-gehorsam-
sre' bitten, dle,elbe geruhen 111 .lllsehullg ob.mgeregter :--le1l1er 
be\ dem Ka)'1 : Hof schOll lang bekant und praestirr~en] dlCHsten, 
mich mit der Orglmacher AdJ1HlLt en] relle I: Im f:lll yorbe ag-
ter Valerius [>.leher des Ver'torbenen Ka, I : Imtrument dieners 
-\djun((en Stelle überkommen thate 11lI begn,idig; zu \\e1ch- al-
lerhöchsten Ka} I: Gn.ld und birrsge\\;lhr milh allerunterth.1I1lgsr 
gehors.uTISt I' mptehle Il:uer K.nl: und Kiinigl : Carhol \ lavt 1 
-\Ilcrunterthänlgst gehor,amster 1 joh,ume 1 eydeLker." 
61 ,\1.lUnder 1998 ... 30, 
62 O~A, lre ktt:n, Karton 2'i, 1-29, , 'oriz von johann Joscph 
lux: njOh,lnn Levdeckn kombt allerunrenh ein umb die C hal-
c.h.Int[cn ,ldjun~ren teile, 111 fahl der iC'liger adJuncr V'llen Pa-
Lher .ln statt des abgeleibt[en i\rnold \'orLinder ansager ad-
11Hlcr en] diensr elnr~ckh:en] mo hte. \\'all nun diel\er ;uppil-
(ant nir allein ein gelehrnrer Orgel nl.lLher 1st, \\ekhes zu diel~em 
dlel1\[ unumbganglich erfordert \\ Ird, mirhm nit allem orgel. und 
Imtrllment ,rlmm'en]. sondern aULh Von. 'euren maLh[en kan 
auch [lS[ - iahr hindurch d.l er bey dem Ka)'l: Orgelm.Khcr 
I r.mt! \X'alter 111 der lehr \\are dem ( aIch.H1r[en! Dienst helfen 
\'er,eh'en mirhin allen br,lUch \\cifs, A]{, I,t mC1l1e wel11ge mal-
nung dieser )upplicant möchte Vor .l11drlt:n mit der allerunrerrh 
.lngesucht en Orgd macher djunu(t:n '>teile und lährlich.en] 
besoldung deden] 180 n iährlich allergst comoliret werd[en,. ! 
johanll joseph f ux ! Capell :--1.lister, ' 
6) () -\, O~leA Protokoll 12, 1-29, fol )6'ir 'lO)\. 
(H () A -\Ire Akren, Karton 20, 1-)0 chreiben von Ro ma \or-
Llnder nhH Kaven Und Köl11gen ( .Ir 101: "layr: muß Ich 'i . 
jahr dlterlebre d~rch ~ leines I· h~e\\lirths rnoÜ \ orbnder, dero 
gC\\cGt[en, Insrrumenr diener, Adjunct[cn] n,lch bereit'> auf 
Vorgewesten dero König!: p,m: \luhcs.lmbst:en, Rad~ 10-
g.l11ler Jahr lang in dero damahlig[cn] Konlgl: dlemt[en. auEge-
,tanden[en] gross[en '>rrapa/en Gnd d.ll]l(~r In \Vienn "1. jahr re-
specrivc st;ihts erlittene so schwjhr •• 11(, Kmrbahre Leibß Krank-
heit I nd: den 2'lten dist:s "fon,uhs .\la~ diE 1-29ten Jahrs, fer-
ners Von ged: ,\ le1l1em [. hC\\llrth .lUS, mit ,'ahmhJften 
Slhuld[en] hinrcrlas ene \Vittib solch mell1en [rbarmnus \\\1[-
dlg[en] zurstand Unumbgäng: allerdemurhlg.,t, und. 'orhtnng-
liLhsr zu dero Kayl: allerhi.lLhst .\lild al1Srammend[en, Gnaden 
Vorstellen. bH Ka\'e und Konlge (athol: :--1.1\'1 LJmb der [lebe 
Gorres \\ ill[en] fußfällig tlehe~r1iLhst anru&nd Und bittendt, 
die selbe geruh[en: In Gelsr "lirleydlgster beherzigung Vorange-
zogener grundlicher beweg Ursachen so wohl, alE auch daß Ich 
nunmehr '>elbsr auEer ",randt bUl, milb ohne dero Ka}l: Cna-
den hd( meine noch wenig übrige lebs/eit hindurch, Zumahlen 
Ilh eben eine sr,lhre Krankhierin bin, erhaldenj, oder ernähr[en] 
IU Konnen, mir eine .\lildreiche Cn.ld[en]-Pemion ad dies \ Hae 
allergnadigst anzuscha en]. Und d.meich en]llI las\[en]\\'ekh 
K.lye .lllerhöchste gnad Ich mit meInem LJnwürdig.,ren gebett zu 
Verabdienen lebens lang nichr Unrerla,,'en] werde.! F\H Ka)l: 
Lnd Konlgl: Cathol: .\la\'r.1 Allerdemüthigste Zu (,Ott LI1\\lir-
dlgsre Vorbitterin \\e~l' Arnold \'orl;inde;., dero Karl: Instru-
ment diener AdlunCt[en] arm hinterlassene \X ittib Rosina." 
\1Il ~. )uni I ~29 \\,lndte \ich Rmin.1 Vorländer, die 
\X it\\e de \cr torbenen InstrulIlentendiener.ldJunkten Ar-
nold Vorl.lnder, mit der Bine um eine Pension an da~ 
Ober thoflllei ter.lIllt . Ihren ngaben JUf{)lge war ihr 
I helll.lnn I hn ).t!m: al, Instrumentendiener fur den \pani-
hen Konig t.itig gewe\cn und hane d.lI1n - laut (,utach-
tell \on K.lpdlmeistt:f lux - sechs Jahre in \X IUl als Ad-
junkr ge.trbeitet. \V:ihrend dIeser leI[ hatte er gemeill5am 
mit eillcl I, hefl.lu gewohnt <.)omlt erfolgte die I:rnen-
Ilullg Vorl.lnders .ll~ Instfumentendicneradjunkt, lU der 
hi her keille (~uelle bebnnt \\ar, \\ohl im Jahr 1723, nach 
der Pemiolllerung]ohann (,eorg (,I.lIldingers 1 ~22. Rosl-
na Vorl.llltkr beridHete vor allem über die schwere Krank-
heit ihre \1.lllnes, ,lll der er seit \ ier Jahren gelitten hatte, 
ulld übel die tl.!durch nomendig gewordene kostspIelige 
I her.lpie, die dcm I hepaar <"chulden eingebr.lCht hatte. 
[)ie 5'I-j;ihrige \Vitwe bcbnd sich überdies selbst In eInem 
kr:inkeillden Zust.lnd und befürchtete, sich In Zukunft 
nicht nh,dten IU können. 
Joh.lnn Joseph lux pl:ldierte, nicht nur am I, insicht in ih-
re fin,lIl1ielie und gesundheitliche <"i(Uation, sondern auch 
.IU ,\meill1.lhme, d.l \ on den sechs gemellls,llllen J.lhren mit 
ihrem ~ 1.1I1n \ iel ).Ihre im Zeichen der Kr.lIlkheit und des 
Iielld., gest.1I1dell waren, fur einc j:-ihrliche merstützung 
\on 150 (,ulden . Das Ansuchen ROSIll.I \'orl:-inder\ und dIe 
Ikfuf\\oJ[ullg durch den Kapellmeister \\urden offensicht-
lich seitcns des Obnsthofmeisteralllts eingehend geprüft 
oder .lbn \om K.Jiser neg.ui\ beantwortet, weshalb erst im 
Ileptember I ~ ~o im Protokoll folgendes festgehalten wurde: 
,,\\,m I \\. K.I)'!. ,\1.t;. die Vom Capell t\1eim:r Vor c.;ie ein ge-
r,lIhene 150 f1. gn.ldenpension allerglüdigst /ll ge\\ illigen 
nicht bcltebete, ihr \\enigstens .\10n.\(hl. 10 11. j.lhr. 120 A. 
betraget, .1 I ).m. dii\es 1 ~50ten ).Ihr\ biß zu Vorfallend. 
t,mth Ver.indcrung .mgc\\ id\en werden kömen . Die Em-
sLhcidung \\ urde .lUfgrund der Tmache, lhß es bislang kei-
Ilell gleidH:n 1.111 gegeben h.ltte, in die Lmge gelOgen und 
m.lI1gel\ Routine .Iusflihrlicher umersu ht, indem ähnliche 
bill' .m.ll '\ien \\ urden:, ·.lchdeme aber kein 1 xempel Vor-
h,ll1den, d.d\ jem.lhlf\ ellles iIl\trumemdlenef\ adJuncten 
\X ittib, \ idleicht \\cilen keiner be)' sol hem oHicis, oder doch 
nilht mit himel!.tsgung einer \X'ittib gestorben, einige pensI-
on, \\ohl .Iher Ao 16~O des \VürLken instrumem dieners 
c,eorg Reiningers \\ Ittib Ro\in.l den 20. ~bris anni dicti ein 
phrls gn,lden gelt per 100 H. und 0 168) dcm rten feb. 
.1II.:h des \\lJrLkn instrumem diene" georg c.;Lhn.luu hinrer-
I.ls('ene \Vittib IU ihrem und ihn:r Kind untt:rhalt jähr. 180 
fl. gl'\\ tlligct worden, hingegen .lUch in Beherligung llIliehen 
kommct, da(, der .lbgeleibte .ln ,eIner, seither der luruck 
Kunf[ Ihro der K.l)'\enn .lUß ~p.lIllen biß ende J.m. I ~21 mit 
1 ':;0 fl. genos(\enen pemlon, den ex PO\[ \ on dcr per 2qO H. 
ubefl10mmenen imtrumentdienef\ adjuneten Be oldung 
nidlt habe er p.lrcn, ,lnmIt Il \X'i[(ib be) Vor erwehnten 
\ mbst.lI1d ulllb d.l' ihrige, und so g.lr noch in Lhulden ha-
be gcr.Hhl'l1 künnen ." Jedenfalls stimmte der K.ü,er fur eine 
PenSIon \on 120 Culden jmrlich . 
Die Karriere von Valenus Bacher nahm .lUch 1 ~30 ihren 
guten Verlauf, denn chon kurze Zeit Il.lch seInem Dienst 
antritt al, Instrumentendlener.ldjunkt folgte er Johann la 
larus l'ux, der am 19. I \)\'ember I ~30 st.ub, als Instru -
mentendiener na h. Bacher verfügte über .llle für diese 
~telle nötigen Er~ahrungen und stand uberdies .lUch schon 
()'i ()SA, Alte Aktcn, K.mon 26. 1 ~30, • 'ow \'on Johann Joseph 
lu 
66 0'> \ \Ite Aktcn, Kanon 26, 1 ~JO. 'om von Johann Jmeph 
lu 
6~ ö'>.\ O\lcA [>rowkoll 12, Septcmher 1"'30 101 'i62r. 
6h ()\\ O.\le-\ Prowkoll 12. S~ptel1Jher 1 ~ )0.101 'i6 h 'i62r. 
6') () '> . \ 0 .\le -\ Protokoll 12. ~ ptern he r 1'" )0, fol 'i('2r, 
~O ö,>A -\Itc kten, K.uron 26, 1 ~)O Rn\erbung \on \'alcnus 
B.Kher· ,,[ . ] Euer Rom' K.I} I: undt KOlllg1 (,ltho: \la)': geru-
hen .lllergnadlgst llIvernehm'~n]; \\.1'0 göt.llten der Imtruf'lent 
dicner hev dno selbcn Ka)'l: ~ll1Sil Johann f ux d.l' /elth: ge'ocg-
net, d.l(S .11'00 .lndurch sein dicmt Stellt: V.IL.lnt wordcn l'ot Lnd 
\\.1Il nun Ilh hc) dero Ka)'I: ,\ Il1Sll . und l\\ar \'orhcro che id, dIs 
\\lJrlklieher Kad: Orgl \1.Jchn dJunlt \0 1 ~23 im )ulio. 
'alhgehend., A 1-'29. auch vorn 1 ten Jul) .11, Inqrument diener 
.ldjunlt .Illcrgnadlg'ot an= und ,lUlgenohrmn \\orden slhon 12. 
J.lhr mithin .1I1hero durch 19. J.lhr lang meine dllerunterrhanlg-
ste diel1'ote he) allen hegehcnheiten ,(}\\ohl dU! denen \orgdalle 
nen K.1\'I: Raysen zu frankfunh, Praa~ und Prdlpurg; \\Ie n.~ht 
\\cnign be) leltvorgewe'ten Inner OsterrellhisLhen Ra~'s n,lCh 
Gratl, undt \'on dannen an his ! rie'ote, und \\ ider zunick hiS 
l1.llh (,ratl den \\urck: Instrument dienn diemt mit allem E \'1-
f'er und Heiß Vcrrichtet hahe; ,\ lithln mich in alln llIgehoriger 
\\ 1"eI1'oCh.lft dcrgestalten .Ipahcl gern.ILht l1.lh, d[aß] den 
wurck. Imtrument Diener diemt IU \Cfm:hten In '>tand hefinde 
'>olehem n.llh Cel.lI1gt an tun Rom: K.l) I: und KOllIgi: catho' 
\1.n: mein Ikruntenhänigst gehOr.,.lmh'ote'o BJ[[en Dieselbe ge-
ruhen allcrglüdlg'ot auß oh.lIlgcfuhrr \\,Ihrhaften \looven, und 
da'o he\ des ver.,wrhenen ,emn 7 .. \lon.nh angehaltener Krank-
heit ilil den dienst g.11lZ allem, ~o getreu .11'0 tle~'oßig allerunrerrh: 
Versehen mir die an)C'/o \.lL.lnt ~tehend \\ürlklilhe Instrument 
dientr '>telle auß allerhöch,t K.1\I: (.n.lden .11Iermilde'ot luverle\ 
hen. \\omn llIr Alkrgnadlg~te~ de'of'en Ce\dhrung mich .lller 
unterth : gehorst empfehle und ersterbe.! f uer Rüm: Kayl: undt 
Könlgl: ('.nho: \Jay: ! Allerunterrhanig'ot gdlOf'ot ! ValenllS P.I 
Lher 
~I 0'>-\, O~leA ProrokollI2, I 'ovcmber 1"')0, fo!. 6'l'ir. 
~2 0'> \ \Itc Akten, Karton 26, I ~ )(), • 'om Johann Joseph !·ux. 
\ .llen P.Kher I nstrument diener i\djunlt kombt allerundterrh 
ein umb de> IUngst .lhgcleihr[cn] Joh.mn I ClX erledigte \\ urckhh-
ehe Instrument diener stelle. \\an nun dlstr '>llpplIcant \ermo-
gc de'o I-bnge'o, ~leflt len] und erlahenheit den gcredne'or[en] 1lI-
sprulh 11.It, in deme er schon durch IlJ I.lhr 'n ,lllem .llhir, 
.,ond[ern] .lUch he\' all[en] Vorgef.lllenen K.I) I rais[cnJ, alß 
l-rJnckfunh. Pre'purg, Pra.lg, (,ratl Von dann[en .IIE alE an-
ge'o[e]lter I !1'otrument diener nach I nest gute und embslge dien-
ste be) [der] K.lyl: \111Sic praestlrt:t hat: auch wehrend ~ monat-
IIlher kr.lI1kheit de~ Versrorhen[en] Instrument dieners I ux des-
.,en dlemte g.111l allem mit gro .... er zufnedenhen der ganz[en] 
K.1\1 \llI\l( Versehren;. AIß \erhlndet nmh mein ge\\iss[en] 
einlllr.nh[en] - d .1(;] er \aler P,ILhu nll[ der .Illerundterrh: an-
gcsuLhr[en] Instrument diener te le und der gewohnlich[en) 
he oldung .Illerg t mächte con 01 ru \\erd[en] ! Joh.mn JO'oeph 
lu .Ipel~ lai,ter u 
~) () \, O\1c \ Protokoll 12, ,'ovemher 1~)O, 101. (, 'i\ 
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viele Jahre im Hofdienst. In seinem ,1m 24. 'ovember im 
Obersthotrneisteram t ei ngetroHenen Bcwcrbungssch rei-
ben gibt er präzise Auskunft über seine bishcrIgen Funk-
tioI1l:n, - so W.H er ab Juli I ~23 al\ Orgeln1.lcheradjunkr 
lind ,1b Juli 1 ~29 als Instrumcntendieneradjunkt cngaglert. 
Auch vor 1 ~2) dürfte er allcrdings bereits Arbciten für den 
f Iof übernommen haben, weil er in dcm Bewerbungs-
schreiben bereits über eine 19-j:ihrigc Tätigkeit bcrichtet. 
Sie inkludierte unter anderem den scchsj:ihrigen Dienst als 
Kaiserlicher Diener" und \\"elters seine Zeit als Geselle 
beim Orgclnl.lcher I'e rdinand Römer, dic er 12-Jahre h111-
durch au geübt und in der er häufig Konukt llIm Hof ge-
pflegt hane . \'\ le In seinen früheren Bewerbungsschreiben 
emähnte er auch hier wieder die Reisen nach Frankfurt, 
Pr,lg, Prcf~burg, Gr.ll und rriest, bei denen er den Insrru-
mentelldlenerdienst verrichtet h,me. \\f:ihrend dcr sieben 
~ lonate vor selller Bcwerbung, in dcnen der bcrcits schwer 
erkrankte Joh,u1I1 Lazarus rUX sCillen Dienst nicht mchr 
hane wahrnehmen konnte, hatte Bacher .111 Jene Arbeiten, 
die dem wirklichen Instrumentendiener vorbehalten \\a-
ren, selbstandig und ohne Unterstützung eines Assistenten 
"mit gros er zufriedcnheit der ganzen b)'serlichen ~lusic" 
\crrichet . i\lit seiner Beförderung \\ar selbsfverständlich 
auch die höhere j:ihrliche Besoldung von ')40 Gulden ver-
bunden. 
Durch die 1 inrückung Bachers \\ urde die Instrumen-
tendieneradjunktenstelle frei, um die sich Banholomäm 
Da ffo Il , Joh.mn rranz X~l\ er Zeig und JohaI1I1 ~1ichael 
• TestIer \\'estler, 'eßlerl bemühten. Der erste Bcwerber 
st,md im • To\'ember 1 ~5o seit vicrzchn Jahren als Diener 
des K,\pellmeisters Johann Joseph ru, im Dienst und hat-
te somit dIe hiHtschen Bräuche genolU kennengclernt. Als 
Pluspunkte, die ihn für die angesrrebteT:ltigkeit besonder\ 
qualifizierten, konnten sein \Vlssen über die \\fohnadres-
sen ämtlicher ~lusiker sO\\ie seine it,llienischen und deur-
sch~n Sprachkenntnisse angesehen werden obgleich er, 
\\ le bereItS oben erwähnt, weder de!> r esens noch des 
Schreibens kundIg war . Für die Person Daffons sprach 
auch, ll.l(~ ihm in der Position als Insrrumentendienerad-
junkt nur eine verhältnismäßig kleine Zulage auf sein ak-
tuelles Ceh,llt aufgezahlt werden mur.:tc, was für den Hof 
vorteilhaft \\ ,H. 
Darüber hin,lus dürfte DaHon wegen des für diese Ar-
beit ,.erforderlichen hurtigen laufen nd rennen" von 
Fux, der ,lls bishcriger Arbeitgeber D,ütons Fähigkeiten ge-
nau kannte, ,11s geeignet bezcichnet wordcn sein , Im 
Obcrsthofmeister,lmt stimmte man der positlvcn Einschät-
zung des Kapcllmeisters nicht 1lI, denn man wünschte 
sich, "dar.: der Vorgeschlagene DafTon des lesens und 
schrcibcns crfahren, dan auch \ on leibs Constitution et-
was leichter, nd Von Jahren etw,IS Jünger wäre ," \1it 
dieser Bemerkung provozierte man auch die '>kepsis seitens 
des Kliser." der 1lI diesem Fall anmerkte: .. \'\an der DaHon 
die requisiten Von lesen und schreiben, auch die tauglich-
keit Von J,lhren hat, so benennen Ihn, sonst, weil Er es oh-
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ne diesen nicht Versehen könt, benennen den Zeiß ." 
Joh,mn Franl Xa\'er fciß, geboren um 169~ ,hatte \\'e-
dcr cincn musikalischen noch eincn handwerklichen be-
ruflichen Hintergrund und \\ar hochsmahrscheinlich 
nicht mir der Orgelbauerfamilie Valentin bl\\, Franz Zcig 
verwandt, weil cr dies in sCll1cr Bewerbung besrimmt ange-
führt hätte. Er war acht Jahre (,unmer-Laquef' beim 
,,~lmikgrafen" Luigi Pio dl ,>a\'()ja und bezog sich in sel-
ncm \chreiben auf die LClstungcn seiner bereits vcrstorbe-
nen Bluts\'emandten Jacob \Vilgold [\X'ildgold, .\lilgoldJ, 
der dreißig Jahre hindurch für die Kaiser I copald I. und 
Joseph I., aber auch bei Amali,l \\'ilhelmine \'on Braun-
schweig-Lüneburg, der hau von Joseph I" als Kapelldiener 
ge\\ irkt hattc, und seinen Bruder Benedict \Vilgold, der 
sechs Jahre als Kammer-Trabant ebenfalls am Hof Amalias 
tätig gewesen war , Obwohl sich Johann Joseph Fux auf-
grund mangelnder Kompetenz des Bewerbers und weil der 
~lusikgraf bereits einen seiner Pf(}[cges am Hof unterge-
bracht hatte, gegen die Aufn,dlme von feiß \\andte ,der 
-'1 ÖSA. Alte Akren. Kanon 26, I-.~O, Bn\crnung \on Banholo 
nüu, D,üron: ,,[ ... 1 E:uer Ka~ I und Königl: C1(hol: \ la): han 
III J.lIcrurJ((:nhänrg rer sunmr sron .llIergehor'o.lmsr be) bnngm 
sollen, \\ekher gesralren der K,I) I: Instrumcnr diener Joh,lIIll 
hrx die e, zerrliehe geseegncr, \\ckhem der AdjunLt \alenus Pa 
cher delll s((heren Vernehmen n,lch succedlren, und also die e 
AdJunetem '>(elle rn Erledigung kommen dürtee, \\ ,mn llun ,11 
lcrgn,ldlgsrer K,1\\er, König und I Jcrr f lcrr berem 14. Jahr bey 
Ihm .\h~: Capell-\lei.,rcr Joh,lnn Jo .. eph lux in diensren stehe, 
und \\ehrend solcher Zerr rreu elffrig und flelssig mich verhai 
ren •. luLh denen Vorgewesren .\lusica: Hof-diemren melsren, 
bevgewohner. wor durch S,lmlllet: K,I)'I: .\ll1'>ICOS und deren 
\\ ohnungen in I· rk.mrnus gebr,ILht, n1l[ hin nebsr der 1r,11t,1-
nisch und I'emschen "'praLhe dlcse function edorderliLher ma -
en zu vcrrichren mir gar \\01 gttrue; dero\\egen Gel.mger an [u-
cr K,I) I und Königl: Carh: .\ la) mein allerunrenhanrgsr ge-
hors,lmsres Birren. dieselbe geruhen ,llIergnadlg.,r III Emegullg 
olunge70gener \lom'en miLhh mit dlesn \aC,lnren -\.djuncrens 
"'relle Allermildesr zu begn:idlgen \ or \\elche Allerhöchsre K,I\ I 
mir erzeigende Gnaden be\' Corr dem Allmächrigen ml[ mei-
nem unwLirdlgen geberr [ebmslang ul1\-ergeo,sen se,'n werde. I 
[ uer Kad: und KOl1lgl: Carh: .\1.r)-. I AllerulHerrh:migsr - aller-
gehors,lmsrt'f. I Barrholomaeus D,!fllll," 
-'j 0.., -\. Alte -\kren. Kanon 26. 1-.10, IkriLhr. 
~6 0 \ \Ire Akren. Kanon 26. 1-30. 'mi, von Johann Joseph 
lux. B,!frolomaeus dafl)l1 komnr ,Ilerundrerrh: ein umb die \a-
C1rend \\erdende InsrrumelH diener Adluncr[en Srelle. \\an 
nun dlser "'upplicanr durLh 1'1 i.lhr. so lange er nemblich be) 
mir in diemre ,reher, be~ allen dlensr[en, ml[ mir gC\\es[en]l,r, 
mirhll1 nir J.lIein erliche masslen] eine expericl1l Von diensre har, 
und ,llIe ~lusicos kenner. und der en \\'ohnung[en]. weiß; son-
dern auch der lraliänisLh[en] "'prJlh und 'Ieutschen kundig ist, 
also mir den[en \lusicis von beder . ',ltion red[en] kan : alß fIn-
de iLh keln[en rauglrcheren zu dlser "'telle. ,lU, eben dis[enl Sup-
plic,lIH[en, - dahero ist meine wenige n1.linung und allerun-
rcrth: bit er D,lfon mögre mir der allerundterth: angesucht[en, 
"'telle und iahrlilh[en] ne,oldung 2'1() f ,llIerg,r consolirer 
werd en]. I Johann Joseph Fm I Clpel \1.rister." 
-- 0 \ \lre Akren. Kanon 26. I-~O, BeriLht. 
-8 Ö'" \. \Ire Akren. Kanon 26. 1- ~O. BeriLht. 
-9 O"'A. O.\leA Protokoll 2, Augusr 1-85. fol. 11 k 
uhrigells nur D~ut eh beherrs hte ,\\urde n.l h den \X'ün-
hen der R~pr.1 ClH.IIHen des K.li.,er, \'(~rf.lhren und ihm 
Jm I (I. ~1,11 1711 die Ordin.lnl .Imgdertigt . Der drine 
Be\\erber, Johann ~llLhaeil 'e,tler, .b~l.,tierte dem Hofko-
pIsten ZI (~ heim Schreihen von Orchesterstimmen im Be-
reICh dei S.lklallllu Ik und bel i\luslklheater.lllfführungcn 
einer I .ltigkelt, der .ll1ch s hon sein Voller UlHer Kopist 
. deki ubel 1\\.l1l1ig J.lhre l.lflg fl.lchgekommen \\ar. Mit 
se1l1er /\rbeit h.Hte er indirekt .lllch dcm KOlllert-Dispen-
S,l!Of und Kopl ten Amiller gedient. 
Der Bewerber ulHer,mch d.l' gro(\e l~ngagemelH, das er 
bel d~r Rel e n.lch (,r.1I be\\lesen halte, .11, c.:r.alda tag 
und 1 '.1 ht In grmger Srrap.II.1 des h.lllHigcn ">chreibens 
ich "bdll gen. I in besonderes Anliegen su Ihm fcrner 
die kunlllge fin.II1I1e11e ClHerstuUung ,einer betagtcn 1:1-
t('ll1, die n.lch hh.dt der InstrumelHendlener.ldjunktcn-
relle wohl bdlter möglich \\urde . I'ux konnte auch 
nidlt IUI ,\nstellung dieses Be\\erber, raten, weil sich sei-
ne ( u.diflbtion .11, Kopist nicht mit den .111 den Instru-
m('n (end iener.ld j unk ten gestell ten l\n forderu ngen deckte 
lind er uherdics lur scine Arbeit stets entsprechend bezahlt 
\\Ofden ci, so d.I(' eine 'lHerstütlung ,einer bmilie Olm 
der Sicht de K.lpellmeisrers auch bisher durch.llls möglich 
ge\\ cse n \\.lre . 
Der Orgeln1.lcher Johann Le)'dccker, der seit I. Juli 
17 2lJ .lls Orgelnl.lcher- und K.llk.1I1terl.ldjunkt eingestellt 
\\.n, h.lt .\l11 11.1 'member l~jO um einll rhilhungserner 
mit 120 Culden rel.lti\ niedrigen Be,oldung. Fr lebte mit 
ell1en Kindern und ,einer rr.lll nicht In einem Hofquar-
tIer, \\.IS hiihcre Kosten verursa hte. I:ine 'ngerechtigkeit 
()l!~t~ I cydclkcr hesonder, d.ulll, d.t!' ,ein Vorgänger 
\klCl!, K.lr!on 26 1 ~(), Bl"\\l:rhung \'on Johann 
fr.mz .IV r Zel~. ,[ .. luer K.I\I: und Konlgl: (alhol: ~IJ}I: 
g ruhen d ncn elh n.tlkruntenh;llll!;,1 \onr.tgUlIU I.t"en. daß 
be\ \\Id r Ir ewng dtf durLlI \b'lc:rbc:n de, Joh.mn hlLh, \.1-
C.lIll \\ordene In llumC:!1l drc:ncr ~I(clle, \rrmudrLlI de"en ad-
JUIILltn ~ltlle \.ll.11ll \\crdcn \\Ird. \\.mn nun .1lI!' ,okhen fahl 
seih IUl"\\ idlfumben n11l elncm .mdun l.lUglidlCl1 '>ub,eLlO er-
L'7. I \\ "I 11 d.lrlTle, hingegen ILh nlLhl nur allt:tn ~LllOn In d.l~ 
.1 hle J Ihr b('\ d~m l'rintzcn Pio \on .I\o)cn .lI, (.Immer-ll-
qu \ lreue\fng le dl~rl\le IU'lc, ond[lTl1J .Hllh meIne hlul,be-
lreUl1dle, nemhlrchen dcr I.llob \\ ,Igold durc.h )0. Jahr he} Ihro 
KI) I. 1.1\ n I o('oldo Cl In c:pho glmrulh'ler CedaLlllnuf\. und 
Iczlltdl h Ihm \1.1): der Ka\\ertn \m.IIIJ .11(, (.Ipellen diener 
ge !.Ind n, ern Bruder Iknc:dlll \\ lidgold tnglc:lLhrn 6. ,.thr l.mg 
.11 (amm r Ir.tbant be) ermt:ll \m.lll\lhm f lot und .1"0 beedc 
hl zu Ihrem erfolglen lodt.lll, .1llcrUlllnlh.lIl1g'l Ireue dienslc 
g I I leI h.tbul; .11, lebe der .llIcrulllnlh.1I11gs1en holTnung hlcr 
Ka}1 Korllgl: ( llhol: \1.I\!: 1 \\udcn Imr.lu!' erne .llIrrgrüdig'lc 
rdle 1011 1Il.llhm, \okhem n.llh d.lnn LeI.mgcI .m I uer Ka)'l: 
und Konrgl. ('alhol: ~1.1\ I: Imel!1 .,lInunrenh.mig'I-lu('talien 
d s billen, die elhe geruhen au .llInhoLlI'1 .mgebohrener K.l\ I: 
( lel11 nz mllh mil nmcll Hrmudrlh 'JL.ml \\crd~nder 111S1ru-
m nl dl ner .tdJunlt~n lelle \or .111 .lnlkr~n LOmpclt:r1len ai-
I rgn.ldlgsl lU 011 ohr~n. \\ omll zu allnholh llll lIrn erdlclllen 
K.l I· Iluiden und Cnadm milh .llIenllll~nhJl1lg'l-aliergehor­
.1mb 1 cmp hili uer Kad: und Korugl: C • .Hhol: \1.1\ 1: 7allcr-
untenh.lrug I .,lIcrgehor amb'ler loh.mn I ranz .I\cri Zeil'. 
; ()'> \, \lre \klen, kanon 2G, 1-' 0 ouz \ on JohJnn Jo epl] 
I u I ranl J\eri / eiß (am'lle lake) be\ dem Prnl 1'10 
kombI allerundlerth em umb die \ aLlr nd \\erder>de Instru-
ment diener \d,unLr[en sle'le \X an nun em apderer cO'npe 
lent \nrhJnden I I, \\elcher meine \\eruge eraLhlens rau~ltc.her 
.\lILh mehr merir[en hal. KJ'I Ich für diesen uppl cant en 
urnb 0 \d \\emger einralh[en • J.Iß der Pr nz Pln sd'on e nen 
\'on sem 11 bedlem enJ be\ Ilof aLLomodlrel h.l!. 10ha'lP In-
s ph lux 1 ( .Ipel \1.1I'oIer . 
))2 ()),\. O\lcA Protokoll 12, [)elen,ber 1 ~ ~O, 101. 6't'i\. 
S) Im ();"le \ I'rolOkoll 42. AUgd'l 1-'51,), 10'. 11 h \\ rd der 10. 
~1.11 17 ~ 1 .11 [)irn'leimrimd.Hum gellannt 
H'-I 0<., \ ()~le \ Protokoll 1 ~, \1.u 1-'') 1.101. : \. 
ll'i ()<., \ \lte \klen, Kanon 2(, I ~ W, Be\\erbung \on loh.mn 
\1iLh.lel esder: ,,[ ... 1 üer Ka": !.J) I: I rl.lubLn oll ergnJdrgsl. 
dero,e1ben .llIeruntenhal1lgs1 be\l,lbnngten; \X dc.hn g( slallen 
der JOh.1I111 lux als K.1\I : Inslrument dl(ner nunmthro \on 
di em leirllLhen zu dem I \\lg{n m (,Oll \er "hrden. \Xarn dl11 
.In Sl.Hh de,(len der \'alcn ohne .tlkn l\\erfd succedm.n drd 
hingegen eIn .Irldercr Ad,unLl ohnumbg.mg!rch .hlfgcnohrnen 
werden mU,ll" und Ich der \X .llltsLhen '>prach ([fahrer d. dlse 
\d,unllen '>will' \ 'o r <1I1deren, d.:n gLl1r.luc.h ,cho'l \\oh 
\\I\(~c:nd, lU\ersc:hen I11ILh geu.ll1e. \\Ldlen d n me n \al~Lf 
dem .11Ilh In (,Oll ruhendln '>alckt el!rc.h und l\\a'lllg, tol~end, 
dem"/ ,(~ btf\hero 111 die l\\C) und dre\s(~lg J hrc. ZUSa'll'lle'l rp 
~Lhrelbung deren Hol- \lmic.al scl-ten. \\01]1 tr1 KlrehLP "I, 
["he.Hr.1 ~.1lhe r' gc:d ienel, d.lhero sid, / eil \\Lhre'ld d er 
Bc:drt:nung, ljd.1Si ir> denen K,n I: d'enslen gebr.IULhen Jas(,en 
\Vie d.1I1 ich '>c:lber mll dem "/IS~ oll Iczlgen Hot CUllSl{1 111 
der JüngsI bcsLhehenen (,roller R.I (~ I: Zllmahkn anclae S~1I1 
ordinJrt ('uplsten niLhl d.lhin gc:g.lI1gen 1 In ( ol1Srdcr.llIon 
und hÜLhster .,nsehung Ihrer K,n I: ;"1.\\ 1: hlennfolhls aherunrer 
rlünlgst ZlI dIenen, naLhbe,.lglen (,räf mlLh \'c:dingel, und 
.lld.1 lag lind. '.Khl in grm(\c:r ~rr.lp.1l,1 des h.luttigl'l ~chrel 
ben,. mllh bdli·.r'en, aULh btf~ d;üo dem crm~lrcn /i,g tr1 der 
St.!ueiber<.:\. lind dem Amilier .11, (Ollen [)1'eLlofl 11 der 
1101 (apeilen zur mehrern beftordcrtlng bedl.:ne \1, belangl 
def<l\\egen an I· uer Ka) I l\:onlgl: (alho 1 H: Il'em al er 
unterth;inrgsl : gehor,.lml1Sl : lind tlehenJ!rLhe anlangen Lnd 
billen d.lhll1, di,elbe geruhm 1'1 JlIergnadigsrer (.Q'Imlerauon 
mc:tnes \'.mer, ,m "I Jahre gelh ne d'ensts I lISlUng, \\Ie ueh 
in .tllc:rgn.ldlplc:r 1 rwegllng meiner (,rJ.zer Ral \. und bihhero 
pr.ll,urc:nden bc:d,enung. mIr di,e In trume11l dieners \aLa11l 
wc:rdende Ad'lll1Clc:n <"rölle \ or .1I1dcre n .lllergn;ldig,t zuert 
hel lIen , und dc:rentwegen hierllbcr I: dJmil iLh Künftig metnen 
IIl'bc:n Illern, \\ekhe slhon bc) limbl,ehern .1 ler, alleh eme 
gucllh.1t ef\\.lif\en könnte 1 die <llIergrl.ldlgsl( Resolullon 
crgc:hen zu 1.1S(~cll, \Xomil Ich 1111Ch zu Ka\l: l!tllden und 
gn.ldc:n. elr1er gedC:lllrchen Resolul.on \ enroslwd, allerunrcr 
dünigst : lrcü gehor,amb'l empfehle. 1 1 mr K.I) I Konrgl 
(alh \ Ln t 1 Allerll11lcrth lreü gdlOr ler 1 lohann 1 eh.l( 
\X e,tlc r 
Sc, ()~ -\. \11C \kten, K,Hlon 2(,. 1 ~ ,0, O[IZ von Johann losepn 
lux ,Joh.lnn \llcharl I 'esder gibl .I'!c.rundlen'1 zu 
\'c:rkcnn[cn d ,I(,J so \\ohl dC'len \.mer laSl an die 30 la'1re 
bl'\ den c:n K 1)'1: Hof<.oplsr[enJ III wl'lfung d( den 
\lmiL.lli[en], .II(~ aULh er seiher ,(hon une zelt 1.1I1g qUJ 1.1 is SKh 
gebrallLh[cnJ 1.lssc:: Kornbt d.lhero allerunc\lenh ell1 umb die 
ImtrllmerH diener AdJun<.ten lelle. \\.ln nun dl er ~topphCJ'11 
so \\ ohl, alß aULh d" cn \ .mer tur due arbell ledes mahl emd 
bL'7.allel \\md cu], 1111lhin Fur kellle m([ll[ n .lnllllieh en ser-
end : alf~ kan Kh tllr rhne e der nll mrath en. loh nn 10-
eph Iu 1 (.Ipd 1dj,lcr.· 
• - \ gl. lud\\ ig Ritter \011 KOLhel. IJle Kat t'T'/z,f,e Hof '>fu rkkape/-
/e In U Im von 15 .) 186 -, I ülJe helm I ')"'G, . ~ 3, . ~G, ~9 
OR(;~' lACHER l ) I IRL\IF 11 [)IE fRA 1 \\IE H<. HOF 1\IIH.jAHkHL PERf 1-
\ aleriu Ba her jahrlich I 0 Gulden erhalten hane. Kurz 
zuvor \\aren einige gm doriene Hofkap llmu iker ge wr-
ben, 0 bei piel \\ei e im Okwber 1-30 der Organi t Leo-
pold Rammer mit 6 0 Gulden jahrlich, im Dezember 
1-29 der Geiger ndrea b nd, der 900 Gulden jährlich 
erhahen hane. oder aber der Po auni t Leopold Chri tian 
Im Augu t 1-30, der ebenfall mit 900 Gulden be oldet 
ge\\e n \\a Da kai r1iche \ranum er parre ich daher 
beua hdi he ummen. aus denen 0 der Vor chlag Ley-
de ker ihm 60 ,ulden III jtzliLh au gezahlr werden 
kOIllHen. um ein (Jehah an jene von Bacher anzugleI-
chen Johann Jo ph Fux tand die bezüglich himer Ley-
decker; au einer otiz zur A.nfrage de Orgelmacher ge-
hen auch Informationen llber de en Fahigkeiten henor. 
dIe \ om Kap lImei tt:r hoher ge ham \\ urden al jene Ba-
eher. DIe er ha ne nämlich weder In trume me timmen 
noch \\eI he anfertigen konnen. \\ährendde n I :decker 
l11t allein acurat timmet, ond ernl auch gure neue In-
uumeme III mach en) erfahr en] i " 
Im )b r thofmel teramt \\urde aufgrund die er An ra-
ge eme umta ende Be prechung eingeleitet, die in den 
Protokollen detailhen dokumemlert i t. -; mac' t dllrften 
\\iederum tlmmen gegen die eingeri htc l. tt e de Or-
gelmacheradjunkten laut ge\\orden ein, dlt ' on jenen Be-
amten eingebra ht \\urden. '- t die Aufgaben de mt-
inhab r meht b kanm \\ are urde einleitend die Ge-
chichte die er teile it ihre ~ mrichtung 1-1- reflek-
tiert. Damal \\ar Ferdinand Johann Römer mit dem 
Gehah \on 120 Gulden jährlich eingefuhn worden. "wei-
len dießer dien t Illernahlen dur h di akamen allein, 
ondern jedenelt mit Be} hllif ihrer ge ellen habe ver ehen 
\\ erd n konnen.' \\ ie breit 1-1- angemerkt \\ urde. 
\\ ch ehen dIe e CJe ellen III haufig, 0 daß i h hin icht-
lieh der Qualitat keIne Kominultat ergab. Darub r hinau 
blieben durch dIe hohe Huktuation dIe er Ge ellen die 
peziellen höfi chen Brauche zum nn1llt der Herr haf-
ten groCtemeil unb achtet . Genau die e Problem \\ar 
mit der B tzun a der d)' unkten teile zu vermeiden "e\\ e-
~ ~ 
en. 
ufgrund der \ rgröß rung der Ho mu ikkapelle \\ ur-
den neben den Kapelldienern und dem "In trumem die-
n r- und lalltenmacher djun ten" eb n auch ein Cal-
cant djunLt' für nong erachtet. \ on 1650 bi 16-5 \\.u 
lLC em Orgel macher Im Dien t: Franz Zeiß lö te 
Lh\\.llger ab~ und Johann. iederhauer folgte Zeiß. 
. u\'ember 1 1-':; wurde j doch neben Joh,mn • ie-
derhau r Johanl ch \aiger n1lt 20 Gulden monatlich 
aufgenommen. .lch dem Iod beider Orgelma her und 
Kalkanten, 16 ... , \\urde am 5. :-'1ai 16 5 Ferdinand To-
ph Römer allein aufgenommen. dem er t am 25 Juni 
1699 ein djunkt, nämli h Ferdinand , 'iederhau er mit 
einer Boldung \on 300 Guld n jährlich. beige teilt \\ur-
deo 1 ·ach einem Tod 1-03 folgte Franz \X alter. 1-1- \\ ur-
"-
d odann ferdinand Johann Römer al Adjunkt einge-
teilt, "weilen ein \'aner altenhumb halber damal· hon 
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ni ht ml. r recht ton kommen können und Er Ihme diße 
eine ohn Adjunction gleichsam zur Gnad dußgebetten, 
umb dem eiben der 1 a hfolg in dIe w urckli hkeit einer 
Zeit de to be ßer zu \'ersichern ." .\lit dem Argument, 
daß .. allzeit ein eigener. Ehrlich Bekle\'deter ~1en h zum 
Blaßpäl h Ziehen \'orhanden, und ni ht notig e)'n möge, 
daß zu der Kayl. CapelIen ohnehr ?] allezeit. 'eue Ge ich-
ter \ on öfter zerlumbten oder \\ enig tens chlecht bekle)-
deten orgelma her Ge ellen bey der orgel herumb gehen", 
und mit dem ppeiL d.l alalre de djunkten an da ei-
ne Vorgänger anzupa,sen, konnte der Ober thofmeister 
Karl VI. z\\ ar ein wohlwollende r.placet in totO wie einge-
rarhen" abge\\ innen, doch \\ ider prach da ProtOkoll 
\ om \ 1ärz 1-31 die em LJneil in ofern, al die Gehalt er-
höhung neuerlich di kutierr wurde und ie demnach no h 
au tand. 
Die in die er Quelle ,jtiene .\leinung von Fux llber den 
mäßig begabten 1i chler-Ge ellen Bacher mag \\ohl auf-
grund ihrer Offenheit verblüffen, doch unrer\rreicht ie 
A. Ire :\kren. K,lfton 2-, 1-:;0 ') I, Lhrelben von Johann 
L }de ker' Da E\\er Ronu: Ka}I: und KonigL urhol 1.1\ 
mICh l merm 1 r n Jul} \ongen 1-29ren Jahr zu dero Ib n 
K,I.\ I: Hof=C.lp ll-und ~ tu iL a1ß orgel-. laLher djun ten mit 
Jahrr boldung per 120 H: a11 rgn.ldlg rauft-und ang noh-
men hab n. d.1rtur er raue allerumenhanJ(! r Cehor J.mb ren 
DJ.nkh. Glel hv.le nun aber \ or 0 geringer be oldung, und oh-
n Hof-Quartier, om \\ elb und Kinde~n zu leben. eme pure 
ohnmogilchkelt I r. v\ohmgeg n mem \ ortahrer \ ollen Pa her 
1 O. tl:' Jahrli hen geno ~; zumJ.hlen iLh nichr allem \'orhm 
durch -. Jahr 10 der~ Ka}l: HofCap lien d n akamen dien r, 
[leb r allanderen darzu gehorgen \ erriLhrungcn ver hen, on-
dem au h bC\ denen d~r hle~ hug\rcn Enh rzoginnen 10 das 
6. Jahr 10 In rrumem- tlmmen und d rer zun hrung n, mine 
a1lerumerrhamg re dIen r pra met, mithm .11 odurLh memen 
bißhero bezeugten tleiB und h er em olehen G nuß l.U \ crdle-
n n. und mch; geringer gehalten zu v\erd n, dermahlen au h der 
allerum rrhg r ~n] z~ \~r J ht, umb 0 mehr 1 be alldlev.eilen 
aniezo ohnedeme durch kurzh he ab rerben eml~ r Kav I: lu 1-
Larum gro e boldungen dem Kayn .l rano anh imb gefahl n 
vm[. :\Iß GclJ.ngr an bver Rom: Kad: und Konigl: (athol: 
~i.1V: memall run~nhg re gehor amb te bitten dl 'eibe geru 
h n, mall rgdlg ren be;raLhr' obiger motiv n, mlLh mIr d m ab 
gang deren 60.~H: allermilde r zu' begnaden. \\ ormn zur allerg 
dlg ~ren gev\ehr mlLh allerumenh r' geho amb r Empfehle ~ 
hver Rom: Ka\ I: und Komd: rhol: \1.1\- allerumenh r Ge 
hor rer Joh.mn I av de,-khe~. 10rgelm.1Lher djunr 
9 Ö :\, :\lre :\kren, Kanon T, 1- '10 H, 'om von Joh.1nn Jo 
eph rux johann 1 v dekher Orgel ~ I.1Lher :\dJunct kombt oll 
lerundrenh 11mb vermehrung ,einer gering en boldung 
der,en 120 H lahr!. h. \\an n~n em \'~rfah~er \.11 n Pa he;, 
a1f- \vel her kem In rrumenr rimm n. \ Ji \\enig r eme 
maLh[en] har konn:en]. gleiLh\\ohl 1 0 t1 iahrli h g~no en] 
diß r uppliLam aber nn allem .1..:..:urar 'tlmmer, ond em .1U h 
"ure neue In rrumeme zu mJ.ch cn erfahr[en i r. 0 finde iLh 
billig d[aß] ihme Levdekher die abgangi",e GO 11 lahrb h 
mOLhr en] aller", r zugeleger \\ rd[en. Joahnn Jo eph Fux 
lapt \ lai rer. 
l)(l Ö A O:-"!e:\ Prorokolll2" Tovember 1-:;0, fol. .1- \ - 'I69r. 
91 Ö A O\le Prorokolll2" ovember 1-:;O,fol..1GOr 
92 Ö A O\le Prorokolll2" 'ovember 1-:;0, fol. .161r. 
\\ Icderum kompromißlos die herau ragenden Qualitäten 
[ cydccker~. /ugleich :iußene das Obemhofmelsteramt al-
lerdinp dcutliche Kritik an dem Verhalten des Kapellmei-
H:rs f ux, IlImal er seinerleit au h tür die Jehahserhöhung 
g,lLhers eingeschrinen war, die angesichts der aktuellen 
All \,lgen jedoch ungerechtfertigt chien: "Daß der up-
pliL,lI1t ,ll{\ der orgelm,l herel auß dem fundament kundig 
lind erfahren, die 180 n. so der Valefl [>acher auE I e/t ge-
nm(\en, hesf\er mcmine, a[{~ nicht Cr Pacher jemahls die 
sLhlechte Besoldung deren 120 fl. meritin gehabt, daran 
h,lt die g (: h[ors,lm]lmc Concenanom-(ommißsion zwar 
keilH:n /weitel getragen, \1.1sßen 1 r [>acher alle/eit ein 
LhleLhtcr Iischler-gesell, so bey dem alten, zu Ende May 
I ~23 Vef\torbenen orgclmachcr I erdinand Romer, alß or-
gclm.1cher gesell durch 12. Jahr Lang gedlenet, und gleich-
\\ohl Von der orgclnucherey nl ht so Viel gelehrnet ge-
h,dH, daf\ I, r Capable worden ware ein C rgel oder instru-
ment IU stimmen. '-lolchen ohnerachtet aber der ,apell 
:-'leister, der doch seines obhabenden Ambts wegen Von di-
(\es Valer)' P,lchers schlechter Clpacität in der orgel Ma-
Lhen~)' Besf\er lüne intormien se}'n sollen, oder können, 
:-'lille[{\ seines tür Ihn aO 172.) gegebenen bvorablen Be-
richts Ihme gleidmohlen nicht allein 1lI dem orgel Macher 
ml,erl Clk,lnten Adjuncten Dienst, s()I1dern auch so gar 
herr1.1ch ex pr,letel1\O meriw seine fleißig Verrichtenden 
Diemt Vom Antang des 1~26 d.es, Jahrs 7U dem accresci-
mellt der 60 f1. Verholfen ," Am 13. April 1'31 bewillig-
te der K,liser einen j:ihrlichen l.uschuß von 30 Gulden, 
da ,lUch bCl,lhlt wurde . Im folgenden Jahr kam Johann 
I e decker \\ieder mit der Bitte um eine Gehaltserhöhung 
ein - schlief~lich hatte er bis d,lhln sta(( 60 nur 30 Gulden 
11Is:ltllich erhalten können. Daher bat er erneut um eine 
Verbesserung seines C,ehalts um 30 Gulden jährlich mit 
dem Hinweis, d,l{\ der [nstfumentendleneradjunkt Franz 
• ',l\"er Zei!, eine Besoldung von 240 Gulden genieße . Ka-
pellmeister I"ux pl:idiene selbstvemandlich \\ ieder für die 
C,chaltserhöhung und argumentierte, daß e sich bei der 
Slimme von 180 (,ulden um die für die teile des Orgel-
nl.H.:her,ldjunkts ubllche Besoldung handle, für die er auch 
seit der ufnahme I eyde kers eingetreten sei . Laut 
obersthofmeister,lmtlichem Protokoll flet auch die mit die-
sel11 LIII beta{\te Kommission lU einer weiteren Besol-
dungserhiihung um )0 C;ulden, und dementsprechend ge-
nchmigte der Kaiser .1m 24. \tl! 1732 1 eydeckers ,ehalt 
\"()J1 180 C;ulden j,lhrlich . 
Zum ].lhres\\edlsel 1 ~32 )) gelangte ein chreiben des 
OrgeimaLhers Gio\"annl \lo\"se, dessen \\'irken sp:ite tem 
sei t I ~ 24 im heu te O\(()sterreich ischen R,lU m naLhweisbar 
t ) ~ le \ Protokoll I 3. \ I.m 1-31, to!. 62\ - 6.1r 
O~I~\[>rotokoll I~, -\pnll-31 tol.llOr. 
\Ite \klen. K,mon 2" 1-~2. Lhrelhen von 1011Jnn le\-
d<:LklT , ... 1 D,lf, luer Rom: K,J\·I und Konig!. C.Hho: .\lal: 
\IILh untern I l,enl Juli dc~ 1-29ten Jalm zu der K,lI"l: Ilof C.I-
pellen und \lu~ic. ab orgel-\ladler \djunuerJ mll 120 fl . Jahr-
lieher Bc~oldung Allerg!1Jdig\l ,JI1 und 'llIfgenohmcn \\ le ,1llLh 
unterm I ten j,JI1u: des I ~ ~ I l~n Jahr~ eine Verhesserung von ,0 
fl. J,lhrl. ,lllermrlde~t hahen angedeidlt:lJ 1.1 ßen d,mor er taett 
.lberm,lhlen den geziemmend alierunterthälllgsr[en l Danck. 
(,klLh"lc nun aher solch \Ieine, ohne abwcchslung habend 
<;trap,llIeriiehe diell'ote, nicht allein bißhero mll ,lllem I) fer und 
fk) f, verrlcht Sondtrn ,1Ulh anbc) m ermangelung I ahl deren 
OrgeimaLhern, mll <"tlmmung dercn In trtlment [en mlLh habt 
gebrauchen lasßen und IllKh kllnftighm 1lI wnlinulren ge 
denckt, lIeln weilen hel.lllen dlCll'olen ersLhellJen muß, \\Ird 
mir andurLh 111 meiner [>rofe\\lon st)\\ohl/eit bLnohm[en • d,lg 
e,tra wenig verdlt:l1en folgsamb mll obemchnt gerlflger H sol 
dung /: bevor da Ich mit \\'cib und Kindern bel,lden bm / un 
umbganglichknl außkommen kan /un1.lhlen au,h melI1 \or 
fahrcr Valef) [>,JLher ell1e J ,Ihr' besoldung \ on ~ RO t1 genosßen, 
und der erst jllng~t aufgenohmene ImtrUmelll dlcncr Adlllnc.l 
f-r,lI1t1 Zeiß eine bcsoldung J;thr: Von 2'i0 to llIgenicsf'en h,lt 
<"okhemnach Cel.lI1gt an hier Rom: Kavl und Konigl : ( ,nh: 
\1.1\ \kll1 alierulllerthjnlgst-gehorsJmbste~ Bitt~'1 , Die eJbte 
geruhen in allergdgster Ansehung meiner obangebr,JLhten \\ah-
ren .\IOliven. mir meine ~o gering gcnlcsßendc hcsoldung aller-
mildest IU\'erbesßcrn; .\lid1lU allergdptcr Bitt (,c\\chr ,lllerun-
terthpt ghbst t mpfch: ersterbe. / Euer Röm : K,I) I; und Komgi: 
(ath \1.1)": / Alierulllerthgst (,chbster / Johann [ el"decker: 
96 O<.,A Altc Akten, Karton 28. , '0111 von Joh,lIln Jmcph lux: 
)ohann Leydekcr Ka}'I: orgel.\laLher \dJunu kombI abnmahl 
allerundterth: ein umb die sonst fur den Orgel\1.JLher Ad UlKt 
gewohnliehe besoldung der[enl 180 n I,ihrlich. \X,ln Ich nun 
gleid1 anfangs hey ,lUfnehmung dif,es <.,uppllunr[en ,luf dlt ge 
\\ändliLhe besoldung dcr[en] I 0 tlllhrlidl elllgcr.Hh[en l h,lbe 
und l\\ar am drt,cr geWIChtigen urs;lLh, \\eillen de~sen vortahrer 
\akrr [>acher. welcher weder ImtrUmelll 1lI SlImm[en], weder 
OrgelllllllriLhr[cnl vermodHe: dißcr <.,upplieanl aber nlt allem 
[mtrumelll und orgelzuriLhr[enl , sondern auch peue \ertew-
gen k.JI1. dan noch die 180 n, genoss[en. hat \\'ekhes p,uere auR 
angc/ogen[enl .\Iollliven ,lUfdC\s[enl Vor ein iahr eingegebenen 
.\Iemorial iLh widerhollet worauf ihmc ~o fl i;lhrlich 'Illergst 
se, .. Ind Zu gelegt:( \\ord[en . -\1s0 ist ,lULh dißm,lhl, \\Ie iLh \cr-
meine meine hilirLhe malnung es mödHc ihme !HlLh dic )0 fl 
iährlid1 allergst hC}'getrag,enl werd cnl. / ). J. f'u ' / Capd .\1.u 
Sltr 
9~ 0<.,.\. O .\leA Protokoll I), \lai 1-~2, fol. 'i22r 'i22\ und 
452r 
980<.,A, Alte Aktcn, Karton 29. I~)) <"ehreibcn \on C;IO\al1l1l 
\lovst <"aera, Ces,uea, .Htolrca. Rul \lant,1 Ignor Ignor 
Clemtnmslmo. nl1l gla sono arm all da [>ac~1 csten 111 gllcst,1 
Citü eon animo JI COlltll1l1Jr l'e,,,ersl/lO ddla mla proks~IOI1C 
nella fattura d Orgal1l. i: imbali, ed ,1\"endo ~ll\egllelltemenle 
tra\agliJto con dlstillta apprO\,tzione ulllvn~ale, m'applilai con 
e .... Jtli,sin1.1 aLlur,Hezza J Llbmar un'Org,lno portahile coll'pwI-
no. e forte, dl dieci dlferelHl Registri dl nllo\a in\"cnzione, e due 
imb,lli da leatro. na gu,111r ebbl LI sorte di nportar ,Ipplamo 
sll1gol.lrc apprew) Antol1lo aldara. i: C;lorglO R,lItter Virtuosl 
dl V . • \1. QueslO motl\"o h,1 cccittato ncll'animo mlo ul'afenel'-
tlSSlma bramJ dl n:ndcre plCn,lmCIltC glorimc l e mento\,HC mle 
tri: fJtiehe, e pt:ro ardlsso con Ja piü proftlllda vencrazione dl 
umiliarlc aJla ~L \. CS,I e Cattolic.l. ~upplicando lOn intima 
,ommlssionc I'lmpJrcggl,lbri ( lemel1la della .\1 \ "Ieeettare be-
I1Ignissimamelltc guc,t' umrIlsslmo mbuto de mlCI sudori e 
gu.lIldo mai V. \1. ,1\"CSSC ,I lI1allare oll suo scn·illo <ill urlArtch-
ce di mi,l profe lone. rreeordar~i c1cmentl'>~imJm~rHe della mla 
persona. r re tO LOn profonJI simo II1Lhll1o / Di Vmtra dLra. 
Ce~drt:J. (attoIiLa, Real .\1.Jcsrj / L'mrll~mo; [)C\.Hi"mo. el I c-
delismo <"udlto / (,IO\annl ~Io\"\c." 
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ist. an das Obersthofmeisteramt . .\10ysc präsentierte sich 
als erf,duener Hersteller von Orgeln und Cembali und 
flihrte an, daß er für den Hof bereits "un'Organo portabi-
le coll'pianno c forte di dieci diferenti Registri di nuova in-
"enzione" und "due Cimbah da '[catro" .l!1gefertigt hätte, 
an denen Vizekapel[melster Antonio Caldar.l und Organist 
Ceorg Remter Gd:lllen bekundet h,itten. Bezuglich der [n-
strumt:ntent} pen lassen sich nur vage Vermutungen äu-
gern: So könllte es sich bel dem Orgelinstrument um eine 
Art Cla\ iorganum mit Hammer- beziehungsweise rangen-
tenkl.n ier und zehn verschiedenen Registerzugen gehan-
delt haben; allerdl1\gs lage rüher, d,m .\10\'5C elll Positiv 
~ ~ , 
mit zehn RegIstern und elllem chweller .lngefertigt hatte. 
Fur den emen l)'PuS spräche lW.lr die Anmerkung, es wür-
de sich um eme "neue f rfindlIng" handeln. Diese könnte 
SICh iedo h ,ll1ch ,mf einzelne Register beziehen, durch die 
bIS dahin ungehörte Klangsch;mierungen erreicht wurden. 
Jedenfalls \\ar Remter mit dem gelieferten Instrument 
wohl zufrieden. Die "I)'pologie der beiden Cembali, die 
w.lhrscheinlich von Caldara gespielt \\ urden, Ist besonders 
wegen der Besdueibung "da "Ieatro", die den [Illsarz als 
('ontinuo-In trumente im .\lmiktheater bezeichnet, ganz 
eindeutig. Da sich. 10\ sc o ffensich tI i h noch \'or dem "Iod 
Ferdin,l!1d Johann Romers mit seiller Bewerbung an den 
Hof \\andte, konnte diese weder von KapellmeIster Fux 
befu[\\ortet noch Im Obersthofmelster,llllt geprüft wer-
den. Joh,wn Jmeph I ux hielt 'lllgesiehts der henorragen-
den leistungen .\10\"5CS fest, daß er im I .llle einer Vakanz 
bewcblchtJgt werden sollte . 
15 I erdinand Johann Römer ,1m 4. \tirz 1-.13 starb 
und die teile des \\ irkliehen Hoforgeln1.lcher \akant war, 
be\\arb sidl der eit Juli 1-29 im Hofdienst stehende Or-
gelmacheradjunkt Johann Lerdecker um die. Tachfolge. 
LC\decker hatte, seit Römer erkrankt \\ Ir die en bei allen 
anfallenden DielISten - \'0[\\ iegend be m tlmmen der In-
~ 
strumellte - "enreten und konllte sich im Zuge dieser 
Dienste das nötige \X Issen ,1l1eignen . .. berdles dürfte 
auch der 7\\ ei te Orgel macher hall! l.othar \X'al ter mit ge-
sundheitlichen Problemen gekämpft h,lben, denn im Pro-
tokoll \on ~1än 1-33 wurde fcstgel1.llten, daß I eydecker 
.11 djunkt Im bill' der Cnpä(~lichkeit Walters dessen 
Diemte ebenfalls übernahm . Johann Joseph fux zufolge 
habe es seit delll Die!1Stantritt I eydeckers keine Klagen ge-
geben; vor .1l1em deshalb. weil die offene OrgelmachersteI-
le rasch ersetzt werden mußte, solle 1 e)'decker Römer mit 
der Besoldung \on 360 Gulden j:ihrlich nachfolgen . In 
den Protokollen \'om 18 . .\1ärz und 9. April 1-33 wurde 
die "Linrückung" Leydeckers bestätigt . Parallel dazu 
\\'urden dIe Bewerbungen \'on I crdi nand )chrotter 
)chretter. chröder. chredter], Imon Burckhardt 
[Burckh.ud, und Georg Rausch beurteilt. die um die \.1-
kant ge"ordene Adjunktenstelle einkamen . Ferdinand 
chrötter lernte das Handwerk de Orgel bau beim Vater 
des Vemorbenen und arbeItete dana h zwölf Jahre in die-
sem .\1etier . :-'1it den in diesem Zcitraum e[\\'orbenen 
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Erfahrungen traute sich )chrötter zu. dcn Orgelmacherad-
junktcndienst jedenfalls zur Zufriedcnheit der Hofkapelle 
zu \'Crsehen. 
)chrötter kannte dIe familie f-erdinand Johann Römers 
offellSl htlich gut. 0 \\ugte er über die fInanziellen 
ch\\ierigkeitcn der \\ It\\e Bescheid, die drei Kinder hat-
te und nach dem Tod ihres :-'1ann s für die Deckung der 
lehenserhaltungskosten kampftc, lind bot lur Entlastung 
der Hinterbliebcnen an, dIe 18-jährige "lachter Römers, 
.\laria I1na. unter der Voraussetzung zu ehelichen, d,lg 
9<) () \. -\Ite kren, Karton 29, 1-33, 'oril von /ohann Jo eph 
C,iO\anni '\!ov,c Orgd.\!.lLher glhr Vor daß) fur Ka}l: 
\Ia}: cin orgel und Z\\q ( Imhol.l allcrunrerrh ub rreicher habe, 
und zu folge dc en ~iLh Hofnungen malhet danuhl en) eine m 
die Ka\ I dlemrc aufgenomm eIl) zu werd[en) \X ei'l[en) nun er 
uppJ.canr auf dcm ',lldar.1 \ lee ( .lpel \!aister und Reirer i h 
hczlchet, .Iuch scm protemlOn nn "pe ifieircr, \\ rd dcrmaIl[en 
ein Apertur tür Ihme \'orh,lIld[en) Ist, kan i h kein parere er-
'tanlen,. / )ohann Jmeph lu / ( apel \Iaisrcr. ' 
100 () A. -\Ire Akrcn, Karton 29, 1-33, Be\\erbung \on Johann 
1 evde ker: , .. ) Demnach COlt der \lIerhochsre den ge-
.... est=\\lIfckIKh[en K.lVl'e r · Hof orgelmacher Johanf! I adl' 
n,md Romer \ on dlßer \X'eh zu den 1·\\ igcn ahgefordert hane, 
.11 ° Isr dardllrch ell1 dlemt \,Kirend \\orden. da nun iLh al 
em '01 her Hof-Orgd-.\!a her Adlunu, Vermog hlrbe} lie-
gender Decreto.-aho,chnift \. untern 1 ten Jul} nno 1-29 m 
solch allerho<..ho,r ka} I: dien re an=und aufgenohmen wordtn, 
und auch di(\en o,O\\ohl, als he} unp,l,f~liLhkelten deren heeden 
Orgc-.\lachern, den \\urdililichep dien r mir tlmmung de-
rcn In,trumenren m'r aller ulHerthjnig ren fleiß und eufTer biS 
anhero \ ersehen habe, das i h hierdun .. h die Capaett.it und 
\X f\enschaCrcn uberkhommen, sokhen diensr derge tal ren 
\\ urckhlICh \'orsrehen zukhonnen. I, gelangr dero\\ egm an 
I uer Rom: Ka) (\er: und KOllIgi: 'atho:~ \ !a\ ~r: mein alk'run-
ren hallig r allergehor 3mb,rc anl,lIlgen und hmen dahm Die 
elhe ge~uhen Il; .11Iergn.ldlg rer I [\\~eg~und anschung mener 
ob an~gdührt=aIlerlln~crth,l~ig,r gebl ~m diensrcn so~ohl al 
allLh uberkhl n er er Cap.Kita;' mich an de \ eNorhenm Ro 
mu Bbz und rolle, .11, elllt:1I \\1m .. khliLhcn Ka~ I: Hot=or 
<>el ~l.!Lher 1 ermuldc,r an= unJ aufzunehmen. I' u allergna 
~ ~ 
dig,ter erhor=und bitte gcwehrung ,\lILh .llkrunrerthänlg,r ge 
horS,lIllb.,r empfchle, und er,rerbc:. / lun Rom: Kar\; Könlgl: 
(arho: ~lartt: / Allerunrertg~r : gehor,rcr / Joh.lnn [e\dc:ck 
her 
101 0 .\. O\!eA Protokoll I ,\I.m I 33, tol --r . 
102 0 A. Alte Akren, Karton 29, 1-. 5, otiz 10harJII Jo eph rux: 
Joh.mll [eydeckher KoI) I: orgcl~ !aLher dJunet kombr aller-
unterth ein IImh de iung rhin abgdeibren ferJinand Ronll'r 
gC\\C dcn) Kad: Hoforgel\!JLher ed dlgte teile \Xan nun 
solche rclle unumbgangliLh mus er l'7er \\erd en dißer up-
pliu[J{ aher, neben dcm d[af')lhmc alf~ dcnl.lhlig en) -\djunLt 
Jic ordnung wh In seiner kunst \\ohl \\ohl erfahr[en)l,r auch 
bc) der -\d)uncrcn 'ltellc 'Lhon In d[,I" 'He iahr dergc\t.lltcn 
,iLh Jufgetührcr holt, d 3(\) die gering'tc k1.lgc \\ ider Ihme le}-
deLkher nit cingelofen i,r. AI!, i,t meine ptliLhtm.lßigc mal-
nung. er [c\'deLkhcr mOLhrc mir der allerunrerth[anipr) ange-
sULh~dcn) \\'ürLkhlich[en' Hof=orgel.\!acher relle, und der ge-
\\OhnIrLh'en) besoldung Jeden) ~60 tllahrlich allerg't eon 0-
rt:r \\erd[cn) / Johann Jo cph lux / (apd ~!al,rer.ü 
1010 A O\!eAProtokolll",.\larzl-)), fol. -6\---\ und pril 
1- B fol. -, \ 1 r. 
10" 0'1.-\ O.\ld Protokoll I", Aprtll-n. fol. -, \-81r. 
die dJunkten teile an Ihn \erg ben wurde. Inten: amer-
\\el e meime hrotter, I erdinand Johann Romer hahe eir 
achtzehn Jahren am I fof gediem und hane daher hon 
I 1 C; ell1c teile inneh,lbcn mll en. OmzieH wurdc er je-
do h er t 1717 einem damal kranken \ arer al b zahlter 
Ite ge teHr. I f\\ar dahef\\ohl \or 1-1- einer 
Jener retro pekm kmi h beurteilten ,,(Je ellen", die der 
Je\ eil dlcn thabende Orgelrna her gleichsam pri\ar an 
cl n Ilof mitbra hte. \X eil eluiltter I ehre bei l'erdinand 
Jo eph Romer wahr chell1ll h au dit: eibe Z ir zuru k-
gmg, ha({e er dl e Imari n \\ohl no h in I rinncrung. 
Joh nn Joseph ux rier nachdnt kli h llIr \lIfnahme 
chrotter~. Aufgrund eine~ Angebors, dlc ,lltesre [(Khter 
zu heiraten und damit der \X'il\\e LU helfen, dm tc ihn Fux 
au h al frommen und ull1sldltlgen \len ehen" hezcich-
n t h, ben; jcdoc.h rnti e bt:i Zelten auch ubcrprufr \\ cr-
den, ob die I fn hzen tarrgefunden harre . Daruber hll1-
au \\ ar der Kape11m is[er \ on dcn h,md\\ crkl ieht: n F ah Ig-
kelten h[()({er~ uberzeugr und \\ oll[e ihm d.l' I eydek-
k r he (,ehalt \on I 0 Culden jährlic.h llIkommen 
la en. I )ic \\ urde allerding SCl[eIb de Ober rhofmcistcr-
amt himerfr.1gt, denn die "gc\\(ihnliche Be oldung" für 
djllnkten I.1g in der Höhe von 120 Guldcn Dicser 
1 mllng lolgt:nd elHSchicd K.liscr K.HI VI: pl.1CCt mit 
der ge\\ ohnln be oldung, d.m ihn die accn:sc.imem nach 
in m \Xohl \'erhalren all/eir n.lel u ld nach \\crdc zuge-
legt werdcn koncn .' Dic mtdlung chrörrcr al,Orgel-
mach radjunkt mit 120 (,uldcn eehalt \\ urdc im obersr-
ho met rer Ln t ehen Protokoll \'()m pril 1-15 be tätigt . 
u h dt cl \\abc Imon Burckhardt g,llr in Hinblick 
au eine \u,bddung und Karrierc ab gceigncrcr I 'achfol-
g r Le dt:ckers. In C111l.:r Bewerbung bezog er ,i h auf eI-
n 1 hre .11, Orgdm.lehcr "be\ eincm beruhmtcn Vlnuo-
'n 111 \ug purg nahmcn Pcz". Dcr bckanmc Komponi t 
Johann ( hri toph PC!, der \ on 1-06 bIS zu seincm Tod 
1 .... 16 in rurrgart al Obcrkapclllllci tC[ \\irkte, arbeiterc 
nf.lIlg dt: I . J,1Iuhunderrs - \\ ic dlc mrlicgendc Quelle 
und d r CIH prt: ht:nde LI/1 trag bCI I eri n'lhekgcn 01'-
n lChtli hauch al ()rganlst 1111 ( ollegium lU ugsburg. 
n hließcnd unrernahm Burekhardt Rei en, um ~ich in 
unfz hn ).1Iucn umer nlcltung 11.lmcntlich nicht ge-
n nntt'f "HHnehmt:r .\ !ci,rcr" in f r.lI1krcich und dt:n l 'ie-
derlandcn zu pcrfektionieren. \X cd cr in einem chreiben 
anm rkr, er hab ht:rcit CI( 1\\ oll' ).1Iucn Dien tt: hir den 
\X I ner 1 fof durchgc uhn und d.lher \ or Jahren da :\nge-
bot rh Irtll, \on der tarrhalterin der, icderlande anoc-
t'> 
r IIt zu \\t:rdt:n, durttc t:f ni In nur Kapellmeister Fux. 
onde rr I Kh \ Cf( rcrcrn dc K.li ~ rh.llI I.' bekannt ge\\ c cn 
111. Dlt tel e .Im niederl;lI1di ehcll Hof \\ urde jeden fall 
ni ht durd Ihn bt:klcidct, \\1.: h.llb cr, dcr eit 1-21 in 
\X I n al frcier Orgdmaeher t,mg \\,H, \\ahr chcinlieh um 
dIe \djunkrlll teile ,1m \X iencr Hot cl/1k.!m . Der drirrc 
Be\\erher, (,eon .. R IU Lh. \\ irktc ,CI( z\\anlig Jahren al, 
rgclma her UI J 1 m er. I r arbcl[cre für dcn HerZOG 
t' 
\ n Lotnngcn, dl ") illZt.:n \ on Ponugal 0\\ ie tür die 
o (, 1 1>\ HFR l [) I 
10') [e kren Karron 29 I-H Be\\erbung \on ferdl 
chwner Euer K.n I und Konlgl ( a[ho 1 \ t 
werden allergnadlg [ dies ,n oll erumenhan gIer ubml I n 
fuf fallend \or[ragen zula en \\elc.her ge~[.lhen \\e\: I rdl 
na'ld Johann Rom r oll Euer 1\..1\ I. laH dUfLh 1 Jahr ge\\ 
[e Hof Org ma her d n ren laufend n lona[h 101m 
das LU[e ml[ den {'\\ Ig \ ern .. hf leI und neb I d r \\ I[ub -\ 
Kmder ",orumer eme TOlh[er n hmen 1ana nna buel[ 
das ~ [e J.lhr rre eher nach ICh und l\\ar ganz arm und 
Imellof~ hmlerlas en haI. \X ann nun aber Allergnadlg [ r 
Ka)f er, Konlg und Herr Herr ICh nlchl I ein be\ gedacht n 
foerdlnand Johann Romer \ anern Ferdlnand Jo eph Rohl'1er 
see: ,\\elc.h r In dIe 40 Jahr l. .. mg dem krdurchleuchug ren 
E rzhauß \ on 0 lerrelCh qua I lot orgl g([reu umenhan.g I ge 
llienel, Olt orgl mJLher Kuns[ crlehrn([, und mIch hlflnfahl, 
dergeslalten durch 12 Jahre Lang pracuelre[ d ( I h nm 'I b I 
gort be} [andl orh"ne Hof orglmacher Ielle lU \ r ehtn ge 
tr,llle, anbe\ auch ge onnen bin oe abgeIebIen f,ro ere [och 
[er zum r ro I der \X Hub \\ uf<.kh. zu Ehelichen un abu 
l\\elfel fre\ der ]ohann I eldegger derleI[ ge\\e [er Hot Org 
macher olunCl 10 dIe \\urckhI.chkei[ oe, entlelb[en Romer, 
ce: trenen ourtte alß (,e:"ng[ .In Euer Ka) I: und KOl1lgl: ( H 
ho: 1.1\ meme allerumenhanlgs[ allergehor mb [e bmen 
eibe geruhen In allergnad,g [u Beherzigung der Hlnler .I e 
nen armen X I[ub und Kindern gro en arlT'urh aULh Ihre re 
'pecme lann \ aners und (,roß \ anus n oIe 60 Jahr ang 
ohnaw.ge\l'Z[ dllergetreu umenh"llIg>[en dltp.s[en, uno mel 
ne er.\orbenen I'raxeo mIr olhanc \ aC4f1( \\crotnde Hof 
Org, macher \olUnUtn lellc allermJloesl zu lonfenren, 11. 
olllerhoth [eI' (,e\\ehr mllh dllerumenr-anlg [ olllergeho r 
"mb [empfehle Euer Ka) I: uno Konl?l: ( Iho: h) I: \1 
lerumenholnlg51 olllergehor ambsler Ferd nand chroner 
Orglm"cher. 
1060 A, I[e kren, K"non2CJ, 1-", ouz\on]oh n'l Jmepr-
I ux: FerolP nd duoner D wohl erfahrener Orgel\htl-a r 
kombI olllerumer[h ein umb oie durch elnrUlKUn ' OtS ]ohanp. 
I e\ oekher In oIe \\ lmkhlilhe Hof Orgel \1oleher [elle erle 
olgte OIUnc[ en leik: ml[ \er preLh en der des JUng I ab 
geleiblcn Romers mir ') kund erp hiPleria en en \X 1mb 
rOChler III heHa[h en \XaI' nun dißer uppliwllI nH hem m 
einer kun [ \\ohl crfaren ond ern auer- em tromb r 
umb I hllger me'l eh I [ H I [ lT'emer \\en ge mamung er 
hro[(er ma h[e m'l der .Illerum olngtsuch[ ep Orgel\1ol-
<.her Adlun len eelle mi[ der dtr IC ~e\\or-nilch lahrlieh e'l 
oe oloung dcr[en 1 0 11 oll 'erg I como'lre[ \\erd en I ooch 
mH oem au mklich en bedlng d aß er emen' \ er preeh e'l 
gemel~ die [0 hIer hC} ra[h en olle, damH die ,urne n H 
Lhuld en beladene \X Hilb m tmol er euch[er[ \\erd ep. 1'10-
~e. I Johann /0 eph F ux (apel 1.1 (er. 
~()., 0 -\, O\le \ Prolokoll I, pnl 1-')), fol "'9\ Or: 
\X Lieh (.Ipdlm Isteril cher IC) nung. aU<.h F \\ Ka} I 1.1\ 
gehor .Imb ee abn I Hof 1e1 [er olmbl den gebuhrenden 
Be) fall L mb 0 mehrer geben \\ 111, ol[{~ Ihre be\ d r1e) ( on-
Jun lUren dIe erkolnrnuß deren r uchllgen lIbJek[en .Im 1el-
een be\'\\ohnen muß, l ncl nur ubr,gu's alIeruIlI nholrlg [ 
be}3nfugtn ha[ : d.Iß oie ordml.n besoloung emes Cakolmem 
nur 1Il ]ahrilchen 120 11. L nd 01 h[ 1Il 1 0 tl. \\ le der ( apell 
mel [er Irrig \erme\nCI, be lehe \\anenher e oe\ r\\. Kad. 
101\ a1lergnadlg len gurbefund beruhen \\ Ird, ob dem neu 
aufnohmenoen ( aIcamen oIe ord nan be oldung \ on 120 n. 
od Jene \ on I 0 t1 dIe der promm me l..e\ decker, mHd 
l\\e\Cr erhaltenen aLcre L'melllen geno cn, anzu\\e\ en e)n 
\\erOe? 
10 0 -\, O. I ProlOkoll 1 , pnl 1-33 fol Or. 
109 ( ,0:-'1 Protokoll 1 pnll-31, fol )r )\ 
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CraFen Althann und PalFfy . \X'eil ~ich Kapellmeister Fux 
bezüglich des NachFolgers Leydeckers bereits unmißver-
ständlich ge:iußert hatte, verFaßte er zu Burckhardt und 
Rausch nur marginale. otizen, denen keine weiterführen-
de InFormationen entnommen werden können. 
Kurze Zelt nach Romer starb am 18. April 1733 auch 
fral1l lothar \X'alter ,wodurch die zweite wirkliche Or-
geImachersteIle vakant wurde. Der höfischen Usance ent-
sprechend bewarb sich der diensthabende Adjunkt, Ferdi-
nand '-lchrötter, um diese ')teile. [r reichte dasselbe Schrei-
ben d.ls er einige Tage zuvor wegen der Adjunktenstelle 
.lufgesetzt hatte, neuerlich ein, wurde von Johann Joseph 
Fux - \\ ie zu emarten war - favorisiert und sollte die Or-
gelm.lchersrelle mit der Besoldung von 360 Culden jähr-
lich erhalten 
l'm dieselbe Stelle bewarb sich aber auch Corrfried 
onnholz [SonnenholtzJ , der von h:rdinand Joseph Römer 
kn.lpp vor dessen Iod durch ein '-lchreiben nach \\ len be-
ruFen worden W.lf und der berClts 1 ~2'S den Bürgereid ge-
lelS(e[ hatte. l'r hatte Römer assistiert, indem er von ihm 
begonnene Orgeln Fertigste11te. I '.ICh dem Tod Ferdinand 
Joseph Rümers hatte er 1 ~2"i dessen hinterbliebene Frau, 
h,l Rosina, geheir.ltet, wodurch sich - wie er unterstrich -
der HoF die Ausuhlung einer Pension ersparte. onnholz 
en\;i1111te in seiner Bewerbung einige seiner \\'crh, wie den 
Teubau der Orgel über der Sakristei lU '-lr. Stephan, die 
Herstellung einiger Instrumentl in der \'orstadt \Viens, 
aber .lUch den Bau der großen Orgel In '-ltiEr ~ 1e1k . 
11 () I r.IO\Ols Joseph leti,. Bio.vaphle [ nwerselfe des J\!USlClel/S et 
Bibliographie Dblmrle de In \!ur/tjue, Bd ~,2. Auf]" P.lm 
18-'5, ~. 18 f 
1: 1 ()'1 \ . \lte Akten. Kanon 2(), 17 )), Bewerbung VOI 'lIrnon 
Bur~khardt ,,[ ", 1 s hat h\: Kayl: .\1.1\': Hot-OrglnlJ.chcr ' 
Remer Jungster lagen da.s zeltliLhe ge .. eegllet \\an iLh nun die-
se Kumt be) einem berühmten \'inUO"UI 111 Aug .. purg nahmem 
[>cz mit .llt:r appliLation erldunet, .. od.lIl miLh auf die 
Iander Re) {~ begeben. und III .. okh melller erlehrnten Kumt 
bl'} .lIIdrrn \'ornehmen ,\lei,tern In I rJnckreiLh. Illildern, \'\'ra-
b.lllt, Ilolland .I. bis 15. Jahr 1.1Ilg mich dergest.llten weiters ge-
übet und ljualitlClfet hab. dJ.{~ I \\: Ke} \Ia} ,lllcrhöchsten 
dlemt did,tahl, zu \er,ehen mir gar wohl getrau[en, darf. wie 
iLh d.m besondere gute Proben \'on diöer meiner Profeßion 
.lUch d,lhler Irl \\ lenn bereits d,IS 12(1: J.lhr hebndich erweißen. 
und d.lhero beren.. \'or Jahren da., grüdig,tc li.lt, ljUd tali, be)' 
der Durchleudltigsten ErzherLOgin 1[1 • 'iederlanden aufgenom-
men lLI \\erden l\\,lr überkommen h,lb, dc sen dIect aber her-
n.lLhnl.lhl, durch bestellung der I rzherlOg: \ luslC in dortigen 
Llllden dbst. hinterblieben IS(. All, gd,lIlgt .ln l\\: KaY'I: und 
Königl: Catho: "la}': mein allerunterth[jni]gste .. Bitten. aller-
höclN die .. dbe eingangs bemdt erledigte Hof Orgl="lacher 
'1tdle \br .lllergdgst zu Verleihen: od'er] Im fall !\\: Ke\': .\lay: 
d,lrmit ;Indem lU disponiren bdirbetc. mir \\'enigstem die an-
durch em,l 711 erledigung kommende AdJunLt[en 'ltelle in 
C,n,lden .1I1gedeyhen zu las,en geruhetcn. Zu .lllergdgster gewehr 
miLh ,llleruntenpt empfeh [uer Ka\ I: und König!: Cath: 
\1a): I Allerunterthänig,ter '11[11On BurLkard 1 Orgel\lacher." 
I 12 Ö A. Alte Akten, Karron 29. 1 ~33. BC\\erbung \on Georg 
Ramch: ,,[ ... ; Euer 1\..1\'1 und Konigl: Catho: .\b}: hab ich in 
Allerunterthjnigster '1ubmi{\sion Allergrhor,ambst \'orrragen 
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.. ollen, \\ ie d,lß ich bereit, in d,Iß 20tc J.lhr nmh alllller .lls ein 
Imtrument- und orgel = .\beher I hrliLh ernöhret. und \ ie! 
hOLhe herr .. chafren, ,IIß • 'embl: Ihm DurLh: den HerlOgen 
\'on lottringen, dann [hro Dur~h: den Prinzen \'on Ponugall. 
\\ le .lUch dJI\ grjf: :\lthann und P,lllflsLhe f l.lUß neb .. t \ leien 
,mdern all, '1nmmer bedienet. und \\'edlen iLh in sichere er ah-
renheit gebracht da{~ der CalL.l1H Joh,um 1 e\"endeker bev der 
apen werdenden Hof ~ orgellmacher ,tdle, hierum alleru'nter 
th:inlg,t angelanget. be} deßen e('.\a erfolgender autrrettung 
die Calc.ulten stelle des Le)'endeker, erlediget würde. (,dangt 
An I uer Ka}'I: und Königl C.uho:.\ 1.1}: mein alleruntenh.l 
Illgst, und ,lllergehors,lmbstes Bitten, Die .. elbte geruhen mich 
immlttels dem Johann I e\"endeker .. Irl die Cakant[en ,teile 
.dlerunterthanlgst zu adjungiden], \'or welche allerhodl\[e 
(,nade ICh In allerunterdünig,ter Submi Slon \'erharre II'uer 
Kad und KOlligI: Cuho \Ia): 1 :\lIcrulltenh.inig,t - und al-
lerge~or ,Imbster 1 c,eorg RJmLh I Imtrument und orgdma-
cher. 
I I ~ Rudolf \\r.llter, Zur Orge{'l,esd'lChtr dt ~.I .ttel/klrche m \~len 
in: Organll .iustrracil. hg. von Rudolt '1ehol/. Bd. !l[, \\ ien 
1982 S. I6.~. 
1 1'1 ()'1A Alte Akten, Karron 29. I ~ 33, ~otil von Joh.mn Joseph 
['UX I-erdin,md chrötter Orgeln1.lcher. dermalliger Ka) I: Or-
gel"1.lCher Adjunct, kombt n,lch .lbleib[en] des ge\\ e,t en] 
Ka\ I: Orgel.\1Jcher., I rantz \\,llter erledigte anderre Orgd\la-
Lher ~telle .lllerunterrh ein . \\an nun dll:{\em upplicant[en. 
,111\ dcrmallig,en, Adjunu[cn] in die wllfLkbllchkeit einzu-
ruckh[cn] die ordnung trift ,m bey ,luch ein guter Orgel-\Ia-
eher 1St. All; i,t meine diemt und pllidltnüssige maimmg r 
~d1f{>tter mÖLhte mit der anden[en; Orgel \1.lCher ~telle und 
gewöhndliLh iahrlich[en be .. oldung den[enl 360 t1 allerg't 
comoliret \\erd[en]. I Joh,mn Jmeph [u. I elpd .\bister" 
I 15 O.,br Lberstaller, Orgeln lind Org/,tb,lUer 11/ Ö-'terreich, 111: Wie-
ner ,\!usiku·/ \enschajiliche Beitrage, hg. von I riLh chenk. Bd. 
I. \Vien 1955, 'I. 69. 
I I G ÖSA Alte Ak[en Kanon 29, I ~.B, Bewerbung \'on C;ottfried 
~onnholl: ,,[ ... ] Oemn,lch gott der allerhöchste den 
gnve't-\\ürLklich Ka)'n Hoff Orgeln1.lLher h.lIltl \\alter \'on 
die .. er \\ elt IU dem EWigen ,lbgdordert h,lt, "0 ist dardurch 
.. ein dienst \.ILirend \\orden .• ·unmehro. und zumahlen i h 
alß ein allhld~ig bürgerr orgelm,lLher, noch \'or "leine \'or-
g,inger .. 'Iodt des Ferdinand Römer, ,eeln I: \\elcher dem aller-
Jur~hleuLhtlgs[en Enzhaul\ \'on o .. terreich alß Kayr Hof-or-
gelm.llher seine Treu allerunterth.lnlg'tc: dirnste 111 leisten, bi(; 
O. Jahr lang die allerhöch.,te gn.ld genoS\en :1 \'on ihme durLh 
"lhreiben anhero beruHen worden, umh seine .1Ilgefangene Or-
geln = und werLken außlllmaehen; ,111\ 11.lbe ,olche aULh nidH 
.lllell1 wurckllehen bewercbtelliget, sondern .lUch die Himcr-
I.mene \\ 1mb geheyrathet. mithin dem K,lyn aerario andurd 
die wittibliche pemion ersp.lhret \\orden ist und da nun ich 
rllLht Jllein .Ilhier, .111\ be~ hl. tepl1.ln ober der '1,Kriste} die or-
gel eu - sondern mehrere ,0 \\ohl in - Jlb \'or der Stadt, und 
.1uLh erst Kürllichen die IU ( loster" lekk grosse orgel gema-
chet - und \ ertemget h.lbe, d.ls mich I: ohne Ruhm zu melden 
:1 in den St.llld befinde, F\\ K,l\ .. \ h\ allerhöchste dlelNe 
\'ersehen IU können; ~olchemn.l i1 gel.l~get an I·.\\. Röm. Kayl. 
und Königl .lthe \1a\. \lein allerunterthJnigst~gehorsdmb­
stn bitten dieselbe geruhen, in .lller .\Iildester ansehung ober-
wehnten motiven, ~ und besll(~nder ( apacitdt, "fieh dermah-
len für einen wurckJlch-K.l\ n Hoff-orgelmad1er. mit der, mit 
der gewöhnlichen orgel macher, besoldung. allergnjdipt an 
und aufFzunehmcn; zu allergn,ldigster rrhör - und bitt ge\\ch-
rung \lieh allerunterthänigst gehor'Jmbst I mpfehle und rr-
,terbe.1 h\ Röm. Kayl und Königl Cath. \h~. I :\lIerunter-
thjnigst gehors<lmbster I Cottfried Sonnen holz " 
Die Orgel, ober der acnsre) \\;U Jene an der Außen-
wand d udlichen Seiten chi fs der Domkirche (. te-
phan, die 1797 abgcrragen wurde. Ihre Regl ter wurden in 
die (hgel der \X e [empore eingebaut. 'a hdem ie 16 1 
\on I erdtnand Jo eph Romer n:pariert \\ orden \\ .H, erneu-
erte ie onnhol, 1730 Die 1720 von I erdinand Joseph 
Romer fertigg teilte Orgel auf der \X estempore wurde von 
onnhol, 17 0 repan rt. I r betreute 1\\ ischen 1-2L! und 
177CJ alle Orgeln der Domkir he r. tephan O\\le in der 
athfolge \ion Johann ( hrisroph Pamner 'Banzner, Pantz-
ner ab 1725 auch dIe \ion Johann Da\id ieber gebaute 
(hgel in t. t\lichael. \\'eiters \\urde er 1-30 mIt dem Bau 
emer Orgel der in der Peripherie \X lens gelegenen Ptlrrkir-
he \lariahtl beauftragt I ines seiner grüßten Pro ehe 
W.lf die I rri htllng d r Orgel in (. Augustin 1-28 . Zur 
t..eJ( ein r Be\\erbung \\ar er mit dem Ball der Orgel In 
cl r'\ all ahn lorche \lariabrunn in H.ldersdorf- \X udlIn-
gau be ha [lgt, die er 1-3L! tcrtIgstellte . Obgleich onn-
holz .lufgrund einer großen I rfahrung im Orgelb.lu htr-
vorragend fur die teile geeignet \\.lr, bot ihm ~ux, der je-
cl nfall hnittcr al .lchfolger \\'alrers be\'orzugte, die 
\dJukten teile an, die Sonnholz jeodoch nicht annehmen 
wollte . 
Johann ( hnsroph Panzner be\\.lrb sich ebenfalls um die 
bereit nachbesetlte Orgeln13. herstelle und interessierte 
Ich, laut Angaben \ion lux, ni ht für die v,lbnt geworde-
ne Adjunktemtdk . Zur Zeit seiner Bewerbung \\ ar 
J>anlller lirk.l 51 Jahre alt und .lrbeitere, wie er schrieb, seir 
mehr ,11 Z\\anzig Jahren in \X ien, wobei er hier unscharf 
formulierte, 0 daf man annehmen konnte, er sei bereir 
uber Z\\.lIlzlg].lhre ,11 burgerlicher Orgelma her r:H1g. Der 
in Prag geborene P,lIlIner leistt~te em 1-25 den Burge-
reid, \\ar ,lber p,Hestem ab I 12 .11 (,eselle bel ham 
Iothar \Xalter toltig. (lanzner fertigte '1 heaterorgeln für 
Kai er Jo eph I. an und \'erh.llf Lrzherzog I eopold durch 
ine In trulllente 1lI " pill-I rgezlichkeiten". \\'Ie er im 
hr iben meime, lieferte er auch den regierenden I r/her-
LOginnen ,,\erschiedene kUrIose \X'erke", die .lufgrund der 
hand\\crklichen I ahigkelten ,llJsschließlich \on ihm ,wge-
~ rtigt werd n konmen. Imere S,lIlt ist \'or ,lllem, daß P.lllL-
ner an ein I xpekt.lI1ldekret des ehemaligen ~lusikoberdi­
rektors Kar! (,raf \iun Ku~Etein erinnert, durLh d,ls ihm für 
cli Zukun r nadl dem I reiwerden einer entspreLhenden 
teile di 1 iIIrllLkung In den Ho diensr \ersprochen wor-
den \\;ire . (,iO\anni ~lO\se, der ich eben fall um die Po-
lt10n \\'alter be\\arb, J~do h bereit \\M, die frei <>e\\orde-::-
ne \djunkt~mtelle ,1Illunehmen, IUnntl n einem Bewer-
bung sLhn:iben einen (,ebunson. ,1nt.lI1gelO I itwrale 
au triaco' , d r bi lang ni ht elI1dcung lobli iert \\erden 
konnte bUl Hoplnt:r wurde :-'loy e in der 'mgebung 
\on Rijeka gd10ren - und fuhrtc. ,lhnli h wie seiner er-
ten Be\\erbung, \\ ieder eini('e \elller \\ erke fur den Hof 
" an, \\übei er die mal nidu au bauliche Der,lil \"C[\\ ie 
berdie\ i t niLht eindeutig zu klaren, ob die bei den 
( Illlbali" jenen" imbali da T~,mo" entsprechen, die im 
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rüheren chreiben genannt \\urden, zumal \\eHere Quel-
len daraufhim\eisen, d,lß es sich bei ihnen um Hackbret-
ter gehandelt haben konnte. \loyse nannte neben ntOl1l0 
aldara im vorliegenden Lhrelben tart Creorg Reutrer 
Kapellmei~rer hlx als einen mir seinen rbeIten lllfriedc-
nen ~llISiker . Ob dies als Zeichen der KoketterIe zu \\er-
ten i r oder der rar .lche enrsprach, blcJhr narur!tch offen. 
!! - (Junter 1 de. Orgeln zn \\ 1m, \X len 1990, . 21 . 
!' l.lde \990, . 61. 
1 ! 9 lade 1990, . 
120 Lher talter 195'), .-1. 
121 0 \. lte kren, Kanon 29, \- H, Ot,l \on joh nn joseph 
Fux: (JQ[tfrted onnenholl orgel\latller kombt allerundt nh 
elll umb eil'e wurkhliche Hof Orgel Macher <"telle \Xa'l nun 
dermall[ en kei'lC\\ ürkJiche tel C\ acant, die clJunl.t en ~tel­
le dlßer upplicant llIt an nef'lm el' \\ 11, al~ \\ Ird er Ol'nen-
holz abzu\\eis en selll. Johann Jo ep!] Fux (dpel 1.1 ster. 
122 Ö A, Ire Akren, Kanon 29 1- 3), ot,z \on johann 10 ep!] 
rux: ,Joh,Hln ( hri roph l'dnzer Orgcl\loICher kombt allerun-
rnrh ein umb ellle \\ urkhltche Hof Orgel lacher teile. AUl.h 
die er \\ 111 die adJuncr en teile n.t Gnnemm en , dlß k n Kh 
fur Ihmc nIt elllr,Hh[en . / Johann Jo eph 1 oll{ (apel\lalster. 
123 Fherstaller 19')'), . 69. 
124 Hop ner 2001. 4- f. 
125 Ö \, lte kren K.mon 29 \-33 B \\ erb.mg \ on ;ohann 
( hmtoph Pa'lZl1er. .. I oler r...a) I: l\:l.IP IgI: und ( atllo!. 
la) rl. olle ith alleruntenhst allerg horst antuegen, \\elc.her 
ge rollten e, ,>Ich geed~eret, d aß durLh absterben des 1.0([.1[\ 
Franci CI \Xalter ge\\esten Hoff Orgel - \lal.hers de en 
teile in erledigung gedigell, \\elche I \\er Ka\ I und KO'llgl' 
.athole \1.1\ ohnmittelbdhr mIt ell'em nderen laugI: ubjeL-
tO Zu ersezen des allergnGclig ten \\ ohlgefallen se} n werden. 
\Xann dann I h mchr alletn nun )ber berem 20. jahre hlr I~ 
ell1 Burgerlicher ()rgcl \Iacher allhier in \X lenn tehe, ondern 
au h durch mehrmahli~e Jilir die allahochste (,nade. gehabt 
mich am allhießlg Hoffe dermaßen Zu ignali Ir(l1, d aß Ich 
niLht nur allell1 noch lhro I,l~[[: \Xe~land dem K,nßer lose 
pho /: glof\\urdlgstn gedad1tlJu{~: I \nter chlcdliLhe Orgel 
machmcn In dem 1 hearro zu allerhoch t eIllem \X ohlgcf'lllen 
\ er ertIget, ondern auch den \\ e~ land hOlhst abgeleibten 
hb Pnnzen, und I rtz Herzog Leopoldo der e\ <"plll:Frga 
IlLhk lien, und danll den ne an noch RegKrcnden Errzherzogl 
ncn zer chleden ,ll1dere LürIO e \\ rkhe geltteret cl aß kIller 
\ on mell1er Prote 1011 allhier aber, gleichen Zu praehr.ren Im 
~tande ICh befunde \X le dann derowegen der (Jonsee (,raf 
Cul \ on KolcffsteIll (,e\\ester Holl und (.ammer \ 1uslcus 
Dlrecror noch III semem leben mlLh auf mir yberkomm en 
na hst \Jtlrend \\erdender Hoff- teile eder feIt \'ertro tet, 
und. Q[am /ullehmen gn dig hellebet hat olchemnach (,e-
I.ll1ger an I \\ er Ka\ : und Konig\: a[ho IaHt: leIll allerun-
rerrh te a1lergehorsre .. bmen, Die eibe geruhen muldlgltch t 
obangaogner \ 10lIven halb r erdeute Iloff (apel lacher 
r lIe \llr \ or anderen allergnadig [ angedeuen Zu laßen; Zu 
allermuldlg ter bitte gewehrung !teh allerunterrhst allerge-
hor t I mpfehle / F uer Ka\ I: und Konlgl' (atpo: 1.1\ n: 
-\lIerunterrh anlg ter allergehor .Im srer lohann ( hn roph 
Banzner / Burgcr: Orgel :-"'1.1 her 
126 Hop ner 2001, . -3. 
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Aufgrund der Otll von Johann Joseph Fux, in der dieser 
.\1oysc .lls guten Orgel macher b~/eichnete, ist allerdings 
al1lunehmen, daß er sich im Zuge seiner Bewerbung mit 
den Arbeiten ~1oyscs auseinandergeseut hatte. \'«eil Fux 
diesen Orgelmachcr auch für die mit 180 Gulden jährlich 
besoldete Adjunktenstelle vorschlug ,dürfte er von seinen 
Leistungen überzeugt gewesen sein. DIe Nachbesetzung 
der beiden \tellen mIt )chrötter und :-'1oyse wurde \'on 
Karl VI. 1111 JunI 1733 angeordnet, und die genannten Be-
soldungen wurden am 22. Juni best:üigt . 
• '.leh dem Tod des erst siebenunddreißigjährigen Ferdi-
nand Joh,lnn Römer wandte sich seine hinterbliebene Ehe-
frau, ~bri.l b,l Römer, mit der Bitte um nterstützung in 
h>rll1 einer j:ihrlichen Gnadenpemion an den HoP . 
ROl11er heiratete sie I ~23, nachdem seine eNe Frau 1721 
gestorben W,H. \\feil nicht nur Ferdinand Johann Romer 
neul1/ehn J,lhre lang luerst als Adjunkt und folglich als 
wirklIcher Orgel macher am \X' lener Hof gearbeitet hatte 
und 1723 im Zuge der Reise n.1Ch Prag sowie der Fahrten 
luch Preßburg, Craz, Triest und 1732 nach Karlsbad und 
I in/ präsent war, sondern auch sein Vater bereits vierzig 
Jahrl ,li., Orgeln1.lcher gedient hatte, schien es ihr durchaus 
angemessen, um ci ne PensIon anzu fragen. 
I 'eben den Diensten der beiden Orgelmacher stc:llte sie 
,lULh ihre priv,ue Situation genauer dar; ~fari,l Eva Römer 
\\;U 1 ~ 13 mit dreI unmündigen Kindern .Im ihrer erSten 
I he und In Sd1ltlden wrückgelassen worden, obgleich sie 
als Uni"ersalerbin eingeseut wurde, \\as ihr allerdings nur 
die Summe \'on rund 63 Culden bescherte . Johann Jo-
.,eph lux riet dem Hofmeisteram(, der \Vit\\'e 100 Gulden 
j;ihrlich ZlI/mchießen, zumal sie .lufgrund der Krankheit 
ihres \1annö tn der jüngeren Vergangenheit höhere Ausla-
gen geh,lbt lube, die sie nun in eine prebre monetäre La-
ge verset/ten . Im Obersthofmeisteramt sprach man nicht 
\'on drei, sondern nur von zwei hinterlassenen unmündi-
gen Kindern, aber man ließ der \X'itwe, solange sIe im \X'it-
wenstand "erblieb, Olm 18. August 1""')3 eine jährliche Pen-
sIon \'on 100 Culden zukommen . Dies geschah auch an-
gesichts der Tatsache, daß der WIt\\'e fudinand Joseph 
Römers nach seinem Ableben ein entsprechender Betrag 
zugesprochen worden war. 
Die beiden Kinder \'on Fral1/ \X'alter, Johann Jacob und 
I·.Iisabeth,l Theröia, die sich im 15. und 11. Lebemjahr be-
fanden, meldeten sich I ~33 ebenfalls bei Hof Durch den 
Tod ihres Vaters waren sIe Vollwaisen geworden, die ohne 
abgeschlossene Ausbildung und ohne gesichterte Versor-
gung llIrückblieben l . Da \X'alter mehr als dreißig Jahre 
für den Hof gedIent hatte und keine hinterbliebe Ehefrau 
zu versorgen war, wollte Kapellmeister Fux die beiden 
Jugendlichen mit jährlich 150 Gulden unterstützen ". 
Im Obersthofineisteramt stimmte man Fux in diesem Fall 
nicht zu, denn \X'alter hinterließ ein Kapital \'on 11.000 
Gulden, das \'on den beiden Kindern, sobald sie die Voll-
jährigkt~it erlangt h~itten, alleine geerbt werden würde. \X'eil 
das Kapital bis zu deren Volljährigkeit angelegt würde, 
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12~ ÖSA, \It~ Akren, Karton 29, I ~3), Bewerbung \'on GiO\,1I1nl 
.\loy\e "aua Cesarea, t cattoliL,1 Reak \best.1 ~ige Sigt e Pnn-
eipt ( kmmmmo: Per Ja morte ljue'ti giorl1l "eguita dl 1-r,1!1LeS-
co \\falter fu' Organaro ddl,1 ~.IC.I,\1st,1 \-ra I e re,o VaLante tI di 
11II pmto. Ora SI come JO humill"mo supplic.anre h<'> l't>nore 
d'essere n.lto suo l-edelissmo ,uddito in S.1!1tangelo Littor,lle ,lU-
striaUl. ed in passato d'ha\'ere f:1[(0 p[er)I',llIgmtlSsmo Sn\ 1110 
del la Sa~.1 .\h,ra Vra. un Organo, e duc Cimbali, che sono die 
pien.1 sodlSf:vione del CJve Direnore ddla .\lmica, e de \1.1estri 
di L'lpell.1 Cesa Fuchs, e C.lldara, e con eil) ml mro\'o, In grado, 
gr.1lie:1 Dio, di ben, e edelmtt sc.:f\'ir in tal 'Implego Ja Sacr.l,\la-
sü Vra Per cia prosrr,lto ,1\ anti .11l'.lUgusti"mo '[ rono della Saca 
Ce\.I, e Rc.:.lle C.1nca ,\1.lst:1 Vr:1 humilmte. "uppliLJ. ,i degn, 
collll1Il.1t.1 ,lU'otrlaCa lemelll.l, ed imp.lregglabil' amor'i! suoi fe-
dchssml "uddlti di grallarml col dto pmto \ JCJnre di suo Orga-
nuo, ~ wn pregarle da DIO tI Colmo di bmedizioni genuflesso 
mi humilio. Dei la Sa~a Ce'o.l(~, e Re.lle Cm.1 \!a'ta \ rJ. Huml-
II'o'omo O\eljlllosissmo. e fedell,mo Suddito ,io\anl1I \lo)'oc.:." 
128 ()~A. Alte Akten. Karton 29. 1'.13 ,'otiz \'on johann joscph 
J,ux ,,(,io\'anni \lo~'sc Orgel\1.ILher kombt .lllerunrertb WI 
umb eine HofOrgel.\lachcr Stelle. \X'an nun durch einrukung 
dt'o dermaliig en adjunct[en; fcrdinand 'ic.hroners keme Or-
geL\1.tehn "teile \,JCJnr : wohl .Iber dlt AdJunu[en) Stelle erle-
diget Wird. -\Ißo ISt meme wenige m.lInung. es möchte ihme 
:-"lo':st .. 11ß einem gurren: Orgel.\1.1cher solcbe erledigte d-
junct[enJ 'itelle mit dtr gewondlich[en. besoldung deden I 0 
fl i:ihr: allerg[nadIJg.,t confmrtt werd[en;." 
129 Ö"A. O:-"le \ Protokoll h, IUI1I 17.B. fol. 12'\ und 128\ 
129r 
130 Ö"A. Alte kten. Karton 29. I-.B, 'ilhn:iben \'on :-"1.lrIa ha 
Römer: ,,: ... J Hier Röm: K.n:l: und Konigl: Cltho: .\1.IVt: ge 
ruhm Allcrgnädipt llI\'ernehmtl1. \\.l'ogest.llten Gott der Alln-
höchste 1lI memen großten Herzenleyd. meinen durcb 10 j.lhr 
1.1I1g II(:bst gewesren Fhe :-"lann h,'rdinand johann Romer ge-
west Kayl: Hof Orglmacher in 37ten jahr seines Alters also 
frühztitig unrern 4 ,\!art)' huius.lIlni Von diser \X'elt zu dem 
e\\ Igen abgefordert. welcher dem Allerdurchleüchrigsten [. rz-
hauß Von Ö'oterreich 19 j,lhrlang tNens als Orgelmacher Ad-
junu, und nachgebtnr'o .1" würckr Hof Orgeln1.leher so wohl 
auf deren mlwisLhen Vorgefablenen K.n:l: Rel\en 111 Prag 
a[nnoJ I ~23, Pröburg. (,rarz. Im I'nntt und .lUch be) der 111 
Vongen I-.Uren jabr len Vorgewester Carlsbaader und Imzer 
Rtiß. ,t1s d.lhir 'oeinen obgehabten dienst so getreü als fleissig .11-
lerunterth,inigst Versehen, dessen l.eib: Vatter ferdinand joseph 
Römer auch etliche 40 jahrlang ljua tahs bis an sein lebens 
['ndt allergetreü Vnrerthänlgst gedimtf, ich aber als eine .Irme 
\X'inib mit drey, zwar am eNer [. he erzeigten eigenen nOLh 
un \'ersorgten Kindern In "chulden galll trostlo'o llIrückhgdas-
sen worden bin; dannenhero weillm ['uer byl: .\1.1yt: aus aller-
hiiLhst ansr.lmmender Clemt:1ll die arme hmrerla"ene \X ItU 
bm mit einer Jährllcben unrerh.dtung, pension allermildest zu 
begl1.lden pflegen. Als Gelanget an Fuer Röm: kayl: und Ko-
nigl: Catho: .\la}r. memalierunterth:inig.ot.liierdemüthigst 
fußfallendes bitten. 'leibt geruhen in allergn:idigster Beherzi-
gung meines Mannes Ste: 19 j,lhr IJng, wie auch seines Itibn 
VJtrtrs <llIeh gewe,ten Kayl: HofOrglm.!cher'o etliche 40 Jabr 
durch allerunterthänig'>t treü gelel~ttn dlemten. und meiner 
groS\en bedürfrigkeit wegen, mich mit einer Jährlichen Gna-
den Ptmion allermildt,r llIbegn.lden: \Vomit 1lI allergnädlg,ter 
Bitt gtwchrung mich allerdemüthig,t fußfJ.llig empfehle.! bi-
er Röm: Kayl: und Königl: C.ltho: .\1.J~'t. 11. I Allerunterth:i 
nig'ot~allerdtmüthigsre I .\1ana h,l Römerin, J arme Vcrla,.,e 
ne \Virrib mit ) ohnerIOgenen KlI1dern." 
U I Hopfner 200 I, ':J. 'i8S. 
erg.,hen ich d.lrau bereih netrachtliche Ce\\ inne, die \on 
den Kindern 111 den kommenden J.lhren nur ILI einem klei-
nen !eil behoben \\erden mügtcn. So sprach sich die C01/-
certatlOIIJ-( rmWIISS[()!/ g gen eine jährliche merstlltlung 
der beiden minderj.I1Higen \Vai en aus, r:iumte .lber ein, 
da e im I rme en de Kai er Lige, den Kindern einmal 
elllen Belr.lg \on in ge alm JOO Culden .. llso jedem Kllld 
1"0 (,ulden,.ll1 Illl.lhkn. Die er \1odu\ wurde auch vom 
K,li er be limonet . 
Der In lfumenlendiencr.1djunkr Joll.lnn h.lI1z XaH.?r 
Zelß \er dllddcte ich [ nde I ~.)3 und suchte d.lher in SCI-
ncm Schreiben vom ).inner I ~3 j um eine [. rhähung seiner 
Besoldung an. Sein I inkommen \\.n mit 2'10 Cu Iden jähr-
li h rel.lllV gering, ILlm,ll er keine :--1üglichkeit s.lh, sell1 
Budget .1l1ßerh.db der f !ofdiemte IU verbessern. D.1ß / eiß. 
deI eine I r.lll und Kinder erh,llten mußle, üner dlLIC71g 
eimer und theueren leinen" klagte, deutet seine ange-
sp.lIlnte mOIH:t;lre Situ.l!ion .111 und gibt .luch Auskunft 
uber die poli lISchen Sch" ierigkuten jener Zu t. \\feil dem 
1 ... lutenn1.lchel.1djunkten mon \tephan Posch d,l\or eine 
(,ehaltserhohung um 70 (,ulden lugesprochen \\ urde, 
hoflie ,lUch Zeiß auf eine entsprechende Verbesserung sei-
ne S,JI,lires . Allerdings - und das emähmL Lei!': nicht-
mu('te siLh Posch ursprünglich ünerh.lUpt nur mit 180 
(,ulden ILlfricdengdwn, ~o (;ulden schienen K.lpellmei-
ter lu. offensichtlich als zu hoch. Lr empfahl eine Be-
oldungserhohung von 60 (,ulden jahrlich \\egen 
dles~s Suppliclmem beleigender l:mbsigkeit .' Diese 
I rhohung \\urde ,edo h nicht bewilligt, weIl "der 
geh:ors.ul1 bsten ommlssion geschlnen hat, d,j(\ der 
~upplic.lnt, wel her noch nicht 3. ganzer Jahr in diensten 
IcheI, si h mit diesem seinem aLcrescimems gesuch mb 
o fruhe/eitIger gemeldet habe, .115 sonsten IU LrI.1I1gung 
elller solchen gnad mehrer dienst-Jahren erfordere wer-
den \0 \\ urde Zel(\, der hier einen formalen Fehler 
beg,lIlgen h,Hle, 11.1 h der Abweisung \'on Karl VI. olm 12. 
:--1.li 1731 n.1hegelcgt, nOLh einige Zeit IU warten. 
Am I H, August 173'1 \\urde das fehlverhalten von Cio-
\.1nnl ~...1o)\e protokolliert, der wiederholt seinen Hof-
dien I .11, K.1lkant b/\\, Orgelmacheradjunkt \ernachlJs-
sigl halle, • l,lChdrüLklich \\ ies man dar.ll1rhin, d.d': er sich 
\\ illkurlich \om DiensI entfernt und sich .1l1fs 1.111d bege-
ben 11.1lte, ohne den .\lusikoberdirektor I'crdil1.1nd Craf 
! .1mberg d.Huber /u informieren oder dessen [ rbubnls 
cillluholen. \loysc .lrbeltete don wohl .1n Orgelbaupro-
Jckten. Da!, die Im Obersthofmeister.l!l1t eingebrachten 
Kl.Jgen du rd1.lu gr.1\·ICfend \\ .lren, feigen die \'\'0 r [\\ .lh I 
und die .111gekund Igten ~ tagn.1h men im bill' ei ner wei te-
n:n ( bcrtretung, In dem .\lo: ... e mir dem "Profo snu(,: Ar-
resr" und mit der llSpendierung vom Hofdienst rCLhnen 
ll1 u ...... te . 
1 U ( \krc:n. K.!non 2'). 1 ~'), 'otiz \on Johann Joseph 
I ux: \l.m.1 1\.1 dc Hmg dun abgcbbtcn I lof:Orgd\I.1ch~r, 
I rdlll.md Romcr, .lrm[cn und mit chuld cnl Vcrl.lß~ne \X it-
ub 111lt drl'} l\\ar \on der \orngkn I he [)ochtern kombt .Iller-
unterth eIn urnb dIe ge \ohn!iehe genaden pension. \\an nun dl 
f!,e wHub weg[cn] des rn.mn oltern krankheit en mit chuld en 
laq verlas ren \\ord en ISt: der lan aber In die 1 C) ·ahr thallh 
ah adJunet thalls .IIß w urkhl.~her orgel lacher treu und ernb Ig 
gedl Ilet hat. Iß Ist rnellle w mge rnaInung dIe \\ 1mb rno "te 
nlll elller pell Ion VOll 100 fl larhdl .mf.lngend \ om tage des 
mannes ableib[en], d.ls ISt \ on ten \ lam dIeses lahrs allergst 
\erseh[en \\erd en ./ Joh.mn Joseph lux I (.Jpc lai ster 
I B O,>A, O\le \ Protokoll 1 I, Juh I"" H. fol. 161 r 16 h 
I ).j Ö'> \, \lre Akten. K.mon2'). I"" '11, '>chruben du \X .llsen \X .11 
ter' ,[ . 1 W. ROIn. K.1\ 1. und Komg •. ( athe \1.1\. geruht!' .11 
lergn.ld,gst w \trnehmen. w.Ißgestalten gott dtr allerhoch te 
un eren I aibn Vatttrn I r.lIltz \'';-,Ilter unterm 18ten Apr.hs dl 
ses Jahr ... Von dIeser \\'elt tU dem h\lgcnabgefordcrt \\elchu 
dem allerdurchlauc.hugsten Inhauß \ on Ö terrelC.h ett IC.h 
dre) sßig Jahr lang .I ß Hol Orgelmac.her so \\ohl auf dent!' 
furge\\lsten Kau' Re) f~en, alß d.lhler seme tlelsßig und 
I· mb ... ige dlemte ,111erunterdünigst geleistet und unl\ alß 
z\\e) ,Irmen 1 ·ternlof~en. ol1llerwgen und ohm ersorgte 
\X \\e) hen 111 1 'iten und I1 ten Jahr un eres hers, ga!'tz 
trost und Hi1tflo(~ ZlInlLkhgcla"en h,lt. D.lIln nl'ero weIler 
1\\ K.l)'e \1.1): .1l1({ .lllerhiich t anstammcnder ( len·enz die .Ir 
me flinterlassene \\e) [,en Jederzeit mit einer Jahrhc.he'l unter 
haltungs pemioll .Illermildest al1lusehen und zu begnade!' 
pflege n. AI({ (,dangt an I \\, Rom. Ka) . und Kon g:. ( ath 
\1.1): unser allerdemüthigst fu(~ fallendes bitten dieselbe geru 
hen, ll1 .lllergn.ldlg'ter er.' tgullg unseres l..elbn \ Jttcrs seen ett 
lieh und dre) sf'lg Jahr lang Ileisf~lg und Imbslg .llltrunter 
th,HIIgst gdel~tt:tcn dien\(en, \\le auch ullSerer bt'durlugken 
wegen, uns mit elllcr lihriKhen gnadtll pension allerrnIld,st 11.. 
b gn.lden, \or ~()kh .llIerhoch t Ka\n (,Il.ld, \\erdtn \X ur bee 
de'llternlo({e Mme \\c)'ßen. den .llIerhoch,ten b,:ohne' alk 
guten, umb h, \1.ty: L1l1gwung hodl t geseegnet hnd be 
glückte Regierung und dero ÖsterrelChn ~tammen f lJu es flo-
riss.Hlte e\\ ige er!ullllng auch unSLr um\ urdigstes gebett m t 
inbnin'lIgen 1 \ fer .1nrufen, Verharrend /1 \\ Rom Kad ufld 
Konigl (ath. \ 1.t~. / AlleruntenhJllIgste Jolldnn Jawo mc' 
1·1" Ibt:tha rhere",!.· 
U'i 0'>,\ \Ite kten, Kanon 2'). 1 ~'n. ouz \on Johann Josep" 
ru Joahnn J.\Lob und lli',lbeth leresia des \er rorben en 
K,I)'I f loforgel-\1.lChers I r.111I \X,lltcc' hinter1.lSScnc \Xei!Slell 
koml11[en; allerunterh ul11b eine Kad gn .. d pensIOn \Xan n.J1' 
der\attcr edidl ~o lahr Ihro K.l~l: \1.1\: embsiggedlenet. au h 
keine \X'ittlb lu\ersorg[CIJ ist. AIß Ist melll \\enige mamung, 
es mOLhte einem idem bif~ Zur \'cNHgung I 'i0 fl.lllergst .IU(, 
ge\\orf' en] \\ccd en]! Johann Joseph f ux ! (apd lalsttr 
I ~6 () ;\ O\le\ Protokoll I I. Juli 1-'11,101 1()2r 162\:./u 
nllhltn .Ibn dle~cr \eNorbene f lot orglmadler \X .llter em ( a 
pit,11 \on 11000 Und mehrLf guld en] hinterlassen hat, \\Oll. 
die~e 2. 'iupplICirende In I 'iten respve Cnd I1 ten Jahr begne 
fcne KlIldcr elllZlg und allellllge 1 rben sqend. wdche \\ahr n 
der Ihrer \llIlOntät nlLht cll1l1lahl dia' d.luon J,llule resultl 
rende Intree \'euehren. sondern Sich des \lIttds des ubersc.huß 
Clll neues ( aplta: emcrken konnen, al!~ Ist der treu gehbsttn 
ConcenatlOns ( omml ~Ion 11Ierublf gehegte \Ie\ nung pu 
Un,lIlirllla dahlll .lld~gef.tllen, daß \Ian lure 1\..1)1 \1.1\. III .11 
!ergn;ilbgster ( onfeflrung tlner dleßfaJ:lg[en] ~tabllen gnaden 
pen IOIl Ke1l1tS\\ecgs elllrathen sondern nur dero .111 r 11 dl-
still \X Illkur anherm ~tellen konne, ob allerhochst " Ibte Illc.ht 
ell1 belIeben r ragen \\olren dleße 2 \XaherisLhe PupIllen llIr 
allergn.ldlgsten R muneratlon Ihres \.mers lang Jahng pro-
mter diensten nm ell1er gn.ldensgaab von )()() 11. also l nd 
d er gest.1hen .lller \ I.!dlst erekhen zu Ja en, daß leden Kmd 
da\on I 'i0 f1. wbctheIlet, Cnd SIe d.l1nn "eml. pro ern per ab-
gdcrttl"ct ~e\ n ollen?" 
~ C' 
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Er tim J:inner I-.r probiene Fram Xaver Zeiß erneut, 
eine Be oldungserhöhung zu em irken. In einem chrei-
ben berichtere er über eine Familie, die sich eit 1-33 3'1 
vergröf'en harte, und über den i\1angel an "Lebens ~lit-
~ ~ 
tein". Fr unterstrich die tr lpazen ell1e Dienstes und 
hielt fe t, d.lß aufgrund ell1lger Todesfälle In der Hotkapel-
le finanzielle i\firtel frei geworden \\aren, aus denen ihm 
ein Zuschuß gewähn werden könnte . Obwohl der Ka-
pellmel ter für eine Erhöhung von 60 Culden jährlich ein-
trat, entschied man sieh el[ens des Obersthofmeisteramts 
fur eme Zulage \on nur 30 Gulden . Johann Joseph Fux 
raumte in einer. Tonz Z\\ar ein, darüber informien zu 
ein, da~ Zeiß' Vorganger, -\.mold VorLinder, ebenFall nur 
2 0 Culden erhalten harre, hielt .1ber auch Fe [, daß er die-
e al.tire dufgrund der "bedr:ingten zeiten" für zu niedrig 
erachtete und Zeiß über kein Hofquanier verfügte, was ei-
ne Gehalt erhohung durcham rechtfenigte 
Zur eiben Zeit bm auch CiO\anni i\loyse, de en nied-
riges • al.tire \on 120 Gulden j:ihrlieh seit fünf Jahren 
umerändert geblieben \\ar, um eine Verbe serung seine 
hnkommens ein. entgegen den JI1 der Zwi ehenzeit yorge-
L L 
fallenen Dien tb chwerden fühne er an. "be~' allen Vorfal-
lenden dien ren \ or und nachmittag eine .llleruntenhänig-
te huldigkeit getreu und emb ig Verrichtet" zu haben. 
\X eil eine Vorganger "nebst dem fre}'en Hotquarm Jährlich 
1 0 f; pro al.trio genoen" h,üren und er \'on einem klei-
nen alalre nicht nur eine \X'ohnung. ondern auch den 
Ir Ite Akt n, I\:arton 30, i -3'1/):;, Lhrelben 'ion Johann 
f r.101 I uer Rom: Ka} I und Königl: 
Luh ma\ \\ urdet ol>ne deme allergnadig t h kam e\ n \\ ie 
das Ic.h .11 Kad-Instrument d ener \dlun- t \Ieme allerumer-
thJ.n g te dienste III prde ur ef' . die J.llerho hste gnad habe, 
\X J.!"! nun aber mit einer gepnge!"! 2 0 tl: JahhrliLhen bestehen-
den be oldung beuor da ;ch keinen neben \'erdien t - und dau-
on ab\\ erfender bt:) hlilf nicht hab , mithm h ) lezlg Lh\\ er -
und theueren zelllen. mit \\t'ib und Kinder nicht allein Klm-
merltch leben, sondern auch nothgL'Z\\Ungener \\eiße, 10 
chulden \ ertahlen /o.lue . .11 t (,dang~ .10 ht;r Karl: und Kö-
nigl- ( J.th: \ Ia~: mem .11lerumertha11lg t-fueßtJ.hle~de Bitten, 
dl~ßelbe geruhen au allerhoLh ter m;lde mir eme augmentall-
on odtr \ erbe erung okh memer germgen hd\old~ng gleich 
\\Ie fr t Jung t der LautenmJ.cher Adiun t Antonio tephan 
Po h zur \erbe rung evner HeColdung -0 tl aJlermilde t 
angedeihen III l.a sen: \X ~mlt Zll J.llergn~dig ter hitt ge\\ ehr 
mich dllerumerthantg t entpfehle I I uer Kad: - und Königl 
( ath- \ 1.1): J.llerunterthanlg ter allergehor ter I Johann 
Franz , '.1\ f) Zei ß KJ.) I - I nstrument diener dJunct 
l) 0 ,O\le'\ Protokoll 1 ,~larz 1-3'1, 01. ~O'±\; und Ö A. 
,\lte Akten Karton ~O. 1- 1'113'i, • 'otiz \on Joh.mn Joseph Fux. 
"franz Xa\eri Ze\' ß Instrument - diener Adjunll kombt alle-
rund!: em umh Vermehrung t:lner i:ihrlich[en] besoldung 
der en] 2 0 tl \'\an nun dtf'~r upplic.lnt In seinen Verrich-
tung[en] gar emb Ig AIG I t mL ne \\enlge malnung er Zey ß 
mo hte mit einer beylag \'on 60 tl J.llag t con olirct werd[en' 
Joh. Jo eph ru Capd~ lal ter." 
1 '') Ö '\, O.\le'\ Protokoll 1 • \Iarz 1-3'1, 01. 30·!\ - jO-r. 
o Ö '\, O.\le'\ Protokoll 1"'1, Augu t 1-3'1. fol r2r - r2\·. 
1 Ö '\, Alte ,\kten, Karton 32, l-r/j , chreib~n von JohJ.nn 
rrani '.1\ er Zt:i(\: "[.. Euer Rom: Ka I: und Konigl: CJ.th: 
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.\I.ly: Ccruhen Allergnädigst Zmernehmen, \\.1., ge'talten ICh 
bL') dcroselben Hoff=~lu iL alß Instrumentdiener Adjunct In 
da 6te Jahr lang meine allerunterthal1lg te dienste Zll lei ten 
die allerhoch te Gnad hahe. alILh in old;-en ferner .. hln I eben -
langltLh mit J.lIen Krafren Zll ontinuiren gedenke. Da aber ml[ 
em~r Kleinen nur In 240 f JahrliLh be ~tehenden Holbe 01 
dung \ ersehen bin. da(\ b \ di en Lh\\ er - und hetrangten 
Zeit~n, nlll mel11er sich Ver~ehrt I amilia unmogltch I ~b'n 
K:lll, sondern \\Ider memen \X illef' 111 sLhulden \e;fallen mu 
(\en, hevor Ich soosten nichts ander .. Verdienen oder emerh n 
konne. AlIdieweden J.h~r durch einig Verstorhene ~Iusi(j hnol-
dungen in erledigung gediehen se) nd. ,\Iß Gelangt an I uer 
Rom: Ka} I: und König!; Cath. \b}~ melll allcrunterrhanig t 
gehor amh,res billen, die elhe Geruhen, 111 allergnadig ren an-
"ehen, memer obJ.ngebraLht ehr rrapllirlt h 'allen~nrertha­
ll/g t ge!elSten diensten, und dahe\ ni ht hahenden leben 
.\litte!n, nm mel11e Klel11e Holbe oldung auß alIerhoLh t an-
tammender Clemenz allermildnch.,t 111 Verb ßern, \X ormlt 
Zur allerg ter bIllgewehr mich allerunterthanig t gehor Jmb t 
l:mpfehle. I Euer Rom I\:J.yl und KOl1lgl: Cath .\Ia}: I aller-
l'1ttrthgo,t: gehor.,amh,ter I frantz Xaven[us] ZeIß." 
142 Ö A O.\le'\ Protokoll I:;, \bl I-r. fol. 32 r - 124v und 
k ,4-v. 
) Ö .'\ \lte Akten, Karton 32, l-rl3 ,,'otiz \on Johann Jo-
epl lux "hanz Xa\eri Zelß, Imtrumem diener: AdjunLt 
hlllet allerunrerthg t um eme \'erh erung e1l1er ehemahl in 
: 2-10 t genuß nden be oldung. \X eilen mir nun be\\u l' dJ.ß 
e1l1 \ orfahrer. Arnold \ orland~r J.uLn ni ht mehr gehaht; alß 
bn Ich L\\ar tur die en uppliLanten, po ime nicht einrathen' 
ledoLh aber Emer Ho hlobln ( oncertatlon. bC) iezlg = ohne 
dem hedrangte11 zeiten, auch unrichllger henhlung. und dJ. 
der upplicant mit keinem Ka) n qu,utier Ver ehen ist, dben 
dahin gthor t recommendiren; damit er mit einer zulage jah r -
liLher eLhzig Gulden möchte allergn:ldigo,t con oliret \\erden 
I I~ ,lnn Jo eph Fux I ':I pd \bister." 
1'1'10 ,\ '\Ite kten, Karton 32, I-~-n , Lhreihen \on GiO\an-
n: \1,), .. e: " .. ] TaLhdeme ich bereit \ r 'i. Jahren alß orgell-
maLher adjunct mit jJ.hrliLhen 120 t alario allergnadlg t 
an-lmd J.lüi!enohmen \\ orden, und h 1\C1ero ohne einig an-
deren EmoI'umento bey J.llen \'orfallenden dien ten \ or" und 
nJ.dl1111ltag me1l1e allerunterth:inig te Lhuldigkeit getreu und 
emh Ig \'errichtet, alß habe iLh ruer K \I: und Königl: Catho: 
\ !.Iv!:" allergehorsambst Vortragen oll:n \\ a(\ge tJ.I~n me1l1e 
.!ntece ore~ nebst dem frc\'en Hotqu,urir Jah~lich I 0 f: pro 
.llario genossen. und dahero Ich mlLh .wch umb so mehrer ei-
ner llle~gnJ.dlgst \ ef'\ lligenden I;ihr: heyhlilt getrö te, alß I h 
mit die em memem alano nILht .lllein meine \'\ ohnung, on-
dern auch die tagltch unterhaltung \'or \'\ eib und Kinder \ er-
ch.Ifen mu(\, Gelangt demna h ;n Euer K,wl und Konigl: 
Catho \bytt: eine allerunterth.l11lg t gehorsamh te bllle, dle-
selhe geruhen mir eine jahrliche he -hulfT J.llergnadlgst angedei-
hen Zll l.t Gen. zu J.llergnJ.dig ter erhor und gewahrung de en 
mi hallerunterrh: gehor amh t empfehle. I r,uer Kayl: und 
Konigl: CJ.tho: ~faytt I allerunrerth gehoC\ler I Johan ~Io) <: 
orgdn1J.cher adjuncr." 
1'1:; 0 A. '\lre Akten, KJ.rton 32. 1-rl3 .' 'om \ on Johann Jo-
\cph rux: ,.Johann \loy .. e Orgl-macher- '\djunct kommt aller-
u11lerrhänlg t uppllcando el11. dal' ihme zu seiner derzeit in 
120 t: genlieEenden be oldung. eine zulage alkrgnadigo,t he\\ il-
Itget \\erden mochte. \Xann nun ohn ch\\er lUerme sen; daß 
ein .\Iann mit weib. und Kind,ernJ' be\ 0 genngen Cehalr, 
und unrichtIger bezahlung nicht l ebt:n konne; alß I t meine 
gehor't=ohn~aßgebige m;inung: eo, mOLhte er "Ioy e mit ei-
nem aeere Limenr jährlicher SeLhzig Gulden allergnadlg t (On-
,ololret \\erden. I Johann Joseph rux I CJ.pelMalster." 
merh.llr incr I rau und Kinder bc."l.lhkn mu e, hat er um 
mc Bcihll c ll1 beliebiger Hohc . \u h Iln lall ~lo}se pla-
diene Fu ur eme Zulage von 60 (,ulden . llerdmg wur-
den laU( Protokoll nur 0 (,ulden hC\\1Iligt . 
I )IC I he r u \ on Johanrl f ram •• a\er Zelß be\\ ub SICh 
I'" 9, na h dem Ableben \on I rau Bogllfl, um dlt teile 
der K.lpell\\.l henn. Ahnlieh \\ ie ihr ~1.U1n 1 ~30 hielt sie 
in Ihrer Be\\erhung die Bek.mnrschatt mn Ihrem Vetter .ra-
ob \X ilgold, dem langjährigen K.lpelldlender am Hof 
Amalia , Fe t, Illmal de en! hetrau 22 Jahre h111durch am 
eiben Ilof , die ( 'lpell \X asch \ er ehen hatte. Bel ihr 
tand I rau Zci(~ eu clf Jahren im Dlel1\t; sie ver ,lh die fä-
tigkeu \\ahrend der Ict1len Jahre auch seibstJndig. Frau 
I'-CIß hneh in ihrem Briet unem arteten\ eise über eine 
Boldung \on 2 0 (,ulden, die ihr ~1.lnn erhielt \\oraus 
henorgeht, d.tß die 1 ~.r beschlossene (,e!ultserhöhung 
Ulll )0 (,ulden mogli henveise nicht \\irbam \\urde. Je-
denf.tll hen hlete sie auch über ihre vier Kinder, die we-
g n d niedrig~n! inkommens ihres ~L1nnes nur "küm-
mcrll h durchgd)[,l ht werden konnren . \\'eil auch das 
Ob r tho mel\lerprowkoll 16 .Im 1 ~ iO dokumenrien, 
d.t! • ·.l\cr Zciß Im ~Li.r/ neuerlich um einen Zuschuß an-
u h(e und 111 der Besoldungsliste der J.lhre 1 ~"!0/41 sein 
Salaae mIt 2')0 (,ulden j.ihrlich angegeben \\ ird, durfre er 
die I rhohung t.HS,lChlich nicht in \'ollem Cmtang erhalren 
haberl. J~denfalls erhielt er laut Bescheid \'om 2. April 
17 iO eine elllnl.llige nterstüt:lung \'on 30 (,ulden . Die 
Be oldungsllste nennr .luch den Imtrumentendiener Vale-
nu B,lcher mit 500 (,ulden und die Orgel macher Johann 
LC}de ker und f-erdllund chröner mit 300 bm. 200 Gul-
d n lahresbesoldung \\.15 dre m.lSSI\,(, Reduktion der 
Lohne durch ~ Ltri.l Theresia belegt. 
I erdln.md chniner \\andte sich 1 ~"!') ,m das Obersr-
hofrm l\ler.lIlH um aut seine Ceh,ll ts.lUsst:inde .llltmerk-
• 1I11 lU m.lChen, die sich Im Laufe einiger ).lhre summiert 
h.Hlen. ~lusikoberdirek[Or fudllland (,rat Lamberg hane 
Jene Belr.lge, die die HofmusIker betrafen, auf Befehl der 
KOl\Igln ben:its .llls/,lhien sollen, \\ären sie nicht. \\ie 
hrotter ,1Ilmerkt, abhanden gekommen und er t \ or kur-
zer ZeH \\ leder ,lUfget.lU ht. chröner forderte für den 
Zeitraulll 1\\ ischen 1 ~j) und 1 ~3~ den I .lchtrag \on 123 
(,ulden und tur die Zeit \on 1 ~j bi 1 ~"!O insges,lnH ~6 
(,ulden . ~Iari,l I heresi,l \\ar jedoch nicht ge\\ illt, chrör-
te[ die.lu st,lIldigen 199 Culden III bel.lhlen, obwohl Craf 
I,ullberg d,l Anliegen des Orgdmachers unterstu[Zte . 
Au h eine \\eitere I ingalx an dcn 110f am 4. I 'ovembcr 
1 ~ i'i blieb unbenicksi hugt . 
Die 1 ~ lO/·~ 1 \on ~1.lrIa There\i.l eingc.:lcneten drasri-
\chen parma(\n<lhlllen, die \1 h, \\ ie oben bereit emahnr, 
unter <lnderem in der \'errin'>erunc> der Besoluungen der 
t'" t"o \.. 
hof; Lhen H.lI1d\\erhr äußerten. l[afen chnitter, de en 
\-33 e 19c.:legte (,ehalt \on .160 l,ulden um \"!O (,ulden 
gekürzt \\ urde, h.ut. ',lch imge .Imt funfiehnj:ihnger 1 a-
tigkcit ur den Hof häu ten ich I ..... i ~ eine hulden an, 
o d,lg er den /.im fur sein Quartier ni ht mehr bezahlen 
konnre. In, \\ ie er meinr, "unbe chreiblic.he oth" geraten, 
bat er um eine finanzielle ClHer tlltzung in beliebiger Ho-
he. eine Bitte \Hude im Dezemba 1 ~ ~ protokolliert ; 
uber den ,1I1gC\\ lese nt n Burag liegen keIne Quellen \ or. 
\X'eil sich f·erdin.lnd cl- rölter 1 ~ 9 neuerlich an das 
Obersthofmeisler.llllt \\ lndte uIld \\lederul11 sein aktuel 
!es Cehalt mit 200 Gulden J:ihrlich .lIlg,lb, kaIlII angenol11 
men \\erdt.:n, U,lß seine Bitte um Zulage abgelehnt 
Protokoll I:;, ~I I I"'r, fol 32 r 32 \ und 
Ire kren, Kanon 33, 1'39, B \\erbung \on ~larl<1 
Barbara Zerß: ... 1: uer Rom: Ka) I und KOI'rgl (ath \1a~ r: 
geruhen denen eiben hremn .I IcrdefTIuth,gst h nterbrlngen zu 
101 en, y,aßgge r<llten die an duo K.l\ ': llof wurckhch ge\\ese 
ne ( apell \\aschcrln ,Ihmtn bog"I' Jungsrhrn daß leltliche 
rnit dem 1 y, Igen \ erwechslet, und dan so'che Ka\ I: (apdl 
\dsc.h y,ldaumben ar Jcmand anderen lallgl.chen I:.nhtllLer 
\\erden mo hre \X'ann nun dan nic.hr nur I.ern me.n \ or 12 
Jahren \ erstorbener \ ener Jacob 1\IIIgoid \ on Ka\Scr 1 eopol-
dr lenen hem und l\\ar leztbchen alß ( apel drtrer am Amab-
sc.hen Hof getrculste dien te gelelst(t, de stn I- he .. on 0 (In 
.JlIc.h be\ ersagten Hot biß 22 Jahr lang d.e ( apdl \X a (.h \ er-
ehen, olc.lJe abcr \ on nm durch 11 ahr alß I<..h bc) Ihr 1'1 
dren ten gestanden .Illern!" \ ersehtn <wd nac.her Hot gell.ertt 
\\orden ISt, ondern allc.h mern I\lann Jo!- n'l 1 r nz Xa\ef\ 
ZC)ß 'Lhon rn daß re Jahr bq dem Kad' Hof all Instrument 
dlencr ddJunct Stine <Illerumenhamg te dlemte I benf«hls pr,le 
suret A\(~ (.dallgt! all I lIer K,l\ I und Komgl (ath: I\I.J~: 
mein demlidllgst tllstallendes bitten I erholhst d.eselbt guu 
hen in mrldlstlr (omrderanon ob ngefuntr memcn besor-
ders .Ib r \\LllIen mein mann 'lebst serner nur rn 240 fl beste-
henden gUlIIgen besoldung be) dermdhbg hanen zener ohne 
IlIIrge \Lc.denzlen ,iLIJ mir Kindern kllmmerlrd, durc.lJbrrn-
gcn mug, mlLh mit er agt : \Kdnt g \\ordener Ka\ : Hof 
Car~ I \\ asch allermildISt zu on olrr n, \X omlt zu allerg~adrg-
ter de ,eil ge\\ehr mich allerdemuthlst I !Tlpfeh e. I uer Ka) I: 
lind Konrgl: Cath: :-"Ia): I allerdemllthlg t fu tallende ~Iana 
Barh.Jra led~in I Kad Instrument diener \djunltln . 
14 ÖS \, O\leA Protokoll 16, April I"' 0, fol. 2'i-'r 2:;-\ 
119 OSA, O\b\ ProrokolIl-, :-"1.117 1- I, (J\-4')r. 
150 () A \lte ,\k!ell, Kanon 36, 1-'-/ I 'i, )c.hrelben \on ferdl 
n,md Schrotter: " ... ] ru r Koni 1\1.1\ geruhen allergmdlgst 
lll\ernehmen \\aßgcsraln.'lInJc.h allergnad,gst I rgangenen Ko-
nrgl: bekhl dlc \011 trnrgen ahre'l I ler gUles Irende '\ußstar-
de ollen bezahlet \\erden. deme zu tolg auch \on Ihm Fxcd 
grakn v : .. mh rg doe 7.lJr lu c gehonge peuficatlonen be-
reHh ellld llberrclchet \\orden, Zu lahlen aber be\ dreI' 
llberrclChling melller l\\e\ Conti ellle Je \nno 1-33 brß 1-1"' 
indu I\e r e]r 123 t: und der l\\e)le de nno 1-3 brß 1- 0 
auch inclusiH per ~G f l<.!ruck gebhtben, y, hrend d eser lelt 
,Ibcr ,dbe \\ H:dnumb lllnJ Vor"helll gekomm(n: I~ C.d ngt 
,In I uer KOlllgl \Ia}: mein dlleruntenh gehorsambste bitten 
.Ilkrho lI\r dle,c1bte geruhen den nac.htrag dieser melllcr obge-
mdten Z\\l'} Ofltl \or genehm zu hahtn auch daß behange 
hlcruhcr .111 geda hren H: Graf \ lambug \orm hlrgen ~lusH.. 
[)Ire türem allergnadrgsr I rgehen zu 1.1 n, der r h mich zur 
gnadlg ttn bitt ge\\ehr allerunterthanrg t gehor amb t Emp-
fehle I ua honrgl: lay: I alleruntenhallIg t demuth,g ter 
I erdrnand hroder I KOllIgi: arg!. lacher. 
1:;10 ,()~k\Protokol,I, ugutI"' S,tol Irr-Ir\ 
l)RG!l {ACH!k l [) 1 TRl H r DU R I \X JE R HOF! 1 I S. J~HRHl [)fRT 2~ 
\\ urde oder er nur einen einmaligen Zu huß erhalren har-
re. 1- 9 trat auch der ~1u ikoberdirektor dam Philip 
Graf I ° \ \on l.o vmthal für eine Gehalr erhöhung, und 
mar in der Höhe \on ema ')0 bi 60 Gulden, ein , \\a 
dem muchen \\ohl größere Rebanz \erlieh, ° daß ~1a­
na There ia mit der knappt:n nmerkung ,,\,egen der IU-
hag \ on ')0 fl. Jahrl \'or den chretter pla er" einer Erhö-
hung LU timmte . 
Ende 1-':;0 oder nfang I-51 \\andte sich Johann Franz 
Xa\er Zeiß, der bereits 1\\anlig Jahre al In trumenrendie-
ner am Hof tatig \\ar, mit der Bine um eine Zulage an den 
Hof. 7 eif konnre \ on einem Jahre gehalr 'on 2')0 Gul-
den eine Frau und eme Kinder, \on denen zur Zelt der 
f inreichung noch \Ier am Leben \\aren, nicht au rei hend 
\ er orgen . \X eil III Jener Zei t breit ,lll tiefgreifenden 
Retormen gearbeitet wurde, um m der naheren Zukunft 
dIe Hofmusikkapelle ko ten parend zu fuhren, und weil 
Zelß auch \ or der letnen (,ehalbreform keine höhere Be-
~oldung hane, net der 1u ikoberdirektor los} \ on Lo-
\ mthal, \on emer hhohung abzu t:hen llerding sollte 
m,lll ihm emen einmaligen Zu huß \on ent\\eder in ge-
amt 100 ,ulden oder mn ':;0 (Julden in z\\ei J:lhrlichen 
feIiz.lhlungen llIkommen la~ en laria There ia praeh 
Ich fUr den einmaligen Zu huß \on 100 Gulden au 
DIe l m trukrurierung der Hofmu ikkapelle 1-') I , 
durch die alle Hofmu iker direkt dem Hotkapellmei ter 
(Jearg \on Remter unrer teilt \\urden, der le au h bezahl-
te, brachte eine \\eitere Reduktion der Ko ten fur die ~1u-
ik mit sich. Remter stand nur mehr em Ge amtbudget 
c 
\on 20.000 (.Julden zur \'erfugung, \\;ihrendde en \or der 
Tran tenerung ll1 dIe Holkapdie no h 2 .1 -0 Gulden .1-
lell1 m dIe Be oldun<>en der akti\ en 1it<>lieder imT tien 
~ ~ 
\\erden konnten. llLh dit: G hälrer der )rgdmacher und 
In trumentendiener wurden \ erringt.:rt. I Orgelmacher 
chien /ohann 1 e\ decker auf, d<: t:n ( l von 300 auf , 
200 (,ulden ank. Ä.hnlich i tauch d l nion bei den 
beiden In rrumentendienern. \ aleriu S.lcher, der tatt 
')00 (,ulden nur noch 300 erhielt, und Franz Xa\'er Zeiß. 
der ich mit 100 tau der ohnehin geringen Besoldung \ on 
, c 
2')0 (,ulden abfinden mu te . 
Daß die :-"!u iker nicht ge\\illt \\aren, eme derartIge 11-_ u 
nanzielle rin hr'lllkung 1lI akzeptieren, belegt die Bitte um 
\\ iederherstdlung der ehemalIgen Gehälter der Eli abethi-
ni hen lu iker, die 1-':;2 eingel"l e'1( orden \\ar. In dle-
em Kom olm befand ich auch t r c reihen Johann Ley-
decker, der b<.:reit· mir dem geringen I lIlkommen \'on 300 
(,uklen, das auf die frühere (,eh,llt kürlllng lllrückzuführen 
\\ar, nicht au llIkommen \\ußte. ufgrund seines hohen 1-
(er \ on 62 Jahren ergabUl ich, \\ ie er chreibr. binnen der 
\erg,l.l1genen fünf\\ochen. wegen "einer ehr gefahrlich[enl 
Krankheit", zu deren Kurierung er' rite kon ultierte und 
potheken auf: uchen mußte, größere Au bgen. durch die 
er "amt einem \\eib ganrz \Iirrello geworden" i t. Der , '-
• tu ikoberdirekror 1..0 r \'on 10 ) mth,11 be'>tatigt die. Ol 
de Orgel macher . indem er I e\,deckers ohn Engelbert, 
u • u 
, RE fRI D \R\I \[)TER 
Cl orger der Benediktiner zu den chonen "in dem hie i 
gen armen hauß". zitiene. der ihm den dramari chen Zu 
tand t:ine Vater ge e'1 def( h,l[re .• 'ach den ar hi\ali-
L 
ehen 'nrerlagen de chorren tift lU \\ ien hat Engelberr 
L 'deeker .l eyendecku 1- 6 die Profe~ ah Benediktiner 
de ehonen tift: abgeb?,t , und "eil d~ \on l..os\m thai '- , , 
gcnJl1IHe rmenhaus dam,ll \ om Lhorren tift: ed orgi eh 
be(reut wurde. handeIre e i h ieher um jenen Prie ter, den 
der :--"1u ikoherdirektor ziriert. Ios\ \on Losvmthal riet dt:m 
Hof demnach zu einer einmalig;n fin l17i~llen L:nter rut-
lung de Orgelmacher \ on ema 100 Gulden. Die Re olu-
rion :--"laria There ias fiel geradezu gro~lügig aus, denn le 
pra h Leydeeker wegen einer Kr,;nkhelr'd'ie um me \on 
1 - () (,ulden zu . 
nfang ~Iai I-52 ging ein \\eltere c.hreiben de In [ru-
mentendien r Johann Franz • 'a\er 7.eiß III Oberthofmei-
teramr ein, uch er hatte m t 'l10neraren Problemen zu 
kampfen, denn er konnte einen ohn, der lllr Durchfüh-
rung seiner Arbeit medilini eht In trumente benötigte, 
nicht adäquar unterstutzen, Zei~ unter rrieh in einem 
chreiben, dar nicht nur er l'b reit 22 Jahren für den Hof 
tatig \\.H, ondern da! e1l1 l 1 bereit al Knabe eeh Jah-
re gU[e Dien te al opral1l r ll1 der Hotkapelle gdei tet hat-
re.. a h der ~ lutation rudierte er ( hirurgie, praktiziene al 
'himrg und ließ ich \om .,Ka\ [ erlieh] König lichenll ib 
, • L 
( hirurgo \\ ie auch Anatomia et Chimrgia Profe ore Publi-
o Herrn hanz Ja eph lauf' gehöriger m~ sen examiniren' , 
worauf er C1nen Dien t als Feld eherer in der Armee antre-
ten durftt omI[ mußre da zur u übung einer Profe ion 
nötige l:qlllpment be orgr werden, \\.1 Zeiß \on einen 
jährlichen 2')0 Gulden ni hr zu lei ren vermochre . Das 
nliegen Zeiß' wurde vom \Iu ikoberdlrektor po iti\ beur-
teilt, denn er ver rand dll eh\\ ierigkei ten, eine Familie mit 
\ ier Kindern auf Ba' i eine duart geringen Einkommen zu 
ernähren, 0 plädierte er ür einen Zu chuß \'on zirka 100 
Gulden . ueh der Obri thofmei ter ,>tand einer Unter tüt-
zung generell nicht abgeneigr gegenüber. fordene jedoch, 
die c l~S age von Zeiß d~rch die'-B~kanntgabe des künftigen ~ _ c 
Regiment eine ohnes zu überprüfen , Dem, ohn de 
In trumentendiener wurden. but f. nt cheidung \ om I'). 
Juni 1-')2. jedenfali 100 Gulden für die An chaffung elller 
medizini ehen Gerate zuge eho en . 
. O\!e-\ Prorokoll 1 .Okrob r 1- 'i. fol 15 h 1 - 2r. 
\. O\!e-\ I'rorokoll19, Dezember 1- -, fo\. 2'i9\ 260r. 
-\. Ahc -\kten. Karton 40, \- 9, lhrubcn \on hrdinand 
chrortcr. "[.. F uer Rom: Kad: und Komg!. \ b}: (,cruhen 
.lllergnadlg.,t zu \ ernehmen. \\a, gc tahm ILh herclt'> 10 die \-
Jahr ':tl K;\ I: und Konigl. Hof. On:lm.llher zu dlcnt'n der .11-
"Ierholh ICD Cnad gem;.,c,e, "t:hrendt:c Zt:11 .Iber mir mClOer 
\ orhin 10 360 f be,'tchende ],Ihr: f luf. - Be oldung bl' auf 200 
f. geminderet \\ orden \\ eilen iLh dann b 0 galllgen Jahr-
h hen (,ehah \\egen hi hero alIZlI lh"erem Ze~t Lauffen ei-
nen nilht gennge~ hulden l..l t nllr zuzuhen nm b n, inde 
me ilh du'r halltaglieh unumgangl!Lht: F rpre bung deren ei-
ben nunmehro 111 0 gro f\e lllcnd. und. 'oth gerathen daß 
ilh fa r den Je lten bi ('en Rrod melOen KIOden; zu entzuhen 
g Z\\ungen \\erde um nur auf moghch le \\eIß mich eines 0 
h\\eren chuld en Jochs befreyen- da H .. h doch be\ neb n 
mn unb hrelbllLhen Er ch\\ernu ßen uberhau et In ~ rman-
g lung deren 1111'1 mICh an)czo In au er ler Be lUrzung befin-
de (lelJn et dJnnenhero Jn I uer KJd und Komgl la\ 
mein JlIerumerthamg I gehor alT! le und fußfallendes bllt n 
allerho h I die eibe geruhen aus ( hrl Imllde ler b hel7lgung 
m Ines JU erslen rmul lande' mICh m I einem ohn-
ma ßgehlgem, aut W~ Immer An, erfolghc.hen ad)ulO JllergnJ-
dlg I lU ubb Iren, der ich mKh lur JllergnaJlgslen BI!! c'e-
\\ehr JlIerumerthJnlg I gehor.. und fuBfJlIenJ F mp ehle / I u-
er KJyl Konlgl 1av / allerumerthJmgsl gehorsamsl und ul-
fallend r ~erdlnand Lhrener KJvl und Komgl Hol 
Orglmacher 
ISS () It kIen Kanon 0 1 -, OllZ ~on dar'! Phi hp 
( Iraf l.os \ on 1.0 ) mlhal nhelang nd den ferdlnand !>rel-
ler I I I IChlh h zu \ermUlhen, .I ag er mit einer so nJ~mfah 
hlß au 200 f: geminderten boldung umb de lO c.h\\erer JU -
komm n kann als er auch die e, \X eg n deren .mbe\ leyden 
mu enden abzugen, mcht \ er\ oll erhaltet, mllhm stelle 1\\ 
M,: .llIerholh len ( lememz allerunterth anheimb, dem 'llippli-
wm n I\\a SO od r 60 f ph r zu emer dermahligef' hemldllng 
allermJldest bcylegen zu las ef'; / \dl'( 1\10 mlljal.· 
1,6 () 0 le ProlOkoll 20, OklOber P 9, fol -OOr -00\ .. 
I )ekrel an I fofkomrollor.. fol. -0'>\ 
1'5-) \he kIen, Kanon 2, 1-', 1 hrelben /ohann hJnz 
I uer Ka\ I: KOlllgl la\ .. geruhen SiLh m r IcITe-
t r ubml Ion \onragen zu las en wie dal~ ICh nunmchro m 
d.1 20le Jahr die allerhochste (,nJd habe, all In Irumem die 
n r mellle trcv h file ene dlemle na h moghchken zu wld 
men, und W hrend 01 hen Jahren mcht mehr al .2'>0 I. Jahr: 
Be oldung gellle e, da 1C.1j nun neb I memem \\ elh und an 
noch \ ler Leb nd n Kmderl' \ehr Ku IIIlIler!Jc h he\ dle,en ,0 
h.lfl n 1~lt n Leb n muß, luer KJ) I: Korllgl \1a): aber der 
I mellle gleJc.hen belrnngte flof BedIente, .1UB lIahoLhl 
dero elhen an tammend-und X elt gepriesener ( lem nz mll 
Ka) I Konlgl (.Jnaden JIIermlld I an ehen, alß ~olle I h hle-
nm .llIerd muthlg I ful fallend Bl!!en gleICh \\ le anderen auch 
nm em lulag melller ehr kiemen Besoldung allermlldest an-
be hlen zu 1 en I uer Kayl: Komgi: lav: geruh n dem na h 
III \11 rgnadlg ter ( onslderallon melller tr~ I \ fTngsl Bdlie,e-
nen 20 Jahngen dien ten, mir gleich .md ren d rI~ B Irang-
len f fof B dienten eme Zulag III Ilerhoc.h len C,naden zu 
(on rlr n, au h I'muber das Behong.lIl me Behorde gna-
dlg I lU erl.ls en. lu \lIcrgnJdlgster BI!! g \ehrung nll h JI-
I rdemuthlgst f mpfehle. / luer Kad: Konlgl la). / \lIeru'l-
lenh Img gehor am ster / Johann I ranz ./CIß I KJ) I: 
Komgi: In trume nt diener. 
1 S ) \ O~I \. Protokoll 21, jJnner 1 ''i I, fol. -r 
1 SC) () , UM ProlOkoll 21, larz 1 'i I, fol. 1 I C)r 
1600 \ () leA I'rolOko1l2f, pnll 52, fol O'ir 0'>\: 
e h I. U h ub n der Johann Lend c.ker Hol ()rglmaLher JI-
lerumenhamgsl angebracht, \\ le daß er m sem m 62 : Jahrlgen 
her, na h .1U ge landenen 0 \ leien be h\\ rh hen Rt') en, 
und b ~ Iblgen ihme zug lO encn L nglutken I h rnl! ei-
n r hr g f.lhrhch en Krankhm choll rn die funlte \'>;ochen 
helmge uc ht b funden, I infolgh h um \\Iedaum restltuirel zu 
\\erden au d n I dl um und appotheken elll nahmhahe 
\ n\enden mu en, al 0 zwar, dal er b~ rnen ohn dem ge-
rln en gehalt p r 00 fI amt Illern \\ elb gantz Ilttello ge-
\\orden und Ich ferner nlLht au zuhel en \\ I . Bitt t .11 0 
uß alhg m an hung rner anhahenden l.mgwuhngen Krank-
heit und b \or lehenden oth tand ,\\ le duc.h rner gegen 
o Jahr IJng I I tend n dien t n mll erner be\ leua all~r~il­
d I an hJnd n zu geh n. Der ( J\agllere dl lu I a uhret m 
emem bericht ub I an daß Ihme d upphunten Krankh It 
O\\ohl, al~ de ef' olh tJnd \Of' emem ohn d rem Ben 
.11 nner zum chotten mine ur an rn run m dem hle g 'I 
armen hau~ Ist, JU fuhrl ch \orget ~en \\orden e\e \Xc. len 
nun die er upphwnt laf'g dle'lt:t .. nd derselhe I \H Ka Ko 
mge ~la\ noch m mah en um d<lS allermild sIe Jd)U!urn dller 
unten angegangen, 0 \\are man dIe gt:horslen Orts mit dtm 
( avaglJere dl \tu JU de~ al erunterthdnl{! t ohnr'!aafo gebh hen 
I rJ hte'l , doll' a1lerhoc!>st dleßelbel Ihme emJ 100 f.. auf un 
lur aller'!ahl aiergnadigsl al1\chafen Konten 
161 Be ter [)Jnk fur die Au~kuntt g:eht an Htrrn Dr \1artln C ld 
rc.ljl\ und BIblIOthek de cho((enmft \\ len 
Prorokoll 21, pnl '-<;2 fo!. 40 'r. 
Ite kIen Karton 'i,' ',2 ~hr Iben \<ln JohJnn 
FrJ'IZ Xaver I'..elf~: ... Euer Kad: Komgl 1.1\ gruhtn h 
m aller untenhamgkelt \onragen 1lI las l' wa gtSI Irf I neu 
ohn die Ilerhochstc. (Inad gc.hahl, m d 0 Hof CapelIen el 
ne gehor arn~le diensI als opr.mlst d .. rdl CLh J hr I ng '11'1 
aller gellie enhell zu pratSlIrtn, durch mUlirurg dt:r lIm J r 
~eme diensIe \\ellerS zu lusttn unt~ugl ,h \\orden Jmb Jber 
luer Ka)l: Komgi: \I.J): fernere ptllc.'\t <'Lhuldlgste den It: 
\\ Idmen 1lI konntn, haI er nach ab oh Inef' \lUdlo die ( hlfllr 
gl( erlehrnet, sodJnn nach \OlIe'ldten semen L !>r ).Ihren u'ld 
cmgeholten prax" 51th \on dem K.ll\ l· Kon gl: lei (hlrt.rgo 
\\ le .1l1c.h AnalOmlJ et C hlrurgla "rofes ore Publ ... o Htrr'l 
I ram )oseph Iau~ ge ... origer mJ~,en ex mmlrtn Ja en mcht 
mmder \on die em 1lI dero rmee al (ompagnle reld Lrerer 
tur laugltth befunden \\ordw. [)J nun Ihrne owohl die zu t.I 
ner Kun t gehor,ge In trumenta al l .. r t...:Julplrung oh 
numbganghL!>e noth\\endlgkellen be\ z .. s~haten die 10th er 
lorderel, ILh rniLh hmgegen mit \\ elb und \ I(r lebe Idlgen 
Killdern be\ meiller geringen be oldung deren J h 2S0 f ih 
ff'e (liehe erfordermassLIl bo wiegen .IUS er \und befi'lde, 
rnithm m mClllern herrubttr noth ~Iand n Lh (Iott der'! \1 
rnachtlgen zu luer ~I.n: mc ne 1 .. f1ut ... t nehn e gero ler 
Iloffnung, m dieser rnemtr gehorsar'! len Bitt er'lorel zu \\tr 
den. Iß (lel.mgel an f uer Ka\ I Konigl: 1.1\ '1le n Jf'!erth 
IlIg f ußIJlhges BItlCl1, \1 erhochsl dleselbte geruhtn, 50\\ oh 
rneme durc.h 22 Jahr lang ohne ruhn' III melden treu tlel 
slg leIStend diensIe, .1 S aut~ r'!eme ohm ermogcnhelt gnadlg t 
w Bt.mgenehmen, und m allenmldesler wn Idcnmng .mgezu 
gener momen, '11elllel1' oh'l ellle .111 rgn .. dlgstt Be\ ... ull 1lI 
ellltr EqUlplrung In \lIerho h ten Ka\ I: (Inaden W ('o'lftn 
ren, \\or ur er lebemlang!.Lh Fln sSlg dlentn, kh aher ar'!t 
rn lrIem \\ elb u'Id Kindern fur Immemehrtnden Ilor und 
\ulnehmen de \lIerdurlh euchngsl(n 1:.17 h.lu~ \ (IO"W blt 
t n mcht unter'as en \\erden. euer K.n I KOlllgl 1a\ l n-
ttnhamg (,ehor amSler Johann Franz .1\ rtUS I eIß K \ . 
Kond: In trument diener 
16 0 \, IteAkten, Karton 4 1-'52, Bencht Dt (a\a 
g!.ere (I. lu ILa le\ nung gehet ub f. dahm dJß, \\el en dIe 
er upphcant b rellS langt Jahre em g dle'lel 'lICht mehr 
ab r, als 2'50 f: Jahrhche besoldung habe \ 0'1 \\elcher dJ er 
s m Xelb, und \ ler Kmc1er zu \ ersorgen h I, mLljt \\oh emas 
lU S me ohn benolhlglen I qu pplrung beuutr agln \ erl1'o 
ge, I wr 1\:.l\e Komge. 1.1\ d mst ben hle zu en\'a 100 f·, odtr 
o \ lel, als allerhoc'h I derosdben allergnadlgst gefallg ange 
d \ hen as en komen 
16':i 0 \. \he \.kten, KJflon 1-')2 Bertcht \Xekherdl 
lerumerthalllg I umor chrelbhLren 1e\ '1ung man d nn a .. c.h 
an ellen de gehor olm ten ObflSten Hof lei ter.arnts d rg 
talten \\are, daß er, unt r \\.IS fur em reglme'lt em ohn .11 
feld cherer aufgenohmen \\ord n \or ... ero authentlte d n 
hun 
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Auch j·erdiIl.lnd Schrörrer, der seit I\\anzig Jahren als 
Hotorgclm,lcher diente, stand aufgrund der drastischen 
Gehalt kürzungen 1 ~'521'53 vor dem finanziellen Ruin 
Selll S.d.lire \\urde \on 360 auf 2'50 Gulden verringen, 
wobei er kein Hofquartier in Anspruch nehmen konnte, 
mndefll ~latt dieses Quartiers jährlidl 32 Gulden "Quar-
[Iers- I ,lX " als I ntschädigung erhielt. Die nach dem Iod 
K.l1s(:r K.Hls VI. st.lrk angewachsulen Auftr:ige, dl( <)chröt-
ter fur den Hof zu erledigen hatte - so mußte er sich nun 
,lUdl des Stimmens der Cembali der bzheflöge anneh-
men z\\.ll1gen ihn, ein QU.lftier oder eine \X'erkstatt um 
160 (,uldell jährlich tU beziehen. \X eil er s:üntliche Ausga 
ben fur das zur Arbeit beni>tigte ;'1.lteri,ll bz\\. \X'erkzeug 
aus eigenen \1itteln bezahlen muf~te und d.uüber hinaus 
o (,uldell an ZIl1S anfielen, die der Hoforgelmacher sei-
nem I f.1U herren nicht mehr be/ ... lhlen konnte, \\orauf die-
ser I.)lhnltler mit der "Beraubung ,lllef eHcu(:n" drohte, 
war der (,enannte verschuldet und st,lI1d nun vor dem 
.. gänzlichen Untergang" . 
nge icht, def "I:mache, d.1ß Schnitter s(hon längere 
Zeit die anfallenden DIt:l1Ste .lllern ZlI übt:rnehmen harre 
und omit \erstarkten Belastungen ausg(:setzt war, aber vor 
allem wegen der drohenden l'xekution s.lh auch Kapell-
mei ter (Jeorg von Remter die dringende 'orwendigkelt, 
dem Orgclmacher Zll helfen. Alkrdings fürchtete der Ka-
pellmeister, ellle .1I1gemessene (,e1ul tserhöh ung n ich t 
durdlsetl n lU können, \\eil das Ar,lfIum nicht IlIsärzlich 
bel,lStet \\ erden durfte. Daher riet er, st.ut der "Quartiers-
I ,lX" Schrott(:f ein 110fquartier ZlIr Vertügung zu stellcn, 
wodurch er zumindest die \'\ ohnungskosten minimiercn 
konnte . Der "Ca\agliere di musil.l los)' von I.osymthal 
\\ar der i\ leinung, daß chriltter scin ehem.lliges Gehalt 
\ on ")()O (,ulden bis ZllIll Iod leydeLkers, der aufgrund 
einer I rkrankung bl\\. der daraus folgcnden "Unpäßlich-
keiten ~ellle DIenste nicht erledig(:n konnte. ausgezahlt 
\\erden musse. \Is (:ine anderc [ösung zog er. äl1l11ich dem 
K.lpellmeister, .lber auch dic 0.1öglichkeit in Betracht, 
Schrütter ein I lofquartier anzubieten. Im ObersthofmeI-
steramt bm nun zu dem FntschlufO(, daß die Vergabe eines 
HotlJu,miers für Schrorrer keine 1:1I1gerfristig befriedigen-
de losung sei, zumal ihm selbst mit den 52 Gulden "Quar-
tiers I"ax' nicht geholfen \\arc. Anderem'its \\ar die Erhö-
hung einer Besoldung auf 360 (,ulden indiskutabel, weil 
selbst der 1.1I1ggediente \\ irkliche Hoforgelmacher JohaI1l1 
1 e)decker nur 500 (,ulden jährliLh bC'lOg. ">omit schlug 
man ;'1.lria"1 heresl.l vor, Schrorrers Besoldung um '50 Gul-
den III erhöhen, womit sein Gehalt jcnem des ersten Or-
geln1.lLhers gleichgestellt wäre, und spr,lch an, daß Schröt-
tel' Im Zuge der Einrückung nach dem Iod I.eydeckers 
evcntuell ei ne \\'(: i tere Erhöh u ng erhalten könnte .:\ faria 
rheresia \\ar nicht nur ge\\illt, \)chrötters Besoldung um 
'50 Culden j:ihrlich zu erhöhen, sondern ordnete im März 
1 ~'53 auch .lll, ,.die 80 A zinnf\ einmahl für allemahl zu 
zahlen ." 
I ~'53 \\andte sich Franz Xaver Zeiß \\ ieder an das Hof-
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meisteramt, um eine Besoldungscrhühung zu erlangen. I r 
berichtete vor allem über seine seit sieben Jahren andauern-
den Krankheiten, die er nun ausgest.ll1den hätte, und dIe 
Probleme, mit 250 Culden J,lhreseinkommen fiH seine 
Kinder, deren von den ehemals acht nun noch \'ier im 
H.ll1shalt lebten, und die Fhefr.lu IU sorgen. hir eine Be-
soldungserhohung sprach Olm S Iner Sicht jedenfalls die 
Tatsache, daß Valeflus Bacher '500 Culden genieße und 
neben den Hofdiensten keine Moglichkeit bestand, crg:ll1 
lende Linkünfrc zu lukricren. Zeiß unterstrich, stets (:ifi-ig 
und zuverlässig gearbeitct zu haben und bei allen Hofreisen 
pr:isent gewesen IU sein . K'lpellmeister Reutter besütlg-
te die Zuverlässigkeit \'on Zeiß und hielt fest, daß er sich 
,jederlei tauf 1 h ne habe \'erLlSScn können". Er soll te daher 
wegen seines unermüdlichen F ng.lgements ell1e Erhöhung 
erhalten oder bis zur Einrückung in eine höherdotIerte Po-
sition von jährlichen Zulagen profitieren . Am 19. Okto-
ber 1 ~'51 entschied man sich im Obersthofmeisteramt, 
' 0"'7 OSA, Alte Akten, Kanoll 15, 1"'7'521';) Schreihen von I erdl 
1I.lIId Sc hroner: " '" [uer K.li cr Königl:.\ 1.1): geruhUl m .11 
ler L l1[enhamgkelt mit lußfillClld r Hutordu "eh \ or[r.lgen zu 
las en, \\ as ge .. tahell Ich .11 Kad: Konigl: Hof Orglmach r 
c.hon 20 g.mzcr Jahr mit unv rm'ndenem Ilelß 111 dIenen d r 
alJerhoc.hsten ('Ilade genies e, \\ehrend solc.her /.elt aber neb t 
\ ern ngerung meinö \'oflT'ah gehahten Hof alaf) , \\ekhe III 
;00 f: bestanden, nU'll11ehro aher nur 2'50 tl: .IU allerhoLhsttn 
Hulden mIr erthe let \\lrd. d:l do\..h be) .. 0 geringen Jahr: (,eh.lh 
:luch meht mit (Illern K.1\ I: Ilof qU.lrtir bishtro bin h gnad t 
\\orden, sondern stan de .. sm mir Jährlidl ,llJS dem K.1\I: 
Ilor Quarur .Imt 32. f: \'er.1I15taltct .. n nd, \\ ie nebst deme nadl 
dem f lilltrItt \Xav: Caroll glorwurdigsten \ndcnkms Rom K.l) 
er d e Holarheit \'ergro"eret \\orden, ZIImahlen III bedmgung 
dem e1hdel' durehleULhtigsten Jungen f lerr c.halt meiner Imtru 
mel1[er zu .. timmen, und alle hIerzu crforderllche elTcLlen aus ei-
genen :"\Iitteln zu Ver Lhafm genotrget \\erde, und wglelch 
schOll ein gan!les phr Zut letzern Hre purger reIß rmr allellllg 
zu dlCllen .1lIlgebürdet I t, \\tl ICh hIngegen Jeder/elt rmch alIer-
IHlLh .. ter! befehlen 111 trt:u tleJ"(~lgst und gehor: Lnterthanigkelt 
1Il1ltn\trfe. \\edcn aher he\ mClnem gelingen gelult aus hesor-
gung \'orf,lllender Hof .Irbeit J.lhr: 100 I .Ihllehen solle, ZlI \\e~­
('en bestrelttung mir bishero ell1e ungeheuren ~'\(hulden-1.1st zu-
gezogen, \\ Il d.ll1n auch \\ ürk: Ra H: Von Zinß reh!lret, und .ln-
bl') noLIl \orhll1ell1 CII1 gbdles ljU.II1tUl11 lIIeriegen \on nm er-
fimkret \\ Ifd, da he) erm.lI1glung de .. t;en mir schon dIe 
lkrauhung aller elTecten Von dem /inß herrn .1I1bctrohet \\or-
den, \\ordurch ich anjet70 111 da ... IlIß r te (lJend ja f;lSt 111 den 
gallZliLhen Lntergang samt mellltn Kindern gesturtzu zu wer-
den \or \ug[cn sehe. [)Jnnenhero (,cl.ll1get an [ller Kad: Ko-
nigl: .\Ia\!: mein allcrunterth:llllgst um (,ottes X illen hoch t 
noth:trIngendes Bitten, hoLIl die .. dbde geruhen aus Lll1des 
\!ünerlilh Herrzmddester I megung so \\oh: meiner sLIlOn 0 
1.1I1gc lahr treu gehr' geleisteten dienstU!, .11 ... 1l1Lh meint:'> derrn.l-
lig hoLI1S! bedürftig und Mitleydms \\urdlgstU! Sunde, miLh 
mit einem ,lllcrgn.idlg,ten /\djutll .1m allerhodl,tcn (,naden tU 
Subb i rU! um hlcrd~rch .1US nmnem unbeschreiblichen 1~lend 
nllr im geringsten hefrC)et III \\erden, lur \\e1che allerhochste 
(;n.lde Ich (,on den Allm.ichtigrn Zeit mellles I ebens um ("uer 
KJ) I: K<inigl: \ 1.J)t: hödlSt hegliiLkt lüm chrend -glonvurdlgste 
Rcglerung Imt.indig .. t hinen und .ll1Hehen \\erde in Lrsterhung. 
11 uer K.1\"I: Königl: :"\1.1\ t. 1.llIerunterrhg h.r'bllig binender I 
hrdlll.lnd SLhren~r I K: K: Holor[ ... ]rn:lLhc[ ... ].' -
ZCIß zu emcr Re oldung \on 250 Luldcn 0 langc einen 
7us huß "on 50 (,ulden jahrli h zu bczahlen, bi er da 
neu fc tgc CUtc C.lchalt von 300 (Julden laut \'ertr,lg mit 
Ilofkapellmcl tcr Reutler crhalten konnc . 
\X le ern I e um dIe I xi renz der I amtllc Zciß land, be-
.... CI t em hrclben d Imtrumenrendicncr von 1"''50, in 
d m cr ICh um die lellc dcs furhurers bc\\arb. \1 fur 
(11 cn Postcn gcelgnct, ur dcn dic Kcnnrni~ der hofischcll 
U an cn unumgangli h war, hiell sich Zci(~ aufgrund sei-
ncr funfundz\\anllgphrigen I rfahrungcn als In lrumen-
tcndlcner bci 110 und semer \rbcit im Zugc allcr \orgdal-
lcn n RCI cn . \X eil m,lIl si h eHcn de Hofs jcdo h 
16 ~he kt n "-,mon ') 1~"i2 '») Pro Memofla \on 
,eorg VOI Reuller f erdmand ehrener Hot orglmlther zu 
g t In elllem an llerho h t Ihro Kay I Komgi: ~ 1.1\: ,l!lerun 
lerthamgst uberreKhten upp IqUt des mehrer n ,m, \X e ge 
tahen d r elbe berelt~ 20 Jahre dIenste eine besoldung aut 
250 t t her tret.ket .In statt en s (~ulruers 32 f ,1 1!dhrltth ge 
nus ete' wohInFegeI \\egen vermehrter Ilor ~rbeIth eine 
'V ohnung \ or phr 160 f. halle beZIehen mu en dahero I r In 
dIe ehulden \erfahlen \\dre daß [r Kh meht mehr helfen 
kome w ssemwe!!en ders 'be III \ ermeldung der \ on se1l1tm 
I !außherrn angedrohten abl'chmung s Iner \lobilltn und I t 
keten um Cln allergdg tes dJUlUl1' .I le umerthanlgst gebet-
ten un I t ohngCZ\\Clfelt doll der Hof upp!team durch 0 
'" lele Jahre ohnernuldet gedlcpet, und e1l1e mehrere besoldung 
.1l1 er d ren 2')0 t. und der (,lu,mler\- ! .IX per 2 f\'on Hof 
mehl genu ,mlt \\elchen der eIbe amt weib und KlIldern 
ohnmogltchcn Leben kdnn; (,leIChwIe aber durch zulag und 
I rhohrung deren besoldungcn ddS Ka} I: KOI1l~I: dCr,Hiul'1 
nIcht be ... h\\ehret \\erden kdnn, als \\are der un\or t.~reihli­
eh n ~le}mlng dal III be erer ubsl tenz des upp!tt.a'lteps 
dem elb n, an st,m der phr!tehen Quartier -Tax p C r n f ein 
Hol ( 1I.Htler ,mge\\lcsen \\erden sollte lumerthanig: I (,eorg 
v. Reuller (areli \ leIster. 
169 () ,O\le Protokoll 22, Ju!t • ') ~ fol. 136\ 13'\: 
[)e (,l\agltere dl lu ICJ ~levnung \\are, laut eine beflcht 
ub (, d.Iß, nachdcme der upp!tcant hrener l1l der I hall 
JnJerzo mehrere ( mball be} Ilof zu [Immen, und zt. be enen 
hab, und Ihme alle \\egen d r be t,lI1dlg anhaltenden Ln 
p~ Itchken de I r ten I lof orgl \ lacher 1 e}decker zu \ er e 
hen alle1l1 'lb!tege anb } \on 2'i0 fl und \2 f. Ilof : qu.utIer 
geld \Xelb und KIlIder meht ver orgen und dlt oth\\endlg 
kelten zugleICh lU b altung deren ( emb,lh d,Hor herbe\ \.haf 
!en konn , hH K,I}e KOl1lgl. la}. dem er ternehnten armen 
upphcamen hretter, um Ihnc \on em m gantllt\.hen \ r 
tall III retten enmeder das von dem Ilof : (apel. ~lelstl"r 
Reuner m emem Fro \Iemona lIb. 1I \ orge c.hlagen n Hot 
• ( uartler oder m 0 I,mge der 1 r te Hof Orglma her I \ 
dec.ker 'loch am leben bleIbt, me \ orm,lhlen geno ene be 
oldung zu ,60 fl allergnadlg t enhelllen konten \n elten de 
gehor t n obn ten Hof leI ter : dmt hIelte man d,lfur, dal 
\\ell n n1l( emem 1101 : quartier d m upphc.ant n hretter, 
da er b r It ohne dl e 2 tl quartier: geld geme t, mehr ge 
hol n \ n wurd , und Ihme hIlIgegen ellle derm,lhhge b 01 
dung zu }')O fl auf emmahl bl auf ,60 11 lU \ermehren, um da 
m1l1d r thunlI h lU C) n helllet, zumahlen der I rste Ilof 
orglma\.her I \de ker nIcht mehr al 00 fl gehalt hat der ge 
da hte UpphCdnt hretter Kh gar b gnugen \\urde wann er 
no h ')0 fl be\trag zu emen 2"i0 fl gehalt uberkommete, mit 
hm andur h dem er ten orgl ma h r I e\ dec.ker gleteh gehalten 
\\ urde [1.\ h ab terb n die b mhrten Lc\ decker aber nur 
der upphcant t.~retter alle nbe; b halt nen und Ihm 0 
dann em a e1l1 weiterer beHrag konte ,11Il"rmddest \ m tllIg t 
\\erden, daß ubnge aber dem Jerano nh Im tallen olle 
1"'00 ()!e Protokoll 22 fan 1 ~"i, tol I "6r • ()\ u'ld 
JulI I ,)" fo. 1 \~\ 
1 ~I () Itc Akten Karton 6 1 ~"i3, c.hrl"lb n \on Johann 
Franz aver 1..eIß Euer Ka\ I und Komgl 1 \ geruhen mem 
aller ubml este hl'lterbnngen lIergnadlg t LU vernehmen 
\X aß massen eh dIe allerhochst gn d habe memt r a Itrgeho 
samsten dienste alß Ipstruplel't dlentr bc relts dUelr 2, J,I'lr 
I.mg mIt allergetllsscnhelt treL e\ teIg t zu leI ten \\ ,Ihrtnd dl 
ser zelt aber meht mehr dan Jahr 2"i0 f be oldul'g genoseOJ .11 
so durch tast leben Jahr uggestdnd nen Krankhe ten Uf'd 
\lußIt\.hen lUtallen, mIt \\elb und d,lma!]l, ac.hr daru abtr 
noch 4 Kmder, mem \\ emges \ erl'1ogen c. "on \ olhg ugt 
z t, ml(hm em oder anders Jahr ohne e mger dent lt. h 
sonstIg n ge\\lI1n, bev du so kiemen besoldul'g nKf.ts I1 hr 
zlibestre.tten Im "tdnd bll1 \Xann dan 'l<.!P abe m 111'11( ( 0 
lega \ alenus Pather Jahr: ')00 f be oldung genu set \\0 do h 
I\.h mIch 111 dero nembhc.hen dIensten ohne Ruf.m zu 1'11. 
den I so \\ohl ,luf allen RaIS n, all~ uch allhIer m dllen \orfl 
I nreIten ledeneIt fle.ss g t.nd ohnermudu habt gebra<.! hen 
1.1 en d hero Il.h aUl.h m 111 grost und alluu'lt rthanlg t 
zufluc."t alle1l1 nach (,ott zt. h.er KJ\ : und Kon gl. 1a\: peh 
me, wet'le'l \elt bekant l-r, da!~ ,llIerh Lrst dl Ibtc ,wß .11 
luhoeh t angestammter Ia ld \Iutttrhdlen mIlde und barm 
herzlgKe t .111 die /e'llge, \\elc.ht d 1.11 g Jahre mit gro Stf' tl t! 
Ihre treu 1\ fnge dltn re pral. men u('1 'lIn Jnghch be r r 
~ubsl\tel1l III dere'l klell'en besoldt,nger n Ir el lU .11 ergnadlg 
sten LU Luge zubelohl'en n eht LUUnt riassen p!legen oie hc 1 
nach (,elantet .In Et.er Kad: und Kon'gl 1.1\ mel'l .I Ic t.n 
rerthamg t allergehorsJmstes bmel', allerhoch t<1 selbte, gt 
ruhen 111 an ehung theilß meiner 2, Jahng treL lu tel de 1 
dIen ten halber, theilß .lud, Mel'lt:p \\e b t.nd .. KIl'der et 
\\elc.h btsserer 'Iubslsrelll 111 allcrgnadlg te betr htu'lg Zlill 
htn, und mIr 1lI muner sehr gerlllgul besoldung Jdh r. 2'i0 • 
gle.c.hwle mel/ltm mit col.eg,l( \ aleno J'g ... her beseht ... ep CI 
ne dllergnadlgstt zt. laage zu contenre'l, auch hlerubu der 
lerhoehsten btfthl an seme behorde ,I Itrgnadlgst LUerthe I en 
vor \\elc.h al.erhoc.hst enelgte (,nade tJl um lucr Kad u'ld 
Komg: \Ia\ ,lI1d sammtntliches I r7 Hauses lan~\urlg .lila 
hOLhst beg uekte RegIerung (,0[[ mIt me n und mell1es \\elb 
und KIllder all tagltl.hen gtben zu bItten mc.ht t.nter dSsm \\Cr 
den. I ur allugOJadlgster bItt erl'or ,111<1 gt \\ .Ihr I erunterth 1 
nigst .111 rgeho samsr ep\terbe I luer Ka\ I und Komgl \1.1\: 
allerunterthanig t .11 ergehorsamster I r-lnz .1\ enus zul~ 
Ka} I Kon g' Instrument dlentr 
("720 \, ~lte kten, Kanon 6 1-':;.3, Pro 1\lemona \on (,wr 
\on Remter Anreit.hend deI' 1 r nz • a\enus lelß and r 
ten In trlimem diener 0 'llU~ Il.h elPge tef.en dal~ der be 
durc.~ sell1e \ leiJahrig gelel tete DIen t- \ e nl.htt.ngen solc."er 
m<llS e'l e'llb g und flel Ig SICf. bez Iget daß Ich 11h .. h Jed r 
zeit auf Ihne ~.lbe \ er .15 en konnen und Zli d to ap der 
punt.[lJelep. ob ef' Irung der n Ihme auftr gtpden Befehlen 
n cht em l'lden lasser me lah r. btsoldung httragc.t 2"iO' Es 
berulltt d.wero \on Ihrer Rom Ka\1 KOPIgl I \l lIerl1'l de-
t n I nt~t.f.lleSU'1g ob "I erhoehste dIe eibe \\egen eme 
ohn rmuderen flelße fur dl maPl en\ .I lIergnadtg t \ em 111 
gen; od r aber denen eiben b I zur ferperen ~ lIlruck:mg e ne 
ahr wla.lg au lU\\erfen allerl1'llde t geruhen \erden, der h 
mlt.h zu sol ... hen Huld n und (,nade'l untenhamg tmpfc .,Ie 
unterthanlg gehor ter (,eorg \ Reutter (apell leI t r 
1 ~.3) () leA Protokoll 22 Jum '''''i3 tol }99\ )OOr 
I~ () \ 0 Iv\ I'rotokol: 22, Oktober I"''), fol jO \ 30"ir und 
Hotordonalll \om 1 Okt 1-')3 01 ,06r 30~r 
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tür emen ,1l1deren Bewerber entschied, \\ urden Zeiß die 
Sorgen um die Lrhaltung seiner Familie nicht abgenom-
men . 
Die I:1belle zur Regelung der Cclül ter des Orgelma-
chers Joh'llln I eydecker und der beiden I mtrumentendie-
ner Valerius Bacher und haI1/. • ",l\U Zeiß aus dem Jahr 
17:;-' dokumentiert nochmals eindrücklich, unter welch 
schlechten finaIlliellen Bedingungen diese Hotbedienste-
ten ihre Arbeit verrichteten. I eydeeker erhielt 300, Bacher 
:;00 und Zeil' bekamen 300 (,ulden jährlich . 
',lchdell1 Joh,mn Joseph Leydecker ,1m 21 Juni 17:;9 
im 69. I ebensjahr verstorben war, \\,lI1dte sich die \\'itwe 
1.1gdalen'1 I c)'decker emlge :-"1 011.1 te s~üter.lI1 d.ts Obem-
hofmclsteramt, um ellle Gnaden.lbfertigung zu erhalten. 
I eydccker hatte \ lerztg Jahre .11s Hoforgeln1.leher gedicnt 
und galt dIe letzten seehs I ebensj,lhre hindurch als krank. 
Llllt dem Bericht seiner hau erlitt er einige )chlaganfäl-
le ; im Illtenbeslh'lUprotokoll wird "Kalt brand" als 'Io-
desursache genanIH Der neunundflinfzigjahrigen \X'itwe 
\Hlrden .Im 22. Juni 1-60 jährlich 300 Gulden als Abferti-
gung zugesprochen . 
Die \'emaltung der Hofmusikbpelle sah im Jahre I-59 
HH. d,lß der Kapellmeister sein Personal selbstandig be-
stellte und cs ,lUs emem großen Budget be/~lhlte, das ihm 
d,ls Ober thofmelsteramt für die Besoldung Illr Verfügung 
stellte. laut \'ertrag fielen ihm n,lCh dem Illd I eydeckers 
200 (.uldcn aus dem ehen1.lligen Geh alr des Verstorbenen 
lU, so daß Georg \'on Reutters ],lhreseinkommen auf 
11.9()() Culdcn ,Hlstieg. Dieses (;ehalt wurde ihm in Quar-
t,llsraten \'On 29-') Gulden mit der Autlage überwiesen, 
entsprechende \litarbeiter einzmtellen. ,\1.trginal sei ange-
merkt, dal~ das Obersthofmelsteram t .lUfgrund dieses Ver-
trags mit dem Kapellmeister in den meisten fällcn bei dcn 
(lehalts!.lhlungen l: imp.uungen erzielen konnte: Im fall 
I e)decker blieben beispielsweise 100 Guldcn In der Kasse 
des Amte zurück . 
1-61 st,trb Hoforgelmacher Ferdil1.1nd )chrötter. Die 
\X itwe :-..1.tri.l Anna nennt in einern ihrer )ehreiben zwar 
den l:tg des Ablebens ihres :-..1.tnnes mit "den 17ten dieß 
lautenden :-"lonath5", jcdoch wurde der Brieferst bei seiner 
Bearbeitung ,1m 16. August vom Obersthofmeisteramt da-
tiert . Gwrg \on Reutter verfaßte für den Grafen Jacob 
Dur,llzo, der die I'unktion des ,\1mikoberdirektors inne-
h.me, eine Best;üigung über das Ableben )lhrötters und 
über dessen Dienste am Hof, die mit 1-. Juli 1-61 datiert 
ist , wobei er darauf hinweist, dalS )chrötter "dan kurz-
lich dises leitliche ganz :-"1ittel-loß \erlassen habe". Sehr 
IIHereSS.llH ist dieses Dokumcnt, weil bel 1aunder das 
Todesd.ltum n1lt 18. Jult 1761 angegeben wird, wobei 
nicht nur der "I:tg zu korrigieren Ist Differenzen \'on 24 
Srunden bezüglich des '!odesrags sind ,lllerdings ofr quellen-
inharent -, sondern vor allem die hage auf tri tt, ob Reut-
ter seine bkLuung tatsächlich noch olm 'Ltg des blebens 
Schröners verfaf\t hane. Das Totenbeschauprotokoll hält 
den 1-. Juli und die Uhrzeit \'on 8 hr hüh fest . omit 
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hane Reutter durchaus Zelt, um das bes,lgte Schrifmück 
noch im LlUte desselben 'Iages lU \'CrEmen. 
:-"1aria Anna Schrötter berichrete über die Leisrungen ih-
res im Jahr 1696 geborenen :-"1annes, indcm sie auf seine 
ncunundl\\anzigjährige Diemrzeir am HoF hinwies, aber 
auch untersrrich, dass er \\;ihrend dcr vergangenen neun 
Jahre neben den Kammer- auch die KapelIdIenste über-
nommen, bei den königlichen Hodlleiten gedient und oh 
ne (,ehilten für das SWTImen der "Elsteninstrumente der 
Erlherlöge und die Reparaturen ihrer Cembali gesorgt ha 
be. Die nötigen Auslagen für d,ls :-..tlteri,ll. \\ le Saiten und 
Kiele, habe er, dem Usus entsprechend. aus eigener rasche 
get:üigr. )ehrötters GesundheitszU\tand sei sen vier Jahren 
bedenklich gewesen, so daß ~tlri,l nna llicht nur ihren 
Besitz verkaufen mulSre, um ihrem :-"1ann medizinische 
Behandlungen angedeihen lU LlSSen, sondern auch chul-
den mach te. \X'i rwe )ch rötter bl ieb gcmell1sam mit zwei 
Kindern lllrück und erhielt olm 14. Oktober 1761 eine 
Zusage über eine finanzielle {,;nterstützung von 80 lulden 
Jährlilh für den üblichen leltraum von zwei Jahren . 
'achdem dIe zwei Jahre verstrichen \\aren, suchte \X'lme 
)chröner Im )ommer 1 ~63 erneut um eine Pension an. SIe 
hane ,lUlSer den Pensionseinkünften keine weiteren Ein-
nahmen bz\\'. kein Kapital. musste jedoch ihrcn neunjähri-
gen )ohn erhalten . Auch diesmal sollte sie ell1e Bestäti-
gung übcr ihren Ehestand und ihre finanzielle SiruatiOll 
beilegen ,worauf sie wieder mit 80 C,ulden unrerstüw 
wurde . 
!\1aria Anna Schröner starb am 12. Oktober 1764 und 
hinterließ einen unmündigen )ohn, Johann l'\epomuk. 
Laut seinem Bericht \\ar auch sie bereits \ ielc Jahre krank 
gewesen und hinterließ ihn völlig mittellos. Johann I Tepo_ 
muk nannre neben den Iangjahrigen Diemten seines Vaters 
Ferdinand chrötter auch jene seines Croß\'aters Ferdi-
nand Römer. Hier dürfte Ferdinand Joseph Römer ge-
meint sein. bei dem sein Vater zumindest einen Teil seiner 
Lehrzeit verbrachr hane. Angesichts der Memen der !\1it 
glieder seiner Familie, der finanziell tristen Siruation und 
der Lmache, dass der drcizehnjahrige Johann :--':epomuk 
nun als Vollwaise hinrerblieben war, bat er um die Fortset 
zung der Pensionszahlung von 80 (,ulden, um seine Srudi 
en fortführen zu können . 
]-:; 0 A -\lte Akten, Karton 'i], ]-')6, SLhrciben von Johann 
IranI '\:,I\'er Zeiß: ,,[ ... ) Allergn.idigste K.l\'\erin Königin, LlIl" 
des fürstin, und Frau Frau. F(ia K~)'I: Kö~igl: \.1a)'t: ~nterfan­
ge mich Vor Dero Allerhöch\ten Cnaden I hrün In allcruntcr" 
dünigkeir Vorzutragcn. \V,lsmasscn Ilh in sicherc Erfahrenheit 
gcbradH. d,Iß ,ich dcs lüngsd1ll1 \'ersrorbenen Ka)'l: Königl: 
<'aal I hürhürter, I 'ahmcm <'.lI1ti <'[elle VauIH Befindet, welche 
sonder 1\\ elfe! am\ Iderum er,elet \\ud Da nun ich bis 25 Jahr 
die K.l)"l: KOl1lgl: ]mtrumeIH diener <'telle mir allem Flcif\ und 
h'fer zu \'er\ehen die IkrhöchstL C;n.ld habe. mich auch 111 
aÜen \orgdallenen Reysen ohnermüdet habe gebrauchen las-
sen, unde1l1igc zeirhcro da Hoffnung gelehct. um be'>scre un-
terh,lltung meiner bmihe mit cinem andercn Kayl: Königl 
dl n t allernlllde t Begnadet zu werdel'. olchemnal.h (,e1an-
g t an Euer Kayl: KOl1lgl 1ayt: n em allerul1lerthanlg t a1ler-
gehor am\le nlangen und Buten, \lIerho h t Die e1ble ge-
ruhen meine 2'i Jahng rreu und Im Ig gelel te dIenste .111 r-
mddc\t zu beangenehmen, und In allergnadlgster Conslden-
rung deren mIr die \ ac.ame aal I hurhutter t lIe m 
lIerhoch~ten (,nad n ( on enren I ur welch \lIerhoc h~le 
(,nad ILh ~amt d n mellllgen um mJnlem,lhrenden Ilor, und 
\ufnahm d ~ \lIerumenhal1lg ren I rl Hau \ on O'lerreidl 
<,Olt zu Buten ruchl unlerla ~ n \\erde ulld III ,111 mbrlllsscstCIl 
re peu er lerbe / I uer Kad: KOlIIgl \Ia}t: / \lIcruflIcnhä-
l11g I allergehorsarnster / Johann I r,lnl 'JveTlu l.ei/{ / K,I) I: 
KOl1lgl InSlnlln nI dIener 
I ~6 () \ () leA Protokoll 23, ()kwber I ~'i(I, fot. ';(I(,r ';(ISr. 
I"'~ 0 \ () I \ Protokoll 2 ,J .Inner ~ "''i~, 101 )\. 
I~ () \It kIen Kanon 'i"', 1"'60 hrelbel' \0'1 \Iagdalena 
1 eyde ker I uer Kad: KOl1lgllch \p()~tolli~l.he 1.1\ e-
statt geruhen gnadlg r LU erlauben, dar Ich lIlKh alleruntcrtha-
mg t zu 110 Im dero e1bdcn I ti~ en lege, Ulld III ,llIer L, tCf 
th,"l1lgken \or lelle, welcherge lalten 'ch \Oll melnel cer 
I her'1ann Johann l.e"deckcr /: \\ckhn bIS 10. J Ir r 1 s 
Ilof ()lgell'lJLher auf ,llIcn \orgef,llIellcn Re)\en seine dle-
muthlg te I )Icn~t 1lI jederzeil ohllfehlharer IlIfriedcnhelt ,lUl 
d.!! org am~te gelel tet / n,ICh eiller 6. J,ihrig lürd,lUcrnden 
luh eehgken und Cl ter \\Iderholten ~chl.!g fluß III den 
mmllo n und betrubte tcn \X iu\\en ~t,lIld III den ';')Icn Jahrs 
melllcs Jltcr~ hm \erla en \\ord n. \X,lIln nun derle\ llIutlloß 
hmt rla ne \'i Itmcn Iell Jederz.el{ einer ,llIenl1lldesten Be) 
hulf au Jllcrhodmcn (,naden 111 er reuen geh,lbl luer Karl: 
KOl1lgllLh \1'0 10111\ he \1.1\CSI,ltt \\eldgebn ell{ C1emenz 
ab r nm 111 rnelllcrn MI durillgen t,l1ld n,Khgd,l\\cnen \'i l[[Ib 
sokhe ,llIerlHlc:h~te (,".Id ml{ \ olIeIl I rmt anholkn !.tsset; \Ig 
werfe Kh nlllh \OT dellll1lldreiche tCIl (,naden I hron d,Hnie-
d r, .ll11 d.1 diel1l1itlllgsle birtcnd, mIT die allt:rholh\le CnJd 
durlh I nhedlllllg der \Oll t ge\\ohlllilhcn ('1l,ld und bfeni-
gung gl I h ,lIllieren Jngedevcn IU las, Il; die Kh dalur lind für 
othJnn al'crho h re ('n,ld (,ort den ,llImacllllgcll 1I1Jl\ljlldlg 
Jnll h nd m ,t1lcr unleHhal1lgstcr I hrfllrd1l eNerbe / lller 
Ka\ rltLh KOJllgIKh pO\rollisc.hcn \1.1\ C IdU. / allerulltcr-
Ih,lI1lg I '1IIergchor ,lIn te / \lagd,llena LeHndeLk nn drme 
\\ mib 
1~9 \\ \ lotenhe l.hauprotokolll"'';'J, fol. 12. 
1 0 () \, ()\lc \ ProlokoIl2'i, JUIll 1 ~()O, fol. cr22. 
1 1 ()<,\ ()\I \ Prorokol:2'i, \ugmt 1-)'J, 101. 1';-\ I';lh. 
1 2 ()"1 \, \lte \kten, K,lTtOIl 59, 1-61, ~dHeihen von \1.m,1 n-
n,1 hroller .. ] IUCf K.l): KOIllgl. \pmro: \1.1) L habe ICh 
,lIerunterth lIug r '1IIcrdcrnutillgsI \ OTllltr,lgm, d,lf~ melll 
lann I rdll1,ll1d hrodcr ge\\e n r Ka\l: KOllIgI: Hol 
(hglma her cl n I ten diCh Llllfend n \Ionath und Jahr dle-
e lenli he g gnet, und nllch ,lInt l\\e\en KlI1dern 111 emc?n 
ho h t hetruhten \\ Iwh\tand \erla en hahe. I r hat dem Ka) I: 
Komgl. Ilof 111 dIe 2') I,lhr Ireu fleißig t gcdlener, und z\\ar dlc 
lezter n <) 1,Ihr alk dlenstc (l\\ohlll1 der Kapelund 'ammer 
.. I au h b Ihren KomgI: Hodllcnen den n dllTch: Jungen 
Iierr halten mit 1II\IfllfllCl1l tlrnlll en ohne (,elllIlfcn ganz 
,llIell1 \ a ehen, \\ 0 ur Ihm ,111 ,mel1 Kielen, und ,lI1deren 
Iierh \ge h.lllel1 orh\\endlgkclten nlenl.lhl ellllge \'crgüI 
Iung ge chehltl I t, aUlh hat er dllrlh the e lezlne j,lhre, \\eil Cf 
ganl .111 111 1lI dilleIl \nbunden \\M, ,llIe andere arbeit, \\0-
dur h r mIr und meinen Kindern \ crhultthc h h,ltte e) n Kon-
n n, emb hr n mu en. dic geringe Hof be oldung \\are .lulh 
111 111 hmrei hend I ben zu konnen, d,lh ro I h he\ einer 111 
die Jahre angeh.1ltenden Kr,lllkhclt mdlt allell1 me!fl he te . 
\\.15 I h h,ltt , lU\ erbukn, sondern n< eh d ruherhll1 einen 
111 Ilt gerIllgen dllliden I.! t nllr .lutwladen gl'2\\lll1gen \\or-
den bll1 [)d nun alle dle\e l mstande 111 el'ler> oh'l die, er 
barmhchen X m bstnd ub rallern.!! sen \ er c.l,hl'1mern und 
Ic.h mir anderst nlLht zu h Ifen \\CIß, .11 daß gield' .Indcrer .Ir 
m n \'i Huben die all rho h te c'n d I uer Ka\ I KO'llgl ' Apo 
101 1.1\ t allerunterthdmg r allerdemlalhlg t anzufl I-tel' n ILh 
erkuhnen n'u! 0 (,dal'ger an Euer Ka\ I Konlgl. Apostol : 
la) t. 111 111 alierulHerthg t allerdemulhlg rund tußfa I gt:s bl[ 
t n, Allerhochsldi sei ben geruf>en 11'lr 111 melllen aus erste'l 
\rn1lllh lind \erla"enhe I LU mell'cn u'ld mc ner 2. KIl'der'l 
Ilot!melldlgel' Lnterha t ellle j,l'"trilche Pel'SIOI' n allerhoch 
stel' K,I~ I ul'd Konigl: (,naden Jllermulde r ,lngedeHn llI'as 
~ n, dIe ILh lur ~olch ausl'ehll'ende ,llIerhod'qe (,nad 11m mel 
nell armen '\' alsen ul1author!Jch berrend n1l h zur .. Ilergnadlg 
ren (,e\\ahrung Jllcrunlenhsl allerdemllthlgst zu fus (n le 
gend ersterbe I I uer KJ\ j: KOllIgI: \po t : Ma\ t 
allerunterth.lnigst allerdemuth,gste . lJfia Ann,1 Schrodtrl'1 
de I crdll1,lI1d l.hroder K. K Orglmadlers see. Jrm hll1ter! 
sene \\ Iwh. 
11\) ()~ \, \lte \kten, Kanon 'i9, I 61: a,hdemc Iit . Ihro 
I XCellrlll Herr (,r,lI \. DlITaLZo ,mbtfohlen d,Iß Ilh zeugnlas 
gebcn \olle, \\ IC Llllg der JlIllgsrhll1 mit lodt "bgc.ganbene I CT-
dlll,lnd ~lhre((er 111 ,ll1erhodl\lCn Hol-dlens'cn gest.l'lden, ,I S 
,lt!csme luu11lt, daG tr'>,lgll'T <'lhretrcr seeli] dUCloh crr altel'es 
Hol I)ecro ,115 "-.1\1: KOlllg: 1101 ()rglll,tc.her lergnadlg t 
'llIlgellohmen, und durlP 2') Jahre die alleru'ltertl-tal1lgsten 
dien le geilster, dan kUrlhch cl, es zel' Khe ganz ~Iittellog 
\tflas~leIl] habe /u urkund de~ en f> be ICh dlses Attestatum 
algenhandlg ullIer c.ltriben, U'ld mit n'c1l1em Pctts .. hah gtflf 
uget, / 0 b hehen \\ iel'n . den I"'ten Juh I 61 legel 
(,eOTg RItter / ( JfK I \ lalsrtr. 
1 S j ~ bunder I')'JS ZI!. \nm. 2 , 21 (I. 
11\';\\\\, lotcnbeslh,llIprotokoll Bd ';'i rl '(,1), fo •. 10\. Juh 
1""761 den I-tcn :] <'lhredl(f I erdllllnd (In K K 
Hol orglm'lcher ist ,Im .llllen] Khlen ~..tark t] be\~ roth Krc')-
scn ,In IUllg[en] poslem bescht \\ord[en] ,11r 64 I I ruh un !l 
uhr. 
I ~6 <.) \, () \ le Prmokoll 26, Oktob r I ~() I ·01 I 19r ';0\. 
I S- () \, \lle \klen K,l[(on 63, 1-(1'1, chrclben \on IdTla \n-
na "Ilhrouer .. 100'] hILr Kad: KomgI: la\{ haben l'1lr 111 n-
sehung mC1l1<.: alr erleblcn I heman'ls !crdmand c.hre((cr (,e 
\\C\t<.:n HofOrgd madlers une Pension p e]r Jahrhll-tel SO: f: 
'1lIergn'ldlgst gC\\ Ilhgel, Hlr \\elch allerhochstt. (,n,ld Ilh nOLh 
m,lhlcn ,lllcrdemüthigslen Danc.k abstJtte, 11II1ldhien ICh aber 
I.lUI b"'hcgcnden :\((~st.1(():\: um mic.h Samt me1l1en K1I1d fer 
ncrhlll zu ernJhren, sei be hodl'tens herurlug bIllI.] <'okhem 
n,llh l.c.:I.lnget an llier Ka}1 Konigl: \1.t): mC1I1 alltrdemut 
IlIgsl fußtalIendes bItten, allerhodm lheselbte geruhen in ,1I1se 
hung meine eilenden \\ ittib stand~, sothlllen Pen Ion ftr 
1}(~r,llIll genu en LU 1.1 ,en, \or \\ekh ,llIerholhstt gnad kh 
gO(( dcm \lIerm;iduigcn um 1 uer K,1\ I: KOlllgl \1.J): glUlkl,-
he Regierung anflehen, und in allern1lldcsttr D mUlh \ rblel-
b n \\ erd / luer Ka) I: KOllIgI: \1.1\: I ,llIerdtmtnhlgste 1.1-
TI.I Allna<' hre!tenn I gC\\cstc Ilot Orglmachenn . 
1 SS () -\, \[Ie \kten, K,lrton 63, 1-(1): Ic.h I ndes gefertigt r .1[-
le,me hlernlt dcr \\ahrhul lur <'[euer, d,l~ die frau \laria \,-
na ~lhro((erlll \\ i((ib, \\ekhe mir gar \X'ohl bek.tnnt I't, olters 
krankh und unpa!~"ch, als \\ ahrhafl gesund C\ e. auch me1l1es 
\\ I\\CI1'> ell1i~ es ( .1pir,ll nirgends ,lI1htgend habe, sondern "c.h 
bloG \011 der ihr allngnJdlgsl au gev.or enen Kad KomgI: 
I\n IOn amI Ihn:n eun-Jahng heleiblichen ohn ern hren 
mu e. L rkund de en me1l1er dUf<.h aus (Ig ne Hand c.hclft, 
und be\gedrulkle I ernigung. uum \X lenn den 6ten Aug: 
1-6) / legel tlXtnlll. Bereh (\ oger m prl,l tadt \X lenn 
(,ru ndh u ... hholc r. 
90 \,0 le \ Protokoll 2. memher 1"'6 ,fol. 3<f';r. 
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her Valerius Bacher, der 1 ~6~ "an die 80 Jahre" alt 
war, \\ mde herichtet, daß er seiner "Leihes (,ebrechlich-
keiren h.llher und insonderhelt aher wegen eines jüngsthin 
be chwerlichcn J alles zu dienen ausser rande gesezer 
... e)·e ." eine Arhei tskraft fehl re besonders hei den Hof-
ballen, die si h seit Anfang der 60er Jahre bei der höfi-
schen (,e ... ellsch,lft größter Beliehrheit erfreuten. So mußte 
das mit Ceorg \'on Reutter, .1l1 den die Hofmusikkapelle 
gleichsam verpach tet war, verrragsnüßlg festgehal tene 
S.lbire \(11)00 Culden j.:ihrlich für dlc )telle des Insrru-
menrendieners sichergestellt werden, um an Bachers, Tach-
folger aushaahlt 111 \\erden. Dies \\ar imofern mit Kom-
plikationen verhunden, als Valerim B.lcher angesichts sei-
ner \ ierligjahngen Dienste für den Hof mit seinem akri\ en 
CehaIr \ on ')00 (,ulden in Pemion gesdlickr \\ erden soll-
te und daher ein höherer Celdbetr.lg als üblich aus der 
Pension kassa 'lllsgeworfen werden mußte. Im Janner 1 ~6~ 
prachen ich die Verrreter des Obersthofmeisteramts 
ebenso \\ ie (,eorg von Reutter in sell1em pro memoria für 
die en Ikuhlungsmodus aus . \X ie einem sp:iteren Proto-
koll entnommen \\erden kann, \\urde ,lUch ~1.uia I'heresia 
\ on die em fodus üherzeugr . 
In der 1 i..,te zum Personalstal1d lind dem Besoldungssta-
tu ,1llS d m Jahr 1 ~~2 sind lridolin l'Cml I-erschell als 
Orgelma htr mit einem aLme \'on 200 Gulden so\\ie 
hanl .',1\ er Zeiß lind )oseph \\ agner als Instrumenrendle-
ner mir einer Besoldung von jeweils JOO Gulden ge-
nannt . Au einem Schreihen l'Cmls, das im ~färz 1 ~~4 
1111 ObersrhofmelSteramt einlangte, geht hervor, daß er be-
reirs I ~,)8 in den Hofdiemt aufgenommen worden \\ar 
und zur Zelt des vorliegenden \chreihens ein Alter \'on 56 
Jahren erreilht harre. Ihm wurdl bei seinem Eintritt in den 
I {ofdienst angekündigt. daß er n leh dem 'l(ld de ihm vor-
ge etzren Orgelma her Ferdinand chwrrer nichr nur ein 
kaiserliches Hofquarrier, sondern .lUch eine Gehaltserhö-
hung \ on 160 (,ulden und sonllt eine silhere Besoldung in 
der Höhe von .160 Gulden jährlich erh.Ihm würde. 
\X'eil Schrörrer seit dreizehn Jahren verstorhen war, kam 
I'erd l1un um die versprochene Besoldungserhöhung ein. 
Ir hielr fesr, daß er bel allen Reisen des Hofs mitgearbeitet 
härtt.: und er bisl'll1g alle anfallendt.:n rheiten ohne Gehil-
fen hatte erledigen müssen. Aufgrund seines unermüdli-
chen Linsatzes für den Hofhätten sich hingegen seine pri-
vaten "Kundslhaften \'erlofen" . Ferstl bat nun um eine 
Angleichung seines Gehalts an jene Besoldungen, die für 
Adjunkren ühlich waren, somit um eine Erhöhung \'on 
100 Gulden. Der zu Beginn des J.Ihres 1 ~~4 noch im 
Dienst befindliche Musikoberdirektor \X'el1lel Graf von 
'Sporck nach dessen Ausscheiden die \tellt des ~lusik­
grafen auf \X'unsch ~laria Thereslas unbe erzt blieb und 
die 1 eirung des Theatral- und ~fusikdirektoriums provi 0-
risch, wie e\ hieß, \ om ersten Obersthofmeister übernom-
men \\ urde - schlug ogar vor. f-erstls Einkommen um 
160 Zllzüglich weiterer 100 Gulden zu erhöhen, denn 
schließlich hätte sich das Ärarium durch die 'eueinrich-
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tung der Hofmusikkapelle jährlich 'fOOO Culden erspan. 
Dcr Obemhofmeister untersrützre J'ersrl nsuchen eben-
falls und schlug \'or, ihm vorerst 100 (Julden zusatzlich zu 
kommen zu lassen . 0 erhielt Ferstl ab I. ~färz 1-~'f ell1 
Jahresgehalt \'on 300 Gulden . 
uch Johann Franz Xaver Zeiß durfte sich über eine Ce-
haltserhöhung freuen: Sein ,esllLh \'on 1 ~~3 wurde POSI-
tiv bescheidet; er erhielt somit ab \t:m I ~~3 00 Gulden 
jährlich . 
Der Imtrumentendiener Joseph \X'agner wandte sich 
nach dem Tod von Kapellmeister Reurter. in dem er ofTen-
sichtlich einen ihm gur gesonnenen Vorgesetzten verloren 
h,1[[e, direkt an das Obersthofmt.:isteramr, um eine finan-
zielle nrersrutzung zu erhalren. \X'eil seine Ehefrau er-
krankt \\ar und auch für dil Kunerung der Krankheit sei-
ner Tochter Josepha höherl '->ummen ausgelegt werden 
mugten, die 111 der Folge ell1es .KopHlebers" am linken 
uge erblindete, benötigte \\'agner einen monetären Zu-
schll!\, um die Kosten für t-ledikamente und Arztkonsul-
rationen decken zu können . b It:gte sell1em I}chreiben 
ein Arrest des Arzte Franz Xa\'cr '->tiller bei, der sell1e lach-
ter behandelte . Dem Imrrumentt:ndiener \\ urde im t.:p-
rember I ~~~ eine einmalige "Cnadensgabe" in der Höhe 
\ on 50 Gulden erteilt . 
Valeriu Bacher starb am 13. t-fal 1 ~~ : Ende dessel-
ben ~10nats kam seine hinterbliebene [hefrau, [I\lariaJ 
Ulsabeth, bei Hof um die Auszahlung einer Pension ein. 
rllr die Pension sprachen die lange Zelt \'on 56 Jahren, in 
der Valerius Bacher im Dienst des Hofs gestanden war, \\0-
\'on er 45 Jahre als \\irklicher Insrrumentendiener gearbei-
ret h,1[[e, das hohe Alter der \X'ime, die als siebenundsieb-
zigjährige Frau den \X'imenstand nicht mehr verlassen 
würde, und die Tat ache, da!\ das Ehepaar Bacher \\ährend 
des 54-jährigen Ehe tands ell1en beträchtlichen Teil des 
Einkommens in die Ausbildung der Kinder und während 
der letzren Lebensjahre des Insrrumenrendieners auch in 
die medizinische Versorgung il1\estiert hatte. Daher wäre 
('.', nicht möglich gewesen, große Ersparnisse anzulegen, 
von denen die \\'I[we nun leben könnte . Elisabeth Ba-
cher standen nach dem Tod ihres ~Lll1nes jährlich nur '-i8 
Gulden Zllr Verfügung. 
190 Ö . \ -\lte kren, Karton 6 " 1-66, Lhreiben \ on Johann , 'e-
P'lll uk chrorrer: n[.. Fuer Kav,n: Königl: -\po ro: \tarn 
,lJIsr,lI11mellde ( lemenz und gegen arme \\ .lhen mehr alß 
.\lurrcriILhe Barmhewgken, \'e~,lIll,ISSer ,IULh miLh alll eil) 
Uen Jahrig-arm Verb,sener \\.1) (~ tU I un !\:.lyser, KOllIgI: 
pmro: :--I.l)'rr allerhöchsren gn.lden l'hron meme allerunrer-
r1ünigsre Hofnungwolle zufhlLhr tU nehmen, und allerunrer-
r1ünig,r fußfallend VorzU\rellen, \\.lsmasst:n meine 1 ei bliche 
:--Iurrer n,ILh ab,rerben mcmc, V,mn, Johann )chrörrer gn\e-
,ren Hof Orgelmacher, eine .lllergn,ldigsre PcnslOn p elr Jahr-
liLhen 0 f aull amrammender .\Iilde geno ,en, zu meinem 
gro"t.: rcn Herzem"Leyd aber den 12n o:robris laufenden Jah-
re ... ,1lIf anordnung Gorres das teirllChe ohne Hmrerla sung ei-
OIge, Vermögem geseegner, und miLh Johann durch meine 
"ce' \'arrer, lene sch\\ere, alß aULh meiner See: :--Iurrcr VillJah-
nge Krankh 11 10 dem 111!ello e ten tand hmterl.! en nach-
dem aber 0 .... ohl m 10 (Jro! \aner Ferdmand Romer, .11ß auch 
mem leiblICher \ .mer Ferdlnand ..broner Heede alß .IV: Ko-
mgl' Hof (lrgelma her die allerho hste gnad geno en zu am-
men 10 dl fun zlgJahr Irre untenhamg t getreue te allerhoeh-
~ten \X ohlgelahlen biß an Ihr beeder ellhlg I nd ohnermude-
te dl n te wie. ten mir aber alß Iln arm \erlas enen \\a~sen 
gar 01 IH an \ ermogen zu fort etzung memer mdlen ubng 
gebllehen. damit Kh alß em nurzh..ber L ntenhann dem \aner 
land. und memer Huldrel hesten Lande~ I ur~tln er pneßh-
ehe dien te lel~ten konnte; olthemnach (,e1.lIlget .1Il I uer 
Ka~ I KOlllgl \1'0 ro: lavtt mem alleruntenhanlg t .lllerge 
hor .Im t Bmen llerho h t dieselbe geruh nmall rmllde 
ter Beh mgung der obbemelten \\ahren l mstanden, .11ß ei-
nen allermen chllchen Ilul beraubten armen \X a} en eine .11 
lergnadlg te Pen Ion zu fore etzung memer mdlen nach aller 
ho h ter \X IIlkuhr allermuldest außzu .... rfen. \ or .... el he 
allerho l1Ste (,nad ICh 10 melOenl yfng ten (,eben b ~ (,on 
den I reugeblg ten Belohner aller denen armen \X.n en erzel 
genden (,mhalten leb n langllCh lu \ erdlenen bellie en t:) n 
.... erde. mich aber zu allergnadlg ter ge \ahrung allerllnrenha 
Illg ( allergehorsam t w!m en lege. lind ersterbe I I uer Ka\ I: 
Komgi: pmro 1.<I\'(t alleruntenhanlg t gehorsamster Jo-
hann epom. Lhroner \ erlas ener \X .1\ ß des K K. 110 Or-
!?e1maLhers. 
191 () . Ite kten. Kanon 69. 1 ~6 -. Bencht 
192 () Ite kten. Kanon 6<). 1 ~6-. Pro \Iemona von (, org 
\ on Reuner. I.uer hoehgr .lAichen 1 cellem habe 111 geZlm-
menden Respec( gehor all'st \ or tellig zu machen. dal~ der Ifl 
dem allerhoLhsten Ilo! ll'USIL tam hegrifene I mtrlllnent die-
ner \alenu PaLher \\ekher herelt uber 10 Jahr dienet und 
der zellJahrhchen ')00 f be oldung bezlehet. eine: gegen O. 
Jahr au.habenden alters, und anderen Leihe gebraLhllchkellen 
halber. onderheltllLhen wegen elfles lezten besch" erliLhen 
Fall nun mehro zu dienen au er allen rand ge e'le[ e\ e. 
\X ann nu'l die e teile. b onders bey gegell\\ anhlgen Hot· 
Rallen und anderen Ilofdlen ten, alsogleiLh durch ell1 anderes 
ubJec[um \er ehen lLi 1.1 el bemusigel \\are, ab erwledel e 
an d nen. daß mir der lur dl e In trument diener lelle 10 
d m Hof lu I talu IOzukunft all geme ene phr: (,ehalt 
per 00 fa Ima Januanl 1-6"" gegen me 111 Cf quittung \erab-
olget. obb agter Pacher hll1gegen in olgender herabgedlegc-
nen all rmllde len • I: Komgi: 1101 Re olutlon \ ermog die er 
demJenigen. 0 b reltS iO. Jahr elI1e dien te: gelel Ict. hienach 
aber zu dienen IInlalug wurde. der au gc\\ortenc be oldllng 
gehalt bel e1a en \\erden olle. mH elI1en dermahhgen 'iOD f 
ohnma geblg 111 Pen Ion land g cz t \\erden mochle; 01-
Lhemna h (Jelangel an I uer hochgra : E ellcnz mem g hor: 
bmen ho hdlt elbte geruhen nach I rhalt dc abgc chlo enen 
Hof- 1u IL Comrac \\egen Erfolglas ung ernehmen 'mlru 
mem diener gehalt phrh her 00 f gegen memer quittung. 
die \erfugung bre\ I manu an eme behorde 111 ho hen gnaden 
zu erla n II h gehor am ( empfehle I uer hOLhgrallichen 
L lIenz Gehor (er (Jeorg \ Remler k: k: apell lei 
) leA Prorokoll 9. I~~~-I-- • fol. 2'ilr. 
19 0 \,0 leA Prorokoll G. \Ial 1--2, fol. 16'i\. 
19') 0 Ite \kren Kuton ~ . I -. hrelbe: n von Fndolm 
Fer t1: (uer Rom: Kai er: 1.1\1: lege ml hin allcrt! fe tCf 
Ehrfurcht r rnlt-dngung zu drogeheilIgten (,naden Thron, 
allerumenhalll!! I. allergc:hor .Im t \ or telhg m.lLh nd; \\ le daß 
be\ melI1 r \ or b r 11 16. Jahren be hehenen \u n hmung 10 
lIerho..b le 01 n t mir .lllergnadig te \ enro wng a1lermll-
d (ZU e age[ \\ord n, daß I h na h me:lne \ orfahrer ce. n-
folgenden \bleJben ml( eben d m alano phr. I' e r 60 fund 
dem Kai er Hof Quartier, \\Ie er e geno s(n, begn.ldlg t \\er 
den solle, doch daß kein (.ehilf zu mir aufgenohmen \\ rden 
sondern ICh allem. \\ le ILh es lU dato g (han die I\lIerhoch t 
DIen te versehen ollte \X le'lumalen aber mein \orfahrer b 
rel( schon \or 13 Jahren \er torb n. kh ab r nOLh blsh ro 
nIchl consollret worden blll, da alle der Zut \orgefallenu 
Ilof Rel en mltgemaLher, \\ehrend dies mich m lOen Kund 
haften verloten <luch die lIer~ochsle Herrschaft n thell .1 ... 
dIeser i'..el(hchkeu ent\\h.hen, [h Ils Sich \ereh IIget haben 
.... ordurch der \erdlemt mll denen tI'llmen m r zuruLk blei 
bet. und \\ellen be\ dermal g getroffen n neu(n F Innd~tung 
a11 ubnge. auch 0 gar die dJun ten Mit ,00 t Jahr alano 
gleICh gemacht \\orden. ICh auch III delle zuruck geblieben 
und nllch keme \\egs erkurnete F uer Rom Kai r \1.1\ t zu 
bela tlgen. \\enn mICh nlLhl Ijler zu (hel mem Il\\a h 'lde\ 
~ller deren 'i6. Jahren thells derll'allg gekrapkte Ze tbuhe 
hierzu bemu sigten, okhemnach (Jelangel <In t uer Roll'. K<I 
ser ~ 1.1\ t: m~1n a1leruIHenhamgst. lIergehorsa'll r, fu6.1 IlIge\ 
Bmen. \lIerho h t dleselbte geruheten n allermilde\ten Al'be-
trachr meiner \ leiJahng treu leistenden dlell\ten und a'lgereg 
len Be\\eggrunden allergnad,gsl lt; re ol\lren \\omu eh \\e 
mgst(n deren ubngm ml( -300 f Jahr: (,chalt gleich gehalten 
.... erdtn mocht ,In alleruefcsler r hrfurLht er rerbe F.uer Rom 
Kalsu: la\ t alleruIHenhamgst allergchor olm ter Fmlo 
Im rerst! I k. k. ()rgdmacher. 
196 Ö ,0. leA Protokoll r. larz 1~~4 tol. F9\ 280r. 
19-0 A.O.le Protokollr.\Iarzl~~4 tol 2 
19 0 ~. 0 I Protokoll r 1m 1 ~-3 tol 62 
199 Ö \ Alte Akt n, Kanon \, I ~~~, chreiben \on Joseph 
\\agner' [ DIe \\ Idberufl ne (,utte. (,rogmuth und h 
barmnuß gegen betrangte Cl'lent)anen e fen m .. h an melr! 0 
fu I talhge Bmen de to getro ter lU \\ agen \ olt (.ott d I .. h 
arm betrangler lall nlLht aus dem \Xeege \erdr nger \\urde 
\ or dero gel-teihg[en Throne rnell' so harte\ ehlLKsal \ orLUstel-
len. ILh \\ urde dIesen mir 0 LIfternden chrlft eil' t1nge\\aget 
haben. \\enn nllch meht dudnus en und das hin helden des 
seeligen Reuter allerho hst dero Hof wpelmel ter\ Ir! dIesen 0 
traungell lmtande \'er euet hatte \ on .... ekhem ICh nicht nur 
allein Hülfe durch 2:; Jahre an (,eid "-md Kost ondern auch 
an Kleidung gehabt. der \erlust lelncs \Xohlthater , und die 
\chol1 so lang dauernde Kr'lIlkheu melllcs \\elbes. und Ko len 
meine halb blmden Kinde machten m r da \ on meinem 
\\elbe ererbte (Jdde lUlll etzen. und z\\angen m h e.n Ge 
stamlllß \ or dero geheiligten r hrone Im '>[aub( lU \\agen und 
tußIalllgst zu bitten .. llr aus l.1ndesmutterllcher Erherz gung 
und n ehung meines 0 armen kranken \\elb • und halb 
blinden Kindes eine gnadlgste be\ hulfte zu nh I n. F ur 
.... elch .lllerhoch te Gnade ICh amt meinem \X Ibe. und Km 
dern c.ott dem Belohner alle (,utlen um ufnahm de All r 
durLh F. rzhaul~es von Ö terrelch und (.luLk Iiell und "gen 
billen .... erde. und mu umenhamg ter Erforcht er terben .... er-
de (uer Roml ch: Ka\ : Kon gl: Aposto ~Ia\'t ~lOch I be-
drangt tul fallend Jo eph X agner 110 III trumeIH cll ner 
2000 Ite kren. Kanon 1, ~ --~ Ancst \on hanl a\er 
tllI r: Kraft gegLIl\\ardlgen lestatum bczlge doll kh de 11 
Jo ph \\ agner Ka) I Konigl Hot In trumemendlener e ne 
To hIer Jo pha dlmh 3 monath In einem Kopffiber cum t 
a h dl r Krankheu aber einem LU tandt In dem Imken au-
ge erel n. \\eI he blßhero Ich no h nIcht LUr be erung an-
last, \\elllen rmog lang' derer ~I)((c1n, Ihr reLhtes kan ge-
brauchet \\erd n. bn okh bezeiget meiner fertigung. X en 
den -30. Jum 1~-- franrz. a\ tlller ch}rurgu. 
201 () • 0 le Protokoll 39. eptemb r 1 ~-- fol 123\ 12')r 
und fol. 12 \ 129r. 
202 bunder 199 • . 211. 
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Nun s,lh sich der Obersthofmeister mit dem Problem 
konfrontiert, dag Valerius Bacher nicht ~fitglied der "Mu-
sik Societ:it" \\,lr. da er bereItS vor deren Gründung. 
1~~lr2, pensionIert wurde. Die Tonkümrler-Societät 
sorgte als Imtitution unter anderem Für die Pemlonen der 
\X'ltwen lind \X'.lisen von Angehörigen der HoFmusik-
kapelle. Allerdings war dIe Allslahlung einer Pension \'on 
einer an die CeselIschaFt regelmä(~lg erstatteten finanziellen 
Abg,lbe de ... rrwerbstätigen gebunden. die Bacher nicht ge-
leistet hatte. Der im fall Elisabeth Bacher Bericht erstat-
tende Hofbediemtete flet 1lI einer PensIOn, dIe elll Drirrel 
des Ceh,llts des Verstorbenen lll11f:lgte und somit 166 Gul-
den 40 Krell/er betrug. Hier profitierte die \X'irwe Bachers 
\ on der CIl1\\ idmung der einstigen Hofbesoldung von '500 
Culdell ihres ~1.lnncs In seIne Pension, denn in den mei-
sten anderen I ;i llen \\ urde nicht die volle Höhe der Besol-
dung .11 PensionSlahlung beibeh,llten. Laut Ordonnanz 
\"Orn T. i\1.!i 1778 sollte L1is,lbeth B,lcher die \"Om Oberst-
hofmelster,l111t ,l11\'isierte Pension ausgeworfen werden . 
Joh.lI1n !T.lI1Z ,',Iver Zeiß war als Imtrumentendiener 
CIll "mindere r Diener" im höfisLhen Dienst und konnte 
nach .. ber.,dHeitel1 des '50. DiemtjahrC'> um eine Aus-
zeilhl1l1llg ,l11 ... uchen. Diese wurde "C;naden-~lül1z" oder 
"Cnadcn Pft:nnig" genannt und bestand aus zwei Teilen: 
clIlern einmalig ,llI\be-zahlten C,eldbetr,lg in Dukaten aus 
dem Budget des Kammerzahlarnts und einer ~1edaille. Der 
bereit., ~6-j:ihrige Zei(~. der sich im '55. Dienstjahr befand. 
erhielt ,1m 22. August 1783 den Betrag von 24 Dukaten, 
jedodl wurde ihm. wIe Kaiser Joseph II. dies wünschte, 
keine ~1ed,lille überreicht . 
1 \lLhdem der I foforgelm,lCher f ridolln hml am 20. 
~ 1ai 17 8'i gesrorben war. be\\ arben ... ich dreI Personen um 
die frei ge\\ordenl ">teile. LlUt Vertr,lg mußte Fersrlzu al-
len KirLhendlemten 111 Bereitsch,lfi: erscheinen und erhielt 
d,lflir 200 Culden jährlich. J ür allßllige Reparaturen an 
den Instrumenten und für Stllllmungen der Tasteninstru-
mente wurde ihm ein vom Salaire unabh:ingiger Betrag 
.. gegen Au,weis" bl'zahlt. Derartige Betr:ige sind beispiels-
weise am j 1. Oktober 1 ~83 und 1784 ausgewiesen . 
1 ~8 '3 ging dtT C;esamtbetrag von ~05 ,ulden und 52 
l\.reuzer ,1Il den Kopisten 'TangeI. l.autenmacher 
Sndlnunn und an Fridolin Ferst!. I m darauffolgenden Jahr 
teilten sich dieselben Personen 6~5 Culden. Zunächst kam 
f"erstls \X'itwe Theresla - sell1e fünFte Ehefrau - bei Hof 
ein. die dMan interessiert \\ar. den HoFtitelund die damit 
verbundenL Stelle ihres verstorbenen ~1annes beizubehal-
ten. weil sIe fünf Kinder unter neun Jahren zu versorgen 
harre und mirrellos war. Sie deutete in ihrem chreiben 
auch an. daß sIe. die \'on ihrem 1- hemann aufgrund seiner 
finallliellen Situation testamentarisch nicht benicksichtigt 
werden konnte. nicht gewillt war, sich auF eine "unselige 
He\'rat" einllIlassen. m den Betrieb ihres verstorbenen 
Ehen1.lnnes weiterzuführen. war sie allerdings bereit, einen 
Gesellen mit dem Gewerbe 1lI betrauen, obgleich sie auch 
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einr:iumte. daß eine \X'erkst,lt[ "nie mals gal1l so ordentlich 
durch einen Fremden ~1ens(hen, wie durch den seligen wr 
hinbnglichen Bestreitung de~ Benöthigten Versehen" \\ ür-
de . Jedoch \\aren ihr, bzw. der ehemaligen \X'erkstatt ih 
res ~1annes. auch nach dessen 'I()d <imtliche Hofarbeiten 
zugetragen worden. Kapellmeister Joseph Bonno äuGene 
sich in diesem Fall skeptisch. denn er n.irchtete. daß der eI-
nem bürgerlichen Orgel macher übertragene HofdIenst 
keinesFalls in derselben hohen Qualität von einem ,esellen 
versehen werden konne . 
Als zweiter Bewerber meldete sich der bürgerliche Orgel-
macher Anton \X'alter. der seit 1 ~8() in \X'ien eine \Verkstät-
te innehatte. Er gab an. bereits "seit einigen Jahren mehrere 
Arbeiten" Für den Hofübernommen zu haben. von denen er 
hoffte. sie wr Zufriedenheit der AuFtraggeber erledigt zu ha-
ben . Interessanterweise \\ aren dem Kapellmeister der 1 '.1_ 
me und dIe Instrumente \X'alters kein Begriff 
Der dritte Bewerber \\ar )igesmund Rummel, der <"01111 
des von Rorhenburg ob der huber nach 1 inz wgewanderren 
Orgel machers icolaus Rummel und somit der Bruder von 
'Icolaus Rummel Jun .. der den Betrieb seines Vaters über-
nommen harre . Rummel Hihrte ,lll. daß er seit acht Jahren 
fur f'ndolin Fersrl gearbeitet härre und er "in Abwesenheit 
seines Principals das Geschäft dem ,lllerhöchsten Hof zu be-
dIenen immer über sich harre. und demselben recht bedient 
w haben sich schmücket ." Joseph Bonno favorisierte Rum-
mel. lUmal Ferstl ihn Bonno gegenüber mehrmals gelobt hät-
te und er ihn als "Aeißigen und guren Arbeiter" kannte . 
Weshalb sich Bonno tatsächlich gegen den zur damali-
gen Zeit in \X'ien bereits renommierten Anton \X'alter, der 
auch über hervorragende Beziehungen zu den wichtigsten 
~1usikern und Komponisten verFügte. entschied und Slges-
mund Rummel bevorzugte. W~t sich aus dem untersuch-
ten Quellenmaterial nicht ableiten. Zur <"tellung Rummels 
isr jedoch anzumerken. daß er sich als "GeseeI" bewarb 
und Bonno insofern inkomequent agierte, als er im Zuge 
der Bewerbung der \,\'itwe Ferstl. die ihr Geschäft einem 
(;esellen - vielleicht sogar Rummel - übertragen wollte. 
dIe Vergabe der HofsteIle an einen (,esellen Für problema-
tisch hielt. Bonnos Entscheidung könnte davon beeinHußt 
worden sein. daß die \X'irwe fer~t1 keinen nspruch auF ei-
ne HoFpensIon harre, sondern bei der 'Ionkünsrler-Societät 
einreichen mußte • sich der Hof also selbst bel weIterer 
Beaufrragung der ehemalIgen \X'erkstarr Fersrl keine Pensi-
omzahlungen ersparre. Seitens des Obersthofmeisteramts 
suggerierte man dem Kaiser. die vakante Stelle keinesfalls 
tU den bislang gültigen Bedlllgungen nachwbesetzen. son-
dern so wie den Laurenmacher Michael 19naz Stadlmann 
auch Rummel diensm'eise mit jeweils 2 Culden zu bezah-
len. A.llerdings sollte sich der Orgelmachergeselle vorerst 
noch um die Verleihung des Bürgerrechts bemühen . Am 
U. Juni 1 ~85 teilte das Obersthofmeisteramt Kapellmei-
srer Bonno in Form eines Dekrets mit. daß Kaiser Joseph 
Ir. keine Stellen in der Hofmusikkapelle zu ersetzen bereit 
sei und somit auch diese Vakanz bestehen bliebe . Iges-
mund Rummel dur (e omH au der eiben Basi \\ ie 
(adlmann gearbeHe( haben. Jed n all lire er, ahnli h 
\\ le der I utenma her, vom Hof allJahrlich nichr mehr al 
160 bl 1"'9 (Juld n al minimierte Rahmenhe oldung er-
halten. I ur alle \\eHeren Dien (e wurde Rummel, \\ ie be-
erwahm, extra endohm werden. 
kten fuinon 2 1 ~'7 
Ba~h r I uer K.1 ser Konlgl po to: la)e tat untern In-
d mich In 01.11 rue e ter DemUt uß aJl nd \orzustellen \\dS ge-
talt n meIn I hemann \ alenu Pa her .11 11 rhoch I dero Hof-
Ka len In Irument diener Im ') Jahre seIn It r dleß zell 
h he mll dem 1\\ g n \en\eLlr It und mKh al meIn"".)ah 
nge B lrubmß\olle Irrne hInt rla en hll. nie er meIn 
Eh gau s e: genoß laut bedlegender [)euel bschnft die lIer 
ho h te Lnade durch ~6. Jahre und mar 4~. ) hre In der 
rkh hkell) derl.ell treu em Ig und ohnermudel zu dienen, 
hl na h aber In allergnadlg ter RuJ<.slcht seIne hohen Alter 
dab ob\\altend n ,ebrechhchkellen und der von Ihm lang 
wlerlg ohntadelhaft gelel reren ehr bes h\\erlIchen [)I n len 
mll In m ganzen ( ,ehalt In den Ruhestand gesew:t LU wud n 
I rgnadlg IC I rau wie hart und empfindlich mir dl er Io-
d lall zu Gemule drIngeI' muß unternerfe Ich demuugst der 
all rmlld ten Behemgung, da \\ lf In un erem '5 ).Ihrigen )e-
derzell In hrl dl her liebe, und f Intrad1t zuruLkgeiegten 
Fh land \er chledene s hwere Kral'khelten und erfolgte lo-
de lall unserer ges nelen F amtlle ausgestanden die l.eberden 
ab run erer KInd r f\\as zu Ihrem derell'suge~ ~rbarel' Fort-
kommen erlernen zu I en nKht gennge Ko ten zu trage'l hat-
len dl un mcht ge tarteten 0\ Iel durch die genaue t gepflo-
g nn X Ir( chah zu er paren wo\on Kh )elt In meInem -~ 
).Ihng nebenfalls n11l ab\\ech lenden (.ebrechhcl-okellen Sle([ -
hIn folglich ell1er be onderen I hlfe, und Pflegung nothlgen 1-
t r auch nur kummerIICh durch meIne noch \\el11ge leben -Ta-
ge mKh ernahren mochle. (,lelChwle aber Euer Kai er' Konlgl: 
po to: laJtt au ange tamt r hlde die \ erdlen te der In al-
I rho h len 1)1 n le ergrauten \\ ohn\ erhallenen un\\ urdlgen 
Dienern auch In derenseIben hInlerblIebenen \X IImen und 
.11 en aller huldrel h I LU belohnen und dl eiben eIner aller-
nllid len Ru k51 hl zu \\ urdlgen a1lergnadlgst geruhen; I I al-
l E: uer I er Komgi· po 10: 1.1)([. Ich zu I liSSen allerdemu 
ug I bl!!end In allergnadlg ler Ru k5Khl meIne mll ohn\er 
br uchlI her Tr ue und I m igkell In allerhoch ten DlenSlen 
uber eIn halb Jahrhundert g tandenen I hemann ee: und 
mell1 Illlf nOlhlgen"'''' jährigen Iter au meIne noch wem 
e leb n lage ell1e allermild te Pen Ion allergnadlg tangedel 
h n zu Ix n In \ en allerunterthan gIer Zmer ILhl aller 
I-ooc.h I Kai er Komgl Hulden und Gnaden mICh In allem fe 
ler I) mUt fuß aIllg rla se E: uer Kai er: Komgi: po to: 
!a)U allerdemuug I fußfallIge Iit ab Ih Pachenn Ilof K.l 
p lIenen In trument diener \\ IIme 
o 1 Protokoll ~<) Mall' 101 2':; 1 rund Ite Ak 
2 1-- BenchI ub r I h 
le Prolokoll _, ugu I I" ~ fo •.• 1 r 11 \ und 
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finden deren le ~ neb t eInem zu envartenden hat 0 on d 
altesIe kaum<) /al-ar alt I t f ur Ihren Lmerhalt und I rz ehun 
\\OZU e l\\ar f .!hlgkeltel' aber keIne Im In hab n I JI 
au er land zu sorgen, und of;ar nOlhgtdrung n um \u hilf 
zu bitten um somehr al eibe 2do m I 0 \ It K ndern und 
be\ ch\\ nkender gemndhell auch ohne Im In und ohn 
aller Betreuung enrweder durch Teslamem od r H merla ng 
\ on K.1pltalien au keIne anderartlge \ er orgung \ eI\\emger 
auf eIne t.n ehge HeFat denk n u'ld ~ Ihr (, \ rb me m I 
ganz 0 ordent ICh dur"h eIne'l tremden \fenschen \\ le dur '1 
den sei gen zur hInlanghch n Be tr IUng de B n Ihlglen \ er 
ehen zu Ia...sen hoten kan'l \\ en den 22ten 1.1\ 1 ~ 'i 
Theres a r er tIIn k k Hotorgelmach r -
20 \ gl. A () \le Aklen K no'l - 'i 
Jo eph Bonno. 
200 0 A, () I 1'7 '5 -Ur 309 c 'Helbe'l \ on 
I '1de~ l nre l I h It. t.r bItt I 
um die gegen\\ artig erled gte lelle ell'e k k Hotorhl u Id 
( la\ler-In trumenrenmache!"'; \\ell1<.1-0 ten () e (,n de hau 
chon eil elmgen )iliren mehrere ArbeIleI' fur E: uer I \ e ta 
el, und \\ le ... h holle n,chl ganz ohne alIerhoLhst dero \X o'llgt. 
falltn zu m,a .. hen. 21en \\ e1l diese lelle dt.rch den \ or el'llgt.1' 
lagen \uslOrbentn hl Fnednch For Iel geg 1l\\amg erlt.dlgel 
I t. \\ len d n 221 n ~ 1.1\ 1 'i nron \X alter or I und 'I 
Irumtnrenmacher. 
210 Kun Blr ak, alzburger KL1tlere ~erzel,lnlJ und mtulck un 
ge clJldu/rc!e l nrenuc!JUngm z.u dm Sauer/kLnlam Im a 
burger \1u rom (.lrolmo Augu trom alzburg 1') 60 f 
und raf b 
21' 0 A,O\le>\ kltn Kanon I"'':; I\kt ~O') ch r , Ixn \on 
gesmund Rumrrel Euer Ia)estar l m rzelchn r r bmet urr 
die durch den mit lodl abgegangen Burger Orgelma~h r I nedo 
Im Ferßtei erled ~e Hof Orgelmacher, Iele Fr unttmil(ZCI St 
'le Bme auf folg 'lde (,runde 1 mo Ist B u leller selbsl t n 
Burgerl: Orgel und In trument \1.1 hers ohn \on Imz 11' Ob r 
l )eslerrelch geb:Jrtlg 2 Dlenel dersel b ren dur h Jmre be) 
dem \ erstarb: Fer lei und rut ICh d rctl diese h. I derma...er auf 
seme Prof on vef\Vendel ~ d.ili er 1'1 Ab\\cscl'I-oen eInes Pfl'l~ 
pa! das (,cschaft dem allerhoc.hslen llot zu bedienen 'f'lmer uber 
SICh harte und demselben recht bedient zu luben S1<.'1 sLhmuk-
Kel. Fr ern anel dahn or \ on dem (Jl'ade r 1a)estat die 'e-
\\ehrung emer Bme, und \erspnchr d puncklhch le und m g-
hgsl besle Dien dei !Ung. \\ lenn den 21 ler. 1.1\ 1- '5 Igt:'> 
mund Rummel Burg: Orgel- und Inslrumelll Macher lJeseei 
212() A () leA kIen Kanon ,I' ),AKI ~O'),\onrag\onJo­
eph Ronno Gntenahmg le ola .• n dem mir t.m bencht 
und Gutachlen uber die dra\e Bitt .. hrlften· amhch der I he 
res fer tim de nton \\ahers und des Igl mundts Rumme 
allergn,adlg t \on (OU r 1.111. smd zuge chICkt \\ordtn zur 
chuldlg ten folgelei !Ung diese gnadlg len Auftrag sage ICh 
da lIens die I ersdm elbslen m Ihre Biu chnft erkennt! d ß 
mehmahl n \ on emem (,e ellen der A1lerhochsl( dien I kon 
te olm Be ten \ (f ehen \\erd n. 21en /sI mir de \\.1her 0 
\\ohl eme per on .11 eme rbell ganz unbtkannt bl an)ClO 
ge\\csen. gesl rn habe I h, da I mem I mn Ihme ge pro 
chen. Da er mir gesagl, das I r elller Ma.l: s hr gul btkanlll 
\\are und chon mehrere rbenen hatten \on Ihme \erfen 
gen lasßen. ;Ien Den Igl mund Rumei, haI mir d r \er IOr 
bene Fer tI olter gelobt das er III t1 IßIger und gut r rbe 
ler e\ e und auch dUfLh . Jahr bC\ elller b\\ enh I die 
lIerhoch len dien te, )ederzen au das Punckllg le \er hen 
hat. 0 glaub L nmaßgeblig I, daß d e er der chlcksam le 
ern konte. Jedoch ern ane III lIeruntenhamgkelt Euer i.m· 
lerhoch len Be ehl )0 eph Bonno mplO Kai: Komg 
Hotkapellmel ler len den 2 la\ 1 '5. 
Der 'olm VOll hidolln rerstl. Johann. hezog aus der hö-
fischen Ka .,.} lUmindest von I-l)(j bis 1-98 eine 
stützung \ Oll 30 Gulden j:ihrlich, und seine lochter. 
sia. erhidt eInen P!.1tz in der Hof~pitalsstiftung. den sie al-
lerdings mit dem l' rreichen des I, . 1 ebensjJhres 1-9- r~iu­
men mußte . Aloi i.1 wurde somit um 1--9 geboren, also 
\\ ohlzur Zelt \ on femls letzter l:he mi t 'I heresiJ (ca. I-59 
bis 1810) - h:rstls \ lene Frau, Regl na, starb 1--5 . Es ist 
unkbr, weshalb Aloisia nicht \"On ihrer ~lutter erhalten 
\\ urde, "(lndern im \X'aisenh.Ius lebte. 
Im Dezemher 1-88 starh der Instrumentendiener Jo-
seph \Xagner. "ieine mit 1')0 Culden jährlich hesoldete 
teile wurde mit Begll1ll 1-89 an Joseph federl [röderl] 
tibergeben . Die er erhielt jedoch kein HofquJrtier; seine 
Besoldung hlieb bis 1-98 un\"erandc:n, denn erst nach dem 
Iod de \'iolini.,ten harll Kreibich \\ urde ihm. "da dersel-
be be) seinem ehr geringt:n Geh.llt [ ... ]und siner Vielen, 
und bes hwerlichen dienstyerrichtungen wirklich sehr 
kummerlieh leben muW' ,ellle [rhöhung seiner Besol-
dung um ')0 Gulden j:ihrlich zuteil . 
Der burgerliche, eit 1-8') in \X len amä.,sige Orgdmacher 
Ign,ll Kober uLhte am 14. ('eber 1-95 um d c telle dö 
~ 10forgdmJcher an, da seit dem Iod \"On fridolll I eml statt 
dreier Orgelmacher 'lllgehlich nur l\\ei dem Hofgediem hat-
ten und beide bneib fcmgesLhrittenen Iter., \\ ären. Daraus 
1St abzuleiten, daß Rummel baeHs ;ilter .lls der d,lmals acht-
unddreißigjahrige Kober \\ .H. Offensichtlich gab es neben 
Rummel einen Iweiten Hoforgelmacher, - zumindest war 
Kober davon übeneugt. An welchen Orgel macher Kober 
hier dachte, kann 'Illerdings nicht zweifelsfrei gektirt werden. 
In I rage kame ~ Iana AnnJ '1 'annene] tem, die ab 1-9,-+, 
\on \ug burg kommend, gemeinsam mit ihrem Bruder 
,latthau ndreas in \X Jen wohnte. Du.' Irlaubl1ls zur • 'ie-
derla ung und zur Her teilung \"on I:btel1ln trtlmenten in 
\X'ien erhidt le - laut Bericht in der \\ iener Zeitung vorn 
16. August 1-9"i - vom Hof im J:ll1 ner 1-94 . Ein Hof-
dekret flir ~Lui.l Anna te n, das ihr einen Holtitel oder die 
~tellullg einer Hoforgdmacherin lUgesichen lütte, ist doku-
ml?llurisch nicht nachweisbar, IlInul sie die Fähigkeit der 
nfenigung von Orgeln nicht besaß. ußerdem \\ären beide 
Gesch\\ ister ~(ein jünger .lls Kober gewesen. Vielleicht dach-
te Kober ,lber auch an den um zwei Jahre :ilreren Johann \Vi-
mob, der bereit vor der Erlangung Seine., Holtitds, 1-96 . 
rbeiten Jlll Hof übernommen ham \0 reparierte er bei-
spielsweise schon im pril 1-95 die ,.orgd 111 der Hofkapel-
le" ,Fs ist nicht auszuschließen, daß \X'imo!a 1-95 unter 
einen Kollegen als Hoforgelmacher bezeichnet wurde, ob-
gleich er den Titel noch nicht offiziell bes.l(\. 
Der dUS Olmütz stammende Kober gab jedenfalls an, 
drei Kinder Zll haben und "sowohl in der ·Ionkul1St. als ll1 
Verfemgung der Orgeln, und Instrumenten vollkommen 
erfahren" zu sell1. Er hatte in \X'ien und "in den Provinzen" 
fur Burger und Vertreter des Adels ~lusikinstrumente an-
gefertigt. Dem \X'iener Hof konnte er bislang allerdings 
noch kein Instrument präsentieren . Kober be\\arb sich 
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bereits Im Herbst 1-9 um den Titel des Hoforgelm'ILher 
und hatte ell1lge ~10nate Zll\Or, im februar desselben 
Jahr." bel der'Illl1kLlnstler-~oLiet,it um ufnahme gebeten. 
Die C,esellschaft flet ihm offmsichtlich, sich Zllerst bel Hof 
um den 1 itd zu bemühen. m 1-. L 'o"ember 1-94 wur-
de \ on der ooetat die Absdge ,111 Kober protokolliert: Er 
werde als Handwerker und nicht als KLlnstler angesehen 
und könne daher nicht aufgenommen werden, weil .lUs-
schließlich Künstler in die "musikalische \\'irwen- und 
\\'.Iisengesellschaft" Eingang fanden. 
Oll' ~itu.lti()n der Instrumentenn1.lcher W,l[ seit der Aus-
gliederung der Hofmusikkapelle, die auch die Gründung 
der !lll1künstler-'-,ooet.lt mit sich br.lchte, eine sozi,ll unsi-
chere. Die PenslOns\"orsorge \ ,Ir lümlich in den meisten 
I ällell nur durch die ~litgliedschaft bei dieser GesellsLh,lft 
gesichert, \'oraussetzung zur Aufnahme eines Insrrumen-
tenmachers in die Gesellschafi: \\,l[ allerdings seine Zuge-
horigkeit zur Hofmusikkapelle, die allein durch den Titel 
gegeben \\ar. Am Hof \\iederum \\ollte man die Ausferti-
gung \"on Hofdekreten reduzieren, um IU vermeideIl, da!\ 
einem der bürgerlichen Instrumemenmdc.her ein besonde 
rö Recht ,lUf Hofarbeit erteilt \\L1rde. ~lan ging daher 
,lUch im rall Kober seitens der Hofmusikkapelle und des 
Ober.,thofmeisteramts davon ,lU." d.l(\ es primär die ufga 
be der'Ill11künstler- ocietät sei, zu beurteilen. ob der je\\ei 
lige Instrumentenmacher zur Aufi1.lhme in die Gesellschaft 
geeignet \\ are. Das Obersthofillelsteramt machte seine 
Fmscheidung im Fall Kober \'on der Position des '\lusik 
oberdirektors Johann \\'enlel Graf garte abhangig, hoh 
aber hervor, "daß bel gegel1\\ :i.rtlgen Zei tumständen all 
dergleichen Gelegenheiten genüzt werden müßen", so daß 
bürgerli he Handwerker "mit deme höchsten Hof ge\\l 
(\ern1.lsßen in engere Verbindung" kämen, und fragte 
chlic!~lich konkret an, .. oh dem Bimteller der Titel eine, 
Hoforgelmachers gegen diensrr ertheilt werden könne, 
d.I[(\] er \\eder auf Hofarbeit. weder ,lllf eine Be oldung od 
Pension jemals A.nspruch zu machen habe ." Hofkapeli 
meister Antonlo 'lalieri best:üigte, d.lss Kober. solange er 
keinen Hof titel innehatte, \'on der Ionkünstler-Socier:it 
nur eine .,Ver.,icherung" zur ufruhme erh.llten konnte, 
weil "er als nicht der fre)'en Tonkunst zugethan dem ersttll 
- de Instinm nicht qualifizirt geachtet wird. und er dd~­
halb chon ex onel: sess: de d,lto 18 febr: 1-94 ganzlich 
abgewiesen worden ist ." 
Fs scheint demnach eine hilfreiche rr.ltegie Kobers ge-
wöen Zll sein. sich 1-l)') in seinem Rewerbungss hreiben 
nicht nur als Orgel macher, sondern .lUch als Ionkünstler 
Zll hezeichnen. Kaiser franz Ir. genehmigte letztendlich die 
Verleihung des Hof titels an Kober, weil es ihm ein Anlie-
gen \\ar, ,.das Band der Anh:ingigkeit zwischen deme höch-
sten Hofe und der bürgersd1.lft durch jeden \\'eg de., ge-
meinschaftlichen Interesße enger Zll knüpfen ." Im De-
kret an Kober, das im ~1ärz 1-95 untfertigt wurde, hieh 
man fest. daß der Orgelmacher. einer "der fahigsten ,\ !ci-
ster in diesem fache", durch seinen Hoftitel"weder aufel-
nc be oldung. noch.lII Ine \X ohllullg jernal ,n pruch III 
ma hen h.lbe . 
Is Ilofkapellmel ICf AllWlIlO .llieri die. To[\\~ndigkeit 
ell1er Rep.lratltr der (hgelill der Ilofkapelle föt\ldlte, er 
hielt Johann \X imol.l 17<),,11.1 hdcm ihm IWti J.lIHe d.nor 
der Ilo!tltel \erhehen \\ordell \\ar, im ~1ai die es J.lhrs den 
neucrlt<.hell \uftr,lg, d,l In trurnent zu rep.lrien:n. alieris 
Anliegen \\llrde \om ~ 1mikoberdirekwr J c:rdil1.lnd (]raf 
Ku tein, dcrn ,I lofmu ikgr'l{en", .ln das Ober~thofl11cl 
terarnt \\clrcrgeleitet. [.HIt Illlimal ollte S,llieri die Ko 
rcn von (10 (,ulden, die \'\ IInola tur diesen Diemt er\t3.t 
tet wurden, in d,1 ge\\ohnlidlc Ver/eichnIf\ der bey der 
Ilotk,lpelle Vorkolllmendcn I xtr.l.lusLlgen" einbringen . 
a h dem [od \Oll \X imol.l, .\ln 22. I'eber 1800, bat dic 
hmterl,l 111.' \X il"H. ophie, die das (,\:werbe weiterführen 
wollte, um die \erleihllng der {r~ige\\ordenen Stelle an Jo-
h,lJIn Joseph \X leSI. Sie h.HlC sich mit dem Orgel macher dar-
ubel geclIligt, d,Iß er ihr die Half te der {ur d1s )(Immcn der 
I lofkl.n i re eingehenden Verdiemtc zur \nsorgung ihrer 
drei ullmlll1dlg n Kinder bis Illr I rreichung ihrer .\.1undig-
kelt ub r11L'~ lind sie c1bst Iebensl.tng unterhielt. \\'ie~t bc-
\ .ub sidl am 2. ~1.li I HOO um die Vcrlethung des Ho{titels. 
I r bez ichnete ich bneits III dieser Zeit .lls bürgerlicher Or-
gdrnadll'r und \\.Il in \\'ien .lm ,,~pittelbcrg zur goldencn 
h,le TO 9<)" t,nig . \'\ iest ,lrbeitete längere Zeit \orwie-
gend .11\ ,('1.1\ ict timmer", \\ ie seiner Protessiom,lllg,ll1l am 
I nde seiner Bewerbung und ,luch Punkt Iwel seines )chrei-
h n IU elllnehm n ist. I r lütte siLh vor dreI ~1on,lten, so-
f<)[[ n,lch d~m Iod \'\ imol.ls, des Stlmmens det "Cla\'lere 
und 1 orte pl.lno" am Ilot ,lllgenommen. -
21(, 0 0 le Protokoll ':i':i, I"'<)"', kt 16 0 1eA. R 230 
B. 26 uno OleA R 2)2 ( 21. 
21 ' ~launder I<)<) ,~. 203 
218 () \., O. Ic \. \kten K.1fton 22, I"'S~, \.kt 6':i0. ouz: Da 
zu dcr oUfl.h Jen Todt dcs Joseph \\agncr crledlglcn Hofk.1 
pellen Imtrumentolencrs- tcllc dcr Jo cph I eocrl mit I.n 
Hunoert I lInfLlg (,ulden ,ahrhchen (,ehalt angc t lt \\ordcn 
I~t· Is Wird I 111 lobl K,lil Kontgl Obersthofmcl t ra'lt 
hlcrmlt In I reundsLhafr ersuchet, das BCl'ollgte bt:l der k k 
\crellllgten HofsteIle getalhg zu \er.ll'la,sen, oaß gecl1 .. htcm 
Jo eph 1 eoer! dlc Be\olollng von ,ahr!1' 1')0. t1 Besoldung, 
\orn cr tcn J,lnncr kunftlgen Jahrs, bel de'11 k K l nl\crs.1l 
K.1mmcr,11 Zahlamt ange\\ lesen ",erden PleLhte \\ len den 
2-ten Dezcmhcr I"'~~. 
2: <) () \ O~le \ \ktcn, Karton"' , 1-91\, Akt 62, \.nrrag. 
220 ()~ \, 0 le \ \kten, Karton ':i 0 , 1"'94, \.kt 2) und Akt (,<) 
fnl. ,)2')r. 
22: H.1upt I <)')2, ~. 88. 
222 lallnoer Spnc.hl, ich auf HaLpI' <),)2 hczlchcnd, \01' dcr 
I netlun~ eines Hofoekret .1n tCIl1 m 19. J nner I <)'f 
(vgl. :-'1a~lndLT 1 <)')8, 'i. 2: ' .1 
22, Ö~A, O.\le \ l'rotokoll 'i I, 1 ()C" hl1!r.lg nlll \tn\els aut 
\kten r.: ()'), 'i'i0 (sk.lrtlert und 'i)4 ( k.umrt ; .lI1d 
Ilaupt I ')'i2, ". <)"' f. 
22 0 A, OleA ktcn, K.trton "'Cl, 1""98, Akt 229. 
22'iÖ"A,O.\1t\ \kl(l1.K.1rton'i"", I "'c) 'i , kt'>, Lhrehen\on 
Igndz Kober: lu r .\1.1 t5t.lt. D.I .n \Orlgen Jahren Immer 
on:) Orgel uno Imrrulllullm.lc.her Oll hoch te (Jluoe geno 
ßen. O.Iß ore\ oerselben als 11of Orgdmachc.r beslcllct \\ar n 
ocrmahl aber lIno z\\ ar SCIl dem Iod oes chcnlJhhgen Hof 
OrgelmaLhers lorschel oenl' nur l\\l} hestlmPlI II1d so 
\\aget cs unterzelLhnetcr un' den I Ild clnes Ilot.Orgelm 
lbcrs In lIdCSler ll1!cnh;ülIgkell ZlI bittcn 1 r ISI hier .In'a,· 
ig. mil \Xclb unO' Klnotrn \ersebenn, so\\ohlln de [01'-
kunsl, a's In \ ertertlgung der ()rgeln, uno Instrumentcn \01 
kommen ed,lhrcn uno h,lt \\.I~rcno Ocr \umbul'g seipes (JC-
\\ erbe, SO\\ oh he\ hohen, .11 I' iederen I lerrschlfren .1lllller. 
uno in oen l'rm Hllen ourch \ble ,t,lI1g der ihm besle.ltcn 
\crschieoen~n 1I1\trulllcI1!cn reocnoc Be\\clsc se ner I ahlg 
kcit uno CescllllkliLllkcil hil1!cr!cgel, und \\ umchet nichts 
chnliLhcr als .luLh Ocr Allcrhochslcn Gnade \\ Lrolg hetun 
oen zu \\crocn. ell1 Instrument \on seiner rbell dem lIer 
hOLhslen flofe seih'>! 'lllerunterth .. llIgs1 \orlcgen Zu dllrten 
1 r empfiehlt siLiI um,omthr oic gnjolgste (]e\\ahrllng suner 
Bine zu erh.llten, .t1s Oie oerm.lhligcn l\\l\ I lot ()rgdm.lC'l r 
sL!lOn hev Jahren uno Bitt teller 11Ingegen .I!s ell1 ,8 phrtgtr 
l.1nn noch langc 0.1' (Jluck gentel~en kann, die hOlhsl(' Hof 
slaat in I· rfooerung talll' mll glllen und ,lchlen Instrument n 
LU hedlenen. I Ign.ll Kober hurgtrl. Org I und Instrum n 
nJ lLher. I \X Itn ocn 1 I ebru.1r I-")'i .. 
22(,O"A O\lc \ \klcn, K.trton 'i'i, 1-'91, Akt 'iO, . 
22' () A O\le \ \kten, Kanon 'i '.i , I-()'i, kt ':i0 : ~ hrelben 
\on -\ntulIIO .lllert: I urt I xcdlenz! In fo gt du .1l1\ rbng 
Icn ußerung ob ocm Ignaz Kob r fur 0 n 1.111, d I~ r da 
angesudlte [) krel, als Hot Orgd und Instrument machtr er 
hallcn solltc. Oll' \utnahmc ,t1s \lllglieo zugesleh([1 \\crdtn 
C) : gicht 'I h Oll :-'ll1slk.th Lhe \\ Ilmen uno \\.1\ sen gcsell 
hafl OIC Ihre lur r I xcellenz gem.u, und oemuthlg Lu bt 
rtehten, oaß d m Bmstelkr nur une \erslLhcrung selntf uf-
nahme 111 OIC ozlet.11 hat g chehen konen, .ndtm r oll 
lIIehl Ocr frqcn 10nkunsl zugethan otm ersten des InslI 
!Ut, niehl qualdlzirr gea htel \\iro, lIno er del~h Ib dlOn x 
l unel: t ,: 0 dalO I fcbr I-()4 ganzhch .lbge\\ lesen \\ or 
ocn I I \\ lenn 0 eil Oten l ) ... lOb: 1"'9 \.nt. aber! 
lat tro 01 ( apela della ( orte Imple 
ORl.E \HOlE R l D 1 rRl \1E 11 1)1[ R I X J[ tR Ho I 1 I . J \HRHl [H )l) 
Prinzipiell \\ ar das in der imernen Hofkorrespondenz 
yentilierre Argument, stets dieselhe nzahl an Hoforgel-
machern zu beschäf(lgen, um den Berrieb klaglos aufrecht 
edulten zu konnen, seitens der Ber.Her .Im Hof ohsolet ge-
worden, weil nach den Reformen lW.H die jeweiligen bür-
gerlichen Insuumemenmacher durch die Verleihung der 
Titel näher mit dem Hof\'erbunden \\urden und ihnen auf 
diese \X'e ise .lUch ell1 Großteil der anfallenden Arbeiten lll-
gesagt \\ar, sich aber damit keine weiteren finanziellen Be-
lasrungen der Hofkassa, \\ ie sie durch eine Pensions\'orsor-
ge oder ein höheres Gehal t gegeben \\ :iren, verbanden. 
Dennoch wird .1L1S den Quellen deutlich, daß lllmindest 
l\\ei Hoforgelmacher unabdingbar waren, weshalb starr 
\X'ill1ola und Kober nun Kober und \X' iest installierr wer-
den sollten. D,l \\flest als "ell1er der f:ihigsten :'1eister in 
dieser Sache" bezeichnet wurde, verlieh ihm Kaiser Franz 
II. .Im 10 .• \lai 1800 den Hof titel . Der Bitte Wiests und 
dem R,H des Obersthofmeisters emsprechend, erließ Franz 
11. dem Orgclmacher die Abgabe \'on 30 Gulden, die im 
Zuge der Verleihung zahlhar wurde. 
:'Iusikoberdirekror Kuffstein orrete jedoch ein Problem 
darin, daß .lUch Ignatz Kober Anspruch auf die Hofarbei-
ten stellen konnre, 111l11al er ben.:m mit einern Dekret als 
Hoforgdmacher ,lllsgestaw't \\ H ~chlid\lich kam auch er 
um die "iteIle Wimolas ein. Allerdings bedachte er die \X'it-
\\ e nicht, weshalb Kapellmeister Antonio ~alieri vorschlug, 
ihn im I ,111e seines [meresses dalll III bewegen, einen die 
\X' itwe Wimola in ähnlicher Weise herücksichtigenden An-
trag einwreichen. Die Bewerbung Kobers, der bereits ei-
nen f{ofritc! inneharre, und die [mache, daß sich die Be-
"erbungen im blle der 1 Tachfolge \X'imolas auf das )(lm-
men der Tastenlnstrumeme beziehen, könmen ein Indiz 
dafur sein, daß die Hoforgclmacher möglicherweise jeweils 
für andere Arheitsbereiche engagiert wurden und Kober 
lmärzlich w seinen Aufrrägen für den Hof auch noch ein 
weIteres Aufg,lbensegmem beueuen wollte. Als Nachfolger 
\X'i moL1s bewarb sich ferner Joseph Dohn,ll. der ebenfalls 
heramhob, Inreresse am S(lmmen der Hofclaviere zu ha-
ben Dohnal. der 1 ~9~ den Bürgereid leistete, gab an, 
der \Virwe \X' imolas ein Drittel der Fil1l1ahmen au der 
Hofuheit zu überlassen. ~ophie \X'imola harre Dohnal ge-
kannt, denn er arbeitctt ab 1786, also nach seiner Rück-
kehr aus Brünn, wieder in \X'ien und kam in der \\ferkstarr 
\X'imolas unter, die er erst 1 ~90 \'erließ . Da \X'imolas er-
ste I rau 1786 starb ,traten Sophle und joseph Dohnal 
gleichsam lllr selben Zeit Il1S Leben \X'imolas. 
In dem mit 25. April datierren Bericht Kuffsteins an 
Obersthofmeister Fürst \'on Schwarzenberg wird der Ein-
druck erweckt, als würden die Vertreter der Hofmusikka-
pelle Ignaz Kober als Hoforgeln1.lcher johann \'«iest \'or-
ziehen, lllmal die \X'irwe \X'imolas den Betrieb unabhängig 
von der Hoftitelverleihung an \\fiest gemeill5Jm mir ihm 
weiterführen konnte . Die intensive Diskussion des Falles 
\X'iest verdeutlicht nicht nur die unterschiedlichen Posi-
(Ionen der Entscheidungsrräger Olm Hof, sondern zeigt 
'10 BI\lRl [)~ft\l,rAIHIR 
auch den aus den Reformen resultierenden \\fandel de 
\X'em der Hof titel und die neue reale Position der burger-
lichen Insrrumemenmacher gegenüber dem Hof, die selbt 
nach der Verleihung des Hoftiteb autarke \X'erksrärren, die 
nicht in den Hofberrieb integriert waren, leiteten und dem 
Hof \omit als C:Hern arbeitende Personen lllr "crfügung 
standen. 
In den QuarraIsrechnungen der T"hearraldirektion sind 
unter der Rubrik "Extra-Auslagen" all jene lelder für Or-
gelmachcr, Instrumentendiener und -rrager angeführr, die 
im Zuge erweiterter Hofdienste lllsätzlich III den festen 
Remunerationen ausbezahlt wurden. 1m Sommer 1 ~5'1 er-
hielt "johann ,\1oyse Orgelmacher für Stimmung des In-
struments bel produCierten Intermcllcn laut passierter 
Quittung. o. 73 7." 56" . Derselbe Orgelmacher wurde 
Im lei traum von Dezember 1 ~60 biS :'brz 1 ~61 mit 118 
Culden "für timmung und Accomodierung deren Instru-
menten" bezahlt ; ebenso erhielt er "fur Stimmen und 
lurichten deren Instrumenten von 9. April 1 ~61 bis ulti-
ma \1artY 1762 zu :'1uslc Academien, ~ercnaden" 53 Cul 
den 50 Kreuzer . Diese ~tellen belegen, daß auch die im 
Zuge der ,,:'1usicalischen Academien" und anderer Kon-
zertveranstaltungen ell1geseuten I nsrrumen te der extern 
engagierten Vmuosen \·on den Orgel machern des Hofs 
eingerichtet und gestimmt wurden. \10)"se scheint weitere 
\Iale auf, denn ihm werden "für lurichten, kielen und 
~tlmmen deren Instrumenten von 3. Aprilis bis letzten 
~eptembris 1762" 113 Gulden 40 Krelller sowie "für zu· 
richten, kielen und Stimmen deren Insuumenten \"on 
I. Ocrobris 1762 bis letzten Mare)' 1763' 130 Gulden 
bezahlt. Für einen Dienst in I.axenburg und Schönbrunn 
erhielt er Ende 1763 99 Gulden 24 Kreuzer . Es ist .lUch 
verbu ht, dass \1oyse neben seinen Einkünften durch 
~tlmmcn und Reparaturen Gelder Olm I.eihgeschäften ein-
nahm. So lieh er dem Hofim Zeitraum \"on Oktober 1 ~63 
bis Ende r-..Urz 17 64 für vier ~1()nate ein Cembalo . Fri-
dolin Ferstl leiht 1760 ein "neues Clavir" dreizehnmal an 
den Hof' . Unter diesem Begriff ist wahrscheinlich ein neu 
angefertigtes Cembalo III ver~tehen, denn schließlich dürf-
te das Instrument zur Ensemblemusik bei Kammer- und 
Tafeldiemten elllgesetzt worden sein. Ferstls Dienste für 
die" \X'älsche Oper" werden ebenfalls extra remunerierr: 
1 ~60 erhält er für einen derarrigen Dienst mehr als 23 
Gulden . Ebenso erscheinen seine Im ~ommer 1 ~64 ge-
leisteten Kirchendienste in ~chönbrunn und Hietzing auf 
"Particular-Rechnungen" der "k. k. Theatral-Cassa" auf' . 
228 0.., -\, O\1eA Akren, Karton )-, }-')), Akr ')8, Vorrrag. "AI-
krgnJdigsrer Herr. Der hie .. ige hürgl: Orgel- und Imrrumenr-
n1.llher Ignaz Kober birter um die hödme Cn.ld ihm den rire! 
eInes Hoforgelmachers der he .. irlt:nden r:thigkeir wegen zu err-
heilen. E-. .\1. hahen erst In \'erflof,enem Jahr dem hürgl • '.1-
ge!schmidmeisrer OSimus ehenfalj., den ·r ire! eines Hofrl.lgel-
schmidmeisrers zum TheiI ,lUS dem Crunde verliehen, um be\ 
dern1.lhgen ZeirsrJnden da .. B,lnd der nhangigkelr zwischen 
und der burger chaft durch Jeden \X eg 
gern 10 c.ha llleh n Intere ße enger zu knup en [), Be 
tca hlUng I I [0 .lUeh fur gegem\amg ~ (Je uc.h ganz anw nd 
bar und BlIIsleller heml auc.h aus der weiter n Zukunfl die 
n mll gar kemer uflage no h \crbmdhchkclI verbundtnen 
r 11 [ zu bedien n, y.cil er nach cmgeholter u kunft em r der 
fahlg Icn Meiler 10 die em I achc C) n oll, und ohn hm em r 
d r gey.e len I-Ioforgel und [n lrumcmmac.h rn ge lorbcn I I 
ornach Ich erachle dafs da.s (Je uc.h des BItLslell r gnadlgsl 
bewIlIlgeI \\erden konnte. 
229 0 IcA kIen Karton S- 1-<)S, kl 9 Dekret. 
2 ~O) ) I kIen Karton -6, ) 7<), kl 229 [nllm.1! 
2 ~) LllII launder d r chutz llllcrt, ICI lele Johann \'IV leSI er I 
1 .2 den Burgereid launder 1 <)<) 220 
2 U A () Me ~klcn Kanol' - ) 00 kl 205, c.hrelben von 
Johann \X leSI' Euer lalcstJt! I nde unterzeic.hneter bmcI oll 
IcrulllenhaOig I um die dUfl .. h den [odfall de Johann \X Imo-
1.1 erledlgl ge\\ordcncn KalI: KOOlgl Ilof Orgel und In lru .. 
melllen mac.hcr Iclle dann um die [cx .. fre\c u fertigung 
de Decrel und fuhret zum Behuf e ner Bme folgendc Be-
y.cggrunde an, .11 11cns Hat cr H .. h lYJlI der i-,mterl~ scnen 
\X IIIY.C dahm abgefunden und selber \crspro hen daß cr le 
Icb nslangllCh, Ihre 10 hIer aber biS zur I rrc chung de ) ten 
Jahr ,m I rhaltung falle ulllerhaltcn wollc und 2lem Hat er 
gleICh nach d m lode d s \X Imola die nmmung der k. k Ilof 
( la\ lere und I one pl3no ubernommen und hmelthell ich 
durch seme ~. monathche [)Iemtlemung die allerhoc.hstc Zu .. 
fncdnhell emorb n zu haben. I ndhch und Jlen clllgehcI Ihm 
durc.h dcn L llIerhalt der \X 1If\\e, und Ihren 10 hlcn : \\ekher 
ICh noch 111 d,c Lange \ erilehen darf te . der \\esentllCh le 
utzen \V len den 21en la} 1 00 Johann \\ leSI burgerl: 
Orgel und In trumentenma her, derma: (Ia\ Icrmmmer 
\\ohnhaft auf dcm SplIIelberg zur goldenen holle 099." 
2 ~ ~ [) r Termmu 10ne"P,ano um an die er Ielle 111 der gesam .. 
I n Korre pond ni d () I er I zum meilen. laI auf \X ah 
rend Im hrelb n \on (~Imanlll Im e au : - ~ llIC.hl em 
deullg \on emem Hammer odcr [angentenkla\ler ausgegan 
~en \\erden kann, bezelChnel d r Termmus hlcc elbsf\er land 
h h em llammcrkla\ler. [s ISI durchau~ uberraschend, d.1ß 
auf er den bel den I III([Jgungen 10 den II/.AB r. (17 fol. 2 Sr 
und r. ~69 fo •. ;'Ir dIe SICh aut Konl ne \on Johann BaplI I 
chmld bezIeh n, \\ekhe er .1Uf dem Foneplano .1m 6. [an 
~uftuhrung on' unbekannt und 13. \ I.u ) -6) utruh .. 
rung on: Burg [hor [heal r Im luge der lu kaltschm 
demlcn gab, und der I f\\ahnung des ll.Jmmer oder [an .. 
g ntenkla\ ler Im \ppendlx zum Rlpertolrl' de tou le 'Pet taele 
\\.,en 1"'61 )"'6; von Phihppe (,umpenhub roll plano el 
fone d, er Ti rmmu m den Quellen d \X lener Ilof. bislang 
n hl oher aufgeu len I t. chheßII~h gehl man \ on emer 
\erbrellung de llammerkla\lers 10 \X I nm der z\\ellen lIalf .. 
te de ) . Jahrhundert au. DIe zeigen auc.h Zolhlrel ... he \ er .. 
kauf. angebote Im X lenen ... hen [)larlUm, die bunder Imert 
und die eme er t \ erkauf \\ 11 mll F nde der -0 r Jahre de 
1 lah hundert beleg n \ gl. launder 1 <)<) , . 13 1 <)- . 
23 ) \ () 1 kIen, Kanon " 1 00, kl 205 Ren,ht: I .. 
I rgnadlg ler llerr' R, h r md Z\\e~ dekrencne Hoforgdma .. 
cher namhch \X 10101.1 und Kober b landen, und e I I gleich 
\ Iel ob die e Zlhl b ~ behalten od r nach ho hIer \X illkur 
\ermehret \\lrd \\ell uberhaupl b \ erlelhung d r Boftlld 
die or "hl gebrau hl \ ud, daß die [mI' tranten y.ed r emen 
G halt \ erlan en no h auf die \\ ,rkll he B d, nung d Hofe 
Ich em nah r R ChI, oll Jed r anderer \on gl Ichem (,ey. r .. 
be anmasßen konnen eb I d m B ) land, den \X I I der be .. 
drangten X ltub d \X Imola ZU" Kh n haI oll d reIbe emer 
der ahlg len I I ter In die r ach b ruht! dem 
() nl R 
nach auf I uer 1aJe tal (,nade Ihm den ange uchten Ho or 
gel und [n uumentenmacIJer filel ml! ach eht d r rax die 
ohnehm nur ~Of belragl huldrelLft lZU \erlelften 
EntscheIdung de~ Kaisers: In d r \ 0 alr etzung dag \X le\( el 
ner der fahlgslen 1\ IelSler m dIe em fache. e\ \\ d k" demseI 
ben den angesuchlen Hoforgel .. und [n trument nmad'er • I 
leI, mll .ICh IChl der Tax \erlelhe~ f ram \X len d I' lOten 
1.1\ 1 00 
[ntlmal \001 12. 1.11 1 00: 1 haben d lYJ burg rI Orgel 
macher Johan \\ le~r 111 der \ or aussetzung, d f er elm: der ta 
h'gslen \leISter 111 diesem 1.1 he st den [,leI ellles Holorgel 
und Imlrumentma(.hers zu \erlelhen ~eruftl daf~ er auf~er dem 
\erd,ensl lur eme dermal ge Holarbell \\eder .IUt Be 0 dung 
noch \Xohnung ampruch machen, auch \\eder .Iuf die \\lrkb 
che. Ilofbedlenung ICh em naheres Rec.ht als Jeder .. nderer \on 
gleIChem (Jey.ube anmaf~en solle. 
23S Ilaupl 19';2 2 
236 Jo eph Dohnal utoblOgraph.e, \lanu krrpl \\ len I 2'! 2'i 
fol. ~- t. \X len Kun Ih,stor che ~Iu eum, ammlJng alter 
[USlklllslrum nte, [n\. r AM 10';2 
2r :-"launder 1 <)<) , . 220. 
() ~,O\le \ \kttn, Kanon 8-, 1800, Akl 20S, Btnthl \on 
I rdinand C,raf Kui'Islelll: I uer fumh ... hen C,naden' .Ich 
A.b lerben des Iloforge!macher \\ Imo a hat ue e"l hlnler 
ene \X If\\e e laJe~ral allerunterth.lnlgs- gtb t'1 n doll .11 
von Ihrem \erstorbenen (,emahl bek eideIe lehe unes k k 
Il0torgelmaLfters, dem bürger! Orgelma--her Johann \X lesr 
verliehen \\erden moge, da SICh der e be laut der \on l'lm 
selb I uberrelcftlen uI'd hier ub A beiliegenden B mc. Hit-
\erbindltc.h mache Ihr die 1I .. lfte \01' dem ell'g LI'den \ er 
dIen re fur ihre und Ihrer) unmundlgen KlIldtr \ ersorgung zu 
uberl~ sen. lu gleicher l..ell haI .Iber auch der berllls schol' lT'lt 
einem Dekrcle als Ilotorgelmac.her \ ersehene Ign.m Kober Je 
doch ohne diesen wm beslen der \X If\\e gerel<.henden Antr"g 
lau I Bill chnft B um eben die e leIlt angelangt. Der Hotkap 
pdlmel ler ahtrr \or dem Ich h,eruber Berichl abforderte har 
I<.h laul ( dahl/l geaußert dal~ SICh zy.ar da Loben \\ urd gt 
des von dem \X leSI gemachten ntrages n"hl \<.rkennen 1.1S e' 
dtnno h .1ber y. urde e, lhy.u se} n den [gnalz Kob r zu beSt! 
tlgen, d.1 derselbe das D krel als Hoforg [machu \\ rkhch 
... hon besitze, do haber konntt \ leI'elLhl der \er ueh ge 
machl \\erden, ob Kober llI ... hl ema zu em m ahrl ,hen Antra 
ge wm be len der \X IIme \X 10101.1 \ermac.ht \Hede 1 ko lnte 
lemes Dafurhaltens verdient d, se bedrangte \X 1I(\\e lller 
ding- Ruk- ichl und es scheint mir, daß Ihr oh'le alle j ne \X LlI 
laufigkel[en ehr fuglich geholfel' \\erdel' konne. Bekamerm 
en hat oh'lehm Jede \X Itme ell'es (,e\\erbm'lT'anne da 
rechl, das (Jewerbe 1ftres (JelT'.ahls 0 lange se \X I(f\\e bleibt 
fOHW erzen. Da I'un dIe le[ e ell'es Hoforgelmac.her lT'1t kel" 
nem eigenen (Jehalte \erbunden ISt, wndern der eibe blos den 
fur jede \orfallende \rbeit bedrungenen Arbemlohne zu beZie 
hen hat so konnte die \ ersehung der \orlallenden Hofarbellen 
no h fernersh,l' der \X IIme \\ 1Il1OIa bilbgerma en bei.! en 
\\erden, und e \\Ird odann \on Ihr selbsl abhangen, ICh de 
be, rande ellles oder de anderen dieser belden lei ler w be 
dienen, und ~ich mll dem eiben uber den ihr zu uberla enden 
nthell an den \rbell gewIlln nac.h \X illkuhr emw\er lehen. 
X a hingege'l die \erlel'hung de I mel ellle Hoforgelma ... her 
an den Johann \X le~l betrlftl so \\ ,rd d,eß elllllg \ on der Gna .. 
de 1 uer Fur tllChen (Jnaden abhangen, wogegen meine Er 
a hlhen um 0 mmder em n tand ob\\alten durfle al b, her 
ohnehlll chon I\\e\ clekreune 1I0forgelmacher namhch \X 1-
mob und Kober bestanden haben, und dann auch kunfllg 
ebenfal \\lederum deren z\\e} namll<.h Kober und \\ le I be .. 
lehen \\ urden \X len deI' .2 '; pnl I 00 
\1 \X IE E HOF I I . JAHKH [I R 
• eben den Orgelmachern waren auch die 1nsuumen-
tendiener ]ohann Franz Xaver I eiß und Valerius Bacher in 
diverse K,lmmermusik-Dienste involnen. Sie waren, wie 
die Quellen belegen, vorwiegend tür den Iranspon der Ta-
steninsuumeme veramwonlich . Ab 1762 dürften die 
mit dem Transpon verbundenen Tätigkeiten \'on "Instru-
mem Trage rn " , umer ihnen Adam \Visser und ]oseph Fe-
der\, ,lllsgeübt wordcn scin . Abschlief~end sei noch Ferdi-
nand Keck genanm, dessen genauer Beruf und dessen Stei-
lung lllm Hot aus den umersuchten Quellen nicht hervor-
gingen, der jedoch dem Hof in 1nmbruck 1765 tür zwei 
\1onate einen F1ugel lieh. \Vahrscheinlich dürftc es sich 
um einen Orgel macher und Kalbmcn oder um einen 1n-
suumemendiener mit handwerklicher Praxis gehandelt ha-
ben, da er das Instrumem auch zurichtete . 
0.1it extra Remunerauonen wurden tür zusätzliche Tä-
tigkeiten ,1llsschließlich Jene Handwerker engagien, die be-
reits im Hotdienst standen. (l:ine Ausnahme bildete Ferdi-
nand Keck, der allerdings auch nur mit 1nnsbruck in Ver-
bindung gebracht wird und daher wahrscheinlich zwar 
\'om \X'lener Hot bezahlt wurde, jedoch in Tirol wirkte.) 
[),lher Ist ,1Il/unehmen, daß auch die von 0.10ysc verrichte-
ten Dienste nicht von Johann K,lspar Moysc, sondern vom 
Hotorgelrnacheradjunkr Cio\"anni getätigt wurden. Die 
hntr.lgungen in den Hotzahlamtsbüchern zu Giovanni 
.\ 10)5c gel ten jeden talls als die ersten arch i\'al ischen. lach-
richten ,1llS seinen letzten dreißig Lebensjahren 
2)<) ()<;A, III.AB 'r B6, fol. )·lr. 
240 ()SA li/AB. 'r 160, tol. 25r. 
241 ()<, \ lI/AB. T r 164, fol. 2.1\ . 
2'12 C)<, \, HI \B . T r .166, fol. 26\ 
2'11 ()<,A, HI \B 1 'r. 36-, fol 25r; ehellSo: HZAB 1-65, fol. 4\: 
"dem \10\ se C;imanni Instrument <;t1mmn, tür <'timmen, Kle 
kund Bes,lIten deren Imtrurm:nten IU denen l-estin ~pect.1-
urin zu <,cIlOnhrunn und in der Stadt ut 1 '0.20:.24 .. '56." 
42 BI \I RI . D-\R\IS 1 \[) 11 R 
2'1'1 O'>A, HI'.AB 1 Tr. ro, tol. 29v 
245 Ö,>. \, HZAB ~ r. r I, t(ll. 30: "Dem .\ 10y .. e Johann tür he .. al-
ten Kiekn, und Stimmen den:n Imtrumel1[en \"on I 
Owobri .. 1-6.1 bis [ nde ,\1Jnil 1-6'1 1lI '>chonbrunn und il' 
der )t,ld[, dann tür I. auf'l .\lonath hergeliehmes Imtrument, 
Wil auf Ceneral Reparation eint: .. C't:mbalos llI .. ammen ut '0. 
57 121 .. '10." 
246 O'>A, 111 AB. 'r. 359, tal. 31 \.: [)em I'erst! Hof Orglmacher 
für 13. mal hergelrehene, neues C ],lVir 1lI Hof Cammer und 
Tafel Dlell<,ten ut 1 0.80 [.1 13,,-" 
24""70,> \, HI AB 1 'r 359, fol 26r. 
24R Ö,>A, HI \B • Tr. 386, fol. 6\: "Dem I-erst! Joh.1nn I ridolrn 
I\..IY I\.onlg HofOrglmacher für lerschiedene vom 12. JUl1li his 
1 Sep[embrrs 1765 alhier, 1lI SLhönbrunn und Hiezing \use-
he ne 3'1. Kirchen Diemte U[ :--;-0_ 19 [:l 34" • 
2-19 ÖSA, HI'.AB • 'r. 35~, fol 30r: "Dem Johalll1 I rant? leiss K. 
I\. Imtrumentdlener tur die .\lu,icos bn der den 2 ~h) 1-60 
zu '>chonbrunn gehaltenen Academie samt Prob und 'I. \X'agen 
ut o. 25 [:l '12,,40. 
Dcm Vaierio Bacher K. K. Imtrumenrendiener tür die Ir,lger, 
so die Instrumenta heraus und herein getragen, samt den 
laden nacher 1 axenburg ut • '0. 26 I:l 2,,25." 
2500S-\ HI AB ~r. 164, fol. 23v 2'1r:" Dem \X Isser Adam In-
,trumt:nt Irager für seine extra Bemühung die Fasten I ~62 
hindurch ut :--;-0. 60 ::, 6 ,--; HZAB 'r. 36-. fol. 25\: Dem 
l-ederl Joseph Instrument Irager für die I,men .\lmic Ac.lde 
mie I ~63 ut. '0.521:16,,--"; HZAB. 'r. rl, fnl. 30r: "Dem 
fuierl Jmeph für Imtrument 'Ir,lgen zu denen :--'luSI Acade-
mlen In der ('a,ten 1-64 ut • '0. 5S S : 6 "--; 
251 Ö'lA HZAB ~r. 386, tal 5v: "dem Keck l-erdinand \\egen 
dlIrLh 2. \lonath zu Impruck hergeliehenen Higen S,lmt IU-
richten U[ 010.121:1 R ,,--". 
252 \bunder und Hopfner gehen da\"on .Im, d.1~ Johann Ka'per 
.\10)",1: für die in den Hoflahlamtsbüdlt:rn genannten I,itlg 
keitt:i1 1-62 engagien wurde, weil er .1I1geblrch auch, wie flom 
\X'altt:[ scheibt, I ~81 als "lnstrumt:ntenmJcher und Stimmer" 
,Im Hotburgtheater \\ Irkte und drei '>plnene in Fszterhil.a 
repanerte. (Vgl. Hoptner 2001 '> -1-3 f; .\hunder 199R, 
) 210.) 
The development of the Streicher firm of piano builders 
under the leadership of Nannette Streicher, 1792 to 1823 
Michael Latcham 
In I"l) I, ',lnnt[[C Strtlcher, nte Sttin, moved her family's 
pi.l1lo 111.lking firm from Aug~l)Urg, \\ htre It \\,~ filundd in 
17 I) h~ hLr renO\\IlLd f,lthtr Jol1.lnn Andrt.;~ ~tLln, to Vicnna. 
B\ 1 HO? ht h,ld lb'doped her f.uher\ ~mall fivL-oLt.lvC piano, 
h,llxd like ,1 l1.lrp\ichord, into .In imprt\.\ive gr,md piano of 
ix-.lIld-,I-lulfoc[;l\cs. Some more improvemtnt\ lud Ix:cn madc 
b) I 11, but .lfier th.lt d,ltc htr dt~ign \\3.'1 maintained brgdy 
ullch'1I1ged untll )olunn BJpti~t Streicher her ,on, jointd tht 
firm III I H2.). 111C pi nos builr b) I ·annL'nl trucher (and mO\t 
he nudc \\ ith her brothtr) bc[\\ten the )'l'ar her father died, 
171)2, ,1I1d thc yt;lr her 'on bc ll11C ,1 fldl mtmbtr of tht firm, 
1823, .Irc the subjtlt of tim e sar. ( onremporary documtnt., 
al1l1 thc f(my SUf\ 1\ lI1g Imtrument., prm ide thc SOl!fCC m.lttnal. 
I rom 1 R05 OI1\\,lrds, thl \trei htr firm assigned their 
in trumtlHS prlxluLtlO1l numl1L:r~ I hese luve been usd htre 3.'1 
a mt,lns 01' refcrnng to the I11dl\ idl1.l1 pi,mos. In an appendix, 
our t.lhks summ.lfi,t some of the technical a"I1CCt~ of the 
dC\elopmenr of tht firm's Illstruments. In the tabks, a dash 
mt.ln th.lt the reb.1I1t piece of Illformation is unobtainable 
\\hill'.1 bl.mk meam dl.lt the particldar p,m of thc instrument 
conctfl1ed l1.1s not vtt betn measurtd or txamintd . 
I cept filr the pi.1I1m of bct\n:en 1 ~9LJ and 1 R05, alt tht 
lIl\lfllmtnr\ built by thl ~tCI11 trcllhtr dynast)' ,uc d.Htd. A 
'lxxIIdca 111.l\' thus be formcd of \\ hen thl ')trcieher firm made 
lh.l1lges to thc lblgn of their pianos. B) conrrasr, tht pi,mos of 
mo tother VimneSl m.lker~, including -annetle\ brother 
Lltth,IU Andre.1~ tun .lre not d,Hed. Bet.;ILlSc such other firms 
die! not IKU:: s.lnh folto\\ the ,une ch ronological dl'wlopment 
a.s th.1t of the trcllhcr firm, undated pi,mO\ made by thc.se orher 
tinm 111.1) not Ix: d.Hcd with ,my prl'lision ll\ing the chronology 
prl'sented In thl trulher instruments. Furthermore, the 
lbelopmtnr of thl pl,lnm made by thl trt:lCher firm do~ not 
[ollm\ .1 single line. I-or inst,mce, imtrumcnt~ with different 
mn"C\ \\ere n1.lde.H the saml' time ,md some important fe-aturl's 
sud1 .1\ [hl' di\ ided bridge were only intermittl'l1tly p,lft of the 
dl' i~n bef(lre bL'lI1g ,1e!opted filr good "J hi~ shows dut eycn 
\\ ithin the O:ll\ re o1'.U1 indi\'idu,u ll1.lker instruml'nts n1<1\' not 
,11\\ a~ I~ d.Hed on the b.1Sis 01' the prl''>Cnce or absence o[ ~i ngle 
fi:aturl's. I \en \\ hen ,I p.lrtlcul,u p.lr.lll1ctt:r doc.s '\PF)("ar to nlfer 
,1 mt.l11S of l'st.lblishing ,1 chronolo!:,,!, filr thl' undatl'd pi,U1O\ 01' a 
p.lrtillll.lr m.tker, the ,null nUll1ber 01' the SUf\ iving imtrumcm.\ 
n1.lkl' .Ilmo\t .U1) gencr.ui ,uion qUl'stion,lble. Probabl~ onl~ 
bct\\~l'I1 t\\o and fi\e pcrcent of the pi,mO\ made in Vil'l1l1a in 
[he fiN lJu,lftl'r of the nineteenth u.:ntUf\ h.l\'e SLlf\ i\'ed. In the 
~lSC of tht treicher firm, onl~ LJO pi.U1l;S made bct\wen 1 ~92 
,md I ö25 ,1ft: kno\\ n. In that time the firm produced well o\'er 
one thous..md pi.lI10S, 
Johann Andreas ~tl'in 
Johann Andrl.LS tun, f.unous .~ .1 pi.Hl0 maker in his ItfCtl1l1e 
.lI1d rcgarded roda)LS one of me mmt important contributors to 
the dl'vclopmem 01' the piano, died at the age of ()LI on l'ebruan 
29, 1792. In 1833, ~.lIlnette's husband Andrea.\ Streicher 
\\[()[e that tun \\,~: '[. .. ) [m10us, ,md quite rightlv so, J.S a 
thorough keyboard player and org.mist, ,15 the bUllder of one of 
the most wondemll organs, as [he inventor of an Jltion wh ICh 
transfürmed the raw nmttlfon into the Plimofortl \\ hich h;~ IHm 
becoml' tstablished l'\'tr}'where.' 
'I hl' word Pantalon derives trom the naml' givl'll to .1 glant 
dulcimer, wlthout ,\ kl'yboard, budt by Pant.lkon Hebenstreit 
(166~- 17 50) carI) in the eightel'nth centur)'. Hebenstreit's 
Ptl1ltllfon, or rJther his and his pupils' perf"clfl11.1nCeS Oll such 
instruments, werl' f.'ll1ed in furope for practic.llly the \\ hole 
l'ightel'mh ce nt ur)" '1 he inspiration these g.ne harpsilhore! 
makl'rs to pro\'lde thl'ir Instruments \\ ith hammers instl',ld of 
pleura may have been as importam ro the de\'doprnent of 
the piano as BJrtolomeo ristofc.)ri's Invention ofa hammer 
auion for the harpsichord in about 1 ~OO But \\ hile the 
action exhibitcd in the three SUf\ iving pi,lIlos (1 ~20, 1 ~22 
and 1 ~26) by Crisrofori (1655-1 ~j 1) contains 11l:,lrly alt the 
major ingredil'ms of the action to be found in thl' modl'rn 
grand piano except for the doublt: escapeml'nt rnech,Ulism 
p;ul'l1ted b) ~cbastien l~rard in I H21), most or the earl) pianos 
impired b) tht: Ptmtafon Wl'rl' probabi) instruments \\ Ich a 
simple Jction. \ulh an action may havl' bten .Idequatd) 
suited to the tas!... of throwing hammers at the strings but 
probably lackcd the rdinement of 'nstofori's 111\ entlon. 
I \11 hllt four of rht: () ll1Strumerm bv the firm \dlldl h,1\ e su ived 
from ht:rwlTI 1792.md 1825 b.ne heell srudied b, the Jurhor. 
2 \lldrl1~ tt r \'ar], mit vollem Rechte beruhmt J' grundlic.h r 
KI.l\lu Ir d Orgdsplder; .1Is l.rbauer el'!er der herrli"h ten Or-
geln, ab 1 rfinder clIlcr \ le~halllk, die den rohe'! Pa'!tJlon In das 
JCUt über,lll elllgduhrtt Pianoforte um\\andeltc, .. AI/gememe 
II/lwkaltseJ,e /ellung, JUlle 5 IRB )~)-80 111 the translauofls. 
\\ ord, gl\ en In It.l!JL .Ire those that ha\ e be n Ich uOlr J'!slJted 
, f lellHlLh f lernnann W.I, one 01 the first \\ rner (Q real! e the im-
pon.l1l(c of Hchen trelt .1Ild hiS du eimer In the de\ IOpmeOl of 
tht: pia! 0, ">t:l f Iclllfllh Herrmann, lJle Regernburger Alm lerballer 
\path lind \d aM und Ihr langentenJlugel. I dangen I <Jr, 2 ">ee 
also (hmuJn -\hrem. l'antaleon Hebewtrett und du fruh-
geschIChte des HammerklaVIer<, III Beitrage zur \Iu lku I sen cLzft. 
29 Jahrgang]9 ~,Heft ), ') 
~ 
Some of the drawbacks of the earl)' Cerman producrions 
are lontr,lsted with the advamagö of the new Pandaleons-
(J,wecins made in Regensburg by !Tanz ]aeob <:'path 
'1""7} l~ö6) in cl deslfiption primed in the Lerpztga 
/ertzmgen of eptember 10, I ~6'5: 'Although for some 
ye,lr now different anists h,!\'e nude eH()[[s to perfeet the 
ineomp,lf.lble dnd delightful ple.lsure of the so-called 
Pandaleons (or Forte-piano-Clal'ecins, b) all som of 
unprovel11ems, ,111 these inventions h.l\"e been judged as 
fault} and imperfect by those who pb)', those \\ ho trul)' 
appreClate l11usic ,md those \\ ho love something other than 
noi e. I hi~ IS bewuse in such instrul11ems. \\hieh have a 
hard and heav) touch, one cannot expn:s,> eaeh and ever)' 
pa sage instantaneously forte, piano ,md Plilllissimo. Instead 
ofbelllg able to pb)' graecfull}, one is obliged to make the 
tone~ speak properly b)' h,lCking ,wd slfatching. This 
gener,ll e\ il has been emin:l)' redrC\scO b)' the tamous anist 
and master organ builder Hr. rranz ]aeob ~path of 
Regenspurg. HIS Pllndaleow-C'f,ll'ecins h,!\'e bet:l1 raised to 
the highest degn:e of perfeetion, not onl)' in the thorough 
equalin ot the sound, bur also in th,lt the)' ean be played as 
lighth amI delieately as a UlwzclJord, and m that all 
passage I.:an be expressed most tenderly .• Tm onl)' thls. hl 
instruments are incomparabl) durable and demand not the 
slighte t 1.:0 t in maintenanee.' 
I ur hO\\ long the 'vartous anists' h,ld been making 
PillzdalcollS 15 demonstrated by the date of another Leipzig 
text describmg the Instrumellts 01' \X'ahl hiedrich Ficken 
(tl. }""730 }76'5). Ire,ld} in 1~31 the Ieipziger Post-
Zertt/ngen dlh ertised hllll ,1S the im elltor of a 'C)'mbal-
(/avtr' , meaning d dulcil11er (Cymbab with a keyboard. 
ccordIl1g to the description, this il1\trul11em had the 
shape of d I.!rge harpsichord, had four 'ehüirs' (preumabl)' 
l11e,ming four sets ot strings), \\as strung \\ith \\ire (as 
opposed to gut), ,md had a do\\ n-striking action. One Stop 
dampcd the strings \\hen requircd and anorher imirated 
the 'üund n1.lde by the dulcimer played with c1oth-bound 
hammers. I he I.ltter stop must have been a moderator 
\\ hieh, when engaged, would h.l\"e inserted tabs of cloth or 
Ieather between the hammers ,md the strings. sofrening the 
sound. The I ~j I ,ldvertlSement concludes with the remark 
th,u the mstrument had the qu,llit) of the very famous 
Pandaion, .1 reference agam to Hebcnstrcit's Pllllt,z!on. 
I he ,Id\ertisement of 1 ~6'5 für SpJth's insrrumenrs 
probably refers [0 his 7{llIgelltclljlzigel, almost cenainl~· 
reg,mkd ,l[ that time as a h,upsichord with hammers, an 
Imtrument today referred to ,1S an early plano. Perhaps 
the lIse of the inrermediate ber (found in Spath's later 
instruments ,1Ild probably al ready used in his earlier ones) 
nude the liwgentenfliigel more responSl\"C than 
in rruments such as those of Ficken. Beside thls, Spath's 
later imtruments (and probably his earlier ones [00, ha\"e 
an a: onment of StopS ",hich offered the player extra 
me.1m for expression bcsides tOuch. I TOt only is rhere a 
,t t )'11C HAU 1 U( IA.\' 
moderator and a sllstaining dcvice but an 111/" cord" and a 
HmJelizlig. The lattcr \\as a stop ",hieh raised a den e 
fringe of rasselIed silk to mingle \\ ith the srrings next [() the 
nut, gi\ing a pizzicato, harp-like effeet ",hen eombined 
with disengaged dampers. '1 he ad\·antage of the \ ariet)' of 
expressive stops togerher \\ i th the rdinemenr of the 
intermediate lever in an action \\ hieh itse!f required 
virtualh no mainrenance would h,we justifled the claim 
that ~path's Instruments were better than those of his 
predceessors. 
ObglelLh vnschledene Kllmt!er se t elIllgen Jahren ,Ich ~Iuhe 
gegebcn, den IInverglelchltch angcnehmen (,uslO der ,ogen,lOn 
ten Pand,lleom, (oder I orre-p·ano.( 'Iavel.in ,) durch man her! v 
I nvellliones 111 Vollkommenheit zu ~et1en, 0 \\ erden doc.h all 
die e Im en!lones von \\ ahrul Kennern der \ lu 1C und okh n 
~pielern, \\elchc erwas ganz .ll\der~, oll ein gerausch heben, <11 
mangelhaft und und [He) um olikommeI1 beurrheilt, da man be~ 
demselben wegen Harre und ~Lb\\'erc des I ral.t,llnents !licht alle 
und lede P,lss,lgen Im .\tomen! fone, pl<lno lind pi,l!llSSlmO expn 
nuren bn, vielmehr an sta[( lier! h 1lI plelen, Sich \erbunden 
Sieht, die [one durch Hlcken und Kratlen in gehonge nsprache 
zu bringen. Diesem allgeme1l1en L ebel hat der berühmte Kunst-
ler und Orgel Baumeister, Hr [ranz ]acob path, zu Regenspurg 
also g,lIllllLh abgeholfen, daß 1I1e Pand.lleom-Cla\ecin nicht 
allem 111 durchgangiger Gleici-}heit de, lones ondern auch 0 
lelLht und dehwt \\ le ein (la\ll.hord ge plelt, und alle Pa sagen 
auf das larrlidlste expnmirt \\erden können, folglich nebst der 
ganz lIll\ergleichlichen Dauer ohne da: genngsten L'nkosten an-
llmendellder L;pterh,lllUng dieses Instrumelll in den vollkomen-
sten '-,t,lIld gesetzet ist. 1 eipziger /.eiumgen, ~eptember 10, 176'), 
p. ')6'1 I .Im grateful lO (hflSt'an Ahrens for prm idll1g me \üth 
tim tnt. 
') '[)enen liebhabern der edlen \llI\lljue dienet llIr 'achrlcht, d.l5 
\on dem Orgel- lind Imtfllment-\I.lLher, • Tahmem \\ahll ried-
ril." hLkern ~n Zeitz abermahl ein neu l1lU icah'Lhes Instrument 
imentarier und \ erfemget \\orden, \\elche ()mbal-( lavir ge-
nennet \\ ird; <:S ,r I Form elll 16-füßlgen ( lavi ) mbels, und 
( horig, mit Dnt- ,.uren bezogen;.111 (,ra\llat und I orce übertrifft 
e dCI~ starCbtcll CLn ic)mb~l, lind stehet 111 der ~nmmung '0 
Lwge, ,li, ein gut ela\ ILhordllllll ohne die geringste Accomodl 
rung, I:i ,ct sich abo leicht tr.1L!iren, da dOLh die Hämmergen auf 
2 I Zoll \on oben her,ü)\\äm ,ln die ~,Iiren 'Lhlagen. Cberdil, hat 
CS ,lULh cinige Veränderung: I) ellle angcnehme~ [):imptlung, ab 
ob mit buuchten H:immcrgen gc pleIet \\ urde; 2 bn man aULh, 
vcrmmeIsr eines Zugö, das L nrcrelllanders,llIsen III \\ährenden 
pleIen ver! I dern gleich\\ le das [uLh 111 der langente ellle, Cla 
\ IL) mbd, dlt. .litt stille maLhet. Dle,es Instrumclll, \\elches um 
einen CI\ der Prel~ zu haben, h,u die Ilgen\LhalTt des \ on dem 
hOLhberuhmten Pandaion erfunden ( )tllbals, und ist \ on \ leien 
Vlf(lIosen ,ldmlflrer und approblret \\orden.' Lelpzrger l'ost-Ll'r-
tIlJlr!,f1I, Qerober 2.1, I ~31, 6ClS,lju{J(ed 111: Chrlstlan Ahrens, /.lIr 
Cefchirhte ton Cllt'lchord, Cl'mb,do lind f!tlImnerk{,wler, Herne 
1<)8'), ')9. 16-füßlgen' almmt ccrt.1inlr rcrns lO a bass down ro 
ce or I [ rather than tO a 16' stop. 
6 Sec ~ IILh.leI I Jtcham, rrtll/Z jakob Spath IlIld the Tange1l1f11Jlilgel 
al/ flghtrOlth-ce1l1I1r) tradition, In: Jj,e (,alpm \ooery journal 
1 \ 11, 200'1, 1')0--0 
- [ he ,I sumption that the,e ear!} II1stfumClHs b) p.nh had the 
1/11.1 cord.llnd the HarjmzlIg I b,lscd on the [!Lt that the later 111-
struments b\ '-,path (and, ehnuhl, ha\e them ,llld on the desLflp-
tion of rht. S[OP' on an instrument "p.uh prcsented ro the He lOf 
of Bonn In 1-') 1 "ee 1 Jteham, Fmnz}tlkob \path, 200 . 
\ tcr thc dcath of path, hl on-in-I,l\\ ( hri wph I ricd-
fleh hm.lhl (173<)-1 H 1 !) u>ntilillCd to m.lke the IIrm's 
7imgemenjlugellllltil at least 1 02. I hc 1111mb r of llf\ i\lng 
cxamplc fllm thc pCflod 1- ) to 17<») IIgge t th,1t the)' 
were at lcast a !,opul.lr a the pl,HlO of tcill. 0 \\ hen 
\IHlrcas trei her \\ rote th.lI Steill (,\ ho, in identall)', h,ld 
worked.1 ,I jOllfllC} rn,lfl.H p,lIh' \\orkshop in Regens-
burg for a Icw 1I1OIHh pnor to t:ttling dCl\\n in Augsburg 
III 17S0) 'h,ld d ,eloped the r,IW Pallt,i/rJ!J into the PUlJIO-
forte \\ Illeh h,ld IHm be ome e ubli hed nef)"\\ here' he, 
trcleh r, ga\e thc impression dur hc \\.1\ un,mare ot the 
\\ork of ~p,lth. lore Ilnport,lnd}, ~trtiLher .Ippears to 
ha\c bccll lallning dur his f.lrht:r-Ill-Ia\\ \\as responsible 
«Ir the unlver ,tJ u cs of rhe piano. In this, treicher \\a5 
ignoflng llOt onl) the \\ork of path but ,t1so dut of 
( mtofori, the i1berm,1l1m, the I ngli,h tin11S such as that 
of Bro.llh\()od, .Ind the I"rendl firms, the mmt important 
of \\hieh in Strlieher\ d,l)' \\,IS dut of b,lrd. 
I hL pi,ll1o 01' [hese orher famom makers had one 
IInp0rtalH fe,lturt.: in common; .111 of them had the 
hammlfs l1loulHed in ,1 separ,He r,lIl, not on the keys. B: 
lontrast, \\ Hh tht e Lq1tion of tein\ piano in hlS /Jlhl-l'is 
pi ,111 0 harpSi hord of 1--- (nO\\ In \'erolu), whlCh also 
h.ls [he h,l1lll11Lr l110unted in ,I sep,Hate r,Ii!, all tun\ 
pi.1ll0 h,ne Ihl e L Ipel11ent action, klHI\\ n ,IS [hL (,t:rman 
• [ion, \\ l11eh tun de\'eloped and ,t1 most cenainly 
1l1\elHed. In Ihls ,IUIon [he hammers .lre moullted on [he 
ke) s, not in .1 sep,lr,He rai!. The Cerman ,1((lon \\ a, 
de\ eloped ftlrthn by Ilukers worklng in Vlenn.l, [he most 
IInportdlH 01' \\ hom \\.1, An ton \\falter. \\ alter \\ as 
probdbh (he first (() l11.1ke (he Improvel11ents to tun\ 
pl,lno ,Iuioll \\ hiLlI prep.lred It f<lr m nine[eellth Lentury 
devdoplllelH ,IS (he \ iennese aUlon. 
\ \\ill be S Ln, (he hlglish ,md I renLh instrul11ents 
werc held up in front of Andreas treiLher ,IS \ulx:rior to the 
\ ICnl1L'SC il1\lruments in (hc first ),c,lrs of the nineteenrh 
e n(lIf). I( is thtn perhaps not 'lIfpming if indeed 
~trcidler, \\ hen \\ IHing his \\ ife\ obitu,lry in 1833, «lrgO( 
t!ld[ rherl h,ld betn other m,lkers besides hi Llte f.lther-in-
la\\ \\ ho hold betn respoIl ible for the omnipresence of the 
PI.1110. aellher prob,lbh prefcrred not (() rel11el11ber (hose 
ri\,11 . 
)ohJnl1 Bapli I trClLhcr (I ~96 I, Ci 1), the son of 
",1I1I1e[[C alld \l1drlls \')(rCicher, bcume ,I p.lrtncr In the 
Jmil firm 111 I K2). Ir \\,I~ 11m ul1ul thel1 th,l( (ht (rucher 
firm .tdopred Ihe e el1ti.d prinuple o!" (he [ ngllsh and 
I rtlllh .1U Ions dut is, du( thc IUl11l11er, \\ere l11oul1(ed 
I11dtpendtllt!\ of the keys-in SOI11C 01' their dC~lgn . 
Joh,lIll1 BaptISt p,l(ell(ed hi do\\ n-srrikll1g .Iction in I 2.1, 
Im flr t \ ~ar <l ,1 full) -fltdged membcr of the firm, and 11IS 
IIp [rikillg (ld[elH Juion in 11 I, {\\o \e,ll', before hl 
parellt died. In both of (ht.: e .lUIon the hammers ,He 
moullted in J Lp,lr,ltC r,li!. lroniull , (hc dO\\ n-,rrikino 
aLtIOI1 0 I, 2) Lln be undcr,(()od .I~ .In lI1Vened form of 
thc ,((ion (ClIl h,ld de Igncd ror the pi,1I1O of hi, vis-a-z'ls 
pi,lIlo-h.Hpsi hord of 1 ~7-. In that mstrument (hc 
h,lInmcrs also Pl\ ()( Hl thclr 0\\ 11 r a.I. Ir IS a if the 
consolid.1(ing trengrhs of, anllette ane! ndreas trclcher 
h,ld to be rclinquished ro allcm (he more sparkling and 
im emi\ e spirit of ]ohanl1 nJrca tem to return m hIS 
gr,1I1dson ]ohann Baptl t trelc.her. 
,",1I1I1e((e treieher 
I ".1nne((e, ehristened Anna ~IJri.l, \\cl horn in Aug burg 
on Januar)' 2, 1-6<), (hc SIXÜ d d of laria Regin.1, nee 
Burkhart, ,1Ild Johann Andrl S l I, then cllread) !amollS 
as .1maker of ke) ho.ud il1S(fltlllLl1'S. \X hen ju t se\cn \ear 
old I \1I1nc((e hclped her fa(her in his \\ork. At ,Ige ren hc 
not onl} (uncd .1nd regulated instrument but made p rt 
of (helr anions. I ater, in her prote sional llfe, an nette 
)(ruLher \\ ,IS one of the most famom piano makcr of her 
da:. In her pri\"lte life she \\as eleMI) d c...lfIng per on. I1er 
correspondence \\lth Bee(hoven shO\\ s t!ur he umld often 
rcly on her for his personal needs. J ft.:r eare of hcr father 
dunng (he 1,ls( )e,HS of his life \\as pralscd m her obituan, 
\\[I((en by her husband Andreas: 'Dunng the !.ISt \C': ar~ of 
(un\ illncss, It \\as apparentl) not enough tor her to 
wmple(e the commissioncd \\ork during tht da\; ~hc ~hared 
the disrress of his sleepless niglm \vith 111m, speaking \\ords 
of eomfon tel hml and raising his spirit~ if the terror of hi~ 
hydrops)" threJ(ened to rcduce him (() dcsp.lir.' 
TCl\\ards (he end ofhis hfl )tun suftertd so much from hi 
pulmonar) dISorders that hL \\ ,IS unable to COlHmuc his 
I he hammer~ or ungenrs a rhe\ re ulkd to(1a\, art rollI t.l\es 
01 \\ood rounded .Ir ;he top are propt'lcd b, rhe ,1(.(.)/' up'O hlt 
(h strlng. I hC) had no cO\enng 01 le.l(htr to Wt.H oU( ror 
\\ne (here ql1ll and rongues to mall1(all1 
9 I he Imprcsslol' OlllctllllCS g.\en rh,1( rhe onh aC(Jon u cd Ir 
pianos nude III \ lenna \\as (he \ lenn( e a~uon I' o' cOll',e 
\\ rong. I rOlli ,J( leas[ thc I liDs unul rhe e~Irh mnereenrh 
lCIltUr\ SOFl1C rnakers nO[.Ihh Ign.lll Kobcr .Ine hiS lT! ttr 
I r,11ll .1\ ICC (hnstoph, were uSlI1g an aLtloOCJ \\ rh an 
t'sl,lpcm I1t mechamsm and \\lth the han'mer~ lt1 .I ~ep rare 
hammer rall. apparenrh dcmed (rom th r o' (mtof<m pJt~~ 
range nr .ILUOn un also hc understood 11' (he ~ame \Va\ . Both 
\Xalrer and Lhanz u cd J \fl)ßmecbtlnrk 111 qt. re pl.I'1{~ . 
10 \1 .ebenJ.lhnge !adchcn halt Sie ihrem \ Jrer bereits 111 der 
\X erk ran' [ .. ]. \\ ilhelm [ u(ge, Andrell und \tlnnette treul.er, 
m Der Rar, Jahrhuch \on Br Itkop ul'd Hartel, :"elpllg 192 , 
') . 
11 [ .. ]111 Ihrem 1 Orcn Jahre ~hon, er~r zur \ rfert·gung emzelner 
I he le dn damahgen !ech.II1IK, so \\ le endhLh, ZUIll I II1nchren 
der Ja [arurel1, ZlJIlI [immen, und gJr\Z ILher \ollendung, 
e 111 er Pianolorte ml( rreundh~h (elll I rns(e anhielt A/lgemez 
ne mu zkairsrbr Zmung, June ,), 1 3" 3~ . 
12 I hlel' Ihr v\ahrend der I tlten Jahre emer Krankheit mchr 
genug, am lage die b rellten \rbelren ver emgr zu haben sie 
th Ilte auch elIle chIatlo n a,hre nm Ihm und pra h Ihm 
Tro t und I rmunrerung zu, \\enn cl e BeJn' ugungen e ner 
Hru (\\as er ucht Ihn zur \ l7\\e Ilung hrIngen \\ollte Am? 
Jun 'i, 1 )), -'i. 
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\\ork; for quitl' some rime before hIs death an nette had 
taken on the practical side of the bmil) bll\lIless. Orro 
Cll'men, in his ,uricle 'AI/dreas 5treicher 111 \r'im: pub I ished 
in 1930, qllOtö from the diary OLl cerralll Dr. Karl Bursy. 
The entry IS d,l[ed June 21.J:. I SIG: 'In ugsburg. \\irh her 
gre,l[ love of mllsic. she h,ld already le,lrIH trom her farher 
to make Insuuments \\ hen she Ilurried she \\ as uul)' the 
one \\ ho auu,lll: worked in the workshop.' 
1 Jnnette, it lS clear. \\as not merely ,ln ,ldminisuaror or 
a supen isor bllt \\ orked \\ ith her 0\\ n hands In the 
\\orkshop as her father had done bdore her. 1 'onerheless. 
Beethml:n counts among the nllmerous men \\ho seem ro 
ha\ e been lIn,lble (() .lckm)\\ ledge openl) th,l[ 1 Tannette 
\\.1 a plano Ill.lker, perhaps imply because she \\ as a 
\\oman. BeethO\en's letters (() 1 'J.nnette's hu band discu s 
pianos and their merits \\ hile those to • ',lI1nette herself 
deal \\ i th hOllsehold problems e\"en though Andreas 
Streicher, the son of a sronemason, \\ ,lS ,1 harpsichordist 
and piano teacher \\hile 1 Tannette, the dallghrer of an 
.lImo t m)thically f.lmolls pi,lI1o n1.lker, \\,1 in charge of 
the pra tical rllnning of one of the be t piano-building 
firm in \ ienna. Alre,ld) 111 1,0- the firm made the large t. 
probabI) loude t and most specr,H.ular gr,lI1d piano 
knm\ n ll1 \ ienna if not in F urope. I n I, 0- Joh,lI1n Baptist 
\\,1 onka bOl of I land did not st,ur \\ork in the firm 
unril I S 1.2. 0 \\ hen lt is \\ ritten th,l[ the names Johann 
Baptist treicher ,md Ignaz Bösendorfer rise abo\"C the 
llJ.mes of the ll1ass of other PI,1I10 111,lkers in Vlenna It 
should be remembered that some ot the 1l1.llor steps taken 
b\ the treicher \\ orkshop in m hi tOrv \\ ere nl.lde ",hen It 
llpen i ed ,md run b) 1 Tannette '([eicher. 
J.nnette [[eicher died aged 6 on J,ln llaf\ I G. I 33. , . 
The firm LOntinued after t'1e death of Johann Baprisr in 
\, -\ under hl on I m trl eher. In 1,96 the firm cea cd 
productIon, just o\"er onl hundred )e,lr ,lfter the mO\'e w 
\ ienna. 
I"he treicher workshop 
norion th,l[ reqllire re\ iSlon i th,l[ there was a 
fun d ,1I11ellt.l I difference in kind berween the Broadwood 
firm in london and rhe Vlenne e firm such a rhat of 
treilher. I he idea seems ro be that the English firm had 
~ 
a mechani ed f.lcrory \\ irh ,ln ordered dl\"lslon of Iabour 
\\hile In the l11.lller Vienne e \\orkshop the indi\idllal 
cr,lft n1.ln's ,lpproach \\'.1. still holding its o\\'n. 'I hi 
mis onception is probably deriwd from ,1 romantic \ ision 
of rhe d,Hk saunie mill of industrial England at one 
exueme ami frol11 ,1I1 anachroni [JC idea of gifted Viennee 
~ 
craft men working in . mall lone ome ateliers ,l[ the othel. 
\\ hile it i uue that the Broadwood firm establi hed a 
te,HJ: produ tion rate earlier than did thl rreicher tlrm. 
the) borh made I,uge numbers of insuument . By I 00 
the Broadwood tlrm \\as producing ju t o\"Cr rhree 
,-+6 ~11C HAft L rc H-\\1 
hundred grand pianos a ye,l[ \\ hile b)' \81') thl I.,treicher 
firm \\,lS makll1g jusr o\"er one hundred a year Once 
ha\ ing established a ready rate, the Broadwood firm thu 
produced abour six grand pianos ,1 \\ eck \\ hile the ~treicher 
firm made J.bout r\\"o. 'I he e r,Hes ,HC of the same order 
and \peak of ,1 similar and nccess, r) di\ ision of labour. 
furthermore, neither thl "trl her firm nor that of 
B[(udwood were mechanised exCl:pt in dut the Broadwood 
firm llSed rheir 0\\ n steam dri\"Cn sa\\ to cut logs imo 
planks. But if this counts the Broadwood firm ,1S an 
industri,llizcU facrof\' then so too does the use b\' th 
• J 
trellher firm from I 16 ol1\\.lfd, of team to easoll thclr 
\\"ood ,utiflcially. In this process, also reported in the dian 
of Dr Burs\", it wok I' u t sixt\, hour to m,lke the wette t 
J , 
wood re,ld\ for the finest work. 
!'hl rrelcher company employed qUlte a large work-
forcl I he In\"Cntory dra\\n up of the tlrm's effeLts \\hen 
I 'annem: "treicher died in 1,33 indicates that there \\ere 
se\"enteen beds in rhe house for the journeymen, t the 
time, the tlrm still made Hammerjliige! jr a rate ofjusr over 
I)' ie krnte schon In ug burg b I Ihrem \ .uer au ubcrgro er 
L lebe zur . lu Ik In trumenre mach n und war bel ihrer \ er~e­
rantng au h \\Irklleh die elgenrllch \\ Irkende In der \X erkstatt 
Quot~d In: Orto Clemen, 'Andrea trel,her m t\ len, in: \euf 
Beethoun /ahrbuch, 1\, 1930. 11 ~. 
11. C. RobbInS Landon. In hiS bank Beetf,oull. em leben lind 
,eme tielt m ze/~'l:mosj/Jchen BIldern lind Texten, Zurich 19-0 
gl\t:, no reproductlon of a pi rure ot 'an'ltne 
l'i \u du \1.1 e dieser L'nrernehmen die Kleln- und ~llttdb -
tmb In Ö terreich] ragen z\\el alllen herau: Johann Bapmt 
trelLhu .. und Ignu Bbsendarfer [ .. ] , Pamphlet announeing 
the ympo ium. Das Wlener KlaVIer bIS 1 '50, held in the Kun t-
hl torisehes \lu rum, \ imp<!, October 16-1, 2003 In \\hieh 
[hl pJper \\.1 deli\ered a a lecntre 
: (, -\nder ,11, In \'\ e teurop.l, \\ 0 die buden dominierenden firmen 
Broad\\ ood und h.lrd mi[ ihrer arb I[ [eiligen. fabnk maßlgen 
Produktion den \1:ukt domimerten. \\aren es III (>'terrelch eh 
Klein- und \lindbetriebe. die dlmh da, krcoltl\"e Potential ihrer 
Hetreiber zu einer \ lelt.iltigc:n hltwicklung belgcrragen hab n. 
Pamphlet, [)ilJ t\ lener KlaVIer bIS 1850. 
1- I he I rard firm appear to ha\e produ(cd k grand plano than 
elther treicher or Broad\\ood. \ccordlng co I rard' book • no. 
2, \\,1 seIH (0 Ha,dn on o\embcr 2 1 00 and no. I») \\J 
elH (0 IkethO\en on -\ugUst 'i I 0). gl\ IIlg ,1 Harl) rate of 
.lbout forn grand plJn.o In thJt p not!. (,rie inga reporred the 
armal 01" borh the e I rart! gr.wd pl,mo In \ lenna to Harte:. 
H,ndns 1Il trumelH wok t1\C monrh co ,lrme, th,u ot Beetho\en 
four. 
'Das 11.1 nte, eben geschbgene Holz Ist nun In GO ~ntnden zu 
den tClmten Arbeiten brJ.lI<:hb,lr gel1l.ldn.' Quoted m: 'kmen, 
Andrem treu/'er m U 'im, 1 I q 
1') 1- bed tor (ll 1(IUrne\ men ((,e e/lm form part of the detaded 
il1\enrof\ ofd t trt'lher\\orbhopot Janual) 16, 1 ~~. dr.l\\n 
up the d,l\ ,11 er [he l1I!!ht III \\ hllh annetre rrellher dled. ce 
lutra rreicher, Uta Goebl- trellher. \1Jchael L at!enburger et ,11.. 
DIesellI \/enschm hatte Ich 11Ieln ganur Leben U Idmen 
mogen', Heerbovm lind dIe U Imer A,1mlerbauer \annette lind 
Andreas trercher. e hlbitlon .1talo~ue, Bonn 1 ()99, 16 . 
[\\0 a \\eck, jlldging hy [hc prodll riOIl nllmhers. l10rher 
\ lennc C plano maker, I erdinand I form. nn, \\as reporred 
In a Ollf e of I 0 to have prodllced one IflSuumenr a 
\\eek with eight JOllfl1C) men, more or less the same per 
mplt,[ rare. I he ~trei her firm did not suh-conrract 
in trUIl1eIHS out {() other hudders, .1 pr.lulce in \\'hlch 
challL. is rcpo[[ed {() h,ne Indulged. (,eorg ugUSt 
(,rie ingcr, the reprcsclltati\e in Vienn,1 of' Breitkopr & 
Ilartel, \\ rote In .1 le[ter ot • To\'ember 5, 1803 [() c,eorg 
( hri tt.lll II,mel: '[ ... ]1 h,1\'e jmt wme from.\1r cham; 
[ ... ~d1.ll1l I very ought .1trer .md 111 the last )'ear h,lS m,lde 
I 0 in tflllllelHS, .llthough he prob,lbh Sub-cOlHraCted 
m.lIn 0 thern Ollt to tormer joume) 1l1en, something 
\\hlC.h ne\er happen .n trelcher\. 
Dr. Bur y r~ported in 1816 dur: 'His )trucher's] 
\\ork hol' i \ef) ntended and 0 cupies a Lugl M<:a ot the 
housc; onl)' .1 fc\\ ro01l1S are used ,IS li\ ing quaners. In the 
firm N. )!rltclnr nft Stein, instrument number 1152 IS 
alre.ld) b~ing m.lde: 
Ir i ele.lr hom the rate of t\\'o Htlmmerjlugel a \\eek 
(and from thc simd Hltles \\ irhin groups of sur\'i\'ing 
in trlllmnt ) dur thl )trucher firm must h.n'e m,lde their 
plano in serio. I Im ,Ipp<: HS [() be u)ntr.ldiued bY<lnother 
report hO\\c\er, I<llind in an arri le 01 192~ b) \X'dhelm 
I utge enritkd ',Indrem und Nmlllettt )tweher.·1 here, the 
65 lemrs (nO\\ Imt) \\ rirrC!1 by ndrl,ls )trucher [() Härte! 
bet\\een 1800 ,md 180~ are disCllSScU 1 Litge remarks: 
, trLidH:,r\ le[[ers :to I LInd' ren:,al the intercsting 1:1Ct that 
In (ho e da) the pi.mos \\ere not supplied from the lacrory 
fabrik} in sc ries. I he public did not han [() make do \\ irh 
thc flni hld instruments as die) werl Rathef, the pi<lnos 
\\ert m.lde • lUlflling to the Ind" Idu<ll \\ ishes of the 
u tolllt:r ; .ILLording (() the taste 01 rhe p,micular liebhaber 
the pl.lno \\ould h,l\e a loud or ,I soll: sound, ["he range of 
the pI.lllO \\.IS .llso de[ermined by the future (mner.' 
\ hlr .IS i, kn(l\\ n, dll )treicher firm produced pianos of 
I oet.1\ es, fo[. [0 fand of slx-.ll1d-,l-half Olt.1\ es, 'C ro f 
in the pl'flod bemeen 180~ and 1823. In prinLiplc, [he lienr 
\\.1 prob.lbly a ked to choose between [hese [WO range 
alrhou >h i( ,e(lll likeh dut the firm \\ould h.I\'e omplied 
\\jth \ome speu.11 n:qllCSt for different lompasses. The 
e t~rn,d .lppe.lf,lnCe, includlng [he wood ll\ed for the 
\ ncer, (he ke) bO.lrd t} pe (bblk n,nllf.lls ,1nd \\ hite sharps 
or [he re\CfSC the [\\,0 Lontlgllr.Hio!lS gener.llI)' a\adable 
in \ iLlln,1 until ,1botI[ 1812) and the ex[ent of the ormolll 
deLOr.nion wuld prob.lbh also be Lhosen b\ the client. 
OthemlSe, it i lihh [h,~t I Litge\ condusi(;n th,l[ ca h 
piano \\.1 1ll.lde .lcL()'rding to d~c \\ i,he of [he cll\tomer 
l11a) onl h,l\e ,Ipplied [; [he .,tringing ,1l1d the \'oi ing. 
rh~ \tring g.lllg~, m.lfked on the SUf\ 1\ 1l1<t niano, sugne [ 
..... "- .... t'" r t'I 
[hat mi nm ,Id) u [ments \\ ere !ludc [() pre-determ i ned 
tringing 'Lhemes ,IS each imrrumcnt \\.lS ,rrung. Thc 
de\ i,nions frorn the randard schel11cs migh[ po sibl~ haH, 
becn [hc resulr of the cu toIl1er\ ideas. r he final \oiLing 
of ,ome ll1,trurnem ma) al 0 11J\'~ been ex ured \\ ith the 
regue ts ot the intended customer in mind. lllnhcrmor~, 
some imtruments have hammer or olid wood L()\ ered in 
kather \\ hile others ha\'e [he upper IMlt of the hcad made 
IIp of horilOntal layer~ of le.nher ,llld the \\ hole rhen 
co\'ered \,i[h leather as usual. fhe solid and there[ore more 
resistant hammers probably gaY(:' a more 10CllSCd, 101lder 
sound \\ hile the others prob.lbl)' gaY(:' ,I more varIable, 
rounder sound. Horh types of hammer .Ippe.lr to ha\e been 
used COfl cu rren tly and may h,1\'e been oftered as option. 
20 Joset Rohrer, Bemerkungen aujel1ler Reife wn der tIIrkl ,f,l'1l 
(,nI1lU "ber dIe Bukolll1la dlm" () t- und \\ e tg,z/u,ll'1l cl.IeHl'1l 
lind \/alrrm nach \\ Im, \'ienna 1 so ,2ö,. 
21 '[ .. lleh komme 0 eben \on Harn 'ich,lIll;, Lhanz ehr ge 
sULhl, haI im leInen Jahre 110 In tfumellte \erfcrugl, d.lrumer 
\\ohl alllh m flehe die er ,lUS\n der \\erk tane \on ehtmaligen 
Ce .. dkn maLllen lasst, \\as bel trclLher ru ge~chleht. 0((0 
BihJ, ed., "UJO/ komme Ich wn lIa)dn . .. (Jeorg AlIgwt Drte 111 
gl rs Ku rmponrll'1lz mu Juseph Ha)dns \ erle ger Rrettkopf C' H,zrtel 
/ ~')') /8/ ') Z ünch 1 98~, 21 I. 
22 ':-'elne \\'erkstan I\t sehr ausgedehnt und n II'IIU engrosses 
quarrec fl.\lI' el11, worin er nur \\e11lgt /,mmer l<l s~ ner \\01-0-
nung hat. Unter der hrm.l . tr~Ic.'ler nee lell' \\lrd letzt 
'Lhon das 11')2 , [mtrumcllt gearheitct ('lerne'!, ~wiml rrel-
cher 111 n len, 1 12. Piano !los: ~ 1 ~ (f j Istom .. h lu eum, Basel, 
im. no, 19~(', ~O')) .md 11 3 (\Iusikll'strumemcn ~Ili'cum, 
IClpzig, in\. /10. 1 '~) hJve bmh uf\i\ed. BOlh are datcd lHI6 
2) I ülge, r.ndrms lind A:mnette \trt uher, 62fT L nforrunaleh, Ihe 
kncrs \\nc lo\t durng the sccond \\orld \\Jr. 
2'-1 '[ s erglhl sllh JUS '1trClchers Briefen dlc Illtere '.Ime lJt\ache, 
d.l" d,lIluls die Kb.\ lerc nichl SCflCI1\SCISl von dcr l.lhnK ge It. 
fcrr wurdcn, das Publikum .!I,o IItJl! gCllougt \\ar, mit dcn ell1-
m.l, hngl:\tc!lten Instrumcmen \ orlieh 1lI ndllnen, sondcrn dJSS 
die KI.I~ ierc dcn Indl\ Iduellen \X UI1SLhtll des Bestellers gem.!Ss 
gehallt \\ urdel'; je rUlh dem Ccsdlmalk des betrelfend n [ leb-
h.lher nhlelt d.ls KI.n ler einen slarken odtr leiS ren fon, auch 
der L mfang de Kl.n ier\ \\ urdc \ 0/1 dem k,tnfugen BeSitzer be-
ummt IUlgc, r.ndmls und annette \treuher, (,. 
2') Unh onc un i\ ing plano (~luSlkllmrllmlmen- lml<lm, Lnt-
\CNt} ofl eplig, 111\. no, )2-6) sugge~ts th.\( .I specul ral'ge \\a5 
reqll~\tcd: number 218'), but!1 tri 1 H2', h~ the ra'!ge I f (Q .I , 
.I [()(.l: 01 ~- notl:\. ['he nUI pll1 .lnd \He~t pi I' positions are 
m.Hkcd out hur nm uscd, for one eXlr.1 note, suggesting th.1t .I 
pIallO \\ Ith Ihc r,mgc ( to t ,\dlllh \\ould ha\ had a lotal of 
~, n()(~s, \\,1\ • daplcd to .ldll~\e Ihc spcClal ~--note range. If 
IhlS uppo l!ion i correu, Ihe ad.lpl.luon mu t ha\e been made 
helort the oundboard \\JS glued trllO the LJ e, 0 [he c.U>romer 
hase ma.de hiS reque I kno\\ n e.Hh m the huIldmg process. 
2() cc \li hlel I t ham, rhe smngmg, sm/mg and puch ofHarn-
1 l t1ugcl tnllit m the southern Genniln alld \ lennese rradwons, 
J -':10 / 20 (l\SO \01 .), ~Iuntch ' .l:zburg 2000 
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1 "7l)2 7l)4: The conrinu.ltion of \tein's traditIon 
I'or two ye.m .ltter the death of \tCln In 1792 the tamil)" 
qill I.lbelled their pianos with thl name Jetln Andre Stem, 
'Iwo in trumenrs, one ot 1792 ,1I1d the other ot 179.1, 
slin ive lrom this period, 'J hese ('wo hye octavc pianos, FF 
to I ,continue tein's traditIon; they are bichord 
throllghout, have light but solid hammers which are small 
111 si/e .1I1d bridges which arc snull in cross-section. 
Btt'Neen the wrestplank and the belly rail (the bulkhead ot 
the imenul suucture 01 the instrumenr, situated behind 
rhe action and (() be seen \\ hen the !.mer is withdra\\ n 
horn the imuumellt) there IS .1 small wooden brace called 
the gap pa er. '1 his structllral elemenr was probably 
inrended to prevenr the \\restpLlI1k heing drawn mwards 
the hell} [,lil, a disrortion caused b: the tension ot the 
trings. A5 in the instrumenrs ot nuny (hut not all) 
(,ern1.ln ,md Viennese pianos, the gap spacer takes up the 
width in the \tring band normall: occupied by a choir ot 
strings. thus diStllrhing the scallllg pattern; the strings 
direcd)' on the Ich of the g,lp 'pacer ,m: too long in relation 
(() tho c on the right. The action has no hammer check 
wirh w hilh (() catch the hammers on their return trom rhe 
tring. rhe IV/pse/n, the forks in wh ich the hammers are 
mounted on the keys, are of wood. 1 he soundboard has six 
sn1.111 ribs rtlnning morc or les5 ,lt right angles to .1 long rib. 
'1 he I.Hter is quitc Iarge in lross-section and runs dose m 
the line of the straight part of the bridge abO\·e. One 
further \null rib in the top corner of the soundhoard runs 
rough I)' p.lrallel to the direction of the treble end ot the 
bridge. 1 he internal case consuuction consists of solid 
wooden members. I"hese include two lower braces, glued 
to the turd)' hottum at right angles (() the spine, and (\\0 
HYlIlg huttresses \\hich run diagon,llly trom the baseboard 
up (() support the bentside under the sOlllldboard. A third 
tlying bu(([css runs from the b;Lseboard up to the bell)' rail and 
joins the Iatter perpendicularly at the poinr corresponding 
to the position of the gap spacer on the other side ot the 
belly r,li!.·1 he parts ofthe inner construction wh ich dehne 
the nm'ed tail and the cUfyed part ot rhe benrside are made 
of large picces of solid wood sawn out in appropriate 
sh.lpes The complere structure lorms the letter A, hence 
the use 01 the term 'A-trame' (borrowed from afchirectural 
nomencIatllre) to describe this type of inrernal ~rructure. 
The -fr,lme consuuctIon was used by man)' builders in 
the Viennese and southern German schools ot piano 
making. 
These instrumenrs built in the \tein workshop in 
Augsburg in the 1790s may be conrrasted with those 
made 110m about 1790 onward5 by Anton \'V'alrer in 
VleI1lu. His Il1strumems of the bst decennium of the 
eighteenrh lemurr appear (() ha\'e been designed for 
producing more \"olume. Ot only were the srnngs thicker 
the hammers hea\'ler and the bridge ot a Iarger cross-
secuon but thefe \\.15 aho a hammer check tO guarantee 
'-18 ~11(]1 \[ I [\lllIAX\ 
that the hammers did not rebound and strike rhe strings 
for ,1 second, unwanted time when playing loudl). 
Furthermore, \\hile \Valter seems (() l1.1ve used .1 moderator 
in his pianos quite early on In hiS career ll1 Vienna, th,l( is, 
from .1bout 1780 onwards, \tlln esche,,"ed all Stops other 
than the sustaining mechanlsm In his pianos. The onlr two 
lxceptions to thls are the two earliest survi\ing pianos b1' 
~teln, those in the harpsichord-pi.lno ot 1777 and In the 
organ-piano of 1781, both of which have moderamrs, 
perhaps because the e two instruments seem originally tu 
ha\'e had plain wooden hammers with no leather covering, 
reminders of Hebenstreit sPantalon. Another diHerence 
between \tlln (and later ~treichcr) and \X'alter lies in 
their USl of the gap spacer. Although \Valrer, like tein, 
incorporated .1 gap spacer in his I.lter instruments, his \\.lS 
of lron rather than wood. Unlike that of ~tlln and 
\treicher, \X'alter's gap spacer took up no extra space in the 
stflng band, suggesting that Walter was more aware of the 
idea that there is a relationship between the cven 
progression ot the pattern of the srnng lengths on the one 
hand and an even tone on the other. Apart ttom 50me 
short-lived experiments in 1804 and 1805, the Streicher 
firm did not take steps tO compensate for the presence ot 
the gap spacer in rhls respect unril 1821. 
1794-1802: The Geschwister 'tem; 
.1 conservatl\'e beginning 
In 1794 Andrea Streicher married I\annette Stein. 
'J()gether with '\Jannette's younger brother Matthaus 
ndreas, then 18 years old, the Streichers mo\'ed to 
Vienna where ther cominued the Ellnil) busll1ess. The tour 
survl\'lng pianos [rom this period are all inscribed Frere et 
)(l'ur Stem. A hEth instrument, now In • Turemberg, is also 
ascribed to the Geschwister Stem. Two ot thls tOtal of hve 
haye the range FF tO f, the comp.1ss ot .111 Stein's sun'iving 
pianos, while the other three extend tO g . No signiticant 
ch,ll1ges were made tO rhe design except \\ith regard to the 
s aling. \tein had used an octave ratio ot 1: l.95 in 
determining his string lengths for the treble halt of the 
compass (trom rhe gap spacer upwards), that is with each 
string a traction longer ll1 relation to the pre\'ious one than 
if an octave ratio ot 1:2 (a 50-called Pythagorean scaling) 
had been used. The Ge.ichu'ister ,tein dropped the 
rdinement ot using rhe octaye ratio of I: 1.95 and adopted 
the Pythagorean scaling. In other words, Stein stretched 
the lengths of rhe treble strings whereas the Geschu'ister 
Stem kept to the more pedestrian idea according to which 
string lengths halve tor every rise of an octa\·e. 
Onl) one ot the four surviving Instruments inscribed 
Frert et Srrllr Stem has gauges markcd to indiene the 
thicknesses intended tor the srnngs. According to these 
gauge markings, the Gcschu!/Ster ">tein used thinner strings 
than did Stein, starting at gauge 4/0 (instead 01' 
Stein's gauge 5/0) and ending at gauge 6 (instead ot ~tein's 
gauge S). J h g,lUge marking Oll the fJfth irmrurnent, 
the olle \ itllOllt a name but a ribed here to (he 
(lesc!JlMster fern, ,Ire in pr,1 ti aHy the same po\iuom a~ 
tho e of the surviving Illarkings on "i(eln's instruments, 
tartlng \\ith gauge S/O ,1IId ending \\ith g,llIge S. 
h 0 text importanr to .1II underst.lI1ding ot the e,lrly 
piJno 0 the "tfeicher firm d.He from thi pCflod J he first 
of these (ollle from Johann J erdinand \on \ehiinfeld's 
}ahrblf ;, da !Of/klfllSt Ul \Fil'll lIf/d !Jmg, publlshed In 
\ lenna 111 17()(l. J he second compri es .1 ~mall booklet, 
wrirrell by Andre.1 "erel her, \\hidl \\,1 given to those 
who bought the firm's ill trurnent . 
In \'011 11Onfcld' Jahrbuch there i a long passage in 
whl h the In trurnent ot \X alter, eh,uE and tein are 
ol11p,lred. \X hde part ot the pas ,lge h.1\ e frequendy been 
quoted, the olllpiele le t IS given herr in order ro .lllow a 
falf ,\ e IllCnt 01 It eontents:' I he .!rust \\ho has as yet 
m,ld hilll df the rno t f..lmous .1Ild \\ ho, .H thc S.lme time, 
\\as lhc first Gl'.lwr 01 (his instrumcnt herc IS !Ir \\";1Iter. 
I!e II~c on thc U" IfII in the Foklllll'fIS{hl'f/ !lOIISt', in the 
mner oun ard. I!i pi.1I1os h;1\e ,I full, hdl-llke sound, a 
dear ani ul.ltion ,\nd .1 strong, tull b.1SS. lniu.lll) the sound 
I OlJl \\h,l[ dull but \\hen one h.ls pl.l)'ed tor SOll1e time it 
become \ery cle.tr, especially in thc [fehlI.'. \'ery mueh 
pla) illg quickl) nl.lkrs the sound hJrsh ,1I1d like lron but 
thls ,111 b~ relllcdicd hy re-le.Hhefillg thc h.lll1ll1ers. I"here 
I often ,I dcfect in thc InstrUll1cnts b} this nuster [() \\ hieh 
,lttenrion should be paid \\hen chooslng one ,Imongst 
thelll' lhe lrcble .lI1d the b.1SS .Ire not ,11\\',I)'S preeisely weil 
bal.lI1lcd; in some thc b,lss is wo tul! coll1pJred [() the 
treble, in o(hers wo po\\'erful .lnd ,lg.11Il in others roo much 
I.ke iroll. \X .llt~1 puts (he price ot his InstrUll1ents berween 
SO ami 120 dUl,ltS .1I1d sends thell1 laI" ,ll1d wlde. 
I he CLlllld protc.,sion.lln1.lster is lIerr ,\chaf/z. He lives 
on th \\ It f/ .1Im\ e the lleumagtizllIe ,ll the sign of the ox, 
III the b.llk of the lOurt\,lrd. - Atter the de.Hh ofhis eider 
brot hel about fi\e )C,lrS',lgo, he bcg,ll1 co work on his own 
a ount. I k seils his instrull1ents for bctwecn ,,*0 and 100 
duc.m. I he) do IlOt sound ,IS power/ul ,IS those by \\falter 
but <H~ jusr .1\ de,lr ,ll1d usu.ll1) more ple.ls,lI1t. The:, also 
ha\ea lighter toudl bel.lusc thc kc: s do llot go do\\ n so 
d ep ami ar~ llot 0 \\ ide ,IS those of \\ ,liter'., pi,lnos. Thc: 
are auu,IU) an imit,llion ,I cop)" of the hJrtepll1l1o 01' the 
ani t te in ill All" burg lh Inl .llso nukes m,lIW small 
fortepIano III thc fOflll.lt of the I'ngli h ones. I iley are 
C.I ) (() pl.l) alld h \1.' quitc ,1 p()\\ertul sound. 
• I he third gre,u \IeWI r, or Luher l\!l'iJtl'I"IJlfI is l\!"dtlJJle 
\tr/'I fit rmn. ShL' is (() bl found .lt the sign of thc red rose 
Oll the ! andJ( ( \ I "hl is thc d.llJ"hter of [he tamous 
t'> 
11\ trllment m.lkcr tun ofAugsburg \\ho. ,Ibo"c .111 others 
tn (,elm.1I1), h.1 nude thc gre.lle t ll.unL' lor hlm elf 
Bel,llIse thi., gre.u ,Ir[i t would not coler,ue .1l1\' rr.ln"e 
"-' ,; t"o 
fa l' in Im an he el1u)uraged Im hildren co help hlm in 
hlS \\ ork e\ r sillle the\' \\ ere ollng. I he\ \\ L're thu 
brought up 111 the art. f~n his dc.uh, hi ellie t daughtcr 
marricd (he ver) capable l11U IC master ,md composer 
trci her of. lunich. I akmg her eide t bro(her \\ ith her he 
senkd in Vlenlla I hat is the hort hlSton of Jn arti t \\ ho, 
\\ hCll she ollee be omes known, \\ iH a quire one of (he 
gre.ltcst namc ,ullongst us. I ler instruments do not h.l\ e 
the pm\ er 01' \X .llter'5 bllt they L.IJlllOt be equalled tor (he 
b.11.ll1Ce ot thelr sound, their purin, J.irincss, grace and 
gentleness. J he sound is melting, never offensi\c I hc 
touch reljuires .1 light hand, elastil. finger pres urt Jnd .I 
feeling hean. I he prices 01' these imrrllment' bcgin at ()(, 
d ueat.,. 
• J hese three anists pröented here are ,1ctuaU) rhe mosr 
f:lfllOUS •• 'evertheless we also havc man} others, [ ... 1. Bm 
in geller,lI Jt is rrlle that \\e ju t ha\e two origmal 
instrument nukers, n.lmcly \X'alter .1Ild [reicher. All the 
others imit.lte either the one or the other. It is e peciall) 
\\ ith \Valter that one find., ver)' 1ll,1I1~ l()P~ ists because 
m.lny ot them COOle from his school. 
2"' fhe u e 01 I rench \\.1, l.I5hlOnable .1t the time. 
2il I'he 1 ~')) in truPlent bear a I,lbe! \\ nh the d.m 1 '')4 but r 
the d.HC 1 ~')") \Hittcn on the lIndersldl of the soundbo.lrd. 
Othcr lIl,trllmClHS nude tO\\,ud, tht end of '>tc IH lif, ml\ .1150 
havr bc n Ilnisl'cd lInder the :eadershlp of .mnttte "teIP. 
2') '>Cl' I ltdl,lIl', /f,e Jtrlnglllg, s,ollIlg .md pad, olllamm~rf1.rgel 
2000. I, )~-Cl(l. 
.)0 I (i not klHm n \\ hlLiI f) pe of .1ctlon \\ altcr S 0 dest suf\ 1\ mg 
1'1.IIHIS origin .. l) h.1d. I hc ( plano mc.lldc thc. on \\ hld 
b 'ongcd to ~Iozan. I hOSl of lust btfort 1 ~90 \\hrc.h do ~a\e 
(hen onginal dCtlOm h.ne no h.ln1mer ,heck. 
) 1 I he t'IS-O-tl< in the ALLaJemia I darmon" .. , \ ero 1.1, on lo.m 
lrom thc \11I'co di ( a.,telHL~hJ(), \'tron.l "nd the dm1ur'l;lnUlll 
In the Ilistorisb . Imect, (,othlllburg. 111\ no. (,.\1 t t~H. I he 
mtrllment in \crona still ha., plall1 \\ooden ]-.ammers [~alsn 
appe.lrs to have lud ,I h.Hp .,top fUf the p.ano. 
~2 tcin meJ .. \\ ooden gap "p.Ker from 1 ~ 3 011\\ rd \Xa ter used 
.1 mct.1: g.1p pacer trom about : ~<)o ol1\\ards. Bctore these date 
thc\ dd not. 
~") In the (,ermdn.sche , .ltIon.llmus .Im, uremherg 1'1\. no. 
\ 11 R 110 (! 1 t ). Dtndrochronologll...11 n.1'\ SIS of thc 
olilldboard \\ ood 01 thls m tr.rmc.nt ,!tO\\ t]-. t t!Je tree o. 
\\hich some ot the ollndbo.ud IS made \\.15 still gro\\lPg m 1"'C)'i 
(1' r onalLOl1lmllnlCation, :"lic.hl B utlng. 2(02).' 00 would 
thus he .1 reason.lble date tor t111 nstn.ment 
j ut onl) dld telll u..e .In oc.ta\{' ratio \\ !Jrc.h g.1ve h.s 
IJlSUliment ,I relati\ch longer sca.mg 11 the (feble. 11' the 
cxtr~me trehle he trrtched the sc..lmg C\ en further. anl'ette 
treic.h r' 111 Uliments malnt.1med metlc..lloush p) thagoreal' 
s .llmg to the last note. 
;) I hc In trument m Qlled.inburg. I h others h \e no gaug S 
marked. The gaugc • from thi,k to thm, \\ere numbered as 
follO\\ : . 'j O. 0,"\ 0, 2/0, O. I, 2 ~. , 5. 6 . Halt gauge 
\\h nu ed \Hr general!) m ened.1 fo!lo\\s: t O. t 0 ,3 Oor 
I, 1 , 2. 
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'Bec<luse we have 1:\\0 original builders of pI<lnOS, we 
also di\ ide our pianos into two chLsses: those that are made 
in the style of \Valter and those made in the style of 
~trei(her. By lose obsef\anon we can also deten two c1asses 
o! pl<l} ers ,1I11Ongst our best piano players. One of these 
da se, loves .1 great musical treat, that is, a powerful sound; 
to th,lt end they plal' with a rich sound, extremely fast and 
srudl' the most difficult rum ,md thc flStest octaves. This 
requires power and a strong nerve. ')uch players, who are 
not ahle [() m,lintain a cerrain restrall1t, require pianos that 
J.re not stretched heyond thelr limits by this treatment. 
' f·or the \ irruosi of thls kind we recommend the \Valter 
style of pi.mo. Pl.!yers of the orher dass seek nourishment 
for the mul ,md love plaYll1g that is not onl) dear but also 
soft and rndting. These can choosl no bem:r instrument 
th,1I1 those o! the treicher or sO'lalled ')tcln t} pe. Those of 
the intermediate dass of virruosi will however not be 
di,appointed in flnding good instruments (() fit every ta.'>te 
,md every pOlket: 
~(, I) fJ(mge KunstIer der sich b her .Im heruhmtesten gemacht 
hat, und der gluchsam der erste hopfer (be es Imtrument, bel 
um Ist Ist Hr \Xalt(>p I\ohrhaft an der \X len, im FokanemLhen 
ILIlI e, Im hmt "I' Hofe e ne I ortepiano haben einen vollen 
(,lockenton deutlIch Ampruch, und einen st.lrken I ollen B.lf~ 
Anfanghch smd die fOl'e et\\a stumpf, \\enn man aber ellle 
/utlang d.lr-luf pi<' et, 1\ ird bt:somlers der Diskant sehr klar. 
\X Ird aber sehr liel daraut ~espielet, 0 I\ird der ron bald sdurf 
u'1d elsenartig, \\elches Jedoch durch frisches Beledern der 
I i.I'11mer, 1\ ieder zu \erbes ern 1St. Oft findet siLh bei den 
hstrume tel' dieses \ le ster ein ['ehler, 1\ (lehen nun sich Im 
Aus'\\.lhieJ derselben in Acht zu nehmen h.lt, namlich: daß der 
DIska'lt u'ld Ba~, nicht bel ,llIen in dem gen.luesten Verhälmiß 
gegen emander stehen Bel ellllgen Ist der Bai' gegen den 
DI kant III 1011, bei .Imlern III tark, und Wieder be .Indern LU 
eis rn. Die er \ leister setzt dil Preise stlner Instrumente von 'i0 
bis )20 Dukaten. und \ ersendet dbe weit und breit. 
Der l\\elte berufene \lelStCf Ist Herr 'lc.hanz, wohnhaft an der 
\X len, oberhalb dem Heumag.lzlne. bwn OLhsen, hinten im 
Hofe. I r hat nach dem lode sunes älrern Bruders e[l\a vor 'i 
Jahren angefangen tür eigene Rechnung zu ,Hbeiten und 
verkautt seme Instrurnenre von o.j() Duklten .ln bis zu 100 
[)uk.ltcn. Der Ton derselben ist l'iLht so stark, als Jener der 
\\ altersehen, aber eben so deutliLlI, und meistens angenehmer, 
.lUch sand sIe leichter III traktiren, in dem die I asten nicht so tief 
fallen, .1l1c.h nicht so breit s nd, 1\ ie jene <.;ie sind eigentlich eine 
biS lllr Kopie gebrachte .lchahmung der J'ortepiano dö 
Kun tiers tem zu Aug.,burg. Dle,er .\Ieister macht auch I iele 
kIeme I orteplano IIn (orm.l~e der englischen, welche sich leicht 
spiel n lassen, und ziemlich starkel' 1011 h,lben. Die..e verkauft 
er Ulll 2'i Dukaten. 
'Der dritte große .\Ieister, oder vielmehr .\lei,teflnnlst \1adame 
<;'[rellherinn. lrI der rothen Rose auf der 1.1l1dstrasse. 'lle ISt die 
lodlter de, benihmten Insrrumcnrenmachers 'ltean von 
ugsburg. der sich vor .lllen andcrn ill galll Deutschland den 
großteil amen gemacht hat Da diöer große Künstler keine 
fremde Augen in seiner Kunst dulden wollte, so hielt er sellle 
Kinder von der Jugend dazu .111, Ihm In seiner :"rbelt zu helfen, 
\I elche alm bei der Kunst er70gcn wurden .• 'ach semem Tode 
heurathere dessen ilte,tt Tochter, dcn sehr geschickten .\ lusik-
meister lInd Kon'positeur treicher \on \lü-;'chen, nahm ihren 
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This text is almost cerrainll' hascd on flrsr-hand knowledge 
ami conrains much fascinating information. 1 'everrheless. It 
remains a ubjecrive compamon -perhaps even a prejudiced 
onc-of rhe work of\X'alrer, ')cham and I Tannene Srreicher; 
some pans of the description probabh derive trom hearsay 
and seem [() be misundersrandings ome sratemcnts are 
simply not rrue. In conrradicrion ro what Von ')chönfeld 
wrote, for insrance, it is knOl\ n (har ')tell1 ccrrainl\' had 
apprentices or journeymcn In his workshop; tram Joseph 
Wirrh, Ignace Joseph "enfr, Joh.lnn Da\'id "chiedmayer 
and Jacob Fricdrich Conrad (whosc signature 15 on rhe 
undcrslde of the soundboard of the instrument bearing a 
"tcln 1.1bel \\ ith the date I ~93) are some of those knO\\ n (() 
havl workcd with tell1. PIanos h) these four makers as weH 
as hy other apprcnrices ot ')tCln have sun ived. \'on c.hön-
feld's com parison of the pianos by \\'al tcr and rhos( by 
Scham is also not accurare with regard tO the insrruments 
these [1\,0 maker.'> builr around 1796. arefUl obsef\'ation 
shows that the pianos made at that time by the e two 
altestell Bruder zu sich, und lid\ sich an \X Icn nieder Die 'st die 
kurze Ce.,chichte eincr Klinstkrinn, welche Sich. wenn ie 
clrlIllal bekannt se) n 1\ ird, elrlen grogen • 'amen unrer uns 
efl\erben kann. Ihre Instrumente h.lben nicht die tarke der 
\Xaltef', hen, aber an Ebenmaaß dcr Tone. Reinheit, ch\\e· 
bung. :"nmuth, und ~allftheit. Sind sie unerrellhbar Die lone 
ind IlIcht anstossend. sonder chmelzcnd. das lükrament er· 
fordert etne leichte Hand. eI.Nischen lingerdruck und etn 
fühlb,Hes Herz. Der geringste Preis dieser Instrumente ist (,(, 
Dukaten. Die drei angdürten Kunstler .,Ind eigentlich die 
berühmtesten. Indesscn h,lben wir nOLh nele andere [ ... ]. 
Ceberhaupt aber ist es gew iß. d,Iß 1\ Ir gleiLhs,lm Z\\ei Original. 
IIlstrumenrenmacher haben. n:iml. \Xalter und rreICher, alle 
Gebrigen ahmen en[l\eder dem I r.,ten oder dem ndern nach; 
\ on cl I Lh findet \'<'alter sehr I iele KopISten, weilmJncher aus 
.,elllu Lhule ab.,tammt. 
• D 1 I' r I un zwei Origlll.1llll trumentennl.1cher haben, so 
thet1en I' ir ullSere Fortepl,~no inlwem Kla sen die \X'altenschen 
und treichemchen. Eben so h.1ben 1\ Ir ,lUch bel genauer Auf· 
merb.lmkeit ll\el Klassen unter 1I1lSern gros,ten KI;'ler,pieiern 
bne dle,er Ki.Jssen liebt einen ,tarkm OhrensLhm,lUss, d.1s ist, 
ein gCl\,lltiges Geräusche; Sie 'plelt daher sehr reIChtonig, all"er· 
ordentlich geschwind. mldiert die hJckelag'ten 1 au fe und die 
'Lhnellstcn Octav,chl.ige. fliezu wird Gn\alr und .efl·el1'otarke 
erfordert; diese anzuwenden, I.,t man nicht nüchtig genug. eane 
gel' isse ,\lodt:razlOn zu erhalten, und bed,lrt' ,Ibo ellle, I orte· 
piano. de sen chwebung llIcht uber'Lhnapt. 
'Den \ irtuosen dieser Art empfehlen wir I\alremches Forte 
piano. Die andere Klasse umerer grm,en KI.l\'lerspieler 'ULht 
1 "lhrung fur dlt '>eele, und hebt Illlht nur deutliches, sondern 
.lUch ,anftes. schmelzendes ~plel. [)Ine konnen kelll besseres 
Instrument. als ein <"treicherisLhes. oder sogen,lllnteS teinisches 
\\,ihlen. Die Zwischenklasse der Virtuosen werden ausserdem 
niLht verlegen seyn. gute Instrumente n.lch jedem Geschm.lCk 
und nach Jedem PreISe zu finden.' Joll.1nn l-erdinand I'on .... chon 
feld, jahrbuch der lonkuliit vun nifn und Pmg. \'ienna )-96 
(bcs. ed. Orro Biba, \Iunich and .lllburg 19-6),8-·91. I he 
,null quare piano b\ <;'chanl 111 the Kunsthistorisches \luseum, 
Vienna. on loan from thc (,esellsch.lIt der .\lusikfreunde (inv. 
no. I.. '.6.) must hal'e been one 01' the small pianos referred to 
abol'e \\ hi h LOst 2'i dULJt,. 
maker h.lve .Ihout rhe .une Jeprh ot touch, rhar rhe key 
widrhs .Ire .dmo r e ,I dy rhe same anJ that the touch 
weight \ary [0 II h .111 extent that ir i~ impossible [() 
gel1er.lllse .lhollt \\hi h () the two nl.lkers gave his 
111 tfllmem lhe he.lvJ(.:r lOuch. lunht:rmorc, although Von 
hOIl cld sr,He th.H Sch.lnf copied ">tun ">c.h'lfll\ earlier 
plano are 11\ many r pc t~ more likL \\ altcn ll1suuments 
dUIl rho e of Stein, 1 his is especially true in the details of 
the.l tion, the pi.lllm of hoth hanf anJ \X'alrer have taU 
hammer, hr fulpSl'ln, .1 h.lmmer check .111d a moderator 
where.1 Stein' pi.lno .md those by the JI'SdJUllster tein 
h.l\(:' m.lll, hon h.unmers, no hammer-check, wooden 
Kapst'ln ,llld 110 moder.Hor. 'I he inner construction of 
eh.lllz' pi.l!lo diner from the wnstruc.rions used by borh 
Slt in .1l1d \Valter; in ">c.halll\ earl)' pianos the stable 
O!lSlrU lion, CO 115 i ling simply of ascries of sturdy di.lgonal 
bottom br.1 e , appe.lr, (() h Ive heen his 0\\ n invention, Far 
from bell1g .1 copyist ">eh.lnl \\'.15 an innovator; there is 
Imle Joubt dur he W.IS rhc flm in Vienll.l to experiment 
wirh e[[,tin fearures oe plano CO!1Struction which were not 
to become ,r ,I 11 d,lftl in the Viennese building tradition 
1I11111 .d)(lur I H25. 'I hese features included triple-stringing 
throllghollt the wmp,l\S, a briJge divideJ tor the iron and 
bras~ strings, equ,llil,Hion of the lengths of the strings of ea h 
cllOil and lIldi, idu.lI checb for each hammer, all typical of 
the I nglish .111d J'rel1ch gr.l11J pianos already in the late 
17 O. ch.l11l staned to incorporate these innovations in 
hi Instlumellts-allKit in(()nsim~ndy already in the late 
17 l)(h. 'I he lreicher fIrm, b: comparison, had not tried aU 
th e features ulltil I HOB, .IS \\ ill be seen below. \Valter did 
nm lIse tflplc-stringing throughour the compass nor did he 
eqll.lll/e the lengths o!" the strings of cach ehoir umit about 
I 10; he probolbI)' ne\'Cf divided the bridge, 
\on chonfcld\ juJgments express Im high n:gard for 
the qllieter, more semiti"e pianos of annette )ueicher 
amI hm\ him as \\ell [() ha\'e heen .ln ad\'oea[(: of quiet, 
en itlve performancc 'Ot surpri5ingly, this point of \'iew 
\\,IS slured h ndre.ls I.,trel her. His litde booklet, first 
primed in Vienna In I ~O 1, .1 companled the instruments 
made b\ the (;('.JCJ,lllstcr.)tcll/ \\hen the\' \\ere deliven:d to . . 
thc lients. After the Gcschwi!tl'r sep.u.lted, thl printed 
tide of the booklet \\ as h.l11ged; GesclJ/l'i.Jter )tCIlI \\"a5 
dekled anti l\~mllt·tte Strelchergeborellt Stt'lll \\as \\ fItren in 
b) lund i ml\.. Id, gi\ ing the tide Kurzt BmzerkuIIgcII über 
"'1 Spielm )trmmm ulld Erh,zltt'l/ der Fortepiallo. /l'elchc 
von J\arllltltt trt'i( her gebormt' Stein ill \r'im /·erfi.·rtiget 
uerden. 1 he book Ulllt.lins pr.lise of quier, exprcssi\'e 
pI.!) ing as \\ell ,IS condemn.ltion of what '.[rueher 
on idereJ to he the he.n'y-h.1I1dedness of omc pla: crs in 
\ ienn,1 ,ll the timl One examnle i enoLwh ro sho\\ that 
t t:o 
treicher, like Von '.dlOnfeld, belon<>cJ to a conservative t:o 
hool of thinklng. R.lther than b) using the fi t, the 
gr • te t \Olllme I .ltt.lined more easilv .1I1d al 0 more 
he'llltifllll) b) pb Ing the nores so dose' togcther thar rhe 
e.lf he.lrs no space bet\\ een them.' 
I rom arcport of I colossal benefIt cOl1cen a htde more 
.Ibour Andreas trcicher's Illteresrs becomes app.lrent. In a 
perform.lnce of thl C,lll[,He I imotheus h) G. F. Handel (a~ 
orehestr,Hed by ~10/,lf[) given in the palllsh nding chool 
in Viel1na ll1 1813.590 musiClans wok p.m. I'he condllllOf 
.ldded trombone parts tor the OCC.1SIOI1, At the rime the 
h,upsichord \\as still u ed for much basso contlnlto \\ork, 
certalnly in su h large productions .1I1d llSll.1lly at the 
opera. lor rhe 1813 performance of I imothells Streicher 
pbyed the harpsichord. It is then not 0 surpri mg (0 find 
in the texr from his Kurze BemerkuIIgm that l.)[[eICher, 
harpsichordist as he also \\ as, promoted ,I harpsllhordisr's 
approach to \'olume on the plano, resorting (() .lrricuLHion, 
or rather a lack of articulation, for the produlllon ot .I 
forte and avoiding the use of key pressure, let .llone the 
weigh r of the arm for rhls purpose. Iris reason.lble to 
suggCSt thar as a pialllsr rreIcher tended to emphasize the 
qualiries of delicacy and soft expression in the piano, in 
themselves ro be desired, but negleued the l;dl range of 
possibilities offered bya hammer aCtion. He e\ell appear 
ro have rejected those possibilities as they existed in pi.lno 
by such .IS \X'alter, that is In Instruments equipped \\ ith the 
\ lenncse improvemenrs to ">tem's acoon, 
~rrl:lcher appears ro ha\l based man)' of hIS !de.ls on 
those of Jean-Philippe Rameau, recommending for the 
pianisr the same posture and derails of hand .llld finger 
pos i rions as Ramuu had done for the harpsichordist ll1 
1724, In 180 I ">trelcher \\fore: 'The posrure of the pl.lyer 
must be so arrangcd thar, with the arms hanging n.lturally 
from the body, his elbows should be a linIe hlgher thall thc 
keyboard, [",] The arm lies agalnst the bod: \\ithour being 
- [hree Hmt/II/erjlllgr/ by \X.llter or of h,s \c.hool h \e rec.end} 
wme !O mv a[[eIHlon. One o! the ~ , III the 'arodo\\e ~!uzeum 
POZll.ln, im. no, .\1 P 1.64 s IIlSLnbt:d ' \l1ton \'\alter and dated 
1-1\9 1 he ~eLOnd. III ~Lhloß Rosenbllrg -\ustrlol is uns gned 
and po slhl)' not br \\altu f Im dfbll( IS ,enolnly ofhl c.hool 
[ bdie\(~ thi, m trumcnt to bc ,hght" eolrher th.ln thc 1 ~S9 
Imtrument. I he thlrd . III pm.He o~\ner5h p in Austr1.I, hol Im( 
m l1.lmcplJte but, m mv opmlon, IS undoubtedly h\ \X'.llter .l'ld 
slighth later than the I-W) PIJlJO, I he Rosenburg and POlll.ln 
Imtrumcnts luvc \\ ooden Kapse/n and no h mmer c.lJec.k, (ne 
third h.ls brolss A'apsr/lI .lnd .I ,mgle cheLk fhe Ra enburg 
Illstrumcnt has nn knee levers !()r the darnper,>, onl) hand le\er , 
-\11 three instrument ha\c or had a 11.lnd-engaged moderator 
~I\ '\X.I Icithter, und d1h~ L lller als d.mh dIe Arbeit der I alt' te, 
erh.llt man dIe hlKhstt t'ir~ t: durch d.IS luhe Anelllanderhegen 
der r önc. bc} \\cl hen d , Ohr kelll 1\ h"'>Lhcnraurn \\a]-.r-
nehmen k.lnn' \ndreas trelcher. Kurze Bl'merkllngm uber 
da pu/rn. \llmmm und j'rj,alzm der !'orreplanrJ, lalchr wn 
J 'amulle )ITeu'/rer geborme \rell/ In \~ Im verjertlgt'! uerdm, 
\'ienna 1 01, 10 
)9 t:c (he repon in the \\.'ll'1lt'T ""y,l'melnr muslkaflJche 7~ltung, I, 
januJf\ 2, 1 I). . rreicher i dc Lnbed as '( 14vlerif'brer und 
\'erjerllger dll'Ses IWlmml'1ltes als Ce/llbillm [ .. .I': Hr, uelCher, 
plano tcaLhcr and maker 01 the e instruments, as harp .chordl ( , 
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locked to it, ~o that the hand acquires its correer position 
by itself. \Vhile playing, the arm mw,t remain restful and 
onl)' move \\ith the hand as much as is required by its up 
and down movemenr. [ ... ) 'I he hand lies naturally [ ... ~. 
Olle bend~ the wrist Ilt.~ither up nor down. \X'hen the 
fingers mo\'(', the wrist must ~ta) in the most restful 
position, but without being stiH' [ ... ]. fhe fingers must be 
curled when plaYlng [ ... ]. 'I he finger nuy touch the key 
\\ith the front, fleshy part, but never with the nail. [ ... )lt 
is bad to pl.t)' with stretched-out fingers, because then the 
touch loses all i ts power.' 
R,tme,Hl, ,t little less dieratorial and perhaps a litrle more 
elegant, required 1I1 1724 that the pl.tyer: '[ ... ] sit at the 
lurpsichord such that the e1bows ,He raised higher than the 
level of the keybo,ud, and such dut the hand can drop 
merely by the futural movement of the \\fist jOint [ ... ) 
the e1bO\\s must (tll nonchalanrly [() the sides, inw their 
n,HlILtl position, a posi tion \\ hich should be stricrl) 
observed ,md never disrurbed except for an absolute 
nece m), such as \\ hen the player is obliged to carry his 
h,md from one end of the ke) board to the other. [ ... : but 
b) allowing the h,md w t:tll, as has been said, the fingers 
(url naturalI) w the necessary extent: ,md one must then 
neither extend nor curl them an)' further, except In cerrain 
c.1ses in "hich one is unable to do better. [ ... ] The finger [ ... ] 
must glide, so to speak. from one [key: [() the other [ ... ].' 
[ he simil,trities are remarkable. According [() Streicher in 
180 I ,md R,tme,Hl in 1724 the body, the arm, the wrist 
and r11l h,md should move as little as possible and should 
be tre.lted merel) as supports for the action of the fI ngers. 
l nlike Scipione t\.1affei, who had ,tlre,ldy realized In 1 ~09 
th,lt Crisrof()ri\ piano required a nC\\ techniquL, Streicher, 
olt least in 180 I, appears to h,\\'e treated the plano as some 
kind of sensitive harpsichord. 
The tr.lditlon carried on inw the nineteenth ce nt ur)'. 
Johann David '>chiedmayer, one of the journeymen 
in Stein's workshop mentioned above, later became a 
well-kno\\ n and highly respected piano maker. His son, 
Johal1l1 L orel1l '>chiedmayer, continued his father's piano-
111.lklng bw,iness together \\ ith earl Dieudonne. In 1824 
the [\\'0 partners produced a booklet on the plano. In i [ 
the\' \\Tote that the\' could do no better than Imeicher . . 
In describing how best w pb)'. The)' repeated man)' of 
'>treicher's sentences and paragraphs with only a fe\\ 
changes ro the spelling and punctu,ltlon; the above 
translation of the passage on posture from Streicher's Kur-
ze Bemerkungen could as \vell have been made from the text 
of ,>chiedmayer and Dieudonne as from that ofStreicher. 
Although Schiedmayer and Dieudonnc acknowledged 
\meicher's wrrtIngs as the source tor their text it is unlikely 
the) knew [hat they were echoing the words Rameau had 
published exacrly one hundred years earlier. 
The \\ay of playing the piano advocated by treicher 
and apparenrly b)' Von Schön feld appears w have been 
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a cepted by what migh[ be c,llled the establishment until 
far inro the nine[eenth century, ,1S demOl1Str,ued by piano 
tutors until about 1850 .. 'onetheless, Streicher's protests 
about those who used unorrhodox pl.tYlng technique\ ,md 
VOI1 Schönfeld's description ot [hose \\ ho lovcd a feast for 
[he ear\ show that [here were also \ome who repudiated the 
quieter, more delic;lte W,l), ot pb} II1g. 
'10 'Der \iu des \plder., mms '0 elngnidHet ,e}n, dass sein 111m· 
bogen. bei n,ltürlich ,1m 1 eibe her,lbhangendem Arme, em,l 
höher ,e\, .lls die "l\Ütur.... Der \rm liege gegen den 1 eib, 
ohne an Ihn angesLhlos>Cn III ,e\ n, dann bekommt die Hand 
\on sidl selbst s~hon die richtige (,Ige. \\ .lhrend des SplCls lllUS 
dn Arm ruhig bleiben, und sidl nur nach I rtorderniss de \uf-
und Abgehem der Hand, '0 \ ie! ,lb nothlg 1St, mitbe\\egen .. ) 
Die: Hand liegt: n.ltürlich [ '. ~1.1Il biege ihr (,e1enk \\t:der 11\ 
die Hohe noch in die riete. Bei der Bewegung der hngt:r mu 
Sie In der ruhigsten Lagt blciben, .lber ohne steif III Se}!l [ .. ) 
Die I'inger müssen bei dcm \pit:1en gebogen sevn ' .... Der Iin 
ger darf die I aste nur mit seinem vordern, tleisch gten I heile, 
,lber nie mit dem 'agd berühren. '... schlimm l',t es, mit 
gerade gestrekten Ilngern lU .,pielen, wodurch der AnsLhLlg 
,llk Kr,lft verliert 'ltrelLher, Kurz< Benu rkuf/f,en, 1 HO 1,6-8 and 
the S,1I11e 111: JohJnn Lorenz d1l\~dnuyer and arl Dieudonl'e, 
Kurze Anleitung zu ellle/" ruht/gen Kl'lltl/lss und Behtmdlul/g tUr 
rorte-PI,mo> In Beziehung ill1dtls \plelen. ~t/mmen und Erhalten 
dem'lben. besonders derer. welche In der UerkUiltte VOll Dleudonne 
lind ,\chlfdmilyer in Stuttgllrt I·erfirtlgl werdl'll, \tuttgart 1 il24 
(i,lC", 1 übll1gen 199 ), 29- '\0 
'11 11 f.1Ut d'abord s'a.,seoir aupres du (lavc\'>lI1, de t.H,:on gUL' les 
coudes ,olent plm eleves que le ni\t~au du cl,l\'ier, & gue 1.1 nlain 
pui'>Sc wmber par le .,eul mouvcment n,uurd de 1.1 jOlntllre du 
poignet [ ... ) il Faut gue Ics coudcs tombent nonch,lLtmmellt ,ur 
!es uites, d,lm leur siru,ltion n.lturelle; Sltu,ltIon gu'il t:lllt bien 
rt~marguer, c' gu'on ne doit der,lnger gue p,u une neLe site 
.ü1\()lue, comme lorsgu'on est oblrge de tramportn 1.1 nlain d'un 
bout du L1,wier J,l'autre. [ ... ) n1.lis en l.ti',ant tomber l.t maip [ .. ) 
les dOlgts s ,uondissent nJturdlement au POll1t gu'il taut: l: poll[ 
lors on ne dOlt plus ni les .llonger, ni les arondir d'a\ant,lge, 
excepte d,m, !es certalm cas, ou I'on ne peut nlleux faire [ ... 1I 
faut gue Jes dOlgt., ' ... ; lOUJent, pour aimi dlre, de run .1 I'autre 
[wuLhesJ en sc succedant [ ... ].' Je.m-I'hilrppe R,lnle,lU, [)e la 
mech'lI/u!ue dl's dOlgts sur 11' dlll'fiS/n, 111 Pil'Cl's de CuweclII, P.uis 
1~24. cd. Imll1 R. Jacobi, K,lSSel, Basel, lour'>, [ondon 19~2, 
'-. 
'12 'But bec,lme it is a ne\\ i nstrunH:nt, it regurn:s a person \\ho 
underst.lnd, ltS power, and above .111 \\ ho has nlade a speCial 
\tud\ of it and can thm control tht: nle,l.,llre of the \ .uiOllS 
inlp~1st:s th,l[ the key., n:quire, .md the ch,lrming shading.' [ .. ] 
md es>endo .<Irumento Il/IM'O, rtCt'T<'tl penOlJd. chI' l/lulJdelJe !a 
forz<, 1'1 "bbta pUto jopril '''qullII1O dl studio P'l7tlcoltre. CO'I per 
regol,m' 1,1 mlSur,l deI dll'l'r olmpulso, eilt' deI' dt"SI ,I' ttlStl e!a 
grilziosil degmdtlzlOne '... ">Lipione .\1.tttci. NUOI'il IIll'fllZlone 
(/'un Grill'ecembalo COll'II1110 t !-orte ,1.'{f!,IIII1tI' ,t/ol/le corwdemzlOlJe 
sopr" glt strumentl musiCi/lt. in: (;lOrIlale d/I ettemti d'Itlt/ltl 5, 
\'enile I~II, 144-59. ~laffei \\fote tim report after hl\ visit to 
Cri\tOfori in 1-09. rhe excerpt gi\'t:n here i., trom the transcnptlon 
in ['d\\ard Rimb,lldt. The Pianoj!me Ils ()nglll. Progress. ,md 
('owtructlOn. london 1860. 96--. 
'\ For instJnce: '\\'.1., leiclHer und dabei 'Lhoner. als durch die 
-\rbeit der f ämte, erhält man die hodl,te \tärke durch d.IS n,lhe 
-\neinanderlegen der I one, bei welchen d.1s Ohr keInen 
Z\\ i\lhenraum \\ ahrnehmen kann \dlledma"er and Dieudonne, 
KurZ<' Anleitung, 31. 
Bccthoven 
\ Oll honfcld' adrntration of Strcicher' in trumcrH In 
17W) omra5t \\ith, Icttcr ",ritten In the ame ycar hy 
B cthmcn ro ndrea trcic.hcr. ~')(feJC.her had eilt 
B ctho\cn a piano in Brauslava, prcsllmahl) or 1I c at hIs 
Akademie therc' 'dear trei her! I hc day hdi>re) terda)' I 
re eivecl } Ollf f0rte piaNo, the recornmend,ltlon of \\ hich 
was trllly c c:c1lcm, anyone else ",ollid try to keep ir, and 
I you \\ ill really Iaugh, I \\ mild h,lVC (0 lie if I d,d nm say 
to )OU that it I roD good tor me, anu wh)?-hecall Cl( rakö 
awa\ from rnc the frecdorn to ereate thc ~ound rn) cl . BlJ( 
let tlllS not kcep YOll trom m,lking ,111 your [orte-piarIo so, 
mcrc dre prohahly not many who ,lrc 0 c,lprieious ,IS I. 
on \\ cdnesday thc 2)cd of rhl ll10nrh i In) Akadmue, if 
( I. ndre] tein wanr (() omc, hc, hearnly wcl ome as 
f.1r a I ,lIn c.oneerned.-a f:lr .1 thc elllIlg of the [orte-
PlflllOS IS conccrrlcd, I had alre,ldy thoughr IIp tim leka for 
VOll ,ll1d I \\111 ccrtainly try (() put l( inro pracuce.' 
I hc bod) of the 
omplllncm ,ll1d cnd 
fricnd, Bccthm en 
Icrrer col1tlnues \\ Hh formal 
\\ Hh: .1 }our Im II1g ,lI1d \\arrn 
ßrati I,{\ ,1, on ehc Il)th • 'o\'ernbcr 
allno Wi post ('lr/stum 'atum .• 
B ethmcn then added a POShCrIpe sending hiS greetings 
(() hride ,1I1d bride 'room' (underlinll1g Beetho"en's), 
refcrring (0 the \\edding 01' I T.lnnette's brürher, Andre and 
addre cd thc Ictter III I rench [0 '~1.1dame. ~1()l1Sieur de 
trCI her. \ ef) ren()\, ned InusiCian [sre] 111 \ lenna: 
It i Ilot diffl ult [() re,ld through ehe t]o",n: language and 
the dl\ening ornplirncrltS. Beeeho\'en ob\'iously did not 
Iik the trelCh r pl.lllO, probabI) ht:cau e rhe ound \\ .1S wo 
'" ak. P rh.1p p,ml), duc (0 his dt:,lfnc s, alre,ldy ,1Hcctlng 
hlm, hut perh.1p wo hec,lUse 01' hiS more ternperamemal 
n,nllfC hc must haH belonged w Von \c.hönfcld's cI,lSS ot 
rnu iLians \\110 Imd ,1 least f(lr thc urs and \\ould need 
a plano by \\'altn, not (0 the 1.1 s th,l( liked qUlet and 
n IIl\e pla)~ng ami \\Ollid necd ,1 pl.lllO h) rreJC.her. 
B dun en seemnl [() bc in ,1 tougher ,md perhaps more 
111 rt: rnood \\h~n he atternpted to obt,lIn ,1 plano trom 
\\altcr in 1 S02 through C Ol1ft enetar)". 'ikolaus "on 
Zm kaH:' \ f: r, I ,1111 collcerned, 111) de.tr Z., ) ou c.,lJ1 
p ak co that \\,Ilter abollt m} maun 111 srrong l11e,lsure, 111 
th flr t plaLe bu:.au e he desen es it bu r rhen .11 () beL,1lJSC 
th t: d.l) (\\ h~lI they think I ,1l11 on bJ.d terms \\ ilh \\~llrer) 
the \\hole warm of plano !lukas are L[()\\dlllg in, \\amlI1g 
ro d me .I f\ i -and that f( r nothing. 1 Lil 01 them 
\\;Im ro mak~ m .1 plano hO\\ I \\ am i r ~[ ... ] O} ou can 
gi\e hirn to under t,md th,l( I \\ ill pa) hirn 30 dllcar e\en 
though I lall h,l\ t: it lrom .111 thc other für llothing. Bur I 
\\ill ( nl) gl\e 30 dUGlt Oll rhe olldition mat it is III de of 
rnahogam, al1ll laI 0 \\,lnt r(l ha\c th·' t(lp ",'tll on' tr,no ~ ... t: ..... 
ifhe \\on't swallO\\ mis. tamp J( III ro hirn mat I '" ill choo e 
one of me others. thar it, I \ .. ho arn teHing hlnl thls and 
that I Will al 0 take him ro I LI) dn to ho\\ hirn thl : 
I he la r ('menee probabi) mcanr thar Beethm cn \\ ould 
take X aIrer (0 llayan' hou c to ho\\ hirn thc plano that 
eb,l (leu hara had enr (() Ha) an from Pan .I .1 presem. 
I hat lllSrrUmellt \\.1 0 rnahogall) and wOllld ha\e had the 
una cordll. (,flcslllger wrote to H,lrrel frorn \ ienna on 
April 15, 1 01: 
..... ]·1 he 1 rart! hrothers III P,lfI have enr h,rn [Ha)dnl 
a .I presem ,1 beau(lful Flugelll1 the I ngli h t) le, of maho-
g.lll) and decorarcd \\ Ith bromes: 
1\\0 yeM later Bcctho\'ell also ac.quired a plal10 from 
I r,nd. Gneslngcr \HOte ro H,mel 011 Dec.ember I ,1 03: 
, I hc brothers Lrard of Pari have made .I presenr of a 
rn,lhog,ll1Y piano to Beethoven (hke rhe) dia earher ro 
heber tre cher! \ orge~rern erhlelr 1C.~ Ihr forte pllno, \\ as \\ ahr 
IIch \orm.mlch gerathen IQ, Jeder .Inder v.urde e~ suc~Ln .1'1 
SICh zu behalren, und ich lachen le JJ recht, ICh musste lug n, 
v.c.nn Kh Ihn nicht sagte, da5s es mir zu gllt I,t tur fTIlch und 
warum? \\ei: e mir die Frelhtlt belllmmt, mir m-tntn 10.1 
selb t Zu schJITen. ub Igefls ~0'1 sie da~ nk],t abhJ ten .I le Ihrt 
forte-piJno 0 zu mJc.hen. es v.erdtn SILl> auch v.ohl \\en ge 
finden. dIe ebenfJII, ~olche (,rIllen hJben. n' 11[\\ och den 
2 hen dIeses ~L I t me1!l( \kademl(, Will \te.n Komn'en. 0 so I 
er mir herzlILh \\ IIkomme'1 ~eln dCht ager har (;;f I!Jnz s .. her 
bej mIr. W,IS den \'ukauf des fortepl,lno Jnbc ngt. '0 hJt f ' 
slLh die e Idee schon \or ·hnen beJ mrr enr ponnen und ICh 
\\erde .luch ge\\ ISS traLhten sIe JU zufuhr n 
als ihren 'IC liebenden und \\armen freund 
B etllO\en 
[>re sburg an' 1 <)ten ovember 
anno 96 post (hnstllm 'atum 
H ( . Robbins I.lnden. Bl'etholt'1/ I'In I eben lind I'trll' ""'elt In 
zt'lIgenoslschm BIldern lind ü\tt'11 I' uriLh 19"'0 220 
'i le kannen. me n heber Z , dem \Xalter meme aeht Immerh.n 
1!l emer starken DoSIS geben, indem er s er,ten ohnedem 
verdiem. dann aber drangt sich seil den Tagen. \\0 man gbubt. 
Ich bm nm \Xalrer ge\pJnm. der gJnze K1JviermJcher schwarm. 
und \\ill mIch bedienen und das um onst. leuer \0'1 l'1n n \\111 
mIr m Kil\ler malhel'. \\.~ ILh e \\111, ~o I t ReICha \on defTIle-
nigen, \on dem er sem K1a\ler h t, mmgst g beten \\orden, mIt" 
w beredtn. dJß er mIr durfe em puno forte '11Jchen und das Isr 
doch elller \on den Bra\ern, \\ob I Kh SLhor. gute In rrumente 
geseh n le geben Ihm also zu \erstehefl, daß IC~ ihn' \():: bezah 
le, \\0 'ch es \on Jllen anderen um onst haben kann. doll' gebe 
ICh nur 30# mit der Bedmgung daß es \ on 1ahJgom sei und den 
/ ug fTIll emer alte \\ ill Ich .luch dabeI hJben, gtht er d =ses 
1l1cht em. 0 geben s e Ihm unter der! f uß. daf~ Ich eu en unrer den 
anderfl aussuche. dem ICh dieses Jngebe und dtn Kh dtf\\ell aUlh 
wm Ha~dn führe, ,Im l'1n dl=~ hen zu fTIJchen ... Reetbolt'lIS 
Smnt/uhe Bn1e Berlm and LeipZig 1906 "7, I 10'). Beetho\ '1 
dedlC.lted hiS trlng quarret 10 mefTIben; 01 the .In roerJe) 
mclud ng RazumO\ k\, LobkO\\ lt7. and, less \\ eil knov. n, ,kola: 
\on Zm kal/. Beerhmen Imguage I not a1\\J\ CIS} to translate. 
10 pr ef\e hl rone I hJ\e a\olded .I 100 Ilteral rendermg. 
6 \ lenna 1') pnl 1 01 . Die r reres fr Jrd m Pans haben 
Ihm em n slhonen Fluge! nJc~ (ngh cher rt, \on MJhon\, 
mit Bronze \erzterr wm (,es henk gesuukt Blba ed , 'fbm 
komme Ich ton Ha)dn ,'" 
IHE Dl\tllW IE I C>I Hf fR:I(i-! RHRJIOFPI' 0 I I ,,, l DER fHf IH.m~HIPOF fn fKiIC H R 
Haydn). He IS so enchanred wirh I[ rhar he regards all rhe 
pi,mos made here as rubbish [Quark] by compari on. 
Bec.lllse you ,Ire hea\ ily im'olved in II1srrumenr dealing ir 
\\ ill nm be [un? linreresring tor you ro hear dur Beerhoyen 
had alreadv criricized rhe local insrrumenrs betore. He said , 
rhar rhey were wooden and rhar rhey ger one inro rhe 
habn ot a small, \\'eak rouch . Beerhoyen bcing Beerhoyen 
may be righr, bur how man}' players are rhere like him? 
' I he keyboard ot rhe Parisian piano is, eyen on Beerhoven's 
adll1i,sion, nor ,15 supple and damc as 111 rhe Viennese 
pianos. Bur rh ar is a rrifle ro ,1 masrer like Beerhoven. 
PreslImablv rhe insrrumenr makers here will rrv ro srud\ , . , 
and ,lCqUlre the ad\'anrage of rhe brorhers Erard. I rheretore 
\\ .lIlt ro rrr ro impress rhis on Srreicher, even rhough rhe 
one ll.n·dn owns did nor please him [ ... 1.' 
Beerhm en's e,ulier criricism of the local II1srrumenr. 
reported in dllS lener, rhymes with hiS flo\\'ery retusal ot 
the piano senr ro him 111 BratislO1Y.l b\ \mcieher 111 1 ~96 but 
not \\ ith his demand tor a piano b: \\'.llrer in 1802. It he 
had been eritical of the ' IOC.ll' Instrumenrs, wh: should he 
ha\ c w.lllted a piano b;. \\'alrer, one ot rhe 10C,11 makers? Ir 
is true that in 1801 .1 piano by \'\'011 ter would havc been 
more ptm erful th.m one b\ ~trci(her, expl.lining Beerhown's 
attcm pt [() h.l\T ,111 i nstrumcnr by \\'.11 ter rarher rhan one 
br Srreicher. Bur .15 rhe letter ro Zmcskall indicares, 
B'eetho\'en already knew of Haydn's piano by f'rard. Thar 
Insrrllmenr would have been rriple-srrung rhroughour ,md 
would haye h,ld Iargcr hammers rhan rhe conremporary 
lOsrrllmenrs of borh Srrcicher .md \Valrer. "rreicher',., 
pianos were double-srrung throughour and rhose ot\'\'alrer 
\\ere rriple-srnillg only in rhc rreblc. 0 Haydn's piano 
from 1 rard \\OlJld ecrrainly ha\'c been morc powerful rhan 
rhe pianos cirher of "rreicher or ot \\'alrer at the time. \'\' hy 
rhell did Beerhovcn nor immediarely order an II1srrumenr 
trom I~ rard inste.ld of rr; ing ro obraln one from \'\'alrer? Ar 
first it seems rhar rhe answer ro rhis quesrion was merely 
one of prIee. ' I he lener ro l.meskall suggesrs rh ar Beerho\'en 
\\,lnred .1Il insrrumenr from \X'alter beeause he thought he 
could obrain Ir tor a mere thIrt: ducars. Von "ehönteld 
\\Tote rhar \X'alrer's pianos cosr berween fift; and one-
hundred-,md-rwenry ducars. Ar rhe time, a mahogany 
insrrumenr in Vienna \\a5 generally much more expensi\'e 
rh,ln one yeneered 111 eherr;' or walnut, e\'en \\ ithour 
ormolu mounrs. So Beerho\'en seems ro haye rried ro 
obrain from \X'alrer a mahogany insrrumenr which would 
normalh lu\'e eosr abour a hund red duears tor a mere rh i rt\'. 
Nonerh~less, ir does nor seem ro have been rhe priee whi~h 
eoncerned Beerhoven. He also \\anred an insrrumenr in 
mahogany and wirh an una corda, perhaps nor for musical 
re,lsons bur be ause rhese [WO tearures would ha\'e been 
unmual ar rhe time in Vienna. ~10re especially. rhey were 
rhe [WO fearures which would haye made Haydn's in rrumenr 
parricul.lrly special and noticeable. While pracrically ever;' 
English and french piano ot the dar \\ould ha\'e had i\'orr 
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narurals and an una cord'l and wOllld ha\'e been \'eneered il' 
mahogany, all as a marrer of course, onl)" rhe 11Ixury 
Viennese pianos had i\'ory narurals and mahogany Veneer 
• '0 Vienne~e pianos of rhe time had rhe Ullil corda. 
Beethm'en seems to ha\'e \\ anred an imrrumenr \\ hieh 
\\as noriceably like Haydn\ one wlrh mahogany \'Cneer 
and rhe Will corda. Ar the same rlme, Beerho\'en appears to 
ha\'e wanred to be seen to be honoured bJ \Valrer, rhe be t 
bllilder in Vienna ar rhe rime, in rhe same or a similar \\a) 
ro rh ar in whieh Haydn had been honoured by Erard. rhe 
best builder in Paris. If Beetho\'en \\as nor ro be givCll a 
piano by \,\'a1rer he ar leasr \\anred it tor a special priee-not a 
friend's priee bur a priee which wok him into aCCOllnr as a 
f:1Il10US man. 1 his may appear ro be far-ferehed, bur when 
\Valrer refused ro do BeerhO\'en rhis honour, ir eems that 
he, Beethoven, ordered a piano from l~rard and rhen, when 
Ir arri\'cd, .lcred as it it were a gift. The financial accoul1t 
of rhe I:rard firm inclllde an enrry datcd Augusr 5, 1803 
4- ' Die Brüder I rard in P.uis haben dem Beetho\'en (\,ie truher 
dem Ha)'dn) ein Geslhenk mit elllelll I orrepiano \on .\Iahon) 
[si ... ' gemacht [r ist so davon bezaubert d.lss er alle hieSIgen 
\rbelten fur Quark dagegen lült. Da Sie einen starken In 
trumcntalhandel treibe~ s~ \\ ird e~ Ihnen [nilht?, ulllmeressam 
seyn zu hüren dass Beerho\'en den [on der hiesigen r'orrepiano 
sLhon fruher immer als holzern radelte, desgleichen dass sie elll 
kleine, slh\\alhes Spiel gewohnen. Beeth~\'en ab Becrhmen 
nug reLhl haben; aber wie \'iele Spieler giebl es wie h: Die 
l.!slalur des Panscr l'orrepi,lno iSl selbst nach Beelhm en 
(,esl;ll1dnis nichr so geschmeidig und elasrisLh \\ ie die der 
\X' iener I·onepiano. Finem ~leister \\ ic Ikclhm en ist das aber 
eine Kleilllgkeit. \'ermutlich werden die hiesigen Instrumenten 
m.Kher de~1 Brüdern F rard ihren \ onheil ;llZulernen 'uLhen 
und ICh \\ III de wegen ,lUdi lfI trelLher dringen, ob er gleich 
nm dem wekhes Haydn böizl, I1ldll llItrieden \\ar [ ... J.' Biba 
led. ), "Eben komme ICl> ton Hayln . • ; 216. 
'18 In [r,lllZ Jnseph Gall, (ed.! (wuer- \trmlllbucl> oder dellt!tche 
Anwewmg wIejeder Aftmkfteund se/ll (lal'ler-flügel. I'orte-plano 
lind Hügel-Fortepiano selbst StilI/111m, reptm ren , lind bestmoglichst 
erhaltm keiwle, \'icnna I RO'), 126 lhere is an ,ld\'erll\emelll 
for rhe pi.lIlos of jmcph \X.Ilhll. A plain lherr)-\'eneercd 
IfIstrumem "i rh ebol1\' namr.lb (mI fl . 160 (8'1 dUlals l , a 
\\alnUl veneered Insrrument, ,1"0 \\ilh ebon) natur,lls but wirh 
brome, wst r1. '105 (9'1 dllL,j[S), a \\.llnlll-veneered inslrumem 
\\ llh neh bronzes and i\ ory namr.Jls cml tl. 5 ~ I (121 duc.m 
.Ind one wllh mahogal1\ veneer, fleh bronzes and an i\ on 
kC\ bo.ud (0'>1 t1. ')') (130 dUl.m). 
'19 I ,1111 grardul 10 .\farta Rme-\an I penhll)"en for bringll1g rhe 
f.1(r dur BCl:rho\'en bought h" pl.mo from 1 r.ud 10 m)' :melltion 
,md tu \lan Roudier for .1110\\ II1g me ro publi,h lhe elltr} from 
thl .lccounrs book. fler \\ rtting rhis artide on • Tanne[(e 
'ltn:ILher, .\ bri,l Rme-vJn I ' penhll) ,en published her arricle on 
Bet:tho\ cn and hiS plano by 1 r.ud. She expre\\es J less c)'nieal 
\'IC\\ of rhe matter, suggesrll1g dur Beelhoven \\as genuineh 
imeresred n acquinng lhe plano b) I" r.lrd becJuse of irs mu iea! 
mer r, <.,he ,1"0 poinrs our rhat lhe I' rard s books .,ho" lhar the 
pi,lno \\as anormal salt: rarher dun J gift bur rh ar rhere is no 
proof rhar Beerho\'en C\t:r p,lid for Ir. See \hria Rose-\an 
I penhunen, Beethol'e/I and Im 'Frt'l/ch plano:' proof ofpllrchase. 
in: l~!ttSl'llle. Images, Instruments, \ 11, 2005,110·22. 
taung th.\[ B ethoven owed the fIrm I [Jvre 1 1500 or.1 
plano ill the 5h.lpe of .1 harp idlOrd'-hi grand pi,lIlo bl' 
I rard: 
\ugu t '5, 1 Oj 
Ir. Beethmen, PI,lllist in 
\ lenn,1 I) bt I 150(J for the ale of .1 piallo 
111 the hape 0 a harp i hord no. 1") r 
Erard' grand PUIlO no. I 3 \\3 the olle Beethovcn 0\\ ned 
anc! I [111 10 be een in the Obermterrei hi\ehö I.l1Ides-
museum, I 111/. I ven thollgh thi instrument \\a\ hOllght 
fWIIl I rard, Beethoven doe~ not eem w h,1\'e ohjcued (() 
the Impre ion reated in the mind of \LJch as Griöingcr 
that he, Beethoven, had been gl\en it h: I rard, jU\t like 
I rard h.ld gl\en one w f I.!ydn. Beetho\'en himself probably 
c\ en t,!fted thc [Or} lieh arme could ob\ iomly not 
ha\e been !ried in \ icnna: if Ikctho\"en had bought an 
111 trument there ,llld pn:tended dut it \\,1\ ,1 gift he would 
not ha\c got .mal' \\ith it. IfBeethoven did pa)' f()f the 
111 trum nt" indeed the words 'Deht' .md ' olle' seem [0 
imb ate, the priel' he had [0 pol: (or the preten e tholt it \\as 
a gilt \\.1 I 'iOO I rench IlVres, equl\ollCl1t [0 126 Viennese 
du at , \ hi h wgether with the hipping cmt\ would ha\'e 
b n more th,lll the pnu.: of \\';llter's most expenSi\T 
modcl. \lcording [() \on 'llhonfeld. \\'alter\ top priee \\as 
1 ... 0 dllcat. Ir \\.1\ not th.lt Becthovcn \\,Inted a piano on 
(he heap, h \\ .1IHCd w be honoured. 
I he limit bcyond \\hieh Becthoycn \\ould not go to 
ereate thc impression th,lt he lud heen honoured by (rard 
I ugge tcd b) comparing the deLOr.ltion of hiS pl,lno \\ irh 
(hat ofI LI:dn\ Il1strument; Beetho\"C!1's pl.llHl is quite plain 
wlHle I r.nd's books illdic.lte thol[ Haydn's \\as decorated 
wlth ormolll mounts. Regren.lhl:, Haydn\ plano by Lrard 
ha di ... lppc:.md, hut .1 simil.lr one \\ ,1\ bought b;. arl Alois. 
Pfln e I id1l1()\\ skl' in 1 HO.), the year Beethoyen acquired 
hl. I he 4 e of 1 i hrHl\\ k\''s instrument i\ \eneered in • 
figured mahog.lIl) ,md, .IS \\ as Haydn' . IS ,ldorned \\ irh 
orrnolll mounts. hJrtherrnore. the ke\' weil is delor,Hcd 
\\lth l'I:rre eglormse. I r,lrd's gift [0 the gre.lt Haydn \\ould 
ure!) ha\e hc:ul olle 0 the best and most luuriom grand 
plallm the firm made .md would h,1\'e been similarlv 
de or.ltcd. Hecthmen' pi.mo, by contr.1 t, h.1S no ormol~l 
moullt , no I 'erre eglomrseand the mahog.lIl} of the extenor is 
qulte pI.lin. Prc: unl.lbl: Bn:thm en \\ mIld not. or could not, 
bnng him cl! to .If ()rd the more e penSl\ e lu ury model. 
\lthollgh Be thm cn ma) "enuineI) h.I\'t' prdcrred the 
loud r pl.1Il0 b) I r.lfll [0 tho e of the local Vienne~e !l1.lker~, 
more per on,ll m,mCf' .Ippe.lr to h,l\"e coloured his opinion. 
I h m.utCf prob.lhl) ll1L1ud<.:d hiS .1Ilno) .ll1ce \\ ith \\ .lltCf, 
who \\Oldd hOllour neither hirn nor hi reque t, ,Ind an 
ambition [() be on ,I füotin" \\ ith H.lnln. Beethcwen's 
::0 • 
e pr ed likll1g ofhis 1 rard piano lenainl\' \\ore ofTqul kIr. 
P rhal) l:\en \\ithin .1 \e.lf: it \\.1 noc Ion<> bdore he had • ::0 
10 al makers (Illdudlng :-"Ianh.lu ndrels telll) !luke 
ignific.lIlt .IIter.ltion to the kc} bo,ud .1l1d thl action. 
Pre~ ure, competition and ri\alr;. 
:-"1c:.ll1while, the trel her firm \\ as lInder pre sure. BeethO\ en 
eOllnted ,'an nette ,llld ndrea treicher as t\\o of hiS 
especi,lll) good fnends and there C.lll he linie doubt that 
they \\ould have been Illtluenled hy his oplllions and 
hoiccs. Beethoven' rejeltlOn 01' their ~H.lllO III 1-9() and 
his preference for a piano by \\ alter ll1 1802 \\ ill not ha\ c 
gone unnorieed. lunhermore, his app.uclH ddi~ht in hi~ 
( rard piano in 180 .. llld his deprecarol"\ remarb ab ut the 
10 .11 makers in general \\ 11 surdy ha\ e becll taken .lS 
eritieism. Pre~sure on th<.: trelcher fIrm must .!lso han 
been feit in the form of dlrllt competition on .1 more 
gcner,11 fron t \\ i th other 10l.11 flrm~. h)remo t .1mong 
these would have been that of\\'alrer, still the most [lmom 
firm in \'ienna at the WIle. Ir \\ as probabh thc \\ Ider 
dynamil range a\ .1Ilable on \\ alter's insrrumelHs 01 after 
1-90 \\ hilh made them more suecessful than the pianos b) 
the Geschumter ~ tein :llld more successful than the fir t 
planm made by [he '[[eicher firm after the Gesc!Jurster 
'tein pa[[(:d company. The stemschen' pianos. qUleter and 
more sensitivc than those of\X'alter, were srill made ll1 rhe 
tradition ofJohann Andrus telll,.1 tr.ldinon \\hllh \\a 
nuilHained vlrtu.1l1) unehangld from 1-"3 until 1 02. 
Apart from these pressures, BreItkopf & H.lfteI of 
leipZIg. through thllr agent 111 \'Ienn,l, Griesinger, \\ere 
also enjoll1lng thl trllcher firm (0 t.1ke note of (he 
ad\antages of thl forelgn Instruments. At the time, 
Brelrkopf & HärteI became importJnt to the Stm hers ,IS 
retailer 01' their P1.ll10S, pl.1C1ng orders for considerable 
numbers 01' their instruments for fe-sale at ho me and 
Jbroad. '! he opinion of Gnesinger thcrefore h.ld to be 
respec.red. 
'i0 1 I herrn.oor 11 I \1.r BerhO\\en ( IJ\eUnISlt' J \ lenne [) I 
1 1 'i00 P \ le. Du pIallO I en torme oe ( lot\ e~1l1 o. l ·n . 
'i! [ne numhe r 133 IS also founo Oll rhe Imlrumem no\\ ll1 lhe 
Oheröslcrreichisches l..anoesmmeum. [ II1Z, 111\. no. 61. 
'i2 1 olm '110 r grJ[eful 10 l.eorge (,ram 0 Bnen tor f1ndll1g our lhe 
cqul\J.lem of 1 'i00 f nres. Per onallOmmUnl..,_llIon. [) c mbu 
200 
'i") [r.uo' hooks incluoe an entr) for [he 
plano 'no 2 orne 1 Ha)dn J \ lennl. 
Ro e ~or pomung rhl OUI ro me. 
0\ ember 2 : 800 for 
I .Im graleful ro I n 
'i I 1 ichno\\ sk) S Il1strUI11Cl1l i ll1 chloß H radec, Bohtmla. I olm 
grJlefu: ro \!fons Huher for hrll1ging lhl Il1SlrUmem ro m\ 
JnemJOn anti for r.IKlIlg me ro examll1e H. The ll1 lrumem I II 
lu traled m ludwig rün Beerhoven Im Herzen [llropa eos. 
e )Ioric.h Pulken .mo flans, \\ ernt:r KUlhen, Pragut 2000, 14! 3. 
'i'i ce A.lfol! Huher. Reethovens trard flugel l berlegungm zu el 
l1er & tarmerung, In: Re lauro. 1II, ! ')')0, 1 1 Jnd r;lmJn 
kO\\ roneLk, Rathovms Frard plano' ltS mfluence on /JIj compo 
SIflOllS and on ~lenne e plano blllldmg, ll1 f.l1rly ,Hu>lc, 
ovember 2002, 'i22,) . 
'i6 ee [rel her. (Joehl- treicher. Ladenburg r Cl .1. Die em 
Uenschen hatte ICh mem ganu leben u Idmen mbgen , Bathozen 
lind die \\ Imer KLltlerbalier ünnetle lind Andrea 5trelcher, 
! ')')'). 
THf [) \ nop 'I 0 n-t o BILl> R! l Uf R nIE W R HIP 0 Rf HeR 
1802: j"he (;efrlJU'ister )teln dissolve their partnership 
Relation between I 'an nette ,md Andn:as <"'m:icher on the 
one hand and I ',mnette's brother .\1atth,üI5 Andreas ":,tun 
(knO\\ n .IS Andre) on the other belame markedly srrained 
and in the Autumn of 1802 the Gese!Ju,ister split up. {"he 
two siblll1gs then cominued to build pianos separate!y 
under their 0\\ n names. One vie\\ of \\ hat was gOlng on, 
almost cert,linly biastd in favour ofNannette <"'treicher and 
her husband, is expressed In the correspOndtnCl between 
Härte! in leipzig and GritsInger in Vienna. This 
(orre rondence points to\\.lrds .1 lllimber of problems 
bemet:n Andre tein .1I1d the rreichers in the period 
between I ROO and 1803, that is, bmh before and after the 
Gese!Ju 15ter Sfe1!J separated. ~ome of thest diHlculties may 
of course h.l\"e been exacerbated by the press ures under 
\\ hich the fIrm was operating. 
One of the problems had to do \\ ith the firm's produc-
[Ion. Bcf(lre the split, it appears that Andre ~tein did not 
;llway manage to complett ordtrs ll1 time. Griesinger 
remark in a letter \\ fitten in .\larch 1802 that: • tein, or 
rather treicher, who looks after tht mercamile side of the 
tein factory, is giving me man)' problems btcause of one 
fortepiano [ ... 1 Owing to sickness ,111d the departure of 
journe} men, tein h,ls onl)' lUanaged [() meet a fe\\' of his 
de.ldlines thl \\ imer. f rom the bepnning of the ne\\' year 
on\\.uds Hofmeister should have received two Fortepulno 
e\el) mollth, that IS, six already, but he h,ls had onl;- two.' 
I hiS imphe dut while Andre,ls Streicher represemed the 
firm ami lonked after the fin,l11cial admll1lstratlon, 
\ndre tem W,lS the leader of the (,ese!Jwister tein work-
hop and prohabl) the Inhaber or nominal owner of the 
firm, posi[lons he must have t,lken over from his sistet 
'annettt. J"his change of comm,md ,,"ould have occurred 
at some pnim between the mon to \ itnna in 1 ~94 and 
the sep,lr,ltion of the (;esrlJU,iSftr )feltJ in 1802. In 1 ~94: 
-\ndre Stein would have betn 18 ytars old and in 1802 he 
bel,lme 26, During this period he would presumabl: ha\'e 
ome oLlge and although )'ounger than his sister . 'annene, 
he, beil g 1 nun, would have taken over from her. The start 
of Andrl <"'ttin\ kadership may be dated .1 little more 
prelisel) whtn Von chönfeld referred to the pianos of 
l\/lldam )f 'l'lehemm as a l\/eisferinn in 1 ~96 he did not 
memion <"'tun as a l\/emer, Presumably then, Andre took 
over from :--"annette in or after 1 ~96, the rear ofhis marriage. 
It might then be speculated that the brothers-in-Iaw 
ndrtas <"'treicher and Andre ~tell1 were invol\'ed in .1 
privatc batdl co gall1 comrol of the com pan}' (and i tS 
illustrlous name), <"'treichtr on behalf of his wife and 5te1l1 
for h imsdf, while -an nette \\ as caugh t between htr 
husb.l11d and her brother. furthermore, it \\as Andreas 
,treicher who had ro hear the hrunt of Griesinger' 
dissatisf:lCtlOn with the firm s tardity even though it was 
ndn~ ~tein and not -an nette treicher whom Griesinger 
56 \IJOIAF 1 Arc HAM 
named as the one who failed to complcte the orders, 
Thtsl diHiculties would sureh have led co friction betweell 
ndrGl~ ~treicher and Andrt: ttl11, 
nothtr problem la}' in a confmion in loyalties to at least 
two music-publishing houses, bmh of \\ hich bought and 
sold mmical instrumtnts as one of thelr business activitie 
This latter phenomenon \\.lS <lpp<lrently ne\\ and seems [() 
have been part of the more commtrcial circumstances 
generally emerging in 1800. Andre <"'tern appears to ha\ e 
made promises to the Bureau de J\1wlque (Hoffmeister & 
Kühnd and perhaps other dealers in Leiplig \\ hile 
Andreas <"'rn:icher, e\'en though he was more inclined 
coward5 Srtitkopf & Härte! (,1150 1Il I eipzig , remlined 
uncommitted. Gneslngtr continued to woo treicher 
howt\'er, lea\ ing Andrl )tun co look after himse!f after the 
separation. Sy Oetobn 23, 1802 Grieisinger could write to 
Härte!: 'Hofmel ter, Bernhard, .\lmic Direccor \lüller, 
land] Köhler [alll want co make agretments with ~trtilher 
wi th rtgard to sendll1g his hJrtl'piano bu t <"'treichtr has 
decided only co deal with rou; he is a man of his word whom 
you can trust. As a basis for YOUf rdationshlp it would be 
.ld\ antagcous if you also presented him with an order. , 'ow, 
be au se he IS separated from his slack and laI: brother-in-
la\\, evcr: thing which was lacking in the teinsehen in tru-
ments will be redressed. He would mueh appreciate hearing 
the opinion one gi\'es on this in I eipllg. \X'ith re peet [() the 
ktybo,lrd <lnd A/tUzipulllflOti [touch?] he says that the -">tein-
sehen instruments have advantages \\hich cannot be disputed 
b\' alW other master; the more brilll.l1l t sound can easilv be , , , 
achieved by using a slighd:' higher case .. .' 
')- ee Blha, (cd.) "eben komme uh VOll Hmdn . . '; for imt,lrlCe p. 
20-
5S' tem, oder vielmehr :-'ueILher, \\elcher das \krkannlJs he der 
temsdlen f .lhnk besorgt, macht mir \ lele dmerigkelten 
\\egen eines f'orteplano [ .. ; \\'egen krankheit und us\\.1I1derung 
dn Gesellen har Srein diesen \'\ illtl:r nur wenige ,einer Zusagen 
h.llren konnen, Hofmelsrer h.mt: \'on dem 1 'euen ].lhrt: .111 alle 
~Ion.](e I\\-er I-ortepiano also W/t hncirs seLhs erhalten sollen; er 
hcbm aher noch mehr mehr als l\\t:y.' Biba, (cd.) "f:ben komme 
/ch von Haydll. ,", 15.1. 
59 According to Lra C;oebel-'mellher, ndre.l\ StreiLhef\\as ne\er 
the Inhaber of rhe firm. [>eNlIJ.Il coml1llll1lLarion, On ober 
2003 
60 'Hofmeister, Bernhard, .\!usikdlfC:ktor \Iüller, Köhler \\ollen 
nm Streicher anhlllden wegen Ühersendung selller fortepiano 
rrelLhcr aher isr gesonnen SlLh nur mit Ihnen einllIla sen' er ht 
ein \1.1I1n \'on \\'on, dem 'm trauen konnen 1, \\äre llIr Crun-
dung Ihrt:s Verhältnisses \'(Hteilhatr, wenn Sie ihm aULh 1111( 
clI1igt:n Be'>rellungen ZLJ\·orbmen. jelt, da er \'on seinem lokern 
und rrägen 'ich\\ ager getrennt 1St. ,oll allem \\as an den Stein-
sLhen Instrumenten zu \'ermlS\CIl \\.lr, .lbgeholfen werden. 1 
\\ar ihm sehr lieh die Lrthcde IU horen die nun in 1 eiplig dar-
uber [lllr In Anzehung der Cl.l\ i.Hur und :-'!anipulation sagte er, 
l1.lben dlt: relllschen Imtrumente \orlllgc die ihnen durdl 
keinen .1I1dern .\Ielster nOLh streitig gem,lLh~ \\orden seren; dem 
brillJanteren Ion lasse sILh durLh ein et\\.lS höheres Corpus 
leichr .lllfhelfen .. .', Blha, (ed.) "!-'ben komme ich von Haydn. , 
1-0, 
In 0\ ember I, 02 (,rie inger obtained a fr.wchl e for 
Brenkopf ' Il.me! as the sole retailer of ~treicher piano 
111 northern (,ermany nd an. suranc.e from ~trel her that 
he \\ ould not do bu me s \\ i th ()[her dealer. I n I 0 ~ 
liane! ord red: '25 pi.1I1O uf \arioll on, \\ nh range of 5, 
'i / and (, () t. ve ' 
Perh, p thi \\ .IS the order \\ hieh c'ne inger ugge\teJ 
liane! hould make In (kwber of the )ear beftlre. 
Immedla(eh after the (reschu ufer '1tem eparated, Andre 
t 111 anJ ndrea trel her became hitter ri\ \ \LlIldering 
each o(her ill pu blt . 'eve!thde s, Alldre1s '-ltrucher's 
(hrcar 0 publi hlllg an arti le in the Allgemein 'l:iI: "71ische 
Zeitung 111 \\hJc.h he ImendeJ to Jrag \l1llr~ tein throllgh 
th mud c.allle to not hing .mJ by IBO,! things h.IJ setrieJ 
dm n. In du ne\\ ph,l~e it I pl,llIsible that 1 'annetre 
trel her rc lllned the practi <llle,lder\hip of (he worbhop 
\\ hile AnJrea trelc.her (OlHinucd to run the financial \iJe of 
(he hu 111 S ,md 10 build up (he public relatIons nceC\\.lrv for 
(he promotion of the firm. In thi period, AnJrll\ trucher 
.Ipp ar [0 h.l\ e taken .1 greater intercst In the 
building 0 the pi,1I1m, cert.linl)' in their improvcment. 
Ther I no re,1 on hm\ e\ er \\ hr he should \uJJenl) h.l\'C 
(ak n up .mi .111' wol (() hdp hi\ \\ Ifl 1nJ her journcymen 
complete the order\. All Andre,ls m:icher's rem.lrb are 
one \\hieh ould 11.1\'e been maJc b\ a musici.m \\ ho knc\\ 
J 
about (h datl) mailIteIl, nee of the piallO\ \\ ithout being an 
a I pt 111 tfllllleIlt budder. A\ tl1t' \pokc\m.lI1 filr the firm he 
would ha\e h,ld [0 as\c\S htm best [0 lompete in the 
rapldl) grcming market. \ing hi taleIlt\ a\ a mmician anJ 
abu ine mall he might, for ill\tance, h,1\'e encourageJ hi\ 
\\ ife to do sOll1cthing abour the rel. ti\ cl)' we.lk wnt: of the 
firm piallo hut it \\O\dd ha\e been 'annetrl trulher 
\\ho \\O\dd h,ne dnided \\hich teehnlL lllh,mge\ haJ ro be 
mad' [0 cl cu uLh i mpro\'t: IlH.'IltS, hL toO \\ouIJ have 
b n the olle \\ ho \\ ould ha\ e taku the neLe\S.ln \[ep 
to ch.1I1ge the produ (ion aLLOrtlJngly Andrus trueher 
\\ould then pre ullldhl) ha\'C been informeJ 01 [hL nature 
of u h hallge .md been able ro Je Lribe them ro 
!tent. In [hiS proLe he \\ould no Jouht han~ become 
more ,lCll1 tolllCU [() think .l11d dl lU" in terms of the 
te hnilahtio 0 plano m'lking. 
\ pi,l1lo made in I 00 or 1 () I b\ thc CresclJU wer tern 
and rLp, ired b) 1 Tanlltttl [rl'lcher in I 0 
()nL 1If\ 1\ ing in rrUlOelH ,Ippear to h, yc been maJe 
originalI) b) the C;1~C/JU'1 ter tem .l11J [hen w h.l\e heen re-
laired a fe\\ \ e, r later b anne[(e treidler. '1 he ba e 
b ard .md mc top and bo[(om ke) le\l'f bear [he numbcr 
20) \\hile (Jl bL rail i n lrlbed in ink .1\ f'ollo\\ : .. Tro 
')0) I anlll L rL cher geb TL I / rep. \''ien 12 [?] Juh 1 o'"!' 
he original produc[ion number thu .1ppe.lf to he 203. 
ht: repair, also gl\Ln ,I proJuLtion number, i J,ued I O!. 
uming (hat (he firm made bemeen event\ -fi\e and a 
hllnJred pianos a year in the period bemeen 1 00 and 
I 0 • (he original date of [he 111 rrument. ba ed on [he 
nlllI1ber 203. ~\ oulJ be either 1 00 or 1 01. I he range of 
thi\ piano i~ frOin 1·1 [U • IflI1Jeed u wa, made in 1 00 
or 1 0 I, this i [he oldes[ un iving plano made b) [he 
tein- trelC.her falllih wuh drange Llrger [han Fr [Q g . 
01 his piano has dearly not on I) been repaired b) an nette 
treicher. [a qllite releIlt date, perhaps in rhc first half of 
the mentieth centuf). the ollndboard \\as raken Out and 
the [reble pan of [he bridge sa\\ n IIlto short !engths ,md [he 
picces re positioneJ [U glvc consiJer,lbly longer tring 
leng[hs than [he original Olle.<. rhe ne\\ hd tlc.k and its 
holJer probabI)' Ja[e from thc urne of thls later \\ ork. 
The repairs m,lde by '.mnette [reICher in 1 04 .Ippear 
[() have inc.ludeJ streng(henmg the "re tplank b\ adding a 
.,oocalleJ yokc or, in (,erm,ln • .I Ktlmpfer. I hiS .Iddi[ion, u ed 
in almmt all Viennese Ifammer/lugel from abollt 180'; 
OImarJs (anJ in man)' bdi.lre [hat Jate), LOnsi es of [hree 
,turd)" \\ ooJen member\. 1 he main one of these (hree IS 
glued across the top of [he \\ res[plank on (he side c.:osest 
[() [he pl.l)'er 'I he oth('[ [WO member~ are integral ide 
arms, one ll1 [he treble anJ one in [he bev s, \\ hic.h. in [hiS 
instrument, stretch back as far .1.., [he gap bemeen the 
\\ rcstpl.Jnk anJ [he soundboard '1 hey art glued dO\\I1 onto 
the \\ rcstpl.lI1k and re\pectlvely up agam~t (he chetk and [he 
.,plne. In the instruments by the [reICher firm built in I O'i 
.md l.lter [he siJe arm ag.lim[ [he check (in the treble) 
LOntinue O\'er [he g,lp to [he bentside-cheek Lorner and [he 
\ide arm ,lg,lins[ [he ,plne (in the b~ ) trerches back 0\ er 
the gap ,mJ continues JO\\ll ovcr [he ounJboard for about 
the S.lI11e Jis[ance dS Joes the siJe arm in [he rreb:e. The 
LOmplete )'oke is llsually veneered in [he dille \\ood ~ 
the OlmiJe of [he case. Johallll AnJreas ,tein and [he 
Gt'se/Jllllster "tern never incorporated du roke 111 (heir 
inS[rllmem as far as is knt)\\ n. \X alter. on (he o[her hand, 
h,ld de igneJ his ImtrllmelHS \\ I[h thl feature .1lread) sinee 
the 1 ~8(h. 1 '<lnnene Streicher probabi) includeJ [he} oke in 
her pi,lno from abou[ I 02 olmard to counteract [he 
distortlon of [he \\ rötplank, d \\ eakne \ onl) toO ob\ 10U in 
the SUf\ i\ Ing pLlllO by [he (JeJthwlster Stem. 
Another change app,lrend) made lw 1 'annenc trelchcr 
.1\ pan 0 [he I, 0 repair [() (hiS instrument \\.1S (he repla-
ccmenr of [he single \\'ooJen gap spacer b} [Wo mc[al one . 
I'he \\ ooJen gap pdeer ",hieh [he instrument haJ \\ hen u 
\\a fir t l11.lJe ran lInJer the level of the (fing ami rook up 
[he \\ iJ[h of one ehoir of \tring in [he smng banJ. 1 he 
61 2'i ( \ lere \ er hleden ter n ... und l\\ ar In l mfang \ on 
'i und 6 t )kta\en. I utge, Andre'li zmd \ülIllette trelder, 6~. 
62 I am gr.ueful to t .eorg Ort for additional mformatlon abou[ thl 
Instrurn m 
63 fhe (. stnn~ I :; 12 mIT! long, (. <)2 mm (. equ \a1em :;<)2 mm 
6 1 he w re tplank Ir! all the e In trument ha pulled (om ards nd 
up\\.lCd . In one a e the forward pu· I I mt.(.h a I) mT"l 
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rwo ne\\ meral ones are each inserred herween rwo choirs 
ot smngs and arch up over rhe level ot rhe smngs. 
One tearure ot rhis insrrumenr which remained un-
ch,lI1ged \\as rhe double srringing. A.s will he seen belO\\, 
the oldesr surviving instrument h)' the I)(reicher firm with 
tri pie srringing, hut even then on I)' 1I1 the rreble, is dated 
1805. 
Three instrumenrs made berween 1802 and 1804 
Three instrumenrs, all wirh rhe range FF ro c , have 
sur\'i\\~d trom rhe period bc(wn:n 1802 and 1804. Two ot 
thcm are inscribed Nannette Strezcher net SteIlI ,I Vienne on 
r111:ir narneplares. The rhird has lost Irs nameplare bur ir 
can he atrrihuted ro Nannetrt <"'trcicher on rhe basis ot rhe 
mal1\' fea(Urcs and measuremcnts ir shares \\ irh rhe orher 
rwo Ot rhe rwo signed insrruments, one is veneered in 
yew, has some gilded mounrs and a keyhoard wirh whire 
n,Hurals ,lIld hlack accidentals; rhe orher is veneered in 
pbin cherr)', has no gilded mounrs and a keyboard wirh 
hLl<..k naturals and whire accidentals. fhe piano wirhour a 
narneptHe is also veneered in cherr-)' and has a keyboard 
wirh ebon)' narurals and bone-topped sharps. The yew 
piano \\ mild have been more e. pensive rhan rht orher rwo. 
The sun i\ ing pianos by the Geschwister )tel1l have the 
same rype ot internal consrruction as rh ar found 1I1 ~tein's 
Instruments trom I ~83 onwards whereas these three earlr 
II1srrumenrs bv I "annetre \rreicher show innovarions in 
rhls respeer. -r he cherry piano which has lost its nameplarc 
has rhe same rwo borrom braces perpendicular ro rhe 
spine used hy rhe GesdJU,zster Stein bur insread ot only rwo 
diagonal tlying bumesses [0 support rhe benrside rhere are 
five. fhe )'e\\ insrrumenr has rhree hor[Om braces and flve 
tl)'ing butrresscs. The cherr) insrrumenr wirh a nameplare 
has a differenr rype ot consrruction: rhere are no Bring 
bumesses bur five botrom hraces running diagonall) trom 
rhe spine [0 the bentside. Thls rype of interna! consrrucrion 
was probably flrsr used b) <"'chanz. and IS found in his 
earllesr known insrrumenrs, rhose ot berween abour 1"79'5 
and 1805. 
Each ot rhe rhree 1802-1804 instrumenrs has rhe single 
wooden gap spacer found in rhe instrument by rhe 
Geschllilster 'tein. The renO\'ared insrrumenr originally had 
such a wooden gap spacer bur ir was replaced b) rwo 
overhead meral ones during rhe 1804 repairs, finished 
in July 1804. The wooden gap spacers in rhe rhree 1802-
180"! insrrumenrs rherefore indicare rh ar rhey were almost 
cerrainly made before July 1804. The rhree musr also have 
been made afrer rhe separarion ot rhe GeschWISter Stein in 
lare 1802. \Virhin rhe resulting period-from lare 1802 ro 
mid 1804-rhe difterences in rhe inrernal consrrucrion 
of rhe rhree pianos probably allo\\' rhe one which has losr 
irs nameplare ro be dared as rhe oldeS!: ot rhe rhree and rhe 
cherr)' one which srill has irs nameplare ro be dared as rhe 
youngesr. 
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The Geschwister Stel1l rerained rhe derachable name-
board (in rhe manner of rhe nameboard in many Iralian 
harpslchords) used b) rhelr tarher. Ir ,lppears rhar 1 annetre 
\rreicher tir r changed rhis aspecr of rhe design in rhese 
rhree 1802-1804 insrruments. Insread of rhe derachable 
nameboard, each of ehe rhree has.l wresrplank srrengrhener 
(rhe yoke) as described ahove fm the insrrument repaired 
in 1804. 
The internal srrucrure and rhe wresrplank were prohably 
strengrhened in the 1802-1804 insrrument in order [() 
counter rhe disronion of rhe \\ resrplank and ro cope wirh 
rhe heavier srringing u ed in rhese pi,lIl0s. The insrrumenr 
which has losr irs nameplare has rerained neirher srring 
gauge makings nor original srrings bur in rhe rwo 
insrrumenrs wirh nameplares rhe lowesr nore has gauge 
7/0, marked in rhe yew piano on rhe \\fesrplank and 
presenr in rhe cher!} piano wirh a nameplare in rhe torm 
of original brass srrings. Sreln, br conrrasr, rrung hiS 
insrrumenrs \virh gauge '5/0 in rhe ba 5, (WO gauges 
rhinner. Ar a pitch of a = 430Hz. rhe roral rension on a 
1 ~88 insrrumenr by Srein which ha all irs gauge markings 
can be esrimared ro have been 1350 kgf while ae rhe same 
pi rch rhe 1802-1804 yew piano b~ rreicher (also wirh all 
Irs gauge markings) would have been abour 1600 kgf 
All rhree 1802-1804 insrrumenrs would originally have 
had square rapered legs raeher rhan rhe rurned legs rypic,ll 
of Srein's insrrumenrs. Other aspecrs ot rhe design srayed 
ehe same, however; rhe bridges remained small in cross-
secrion compared \ ... ·irh rhose in rhe pianos of\'V'alrer and it 
anyrhing rhe hammers were smaller rhan rhose u ed by rhe 
GeschwISter tem., Tone of rhe rhree pianos has a hammer 
check and all rhree are double- rrung rhroughour. The 
ribbing of rhe soundboards is much rhe ame as in rhe 
i nsrrumenrs of rhe GesdJll'ister Stein al rhough rhere is one 
addirional rib in ehe rreble. 
These rhree in rrumenrs of berween 1802 and 1804 
were certainly consen'arive in comparison wirh rhose made 
6') ["he anonymom insrrument I~ pn\'<ltdy 0\\ ned in I he • "ether-
lands. Of the twO signed Insrrument~. one I, 10 the ,ernunl-
,ehes 1 'ationa.lmuseum. 'uremherg. 10\'. no . .\1lR 110- and the 
other i~ in the .\Iusikinstrumenten \Iuscum, Um\'er~lt: ot I eip-
zig. ill\. no. 31 9. 
66 f'or Instance the Hammerjlllgf/ln\'. no. '>A \1 186 in the Kum[-
historisches .\Iuseum. Vienna. 
6- One of the Geschwister Stein piano, c\'t:n ,[arts \\ ith gauge /0 
<lLcording ro the gauge markings. 
68 Both these insrruments are in thc Gcrnl.lmschc, Nationalmu-
~eum: )teln. in\". no . .\11R lo'r; ')(reicher. in\". no . .\IIR 110-. 
Fora more detailed analYsis of the [otal tcmion see I atcham, 
lhe strlnging. srating an/pucf, 0/ H,lmmcrflügel, \'01. I, 82-4. 
69 Both the cherr. instruments still ha\'c the .. quare tape red leg~. 
The • "urcmherg Instrument no\\ ha\ round [urned Icg~ of rCLent 
date. Thc here et Sffllr , tein 1'11/1/0$ 10 Basel and Quedlinburg 
abo have the square tapercd leg~. Thc leg .. of the Frere et ~1l'lIr 
Stem in • 't~\\ York are not original \\ hile the Labriole legs of the 
frere er ,\ffllr tem in Bnosco could hc original. 
at about the ame time by WalteT' und olm in \ tenna, b} 
jolm Broadwood 6- 011 in London and by t:rard frem 
m Pari. The III trument of (he e three firm were all 
triple- trung, (ho e \X alter in (he !feble and tho e of 
Broad\\o d and f rd throughout the ompa . The 
plano b) all three 0 these Irms had a hammer ehe k. 
ThC) al 0 had larger bridge and larger hammer than 
tho e of the in truments b} an nette treieher. The 
ollowlllg ex erpt rom a letter 0 Dec.ember 1 Oq \\f(([en 
b Hartel to trei her corroborat the idea (hat the plano 
o the treieher firm w re more det. ate 111 thelr eon eption 
than the robu tm trumenrs of the I rench and th I" ne>li h: 
1 here are many liebhaber, e pecially tho e \\ho 0 ten pla) 
wlth a louder and uller tOne than your in trumcnr 
po , either in wn ert or othern I e \\ i th a PO\\ crtul 
a ompaniment. I hel' there ore keep to rngli h, Fren h, 
ehanz- fu/ler' ehe 111 tmmenr and (() the other (,erman 
ma ter .10 the e belong tor example all the plano pla)cr 
o the ( lernenti and Du ek ho I and most esp ciall) 
the Ru lan and the northern (,erman .' 
1 0'5: 1 he beglllmngs of h, nge 
ndrea treicher ",a the firm's repre enrative, 0 the con-
tal( the firm had with BecthO\en, Crie inger and Hand 
",ere ,lmo t cenamh v. ith him, not direcrly with 'annerte 
trel h r. ueh coma t berv.een men \\l're almmt certainly 
the accepted «>rm of the da), 0 although the corre\pon-
dence betv.een (,rie IIlger and 1 !artd omellme gi\ö (he 
tmpre Ion that (he), like \ on hon dd, knew that the) 
\\ere dl u mg plano v.hi h \\ere in a t con tfl!cted b) a 
v.oman {(,rie inger thanked or the rapid inclu IOn of thc 
arti le about J\1adame (reICher) practic. 1 e ver) (eX( 
menllonmg or dl u Ing the a ti\ iue oft (. trl cher firm 
refer ( ndrea trci her and not [0 Tdnl1 t:[[l4 In rhi 
light, the 0110\\ ing page \\ f1(ten b) I urge in 19T on 
the orre I' nden e betw cn nd t "eicher and Hand 
hould b f ad with ome aurior Irl hcr \\ orked wirh 
t na iou diligen e on the I/npro elllt:1H of hi\ imuu-
men ; pra ti 11) evef) letter [w 1-1. nell ontain remark 
on thl theme .... ]It ma} bc f lated that hc wok pain (Q 
lIlak the ound of the piano e\er IOlldcr, in a ordance 
with the \\ i he 0 the mu i 1am. But because ome of the 
plano pla\er ominu d to prefef the olu, ddi ate ound, 
he hanged in 1 0 - (Q buildlng tv.o t) pe of Fortepl111l0s, 
ome wlth a trang tone, other \\ ith a \\eaker wne, a cord-
mg to the v.i he of (he inui\iullal. Thc ormer he mille> ::-
\\ Ith thre trlng in the treble, thc lattcr \\ ith (\\ o. In 
addition, he ueLided to ha\c ke\ b aru hlft m hl in tru-
" 
mem rom then on 0 that v.htn pla) ing plOll0 onl) one 
trln" \\ tfll k.' 
The l\\0 tmprO\cmelH (tripie tringing in the tfeble and 
the una corda) menuoncu 111 thi pa: agc \\ ere in a t not 
both in luded in tfel her' III tfllmenr from 1 0-
THF [) o rH 
on\\ ard . I (1 tflle (hat all the Uf\ 1\ ing m trumenr trom 
that date and later are indeed tnple- trung, at lea t m the 
treble, bur [he olde t Uf\ 1\ mg III (rumenr \\ Ith an Ulla 
corda date from I o~. 'onethele i( I clear that (he 
pre ure on the treieher firm \\ere begmnlllg tO ha\e 
ome e e t. Thl i eonfirmed b) an extraet from a lener 
\\ntten In }une 0 the S.1me \ear b} Andreas treleher to 
HarreI: '[ ... ]m} ne\\er in (rumem are not mterior to an} 
other in the \uength of the ound or a rar a mner and 
olller olidit) I eon erned. Ir \\ ould be ea) tor u to 
make them louder till bllt the flexibIlit) of the tone \\ ould 
then u er.' 
\ plano made 111 the year 1 0'), po .bh a prototype, 
hO\\ a number of Impro\ emenr \\ hen compared \\ ith 
the three 1 02-1 0 111 trument. InnO\ atlon dearh 111-
tended to enable the produCllon of a greater \olume II1dude 
ele\ en narrO\\ soundboard flb (m tead of even or etght 
rUlllling more or Ie at fight angle (Q the Ime of the bndge 
,bO\e, and tv.o m the treble, rough I) parallel to (he lll1e of 
the bridge (here. The Ilumber ot rib i thus .t:mo t dou 
bled, making (he sOllndboard ti er .tnd therefore (apable 
of prodll mg more ollnd \\ hen lI5ed in conjunction \\ Ith 
~o December'" \ 0 
o ... he, \\elche 0 t Con_ert oder on t Mit tark reM LLompa-
gnement splden au emern tarkeren und \01 eren Ion al der 
Ihrer Instrurnente I t. und die e halten ILh d.ilier n engI. ehe 
franLOslsc.lle, c.hanz- 11.1 er Ll>e In trLlM nte u'ld .10 die el'llg~ 
ander deLlt hen lei ter Dahm gel>oren z B. lIe Kl \ ler pier 
au der (iemenn ehen und Du ek ehen Ll>ule u'ld g nz \or 
zugllLh die Ru sen und nordl ehen Deutschen . I utgt An-
drellS ulld ,\am/nu trelc"er.6'5. 
-\ Dec.ember \ 02 (,nesmger dankt tur sLhnelle AutnahM{ 
d er kd \!Jdame trelther betreffend Blba, ed 'l:bn 
komme Ich toll Hu dn ~ \ -6. 
""72 1lt uhem Elfer Jrbelret trelCher cln der \erbe tfung e ner 
InstruMente; fast Jeder Bnef enth.1lt Bemerkungen uber die e 
Thema. .. I mag emahnt \\erden, daß er SlLh bemuht den Ton 
der KlaViere, den \\ un ehen der Musiker gemaß Immer starKer 
zu mac.hen da aber em TeIl der Kla\ ler pleler den a ten zarteren 
K1.1l'g \\elter \oflleht geht er Im Jahre \ 05 du.! uber, l\\e er 
te. rten \on fortepiano zu b.lUen, and L\\ar 0 .. he mit tarhm 
und mit sch\\aLherem Ton, Je nach \X un eh d remzeInen bel 
er teren bezieht er den Di kant mit " bellnzteren mit z\\el .11 
ten; ferner lasst slth bel emen In trumenten fort n die Tastatur 
\er c.hleben, 0 daß beim Plano pld nur eme alte ange chi gen 
\Ird. horn: 1 utge A'ldrelb und annnte trel I. a. 6 . 
~.3 June 22, \ 0:; .. meme neueren In trument kemen anderen 
an tarke de 10ne, 0 \\emg als an mnerer und außerer oldl 
tat und DJuer n eh tehen \\erden. I \\are un leltht sie noc.h 
tarker zu mJ hen, allem das bl ame d Tone \\urde dab I 
te.den 1 utge Andrem und unnette Irel her 6 ' 
~ Produ non number 6 9, formerly PCl\Jtel) o\\ned 10 mttgJrt 
no\\ 10 the \X urttembergt eh l.ande mu eum 10 tuttgart 
I he d eren es ben\ een the \ 02-1 0') 10 trument .n the 
Germanl c.hes atlonaJmu eum nd thls one \\ere noted b) 
LI nne \X mma}t:'C 10 her doeumentanon m de 10 preparanon 
or (he re toranon 0 the uremberg 10 trument 
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heavier hammers. The hammers are indeed raller and 
hro.lder dun pre\ iomly .md ha\'e fi\'(, byers of learher in 
the 11.l5s (instead of one rhiek one) .lnd rwo layers in 
the trehle (insre.ld of one rhin one). I he 1.1rger ,md more 
eushioning striklng surface would ha\'e gi\'en a rounder 
.md more n1.llleahle rone. 'I he Kapseln are of brass insread 
of wood, probably giving .1 quicker response, and rhere 
.He indi\idu.ll hammer checks (instead or none at .111), 
prob.lbly enabling a wider dynamic range. Besides rhese 
innovations, the 1805 insrrument has tri pie srringing from 
.1# UP\\ Mds. Pre\ iously rhc instrumcnts \\cre double-
~trung throughout rhe compass. 
The baek-pinning .Ir the hridge exrends throughour rhe 
compass. I Im Lltler 1I1nm.H10n .md rhe tripie srnnglng 
wcrc both probahl) intcnded ro prm idc rhe ne essary reSi5t-
anee (() .1 hea\ Icr touch when rhis \\,lS used in rhe treble. 
Other ne\\ features in the 1805 plano include rhe front 
plnnlng of the keyboard, instead Of.l Kanze/lenfiihrung (in 
whlch thc hys .lre guided .H rhe back b\ wooden divisions 
bet\\ecn thc ke\ Ie\'ers) and a so-called Schalldeckel. Thc 
clltl/ldeckel is sometimes c,llled a second soundboard (or 
dmt cmer, and cm'ers rhe area .lbo\'e the soundboard and 
the trings. Its function seems to 113\'e been ro rake rhc 
edge off the sound \\ hen the instrument \\ as pbyed \\ ith 
the malll lid open. I he first 'xl/fl/lderkel kno\\ n in 
\ ielln.l n1.1\ have been rhe one in Beetho\'en's 1803 piano 
b\ i rard or perhaps, if it had one, the one in rhe 180 J 
pi,lI1o [ r.ud ga\'e to Ha)'dn. 
I ht interll.ll else construcrion in rhe 1805 piano, like 
that of the signed eherr)' pi.mo of the 1802-- ISO"! group, 
consists prineip.llly ofhottom br.lees running diagonally to 
Upp0f( the benbide, .llthough imtcad of fin~ such braces 
there .He se\ en. Another fe.Hure of the construcrion of this 
111 trument, the use of rwo metal o\'erhead g,lp spacers, \\a5 
found pre\ iously as part of the ISO! repair to the Geschwi-
ster Stem pi.lI1o of 1800 or 180 I. I.,uch gap spacers were 
prob.lbl) the result or English and f rench inAuence; b~' 
ISOO they had .llready been med by l:nglish makers for 
more th.lI1 ten years and b\ hendl makers for abour fi\'e 
years. In the 1805 piano b\ I.,treicher there are rwo iron gap 
spau:rs \\hich, like thosl uscd by Frard and Broadwood, 
takt.: up no extra space in the string band. The internal 
construction \\.lS adapted to take account of the rwo gap 
spacers hy 'ldding rwo wooden braces running from the 
bentside to the belly rai!, meeting it at mo positions corre-
spondlng to those on rhe other side of [he belly rail where 
It is met hy the rwo gap spacers. The extra braces seem to 
h,1\'e been added as [he result of an afterthought. Another 
W,l: in whieh the construction was made stronger was by 
continuing the ,ums of the yoke back over the gap, in the 
treble to the cheek-bentside corner and for a similar 
dlstance In the bass. All rhe sun 1\ Ing pianos (wirh the 
exceptIon of [he down-striklllg instruments) made by the 
firm after this IIlstrument ha\'e this extended yoke. 
Another pi.lno of 1805, slighrly bter than the pre\'iom 
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one, shows ,1 ne\\ feature whieh appears to ha\'e been the 
in\'ention of the Streicher firm. I'he es apement hoppers 
are provided with indi\ idual regul.Hion screws. These ,1110\\ 
für the adjustment of the escapement hoppers fomards or 
bach\ards to make each indi\ idu.ll h.lmmer escape higher 
or I(mcr. These screws are only ,lL essible from the back of 
the action when the latter is entire!: remO\'ed from the 
imtrument. The escapement hoppets themsekes are of .1 
new ~ pe. From 1781 up to. but not including 1805, all the 
survi\'ing instruments b: ~telll, the GeJc!Ju'zster Sum ,lIld 
\lIlncttl ~treicher had \'erti al hoppers. From 1805 
OIl\\ards the firm's pianos had fomard-le.lIling hoppers like 
those \\'alter had used in his pianos since at least 1 ~90. The 
fim\,lrd-Ieaning hoppers gi\'e more contml o\'(,:r the hammers. 
\10re e\'idence of the Fnglish and French inHuence on 
rhe )trClcher firm at [his time 15 betr,lyed III a letter of 
Andreas Streicher to Härte! \\ ritten in .\1arch 1806: 'Vou 
5ay you are anxious about my opinion of the English 
.md hench pianos and I ma}- say right away that I ha\'e ab 
solutel: and always preferred the tone of those IIlstrument5 
abo\'e all others. Bur the construction of the keyboard is so 
opposed to rhe build of the hand that I can hardly think of 
an: thing more inappropriate; rhe whole action is ,1S little 
durable as it IS fitting for a true performance. The future 
\\ ill persuade you that I am certainly nOt being partial [ ... ~. 
'[ ... )1 ha\'e sought to unlte this tone \\ith thc action to 
which we are accustomed, and in may trust rhe opinions of 
the best piano players and amateurs here, I ha\'e succeedcd 
tolerably. . 
Strt:ieher, in other words, cbimed that he had rerained the 
\ lennese action bur adapted the firm's Instruments to gl\ e 
,1 sound eloser to that of the English and hench pianos, by 
~5 '>t:t: Alfons Huber. Deckebwtul/ und \J'idldeckel iln Hi1/1lll/er-
k!.wlert 1/ In \tudia O,:ganologlUl, "e<tschrrji fiir Jolm Henry ~ d. 
\/eer zu semem fiarjimd<echzlgJt/'1l Ceburt1tilg ed. Friedemann 
Hell'o\ig. luuing. 19S~, 229-')2. 
~6 It .. hould be poinred Dur howt:\'l:r, th.l! the I'nglish and the 
l'fcnLh med more than [\\0 g.lp Sp.llUS. In 1805 Bro.ld'o\ood 
used four 
~~ I'hL Inform.uion about thl' st:l:ond ISO') Imtrumenr b\ 'annc(-
tt '>uellher (production no. 6~3, In tht: Ibdlm ~\luseum (in'o. 
no 120), 'I urku. FinLInd. \\.1\ kllldl) pro'o ided bj .Ioh.Hlnes 
BrmiLI and \I.ukt:tta KI\ i n1.lk I. 
~ö' it: ",lgen. d,lß Sie lJbt:[ mell1 L rthd \ on den eng!. und tramÖ\. PI. 
begierig sind, und ich darf'>le Im 'oor.H" 'oer\ILhern, daß ich immer 
und alleleit den fon dieser I mtrumentt: .lllen anderen \ orgezogt:n 
habe [ ... ]: d.1ß abt:[ auch der B.1U du l:lSt.Hur dem B.lli der Hand 
so galll enrgcgengescut ist. dafl siLh schwerlicb el'\as zweLk"idri-
gert: .. dt:nken Llflt, und d.lll die g.wle \lechanik t:ben SO "enig 
d.lUerh.lh als lum ,,<Ihren \ortr.lg p.mend Ist. Die Zukunft wird 
Sit: uberlcugen. daß ICh gt:'o\is I1IdH parthelisch bin. [ .. " kh fubL 
nOLh mehr gcthan: iLh habt: dlnen Ion mit umert: gewöhnlichen 
\ Icchanik 1lI vt:rt:inbaren gt:\ulht und wenn ich ,wders dem Lir-
theile der bt:sten hiesigen Cl.l'o It:r '>pieIer und [iebh.lber trauen 
darf, "0 ist es mir so ziemliLh gdungm [ .. ,;.' [utge, Andnas lind 
A~mnettt' \trocher, 66. 
\\hi h he pre um.lbl) meant d loml r, fuller ound. I"hi 
se ms to have been the dIrn of 1110 t 0 the innmations JIl 
the I 0') III trulllen!. I lowc\l~r, a~ \\ith all the preeeding in-
t1Ull1ent huilt In the ,eschumter Stem and IJ\' • '.lllnette . , 
treJC.her, the I OS in trument hOl neither an 10ltl corda nor 
a moder,llor, bOlh 01 whi h are fOllnd in fkethm en' piano 
by I r,m!. Perh.lp the (O/lLentr.llion on il Uc:1\lng rhe 
potcllIial \'()Iume 0 their pi.lllOS distr.lLted thl ",tru hers' 
dnention from thc 1\\0 stop \\hllh reduced thc \olull1e. 
either of the I OS instrument h.1 a b,lssoon stop, then 
alrcath llsed In hall! inLe .Ibollt 17\)'). 'I he b,lss()on srop , , 
bring .1 roll of paper, 111 some ,\ e~ ul\en:d In silk, Into 
OIlt.llt \\ith the strings in the h.ls~ 0 (har when these are 
playcd thcy nuke ,\ bUlling sound, Imit,Hlng rhe b.\ssoon. 
udl IOpS \'ere LOn idered lhildl h by Srreieher. In 1802 
he \ lOte 10 IUncl: • I he ~o·c.llkd mut.wons \\e \\ ill ne\'er 
put 111 ,I I onepl.lno, be .1llse (he: l,lll onl: be comidered as 
merelhild' pl.l).' 
I .Her Strellher resigned himsclf to the new fashion. In rhe 
pring 01 180· he \\ rote [() ll.mcl: 'If in rhe future you 
\\anr ,I moder.Hor or.\ b.lsSOO/l stop in the lnSUUll1enrs you 
m.lV .1) o. I .1111 lIIed of tr: ing to IInprO\e t.lste and Ir 
cloe not emt me l1Iuch dTort to nl.lke ,\ lure srop.' 
1 h lute top to \dllLh treiehel rderred here \\,\S probabi:' 
of the t) pe used ,Il the time b) some English nl.lkers In 
thell qu.tfe pi.1I1os .1I1d b)' the I renLh In borh square ,md 
gt,lnd pi.lnos. Also l.llled a butr stop 111 English. it rolises a 
trip 01 buH le,llher, glued to ,I wooden b.ltten. to touch 
firml) on .\11 the smngs .Il the nut, gl\ ing a plzzict/fo eHect 
\\ h n the trings .In.' pI.!) cd .• '0 sun 1\ Ing Instrumlnr by 
th treidler firm h,\s the lute stop. Interestlngh ",trueher 
III ntio!1S the lute stop, the bolssoon ,Ind the 1l10der,HOr but 
not the una cordl. There IS also no 111M cordl In elther 01' 
the I ~O') instruments. This n1.l)' be bec.lUse rhe Ja} out of 
the ke) bo,ml •. 1 lundall1enr,11 p.m 01' the design, \\ould 
h.1\ to h.l\e been .lltered r.ldiull)' in order to incorporate 
thi~ SlOp. 
I ~O" <.:' I ~o ': R.lpid eh.lllge 
'0 pi,II1O\ sun i\ e flOm I SOG ,IS Lu .1\ is kno\\ n. The onlr 
one ot I ~07, produuion number -.15, is ,I magniflcenr 
1 -.lIld-.I-ll.llf-Ol!.1\ e pi,mo. C( -I" , veneered In mahogan)' 
and deulr.lted \\ Ith ormolu mounts. It demoI1Strate the 
ac ept,lme b tl1l "([lilher Ilrm of rhe 'mut,llions'. or 
(OI)S, dnd, more Im!)ort.Hltl\" the lol1tinuinn ende,1\ our to , n 
inLfease the .1\,liI,lhle volume. 
h\o IllnO\,llion Illtroduled e.\flier \\ere droppcd in 1 SO-. 
One 01 the e \\.IS thc ll\e 01' merhe.ld g,IP sp,lLers, alread) 
u cd in the I () ~ rep.lir of the 1 OO!I, 01 GI.'SclJllISft'r um 
in (fllmellt ,md .11 0 u nl in the I ~O') in trumellts. In tead, 
the I ~O- instrument h.ls two g.lp sp.llers \\hllh run under rhc 
trings. In slupe the e g,lp p,ILer .He like rhe ingle \\ ooden 
gap poller 111 the thrce pi,lllOS 01 hCf\\een 1 02 ,lI1d I OLt 
but .lre made oriron. AbO\e ea hof th e gap pacer there 1 
a dummy hOlr 0 tnng (\\ ith no corre.: ponding hammer to 
trike them), prob.~bl} lIlduded for (he 10 k of (he lIl~tru­
ment. In (1(t, b) ,lgall1 using gap pacers \\hieh 0 cupied the 
Sp.1 e oLl ehOlr 0 stnngs, the treieher firm re\ erted to the 
ItHCrruption of (he call!1g pauern hO\\l1 b) the pre-180C; 
Illstrumellts. The mher l!1nO\ation whiLh \\a.s disc.onunued 
has to do \\ ith the type of rhe internal eon truc.tion. Instead 
of the sc ries of dI.lgon.ll bortom brales used In the 1802-
I, 0 ~ eherry instrumelH \\;[h ,I nameplate and used In the 
older 01' the [\\'0 180') pianos, (he I 0- instrument returns to 
the type 01' inner COnSrfllCtlOn IIScd in the 1802-1804 \e\\ 
piano. that IS, wnh the borwm braees runnlng perpendiLlllar 
to the spine ,md the diagonal 11) ing buttre ses suppornng the 
belltside. One extra l1ying bumess was .ldded to thl 
construction tr1 180-. 
In the 1807 instrument there .Ire sull eleven soundboard 
ribs running more or less at fight .lngles to the bridge. 1 he 
f\\O oIddltioll.ll ribs wh Ich run roughl) padlel to the rreble 
end 01' the bfldge In the older 01' [he two 1 ~()C; plano are 
howe\'er not found in the 180 In trument. 
Although some II1novarions \\ere thm dropped In the 
180- II1srrument, it nonethcless shows a number or r,ldll,11 
h,lngcs in borh the exterior ,md the interim rhe most 
immediarely obvious lhange is in (he lase shape. \'\ hile the 
squ.ue tapered legs are retained. the w.llIs of (he imtru 
men t on either side 01' the keybo.lrd are veniLal and wnted 
instead of having slopll1g angled surf:lCes. fhe t.lills .lngled 
instead 01' rounded. 
\\'ith regard 10 the S[()ps. the 180- piano is the oldest 
sur\'i\'ing imuumenr by the Streilher firm to h.lve (he 
bassoon S[()P, the moderator .Ind the una lordli. Both 
pedals and knee levers are present for raising the dampers, 
for the bolssoon stop and fi>r the moderator. so the pla) er 
c.tn engage these stops uSing either a knee le\er or.l pedal. 
'I his instrument thm presems .Il onee the la t appearanc.e 
01' knee IC\'ers ,md the firsr appearanee of ped,t1 . 10 aleom-
mod.He rhc Iatter. the f\\"0 front legs of the in trumcm are 
joined b:' a stretlher, surmoumed by a IFe and to \\ hiLh 
the pedals are hinged underneath. I'here is also a knee 
lever for rhe UWI cordtl bur, in contr.lst to the ituation in a 
modern piano, there is no ped.11 for this srop. 
"'J \ [) ccmbcr \ 02: '1ogcnannte, lutauonen machen \\ r I1IC m 
Wl I orreplano. \\ell ~le als cme bloße KmdcrspleierelLU betrachten 
IIld.' l utge, Andmzs lind m/llette trelcher, 63 
sO 2\ ~ lay \, 0 olhtn le m Zukunft emen Pl.lnozug. emen 
I .1gonZllg p.p .. m den Instrumenten \\unschen. 0 durfen I e'i 
nur sagcn kh bm es mudc, den (JcKhmaJ< bessern zu wollen. und 
ko ter mICh \\eit \\tn ger IUhe. emen l.lUlellLug zu m.lChen. 
l l1!ge, 'Andrem lind ,\mmette treu"" 64 The moderator and Its 
pedal 111 prodll non number 6~3 \ 0') l Ibe'lUS luseum I urku 
ImlanJ, Im. no. 120) a later addition. 
\ lXo(KI,ne pl.1IlOS (ll-f ) appear to I]a\c been made alongs de SIX 
alld-a-half·o ta\ m truments lron ~ 0- unnl .. t Icast \ 30. 
2 In lhe (,crmalll ches auonalmu eum. llremberg, I/'\ no. 
\11 e \ 'i 
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for (he first (ime in (he imrrumems of (he ~(reicher firm, 
(he anion fr,lme (and wich i( (he complert anion) of (he 
I o~ piano i~ (rapezoid ra(her (han n:crangular in ground 
plan such (ha( (he hidden pan of (he lowes( key lever is con-
siderably longer (han (he ~ame pan of (he (Op key b·er. 
Accordi ngJ) , lhe belly rail is not set a( righ( angles (0 (he spi-
ne; rhe disrance from rhe from of (he ins(rumem (0 the belly 
r,lills .13 millimetres longer in (he bass (han in the treble. 
In comp,uison with rwo of rhe pianos of (he 1802-1804 
group (rhe 1805 pianos h.1\"e neither gauge marklIlgs nor 
original srrings), rhe s(ringing is hea\"ier in (he 180~ piano, 
e pecially in rhe rreble (a( H, gauge ~/O in (he pianos of 
(he I, 02-1804 period and gauge 10 in 180-; a( c. , 
gauge 5 III rhe pianos of rhe I 02-1804 period ,md gauge 2 
in 180-). rhe (Oral rension of rhe srrings of one of (he pia-
no of rhe IB02-1804 period would ha\"e been abo ur 1600 
kgf while rha( of rhe 180- lI1srrumem would ha\"C been 
almosr rhe double a( abou( .1 150 kgF. \\?hile (he wres(plank 
dlll1enslOllS are more or less rhe same in rhe 1802-1804 
pl.lllOS and rhe 180~ piano, rhe bellr rail is (hicker in (he 
1 O~ pi,lIlo (60 mm) than in (he IB02-180'f pianos (4 
mm). rhe m,lin inner case beam, (he so-called A-frame 
member, is also rhicker (46 mm in (ead 002 mm). 
In rhe 11)0- piano (he rriple rnngll1g IS ex(ended down 
(0, bur not including, 0, leaving onl)' flfreen nores, C to 
D, wirh bichord srnngll1g. Für rhe flrsr (ime in rhe sur\"i\-
ing pi,lIlOS of rI t rreicher firm (he bridge is di\"ided, (har 
is, rhere is a separate secrlon of rhe bridge für (he brass 
srrings in (he bass. The bre,lk 0 curs a( F/FJt, (he (radi(ion-
al changeover from brass to iron srrings in Viennese insrru-
melHs. rhe di\ ided bridge, already used by Broadwood in 
1-,' , \\as prob,lbly first used in \'ienna b\ chanz in 
abOlH 1-95. Bur ' rreicher, like mher Viennese makers 
(including chanz and Johann Fritz), appe;m (0 ha\"e had 
an ambi\'alem attitude to\\ards (his inno\"atlon. (reicher 
rerurned [() a single bridge in 1808, re\"ened to a divided 
bridge In 1811. changed back ro .1 single bridge in 181 q 
.1nd re(urned ro (he di\'ided bridge for good in 1821. 
norher l:nglish (or French) charac(eristic adopred by 
rhe rreicher firm in 180- is (he norched bridge wich rhe 
rhree pins for one choir of srrings ranged in a line a( righr 
angles [() rhe spine rather (han along (he line of the bridge. 
I"his ,11l0ws (he s(fings of one choir (0 be of equallengths 
rarher (han of (hree slighd~ differem lengrhs. Thls feature 
had already been adop(ed b, chan! in an insrrumen ( 
of abollt 1-90 alrhough hc. does not appear to ha\'e 
incorporared (his feature agaln in his ins(rumems unril 
abmlr 1820. 
The hammer cores in (he 180~ piano are larger in cro s-
secrion rhan in (he 1802-180'f pianos (ar Fr: 1 ~ x 9 mm 
in I 02-1 O'f; .1- x 19 mm in I O~). The bridge is aLo 
larger in cross-secrion (ar FF: 14 x 15 mm in 1802-1804; 
23 x 20 mm in 180~). 
In insrrumem number ~63, rhe earlier of rhe rwo 5uf\i\'-
ing pianos of 1808 (bo(h of six-and-a-half octa\"e5), rhe 
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bridge \\ as originally di\ ided (rhar is, before the in rrument 
\\as shonened), \\ herC".lS in (he brer of rhe (WO, number -64, 
rhe bridge i nor di\"ided. In number ~6 rhere are no knee 
levers; of the pedals, one is für (he Will cord:l. The screws fm 
,1dJus(ing rhe e apemem are also present in borh (höe I R08 
pianos bur in number -6<t rhe snews are re\"crsed, allm\ ing 
access to them wi(hour entirely \\Jthdra\\ ing (he action from 
(he instrument. In number ~6'f (he s(ringing is slighd)' lighrer 
in the bass than in the 180~ instrument. 1 'everthebs, rht 
bell)' rail is much (hicker (han in rhe 180~ plano (IB08: 90 
mm; 180~; 60 mm). In the later 1808 insrrument howe"er, 
rhe soundboard ribbing, (he hammer sizes and rhe bridge 
dimension remain pracri aB)' the S,lme as in rhe instrument 
of 180~. In (he later 1 08 piano rhe tri pie srringing is 
exrended do\\ n\\'ards by rhree semirone more man In the 
180- plano to include C. lC"a\"ing onl)' one octa"e double-
mungo Again 1Il (he la(er 1808 piano rhe rai\, angled in 180-, 
is perpendicular ro (he spine wirhol rounded corner where jr 
joins rhe bentside. The rwo front corners of (he case, likl' 
those in rhe 180- instrument, are verrical and caIlrcd. The leg 
of borh 1808 pianos were originally quare and (apered, rhe 
front r\\'o joined bya mc(cher für rhe lyre and the pedals 
The I 0- and 1808 ins(rumems alread' include a1l rhe 
major inno\"arion made in (he piano by rht treicher firm 
berween 1-96 and 1820, ar least in relation ro rhose 
fearures which have direcrly ro do wirh (he producrion of 
(he sound. A will be seen, orher inno\a(ions made before 
1820 have almos( exclusi\"ely to do wirh rhe case consrruc 
(ion and (he ex(erior appearance of (he insrrumems. 
fhe imponanr innovations found in rhe 180- piano 
muse h.l\T made (reicher' ins(rumems same of rhe largesr 
and mosr powerful In Vienna if not in Europe. In m.1n) 
imponant respec(s, afrer still lagging behind bo(h nron 
\\alrer and (he French and Fnglish flrms in 1805, the 
rreicher firm had superseded all of rhem by 180-. n 
IIlStrumem by Erard of 1808, for in rance, ordered by 
83 Assliming <! pneh of<! - -l'O Hz C,lllge -/0 1'0 o.(r mm, 8/0 
is 1.06 mm, ') i'o 0.,2 mm, 2 i'o 0 -l6mm ee L.Heham, Thr 
.<trmgmg, sedlmg alld pucf, ofHammertlllgel, 2000, 11, 1-. 
-l The ongllls of the di\ ided hrIdge 111 I ngland are extc",l\ch 
deall \\ i~h in an anide h) John Ko tcr, TI'r dnrdrd brzdgr, dur 
Ir1lJlOn, .md rtltronal smkmg pomt m rarly Engli'" ,,!!"and pranos, 
in: journal 01 Ihr I'lmrrzcan Hll rcal In<rmmmt onrty, . "IlI, 
199-, ')-')'). 
') It i po sible howevcr thaI Iht firm u cd di\lded and undi\ided 
hridge at Ihe ame tlmc and that only Ihe pauem of ,un 1\ tng tn 
strumt:nts gives the impression th.H Ihe firm w;l\cred on Ihis POint. 
86 rhe cariitsl kno\\ n tn"trument b\ \lh.lnL, pm ate!) 0\\ ned In rhe 
, 'etherLlI1ds, has equalized slring lengths. Ihe next tO exhihit this 
tc<!ture is of ahout 1820 and in pri\ ,He (l\\ ner,hip in Ilah. 
- l,ltlhJm, Tf,r slrlllglllg, smlmg find puc/' o[ Hammertlugd, 
2000, 1. --. 
, , 'umber -6', \\hich had a di\ided hridge, 1'0 pmald) o\\ned in 
Bdgillm; I! h~ heen dr;Ls!llall) shortened. 'umher -64 lS In tht 
Germani ehes 'atlonalmll eum, 'uremberg, tn\. no. :-"lIR 111-. 
9 \10 t ot Ihe evidenec for the pedals tn no. -63 h,ls heen oblile-
rattd. 
apoleon brother LoU! Bonaparte .... hen Killg 0 The 
th r1and , \\a5 eoneei\ed on far more mode t li ne ; rhe 
hammer 01 the I ren h in trumelH are (Oll Iderably 
maller than tho 0 the 1 07 treICher plano and the 
range I rom I I' to ,an 0 tave le . Ir I then nor 
urpn JJ1g to read maletter 0 I'ebrualJ 1 0') rum Johann 
Fnednch Rei hardt tha[: . uei her ha abandoned the 
oftn ,the bOlln mg rolling ami wo plianr haracter of 
the other \ ienlle~e instrument and on Beethoven' ,Id\ ice 
and reque t has gi\en his 111 tmment more re I tance and 
I (J it} 0 [hat the vinuo 0 \dlO per orm \\ith power 
and meaning has more Lamrol m the detail of pre ,ure 
and rdea e lor [he COlHJIlUlty and .lrrying power of the 
mstrument. I hrough thl he 11.l gl\ en hi., imtrumems a 
greater ami more man) - idt:d charaeter 0 that an) \ 1rt1lOSO 
who eek omethlllg beyond a light, glmsy \\.1)' 0 pl.lying 
\\'111 b more ati fled th.1I1 \\ith an) other instrument.' 
Ir hOllld be noted agam that .t1thollgh 'he', Andreas 
trei her, might ha\e initlated the radic.ll IIInO\,ltlons 
m.ld to the firm' in trllmenr implied b)' thi P,I age, it 
\\ 1I1d ha\e been annene treicher \\ho a\\ [() the actual 
mnO\a[Jon made in rra tJee. l'lIrthermore, ,1S ha., been 
en, there i good reason [() bclieve that it \\ ,1S not onl)' 
Beetho\en' in Ollen e \\hich led (() the hanges In the 
de Ign f the piano of the treidler firm. 
1811: A ne\\ c.lse c01lStrllcnon 
Th ne t un i\ IIIg in trument, I I (() ,is dated 181 land 
ha th prodll tion number ')02. I lere the inner con trllC-
[Jon, builr al ording (() the o-called bflckwork method, a 
npe 0 on tru rion \\hich \\,1" cl.timed by Jakob Bleyer in 
the ame y ar (1 11),1 Im imelltion, I different III prin-
Iple from the inner on trultlOn pre\ iOllsl) 11 ed hy the 
trel h r firm. [he \-frame p.lttern, alread) found in the 
plano of tein im:e 1- 2, is retal11ed, but the ca e 
m mb r, comprislllg t\\O brau.:s perpendi ular to the 
pJJ1e, mre di, gon, I braccs, the inner ca e \\.111., (in luding 
th traight I: ti no the bellt Ide and it olltl11l1Jnon to 
th b 11) rai\) ar made up 0 imerlockmg horizomallayer , 
fi or th diagonal brau: and si lor the other members. 
B ide the e l.unill,Hed c.l\(: members there i ,I diagonal 
uppon of olld \\0 d running rom the colltinu,H1on of 
the b nt ide to th ha k of the hdl) rail at the place orre-
pondmg to tht: po Ition at \\ hi h the hlghc r 01 the [\\'0 
gap pa er mc t the hell) rai! (bI: {\\ cen d and d# ) on th 
oth r Id . Anothcr upporr, thi time part of the hrick-
\\ork on tru tion, run from thc bell) rail (Ilext to the 
o!.d diagonal UP! ort bdllJld the gap paler) traight ba k 
tO the orner made b\ tbe tlr t 0 the (\\ 0 perpendi ular 
bra t.: anti the bt.:1lt ide. I be b. t.:ho,lrd, (111)' 1 j mm thick, 
no longt.:r erv c a tructur,tl fUl1ctJon hut simpl) <.:10 e the 
underneath ür the ca e. I he numher of oundboard rib 
1 inerea ed to a rotal of founcen, m ludl11g nne \\ hieh i 
more or le parallel tO the bridge in the treble. The other 
new feature 10 the 1 11 piano i the u e of hammer 10 
\\ hich the round COfe is of wood only up to it middle; the 
upper half I bU11r IIp of hOfl1olltallayer of leather This 
ma) ha\e been a mean of making the hammer hghter or 
perhaI' a wa) of making the trikmg surface mor \ ieldmg 
and a a conseqllell e, !arger on impact. The re ult \\ould 
prob.lbly ha\ e beeil a rounder, more malleable tone. The 
Strlllgtng IIldlCated hy the gauge markings i much the 
same as Ifl the 1 0 Iflstruments except that it i lighth 
he.1\ ier Ifl the treble. Für the fir t time a half gauge (gauge 
1/0 / ) IS Introdu ed hy the trel her tlrm. The bridge i 
agalll di\ ided. 
1,11-1 IlJ. on olidation 
B} about I 11 the trei her firm \\.15 alread) makmg 
ne.HI) a hundred instruments arear, allumber \\hich 
ill reased to a hUlldred-and-ten by 1815. Hy the I.mer 
date, ,md presumabl)' earlier, instruments \\ae exponed to 
dötlllarions I11c.luding France (Pans), Russia ( t. Perers-
burg) ,md Germ.lll:, some direcrly b) rhe treicher firm, 
others through Breitkopf &. HarteI. LUtge \\fote that the 
letters to H:irtcl m,lde it c1c-.lr that byabollt 1 10 the trei-
cher house tarnled cl entral point m the life of musiw! \ len 
l1a. ecording to Dr. Bum 's diarv the rreic.her (oneen 
~ " 
90 r he ! 0 pltlllO en forme de ell/tecm I pre f\ ed n the 
CemeememuseufTl, T he Hague, Im '10 19" lxOOO I. 
91 h:bnJar\' -. 1 09 trel(her~ hat da \\ eiLhe, Zu leK!>t JL~ge-
bende und prallend Rollende der apderen \\ lener In trulT'eme 
\erlas en. und ah BeethO\em R.lth u'!d Begehrcp elpen 
In trumente'! mehr (,egenhahendes Elam c.he gegeben, d.lfTllt 
der \'IrtUO e, der mit Kraft und Bedeurunb \ Ort ragt das In trh-
mem wm -\nhahen und Tragen, zu den femen Drucken und 
bZIJgen mehr in semer (je\\ah hat Er hat dadurch semen 
In tr ~menten emen große rn und manpic.hfachern ( harakter 
\ecseha t; 0 daR le Jeden \ Irtuosen, der nlLht bio das Lel(ht-
glanzende m der pielart sucht mehr \\ ie Jede andere lnsrn .. 
ment beff'edlgen muRen. !ohann Ff'ednch Relchardt, \er 
traute Bne-{e ge ehr/eben auf emer ReIse 1/dch n len und den oster-
rl'lef,lschen failten zu Ende 1 0 und zu Anfang 1809, I, Amster 
dam 1 10,311 
92 Hl fon ehe Be chrelbung der aufrecht tehenden Forte-Pll/nO , von 
der Frfindung Wacht/u1/d BffleT 11l \t len' m: l11telbgenz-Blatt 
zur allgememen mUSIkalISChen 7.ettung, 0 ,~'II LeIpZIg, 0-
\ember 1 11,-') 
9'1 I he mam ba eboard i ml ng. uch baseboard dre eas h 
det,lc.hed, (ured onh \\ nh a fe\\ nalls. 
9 Hai g uge had aI 0 been u ed b\ Johann ndreas tem. On 
p.lg 1~0 0 hl work hop notebook there I .I mngmg cherne 
enmled euer Bezug F p\\ h"h In .ude half gaug s, ·ndlwted b} 
the word halb b meen gauge ') 6 and 6 ." 
9- Da trel h r ehe Hau bildete men fmelpunkt de IT'US ka-
li c.hen X len. I utge Andrel1S und annette tre/cI er, ') fhe 
date b \\ hl h thl wa (he case I not dear rom lhtge amc e 
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Hall \\3S already open in 1816. An enu) in his diary in 
that )'ear mentions that: 'The Concerr Hallis ver) flttingly 
decorated \\ ith the bmt .. of musiClam.' 
I ater, thc h.lll flourished as a show room: a lithograph 
\\hich probably dates from the l.lte IS')()s shows the hall 
filled \\ith grand pianos. A fe\\ people C.ln be seen \\ho 
admire the tlnished IIlstrument .. or thc bust .. on the walls 
while .llone figure, perhaps Johann Baptist )treicher, looks on. 
In the 'lll'\ iving insuumenrs built b) the <;treicher firm 
between 1811 ,ll1d 1819 there are only some minor in-
nmJtions; imporrant features such as the type of inner 
construction ,ll1d the principal e1emenrs of the action re-
m.lin the same I'hroughout this period the fIrm appears ro 
luve kept CO the same basic suinging scheme; there is some 
\ .lnation however, suggestIng that ch,ll1ges were made to a 
st.md.lrd scheme while stringing. Between 1811 and 1815 
ome mlnor v,lri.ltions in orher fe,Hures, for instance in the 
numbers of soundboard ribs, the dimer1\ions of the bridges 
.lnd the sizes of the hammers, suggest refinements tending 
t<m.lrd tjUleter rather th.ll1 louder instruments. In the 
six octave insuument of 181 ') there are onl)' eleven sound-
board rib in [Otal instead of the fourreen found In the 
1811 inmument. Thc bridge ot the 1811 piano is divided 
and the top hah es of the hammer cores are again built up 
of horizontal k,lther layers. 
Tumbcrs 10) 1 and 1060, [\\0 of the three sUf\'I\'lng 
instruments of 1814, borh have SIX octaves and both have 
lIndivided bridges. The e,ulier of the twO is the oldest 
sun i\ ing piano by the ueicher fIrm to have an extra 
pedal for a o-called Janissary stop. '] his stop, inspired b) 
the percussion mstruments of the musicians of the royal 
I urki h guard, is found in nun)' \ iennese Hmmnerflligelof 
be[\\een abOlIt 1815 .md 1825 .lnd usuall) comprises a 
drum elteLt, three small beils and a c) mbal eHeer. ~lost 
often, the drum eHeet is .lehieved b) including a !arge 
p:lddcd beater, hiddcn inside the insuument, which suikes 
the lI11derside of the soundboard. )ome insuuments 
however, including those made b\ )treicher with a Janissary 
stop, h,1\'e .1 real drum head, let Into the bascboard of the 
pi,mo and visible from underne.lth. "luch drum heads can 
be tuned like those of ketrle drums. I hl Streicher firm 
also included a .. nare for the drum. The three small beils, 
usll.llly runed to a major triad, are si ruated next to the 
pine on the soundboard just beyond the bass arm of the 
yoke. J'he c)'mbal effect is created by having a flat strip of 
thick brass crash down onro the strings in the bass. The 
beils, the c)'mbal and most of the trap work for the 
Janiss.u)' stop were removed from the 1814 instrument 
(number 1031) .lt so me later date although the drum head 
is still present. Originally there were three ,ldditional hand-
moved slides ro pre-select the beils, the c)'mbal and the 
sn.ue, ei ther before playing or at sui table breaks. Each 
tre.ld on the single pedal caused the drum to sound once 
and, if pre-selected, the snare to operate and the beils and 
the cymb'll each to sound once at the same time as the 
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drum. \Vhen using the drum and the cymbal the best 
sustained effect is achieved with the dampers disengaged; 
the strings then continue to vibrate after the blows of the 
drum beater and the cymbal. thus providing a substantial 
crash followed by .1 tremendom reverber,ltion .• tevertheless, 
the drum by itself \\ith the d,lmpers engaged gives a 
suitably sober and muHled eHeet for funeral marches. The 
Janlssary stOp is an intermittent feature in the instruments 
of the Streicher firm and appears ro luve been an option,ll 
extra from 1814 onwards until at least 1823. 
The hammers of the earlier 1814 pi,ll1o (number 1(31) 
have the half-kather cores while those of the later 1814 
instrument (number 1060) are of solid wood and narrower 
than in number 1031. The hammers of number 1031 :lre 
in turn narrower than those in number 961 of 1813 (at H : 
number 961, 40 x 12 mm; number 1031,40 x 10 mm; 
number 1060, 40 x 8 mm). umber 1060 has a total of 
eleven soundboard ribs . 
One piano by Streicher has survived from 1815, 
number 1093. The hammer head cores, again half of 
kather (at fF: 43 x 11 mm), are slighrly larger than those 
in the 1813 Il1strumenr. The bridge is slighrly smaller than 
in the previou instruments ho\\'ever, retuming to abollt 
the same dimensions as in the 1811 instruments. fhe 
number of soundboard ribs, eleven, is the same as in 
number 1060 (1814). 
Four Instruments of 1816 have survived: number 111 ~ 
(H-f): number 1131 (CC-f ); number 1147 (H-f); and 
number 1183 (FF-f). hom the available detaik 
numbers 1147 and 1183 each has a rotal of ten sound-
board ribs, while all four have undivided bridges .• 'umbers 
1117 and 1 183 have bridges and hammers of dimensions 
e10se to those ofrhe same parts in the 1815 instrument. 
1 tumbers 1 11~, 1131 and 1185 have hammer cores half of 
wood, half of katheL 1 'umber 1185 has a full Janissary 
Stop, the same as the Janissary srop originally included in 
number 1031 (1814). 
One instrument each sur\'i"es from 1817 and 1818. 
Both are magnificent six-and-a-half-oetave pianos "enecred 
in mahogany, each with four slender tapered legs, the front 
rwo joined by a stretcher on which the Iyre and pedals are 
mounted. These t\\'O instruments both rerurn to solid 
hammer cores, that is, without upper hakes ofleather. The 
96 'Der KOlllensaa1 ist sehr pas,uH.l mit Bmten \'on Tonkumtlern 
gezien.' QuoreJ in Clemen, AndmlS \trl'lcher Il/ WIen. I 12. 
9~ I h.l"e not vct mea,un:J numha 101 I .. \1.lrgaret HooJ kinJI~ 
informeJ me that It has the h.lmmer he.IJs "ith halt kather 
cores. Per,onal communlcation, I'\memlx:r 2005. 
91\ • 'umher 1051 has three Iater halll\ta Iegs II1steaJ of rhe original 
t()ur t.JpereJ legs. The peJal!, rhemseln:s .Ire 100t anJ all the stop" 
e (cpr the sustain and the lllltl cord<! hJ\ e heen remon:J. 
99 'umher I U I has three hJlmter leg, Imtc.JJ ofthe origin'll four 
tapereJ leg'. 1 .Im grarcful (() ~ !arg.Het HooJ for somc Jct,lil, of 
numher I 151 anJ tO (,eorg Senn tor information on numher 
11"1~. 
double moderators 0 dlC';e piano are operated b) {\\ 0 
pedal, one far bnnging on one la\er 0 cl th antI one or 
m . There wa on e a )ani ,ry top m the I I 111 tru-
m nt. ! he bridges nd the hammer of the I I ~ ,ll1d I 18 
m trum IH are ml1llar m thelr diOlen IOn to th e III the 
I 16 mStrumelHS. r he 11m trument has .1 {Otal 01' 
ele\cn oundboard nb . 
In 1817 B ethoven wrote {Cl \llIncne. '[ ... ;. 'cl\\ .1 hig 
requ t to trei her! \sk hll11 ill my nJme 11' he \\ ould be so 
kllld.l {Cl onelHate one 01' your 1'1. no more {(l\\ards m) 
\ ,kened hearing I need one a loud .1 ... I{ cm po "Ibl} be 
... ] (>erhaps ) ou do not kn<m that ,!lthough I h.1\ e nm 
alw.lYs had Olle 01' }our piano, I h,m: ah\,l)" pe j.lll)' 
pre crred thcm in e 1 0<).' 
11m su c.inu me age, t,lkell lOgether \\ ith Bee{hm en\ 
reJewon 01' a {reKher plano 111 17<)0, rclleC{ {he de\ dop-
mem from 17<)0 to 1 l~. Cnul 1 04, {he {relLher firm re-
malncd (On ervame. ! he r'lpid h,mge., \\ hlCh wok pbce 
b (Wecn 1 0 ,md 180 seem w ha\ e heen orielH,ned 
tO\\ard ac.hle\ mg morc \'ohlllle but at the \,Ulle ume 
retalllmg a mallcable wlle. In 1 ö I1 the t) pe of the I/Herna! 
con tru uon \\.1 (hanged. 1 wm .lbOllt 1811 up w 181-
ancl iml cd up (Cl ,1IId IIKluding 1 IlJ) most of the changes 
In th d Ign appear (Cl ha\e b 'n Olle, 0 minor adjllStment. 
metllllC ther~ \\cre more oUlldbo.Hd nb\, ometimcs 
,the IZC of the hrldge., .lnd the hammers do not .,h()\\ 
on i tCIlt deHlopmelH; .,omemlles the) are larger from one 
In t1umem to the lle [, bu[ some[illle snl.lller. '!\\O t,mdard 
r,mg appcar w ha\e been a\allable, 11 {() land ( C {() f . 
I hree in tfllmellt unhe fwm löllJ, two 01 i. ocra\'cs, 
11 f (numb I 1 ,1- ,md 1 2')), and une 01' si -and-a-half 
o ta\e , ( (-f (numher 1) 9). Ilke (heir predeeewm, the) 
hO\\ littl innmauon. ! he larger i"'(rlJment has (he double 
moderalOr hut the (\\0 .,m,!ller Olles ha\'e onl) ,1 single 
modc ra {Cl r. In numb:r 1 I') the olid \\ooden eore of the 
hammn are ,lbol!t [he olme il~ a tho ein the I I, pl,mo. 
I h hammer h~,ld of number I ,2') ,ue not original. In 
numb r I I') tbne .lpp~,lr {() be ten rib crossing ullder (he 
bndg at right angl anti one e tr.1 rib more or le pJr.llld 
to the bridgt m the [rehl ,\\ hert~l in number I 2') there are 
onh nll1 ro ing und r tht brid"e ,1IId no e tra rib in the 
[reble. I h~ bridge 0 the (\\0 i -OLt,l\'e 181lJ instrument~ 
are 01 abOlH th~ ame dlllH:n ion as those of the I, 18 
111 trum nt. 
I, 20 I 23: Hea\ in trlllglllg 
in trumelH , .111 01 ,i oua\ e, I 1'-1', u[\ in' from 
I .l huf the I hol an Ulldi\ ided hndge. I ht hndgc 
, nd hamm~r of lIumber I (i ,He broadtr d~an in nllmhtr 
1 2') 01' I, 1(. I h~ hammer um ot number I 4 6 ,ue 0 
olld \\ood. 'umher I j () and 1')')0, bmh of \\hich still 
ha\ th~lr tring ~aug~ Ill.lrking ,illdlL te th:1(, e Ltpr in the 
b, ,the treicher firm u cd (on iderahl} hea\ ier trInglllg 
than m the m trumenr of bc(\\een 1 I I and I 19; the 
gauge from the note Uf)\\ ards <Ire a \\ hole gauge hea\ ler. 
h, 0 hai gauge,.) 0 / and 2/0/ , are mc.luded m the IfOn 
tringing. 1 'umber 1')')0 i the flm sun i\ ing plano b} thc 
tn.:icher firm [0 di pla} stretLhing 01' the rreble L'llmg: the 
tring leng[h III the treble are longer th,m dtmanded b} thc 
rule that the \ounding string length<; hahe for C\en fI e of 
, n 0 ta\ e (p) thagorean sLaling). nm sllght lengthenlllg of 
tht: trtble" allllg \\a~ a pnnc.iple \\hKh \\a.s alread\ put imo 
prac.ti e b) tein in 1--- but \\ hKh \\ as dlsc.ontlnucd, 
ptrhap, unklHl\\ ingh, b} annette [rel(her in .lbout 1"'9'1. 
,'umber Iq ') (hut c.urioU';I) not number I 6), 1 '),)0 
and 1563 exhibit ,I l1e\\ SI) le f~)r the t:xterior Imtead 01' the 
c,mted case corner, and fOll[ tapered leg there are rounded 
C.,l e corner, and three lli (an c.olumns for legs. m the 
prl'\ iol!'> imtrumelH , the front mo leg .ue wnneued b) a 
(fetcher which uppons the 1) re and the pedak I he pedal<; 
of l1umber 15')0 include olle [(Je the )aniS\df) Stop. 
One instrumelH (nulIlber 160 I), ut slX-and a half octa\es, 
(-I , h~ sun 1\ ed trom 1821. In thi instrumelH the upper 
hah e~ of the LOre, of the hammer are again ot leathtr. 1 ht 
bndge is di\ ided, .l t atUfe of .111 treicher piano from thls 
date 011\\ ards (except ur tht dm\ n-srrikmg II1strumcms 
\\ hlLh the firm S{.l[ted to ll1ake m 1823) Hut \\ hik insrru-
Illelm of bmh earller and later dates than 1 21 ha\ e the 
di\ Ide in the bridge hemeen 1 dnd 1#, here lt i be(\\een [) 
,md [);;. Another ne\\ feature in this instrumelH .s tht: 
st,lggering 01 the bridge pim at the gap spacers, nn doubt 
intended to .lmelior,He their ilHerferen e m thc scaling 
p.mern. "I here ,lppt:ar [() be .1 wtal 01' ten oundboard ribs, 
still of the tallllarn)\\ I) pc fa\(1Ured b\ relll.l he fi\e ped.l·s 
are for ,ln /lI/tl mrdtl, a bassoon, a II1gle moder.Hor, .1 double 
moderator ,md the damplllg. I he three olumn legs ha\ e 
deLOrated capltak 
I '0 imtrumelH\ ,He kno\\ n ffOm the \ e.lr I 22; trom the 
)"e,lr I 23 there is onl} a slllgle Illstrument, ( ( -I' , ordertd 
b: KlIlg George 1\ 01' r.ngland. Ihised on three dc or ated 
LOlumn legs this piano has a fllll set of pedals indudmg one 
1'01 the comp!ete Jal1l sar) stop. I here are Olll} se\ en ound 
board rib but tht e are Hauer and broader th,m prc\ iou<;I}. 
100 It IS at present not possble to extr.lc.' the ctlon from n 1mb,," 
12 K .Ind thu,fo", not poss ble to ee ho\\ m.lm oundbo.lrd 
nb the Instrument has. noth r In t"ument 01 I I n'lmbe 
I j26 , of SIX oc.t,1\ u ed to be In the c.ollec tlor n leipZIg 
Im. no.· ~ but \\.IS 10 t In th, econd \\0 Id \\.1 
101 'Juh I I ~ ,In ein grosse Bitte .In '>tr{lc her Bitten I~ 
Ihn In meinem amen, da s er d e (,efallgkelt h.lt mir {lnf.S 
Ihrer PI.lno mehr na h m{ln,m gt ~h\\a hten (,th r l.l 
nc.hten. 0 tark e nur Immer moghc.h I t brallc.h I h . \ lel 
le! ht \\1 en e nlc.ht d,1 1 h ob hon Ic.h n1~ht mm r PI.! 
110 \on Ihnen gehabt die Ihngen do~h Immer besondtr \or 
gezogen eH: 09 .... QlIoted In I utge, 'Andretl ur.d \tlnnt't 
1I' Ire/eher' 60. 
102 ome Dera 1 of number 1'5,)0 \\ere klndh uppl m nted b\ 
John \'(.1(; on umber I ~6J b<.>.Ir (\\0 ddte I 20 and' 2 
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The h.lmmers return ro a more modest \ile with the FF 
h,lmmer eore thineen millimetres wide; in 1820 the FF 
hammer eore \\as sevenreen millimerres wide. The upper 
h.llvcs of the cores of the 1823 hammer heads are aga i n 
built up of horizonralleather layers. The bridge is di\ ided 
between rand F#. 'T he srring gauge markings indicate 
more or less the same srringing as in 1820 (number 1550) 
although slighrly lighter in the bass. This is the last 
surviving insrrumenr bearing the inscription Nannette 
Streicher. n~e tein a Vienne. Unril Nannette's death in 
1833. ,111 the subsequent pianos b\ the firm wh ich ha\'e 
<;u[\ ived .Ire inseribed 1 'annettL )tn:ieher geb. Stein und 
Sohn in \\'ien. 
Conclusion 
I he development of the piano In Vienna is often said 
to h.l\e been exrremely rapid at the beginning of the 
nineteenrh cenrury. This IS certainly rrue of the pianos 
made by the Srreicher firm. But it \\ ill nOt ha\'e gone 
unnoticed that \\ hile the innO\ations made In the design of 
the firm pl.l1lOS ma: ha\'e been new to the \)(reicher firm. 
66 \1 (li fl [.Ale HA\! 
they had. in general. been incorporated previously by 
other makers In their pianos. The latter makers not only 
included \X'alter. ehanz and Bleyer. working in Vienna, 
but ,1150 the French and I:nglish makers. most notabi) 
Erard. whose insrrumenrs had begun to infllrrate the 
imperial City at the very beginning of the nineteenrh 
cenrury. 
Although the signifleanr h.lJ1ges the .~>treicher firm 
made ro the design of their pianos during the first quarter 
of the nineteenth century were not started until about 
1804 . .111 the important ehanges had taken place by 1811 
and mo t of them already by 180 ...... After 11annette's 
brother Andre left the firm in 1802 ro starr on his 0\\ n. the 
demands of Breitkopf & Härte! (sometimes direerly and 
sometimes through Griesinger). the opinion ofBeethoven. 
the presence of English and hench pianos in Vienna and 
lasrly the rivalry with other Viennese flrms all probably 
influenced the rapid de\'e1opment whieh. after some 
initial re!uctanee, the treicher firm made. By 1807 
Nannette Streicher had seen ro it that her father's cll1l'eCllI 
a madlets. \\-hich she reproduced more or less unchanged 
until about 1804. had been deve!oped lI1ro a large 
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I I x 1(, no 
13 x 1'1 no 
13 x 13 no 
13 x I I no 
13 x I') no 
15 x 1(, no 
I j x 13 no 
I 5 x I ') no 
I I X I I !lO 
I I X 13 no 
I I X I 5 no 
1"1 X I 5 no 
no 














H-bl no .111 2 
no .111 2 .111 
I t-b I no 
1/10 no .111 2 
H-b I no .111 2 
Hb I no .111 2 
















21 x I'" no .111 




veo, ( /C # 
\'CS H HI 




2)-,;20 f/l:: .111 
nlo 111·# .111 
22xlX no .111 
l')x21 1·/1# all 
22 x 22 1'/1-# .111 
21x22 I/f·# .111 
23 x 22 no 
23 x 21 no 
20 x 21 no 
21 x 21 no 
no 
no 
20 x 20 no 
20 20 no 
20 x 18 no 
no 
19 x I') no 
20 x 21 no 
no 
19 x 24 no 
no 



























ves AA#I H H none 
ves AA::/H H none 
ve, AAtfl H H 8/0 
ves A #/H H 8/0 
ves AAtfl H H none 
veo, AAit/H H none 
n:s AA.tt/H H none 
ve, AA;;/H H 8/0 
\'Co, AA#/HH 8/0 
vcs AA#/HH 810 
ws AAtt/H H 8/0 
vcs .111 3 
ves AAit/HH 8/0 
\"eS AA.tt/H H 810 




































ves AA::/HH 8/0 
veo, OD;;/H 8/0 
210 
2/0 







5 2,) .. 
none 1110 
none 281 
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Beethoven Beziehungen zu Wiener Klavierbauern um 1800 1m Licht 
neuer Dokumente der Familie Brunswick* 
Rita 
(1)\ ohl die I relge ,,\Ver \\.lf Beethmelh, nsterhliche Ce-
lIebte? \\eiterhlll iIH~n IV di ku tier! \\ird und immer 
noch ni hr ndgllitig b an(\\onet i t ,bnn m.ll1 mit ,lh-
olutcr i herheit .Igen, d.Iß Beethoven In der Zelt um 
I OS die (,r,din jo ephine BlllnS\\ Ick-Deym (J T9- J H2 J) 
leIden c11.lfdlch \erehne. Die I.lhlreichen [ iebesbriefe, die 
zuer t I (Je;' \om Beethmcn-Archl\ In Bonn \eriiffcndlCht 
\ urden . beweisen es, 0\\ ie .luch d,ls von mir entdeckre 
Dokument die brteflid1e \\.lff1lJng von Charlotte an ihre 
hwe (er Jo phlne, geschrieben .lm 20. Oktoher 1805. 
I U[ dIe efll Brief ollte losephll1e sich vor der elndringll-
hen Bewerbung Beetho\'ens chullen und ihn nIe in Ihr 
H,ll1 einLI cn. Im ommer 2002 beg.mn Ich eIn neues 
dreiphrtge I or chungsprojekt mlt nterstütlung der 
) rerr I hi chell I '.lllon.llb.l11k uIHer dem Projektleiter 
Dr. Rudolf f Iopfner, mit dem Ziel, den umCll1greichen 
BneK\eLh cl der 1.1111ilie Bnll1s\\ ick .1Llflllarbeiten, um dIe 
P r olllichk~i( jmephines und ihre Bedeutung für Beetho-
\ell ulld d.1 Kulturleb~n \\ lens besser llJ verstehen. Im 
Laufe lIlCll1~1 Recherchen im • "1c.hLl(S De) m in jindrichth' 
Hr.ldee, 'I chechlen, ulld Im , T.IChl.l(~ Bnll1s\\ ick in Buda-
pe t, \\ 0 ich d,lbei bIn, .111e \"()rhandent:n \chriften lU tran-
knhler n ulld c.hrollologlsch eil1Iuordnen, f.md ich Brief-
P.l .lglll, die lkethovens Rolle bel einem KI.l\ icrkauf für 
dIe I.llllilie Brun \\ick erhellen. I h \\erde diesl \tellen hier 
zum ~I tU1 ~1.t1 in Ihrem mllst.ll1dlgen KOIHext vorführen. 
Illn,ldN brauch~n \\ir .Iber dIe Vorgeschilhte .• \brie I ip-
IU ,be er b kall11l .11 I I ('-..1.1r,l, veroHcndichte lhon J 920 
111 Ihrelll Budl Bc('(hO/,OI und {hc Brunsl'iks dIe folgende rät-
Ihaftc tdle au einem Brief \ on JO\ephine 111 \\'ien an ihre 
h" ~stern I her~se und eh.ulotte 111 Bud.l: "I h hahe neue 
nat n \on Be~thov~n, \\dehe ,llle n)rh~rgehenden wrnich-
ten. leh \\nde sie euch slhicken. /.mesbll kam glei h nach 
d ll1 1.lg Ull erer \nkunft; i h leigte Ihm d,l qu lttro IIItllli 
und er piche e mit mir. Ich fl'lgte ihn wegen deInes 1\11\ iers 
um R.H, er llleilH, e \\ urde sich in einem immer gkichmißig 
g heizteIl ZImmer be ser be\\,lhn:n ." 
I ~I \ I.lr.l sewe diesen Brief ursprunglieh in fr,ll1/osl\ her 
pradle und nur mit 12. \l\ ember daric rt - in d,lS Jahr 
1 02 und erkl.me \\elter: "Dcr in dl:n Briefen mehrfl h auf-
tau h nde \\ un dl I her~ ens luch einem l1l:u~n Kb\ ler ge-
langte. n,ldl C111em verunglülkten Versuch durch ZmesbIl 
\ crmlltlullg. zu hl: riedigender I rfttllung, und Bl:ethown 
ume mg siLil lum Be ren seiner heund111 der ~ 1 ühe, es zu 
pm~ n und gurll1hei(\~n ," 
teblin 
rn UI1l:r hl(\note IdentIfizierte LI • lara das "quattro ma-
1/1 '->tück als Beethovens vlerh'll1dige \'.Ul3{10nen ubcr 
"Ich dcnke deIn". DIese ldentifillerung 1st f.t1sch, \\Ie \\Ir 
sehen \\erden. nkorrekt isr auch das j,lhr 1802. D.ls rich-
rige Jahr- ISOI -1st \\ichtig. um du: "neuen '->onaren \011 
BeL'thO\en" llJ erlamern. Außerdem sind dIe BeschreIbung 
des KIa\ ierkaufs und die Rolle Beethm ens d.lbel tchler-
haft. Die verdIenstvolle I a ~1ar.l - immerh1l1 \\ar sie die er-
ste unter den Beethoven-Iors hern, dIe fur Josephine Is 
die, nsrerbllche Cellebte' pladlene h,me nur Zug,mg zu 
den Briefen im I ',lchl.tf\ \on ( h lrlotte Brunswrc.k-Ideki 
(I ~82-J H43). Diese einst tn \Ilhenhürgen ,lUfhe\\.lhnen 
Briefe sind lew verschollen L m dIe (>,magen, die I a ~ 1.1 
ra 1920 veroHcntltc.hte. n:t1ler zu datieren und f()lglich hes 
ser IU interpre(leren, muß nun die Briefe \on Josephine an 
ihre ~lutter s()\\ ie auch die Briefe an Josephll1e studieren. 
Im ~1.li 1799 brachre Anna Cräfin Bruns\\ ick due Z"'ti 
ältesren röchter r herese und Josephine nach \\ ien, wo si\: 
16 lage lang l\.Ia\ lerstunden hei Beerhoven nahI11l:n. Ich 
zitiere einigt '->rdlen aus den \lemolren von rherese 
(I ~"5 J H6 J)' ,Beethown] kam fleif\ig, blteb aher ~tatt ei-
nlr '->tunde \'on J 2, Im oft '+ bis 5 hr. [ ... ] durch 16 lage 
blIeb er ni ht ein ei 111 igs n1.l I aus. [ ... ] ~lutter führte uns in 
Fabriken und Areliers, alles Erreichbare \\ urde um gezeigr. 
• ~lelnc IOr\Lhungcn w d'csen' \ortrag \\ilrden mit finanZIeller 
Lnrcr tIIrZllng dcs jllbilallm londs dn () rem: chlschen ,!tl 0 
ll.llbank (ProJcklnummer l)(,('2. I'rojckdelter Dr. Rudolt Hopt 
ner) durchgefuhrl, \\()fur iLh ehr dankhar hm Ich mochle auch 
Pro RudolfKkin für dIe Hilfe bCl der franzom.h bzv.. dt,ltSl.h 
prachlgen RedaktlOl' des lexre danken. 
1 'liche u .1. das f Ich: \ter uar Bl'etllOzens .. [ nstl'rbllehl' (,ehehre' ' 
der Ostl'rre/chl ehen ,HuJlkuwclmfi ,,-f() JunI 2002. 
2 Jo eph Lhmidr-Corg, Beethot,w. f)relu"n unhektmnte Bnef ,m 
josephllle (,rafin Deym geh. t' Bmmtlk, Honn 19'i-. 
., 'liehe Rila rehlin. josepf,me (,rafin Bnmsulck-Deyms (JelJl'lmms 
enthüllt \1'111' I rgehmssl' zu Ihrer Bezlt'lJ/lng .lU Bel'thoven, 111: 
Or/errelchIJe"e HWlkzewehn[t ,,""fC, JunI 2002. \. 29. 
j \ Llrie-IIt,.lherh 1 clIenl).!ch zirieree dlOn 19H" kurze Passagen uber 
den KI.l\ rlw.uf am l\\el Bne en \on 10 ephllle .111 Ihre tu((cr n 
n.1 BrUnS\\ILk. dIe Illl Bud:lpe,rer taah,lf(.hi\ (\1.1~.lr ()rsl.agos 
1 c.'llar) aufbe\\ahn \\erden. lehe lellenbac.h, Brethovl'71 und 1'1 
nl' .. Umterbllehe (Tebebtl'"josephllle BmmulLk. ZUfich 19 ). \. '>9 
" La \1.tra [\lane l ip iu • Beethoun und die Bnmstlk. 1 e,pllg 
1920. \. lOt. 
Cl 1 I \!.ira J 920, .--11 
- La \ !.i ra . larle IIp tu • Bl'l'thm en l 1/ terbbehe Gebebre Dll.> 
(Jehemmis der (Trtifin Brun vlk und Ihre \/emolren. l c pZig 1000. 
. Cl f. La \ lara gl.1Ublc noc.h Im J hr 1909. daß 1 hercse Brun -
\\llk dIe CTl\lerhliLhc (,cll ble gC\\e en CI 
[. p.uierfahrren [ ... 1 Theater; die Abende [ ... ] geranzt, 
[. d.l \\.Ir ein Leben, und doch mußte Beethoven, der 
auch bei den Festen \\ ar, befriedigt werden; das \\ ar eIne 
Pa sion~ Also die. 'achte geübt ." Zur gleichen Zelt lernten 
die Bruns\\ick-Damen Joseph Graf Oeym 1-52-1 0 ), 
Be ilzer der .\Iüllerschen Kumtgalerie am Rotenturmror, 
kennen, und die i\.lurrer drängte Josephim., diesen angeb-
lich reichen .\lann zu heiraten. Die Hochzeit fand zehn 
\'\'ochen spater, am 29. Juli 1-99, in .\Iartond.sar, dem 
ungarischen I andgur der familie Brunswick, starr. Die neu 
\'ermählren kehrten nach \X'ien zurück und Josephine be-
richtete ihrer Familie, daß Beethoven fur ie spielen \\ ür-
de. Ob\\ohl Harry Goldschmidt schon \ iele Brief teilen 
mir Fmahnungen von Beethmens • 'amen im 1 'ach laß 
Oe:\ m fand und 19-- im Bft'thot'ol-Jahrbuch herau brach-
te, libergll1g er folgenden Brid, geschrieben am 1. u-
gust 1-99 von Josephines .\lurrer. 
[00·1 
Anna Bruns\\ ick an ihre Tochter Josephine Deym: 
.\1Vas ar ce 1 ieme Aour 1-99 
Tres aimee chere Fille~ 
[00. i Ie forte piano de chez \Valrer n'est definimement 
pri, :comme \"ous me dite qll'il ne pas lIpeneurement 
bon, d' ai 11 eur, a\"ec des tastes blanches, ce qui nt falt pa 
bon EITet:/ je ouhairerais bt:aucoup, que celui de tuner 
fur prefere, ni \Valrer ni Bethmen pouroir rrouver a) re-
dire, parceque le premier n'en a pas fait expressement 
pour moi; je me fie d'ailleur a \'oue cher .\Iari, qui sallra 
jusqu'a quel point Bethoven pOllroit trom'er mal si on 
prend un auue forte piano que celui qu'il a recomende. 
[ ... : 
TouJour vorre affectionee .\Iere Brun \'ik mp 
Abb. 1: AIlJ einem Briefgeschrieben 11m 18. August 1-99 z'on Anna Gräfin Bnmswick in ,\fartOllZ'tistir an ihre 
Tochter josephme Gräfin Depn in H'len. jmdficMl' Hrtldec. Nach/tlß Depn: Karton 3. fll. --8 [Mllppe I. Brief 11j 
lartoll\asar, dill . August 1 ~99 
\ iel geliebte, teure I ()cllter~ 
.. \Xenn das I oflepiano bel \X'alter nicht endgultig an-
genommen i t, /:\\'Ie Sie mir .1 'en, daß nicht gal1l \or 
trelll hIt, ubrig~ns mit weif en T:1\[en, \\.15 keinen guten 
I mdm k ma hel 0 wurde ich ehr wumchen, daß das 
\on teiner [ri Illig: tin) vorgczogen wurde, weder \X';II-
t r JlO h Be thov~n kOllnten d.lgegen et\\as einzu\\enden 
hah 11, "eil d r I r tef\\;ihJlte e.'> nicht .Imdrücklich für 
nll h geIll.1 ht hat; idl \erl.l e mich uberdie auf Ihren 
hebeJl ~1.ll1n, der \\ i~5en \\ ird, bis III \\ekhem Punkt 
BeethoHJle ubdnehmen konnte, wenn man ein .lJ1deres 
Fortepiano nimmt, al das, \\.1 er elllpf(lhien h,lt. [ ... ) 
Immer lilIe liebende i\lutter Brumwlck [maIlu propntz/ 
lellle Interpretation lalltet: Als die drei Brunm ick-
Damen in \X it:n \\ e!lten, hatten sIe ullter "bbnken und 
telier " auLil die beiden Kl.Ivlerwerkst:itten \on \X'alter 
und den (,es hwistefIl ~tell1 besucht, VIelleicht IllS.lmmen 
n1l( Beethmen, der den K.lllf eines \Xr.llter-I·oftepi.lnos ge-
rat n hat. Die .lltmodlslhe ~luttcr wollte statt weißer Ta-
ten lieber dm ,H/e h.lben. Dieser Bnef leigt, d.l(\ De: m 
hon 1.U dlc er frühen Zeit in Verbll1dung mit Beethovcn 
rand. Ic.h vermute, d.lß SIlh beide ~1.lnner im ~1ai durch 
dlc Brunmick-Damcn kennengelernt Il.lben und daß 
D } 1Il bon damals die tucke fiir Hdtenuhr \X'oO 33 be-
r IIt h.lt. Dieser Bncf ist auch eine \\ichtige Bestjtigung 
rur dIe Vorliebe Beethovens rur die KLn iere von \X'alter in 
der Zeit um 1 SOO, \\ ie \\ ir es sdlOn ,HIS den I:rinnerungen 
\ on ( ,ni ( lerny \\ is en . 
[)ie luchste Briefstelle Liber den KI.l\ ierbuf finden \\ ir 
In eInem Sdueiben vom 31. Oktober I ~l)l) \\ ieder, das die 
lutter, \nn,l BrUl1S\\i k \'on ~1artol1\.b.ir aus an Jmephi-
ne in \\'ien .Idressierte. I n der ZWlschellleit war Josephine 
mll ihrem ~1.1nn .IU ~Iner 1.111gen Hoch,eitsreise n.lch Pr.lg 
und I t'ipllg untemegs. 
\Jlll.l BrunS\\ick .ln ihre To hter Josephine Deym: 
i\ IVa sar Cl' 31 ieme ber 1 ~99 
[ ... ) \}ez la bOIlll: d'.lequiter n1.1 dette hl'l telner hi ), 
\ntend si le [orte pi.lno est p.lrf:lIt, eomml ill 01 promis, 
[ ... ) 
i\lartol1\ ,I Ir den ~ I. Oktober I ~99 
[ ... ) } l.!hen Il Jie Gute. meinl lhuld bel '>runer zu 
h~glcichen ~unJ) \'eNehr sich fur den LII!. d.1S d.iS For-
repl.lno per ekt i t, \\ ie er cs ver prochen hat. [ ... ) 
\m 1.1g. Il.lchdem )0 ephine diesen Brief bebm. gll1g 
le 111 tcm, um dn Bitte ihrn ~lutter Il.lchzukommen IC 
r t,mere folgenden Bericht: 
Jo ephine De) m .ln ihre :-"lutter Anna Brul1\wick: 
\ lI:nnc le 6 1 \n ~mbcr I ~99 
I rcs honorc:e ehefc ~ 1.!m.lI1~ 
k re,Ul: hier J\ec beau oup de plai ir, Votre lettre datec 
du 3\ Je ce moi .... ) 
ou etioll aujourd'hui, ch("1. ,Ir rem, paraporr du 
hlftc piano, que Vom a\el com,mder, la, ,'al parle a\el 
lui lllcllle, er aye a oeur, mais I1 parle d'un ton un peu 
hatll, er ne \ cut nen aYOIr, de O:l!: er dlt qu I1 a acc.:or-
der avcc VOllS pour 90, p.Hleque \ ou ,1\ el commandez 
qu'll Y SOll a\ec J'a Icr, mais c'e r peu de cho e, deux ro-
sctte, au pied, er cOlll~a quelque peu de lho e ,) mon 
mari a long temp mar h.llIder a\ ce iUl er a dit qu I a 
ewir present lorsque VOUS .lCcordicz I'instfumenr, et que 
Vom 1l'.lVeZ a\ i e plus de 0 P, m,lI Il per i re a 90 #, le 
le crovois dOllc IIeee salfl~ de Vous eIl avernr. I c toU( eil 
sera, comme il trouve be,lUcollp d'achcreurs, de se ms-
trumel1ts, qU'11 eIl \'Cu( Ull peu monrer le pnx, ar 11 a dIr 
qu'il e t d'accord de garder le Fone piano slror que \ous 
ne \'Oulez donner les 90 P, et qu'il )' a beauLOup de gens 
qll'il le prendroll d'abord; ce meme qui esr destinee 
pour Vou Je lIe pouvois p.IS eprouve parcequ il n esr pas 
prcre, mollS il m'en a fair eprouve Ull autre qui doit etre 
sembl.lhlc[,J je lle l'ai pas rrouver trap exellenr, mais 
bon. 
Apres ctre partl de (ho lui, nous allJme che? 1I1l .HIlft. 
qui s'olpdle Kober, et fait apresent Ics i1l5trument d'apres 
Cristoph, qui est mon er fut tres famellx, il etoit son f.lct 
[Otum J'y ait eprouver qudqu'unes et 11 me pbisenr fort, 
il sOnt dans le goüt de \X'alter, C'CSt J dirl Je ces premie-
re, Le BolS e c[s)r exellell[ et le [On en est [fes uperbe, il 
Jemande eil ~1ahagon, fon joliemenr broll e, 60 # eu-
lemenr on epolrgnerai wujours la trolsieme pani VI a 
vis dl tun, et a mon goilt il ne Illi "ede en rien. [ ... ) 
Josephllll De)'111 mp 
'\ Die e Informanon lehl In einem Bnef \on fheftse.1n Josephl 
ne geschrieben olm 1'1. ug.lSI 1-99. [)I~er Br.ef, n11l lelLlger 
~ignalUr jmdfichth Ilradec., .Khlaß [)e\m, K.mon " ~I.!ppc 
11, Briet '), 01 "7<) --9'), .... urde \on H.Hn (Joldsc.hmIdt elll 
de kl. Iehe: Buthovm In neum Bnm uk Bnefm. In: But/Olm 
Jahrbuch, 2 Rdle, 1.'. JC) '~ 19--, . 103 
9 H.lrr) Coldsd1l11ldl, Beethovm /ahrbucb, 19-3 -'-, . 9~ 116 I S 
i~t merb\ürdig, daß (,oldsc..hmldl In tInem langen uf an Kon-
equem alle Bnelp..lS-'ragen mll I mahnung n \om 1\.1 VI rkaut 
\\eglaRI. :>'loglichemcl,e hlenen Ihm dlCs teilen un .... l(h!lg, 
oder er plall(e, sIe III eincr 'patcren PublIk.lI1on zu \erofleml ,hen 
10 Jindnchlh Hradec,. achlaß D~, m: Karton " \fappc I, B.lel ~ • 
- fol. -- . 
11 Carl ('zern), Erlnnenmgen aus mernem I eben. In. l ber dl71 rrc h 
tlgm \'ortragder 'amtllcben Beethouns,hm li.kuleruerke 182, 
(Hg. Paul Badura- koda, \\ len 1963, ,10. Fur dIe neue le 
I or lhung uber mon \X .llter, Siehe dIe MI{( Ilungen der 
Imunationalen !lflung 10z.lfIeum, Jg. ,Hefl I 4, ;UnI 
2000 Imbe ondere Ilke Berdux und 1I anne \X IItma\er 
Blographr chI.' otlun zu Anton Uaher, .: 3 106 ehe aUlh 
Idman kO\Honec.k, The Keyboard In trument tJ{ the Yollr.~ 
Ruthoun - 7radmon and (holce. In: Beethovm and Hl W"r/d, 
(Hg 0(( Burnham und ~ Itc.hael P. teInberg" Pnn(.(ton 2000 
. I') 1-192. 
12 J,ndnc..hfh Hradet., 
I '\ \Iagyar Or zago [ 
fol. 
d hi.lß [)e\ m: Kanon: 9, 101 10. 
\C I \, P 6 I') I 99-leveltar \lappe 13 
B ETHO f BELII Hl L L WIE Ek ' 
\\ len, den 6. , 'Q\'ember 1 ~99 
ehr geehne, liebe .\1utter! 
.\11t groRem \'ergnugen erhielt ich gestern Ihren Brief 
\'om 31 ten [Oktober), r ... 
Heutt waren \\ ir bel Herrn Stein wegen des Fonepianos, 
das '>Il bestellt haben. Don sprach ich mit ihm selbst 
und mit einer chwester, er redet aber etwas hochtra-
bend und will nichts wissen von den 80 :tt [Dukaten) 
und sagt, daß er mit Ihnen auf90 übereingekommen ist, 
wt:il '>Ie ein Instrument] mit tahl[saiten] bestellt ha-
ben. Das ist aber eine Kleinigkeit, :und] zwei Rosetten 
,1m Fuß, und das ist auch \\enig:.].\1ein .\1ann hat lange 
Zeit mit ihm gehandelt und sagte. daß er 
dabei \\ar. als le mit dem Instrument einverstanden 
\\ aren, und da[s le nie mehr als 80 :: ange\\ lesen haben 
wollten h beharrt jedoch auf90 :tt. Ich hielt es aber für 
nötig It da\'on zu informieren. Das Ganze läuft darauf 
hin,lus daß er - weil er \ iele Käufer für seine Instrumen-
te rindet - den Preis emas erhöhen \\ill. Denn er sagte, 
I'- j',1 
daß er einverstanden ist, das Fonepiano zu behalten, 
wenn le die 90 :tt nicht geben wollen, und daß e 
viele Leute gibt, die e gleich annehmen würden. ich 
konnte das Instrument, wel hes fur le be timmt i t, 
nicht au probieren, weil es nicht fertig ist, aber er 
ließ mich ein anderes wrsuchen, das ähnlich sein 5011[. 
Ich habe e nicht sehr ausgezeichnet gefunden, aber gut. 
, 'achdem wir ihn verlassen hatten, gingen wir zu einem 
anderen, der Kober heißt, und der gegem\ärrig die In-
strumente nach Christoph ballt, der gestorben ist und 
sehr berühmt war, [Kober] W,l[ sein Faktorum. Ich habe 
einige versucht und ie gefallen mir gut. ie ind im til 
\'on \'\'alter, das heißt, von den fnihen. Der Baß ISt vor 
tremich und sein Ton prächtig; für ein (,,1ahagoni-Instru-
ment, sehr schön bronzien, \'erlangt er nur 60 ;;, man 
wurde gegenüber tein immerhin ein Drittel sparen, und 
nach meinem Geschmack ist er ihm nicht unterlegen. 
[ ... ] 
Josephine De) m mp 
r-,,· 
'tIl'W IIItlI ., 
Abb. 2· Aus einem Briefgeschrieben am 6. NOl'ember 1 ~99 z'on josephine Gräfin Depn in Wien an Ihre Ahmer AWUl 
Gräfin Brunsullck in l\!artolll,dsdr. l\!agyar OrsZligOJ Leziltdr. P 6815: 1 ~99-Le1'fltdr fA/appe 13j, Jol. 3-4 
~6 R, \ I HI 
L m dl e ZeIt hatten die Ce Imi rer tein, annerre rrei-
h r, geh. rein (I ~()<] I .1.1), und der jungen= Bruder ~1at-
rhaw ndrca tein (J ~-(j I !2) no h eine gemein ame 
erle raue. a<.h dem \ erlel hms \ on Hopfner Isr dIe 
e' (.(>Id pinnerh,llIs lT1 der ngarg.lsse. 'ber die un-
ang nehme Per onll hkeir de Bruders - er \\ollre die 
h\\ [er gamhch v rdrangen - \\ ird au fuhrli h \ on [a 
(10 bl- trel her 1111 1<]9<] ers hienenen Kar.llog der Aumel-
lung 1m Bonner Beerhoven-Ham referiert . \X ie die"ber-
h blI hkelt d Jlmgen tein offenbar dem Ce häh chade-
t \\Ird ,1lI h Im zitierten Beri hr \'011 Josephine spürbar. 
Ignaz Kobcr (J ~')6-181 ) fuhrte nach dem Ableben \'on 
franz J' aver ( hri wph ( a. 1-2 -1-<]3) de sen \X'erksrärre 
au d r \X mdmuhle" im heutigen 6. Bl'zirk wl'iter . 
1 rou. der ~ luhe Jo ephine , ein gute KLl\ ier 1lI finden, 
kau [ dlc hmer zu diesem Zeirpunkt keIn Imtrumem. 
bn Jahr parer, nachdem Josephine eintn trl:lr mir der 
1uttef\\egen der hohen huldtn ihrts ~bnnes harre, hol-
trafin Bruns\\1 k durch IhreI ohn hanz den Rar von 
B erhO\cn I reund, dem ~ellisren 'ikolaus \'on Zmeskall 
["59-1 B) ein. Diese Inf(m11arion \\ird durch folgenden 
Bn f g geben, ge eh rieben \on harlorre in ~1artoll\isar: 
( harlotte Brun \\ ick .111 ihre ch\\ esrcr Jmephine Deym: 
~L\:is .Ir e I iel1le our I 00 
Tre .limable, et rr('\ chere Pepi! 
laman .1 bit cLfire par f ran ois a Zme kali de nous 
11\0 'n un ["ortepiano, !es norres ne \allem pas un 
DIabi. [ ... 1 . 
1 rtonv.1 .Ir, den I S. ugust I 00 
I ibn \\ urdige, und sehr teure Pepi~ 
DI .\lutter \eranl.lßre h.1I1z. an Zmc kall zu chrei-
b n, dJ: cr um ein I-ortepiano s hickt, unsere }]avie-
ind nicht den Teufel wert. [ ... ] 
a h inun \u~atz \on \1IchJeI Ladenburger uber Beer-
hoven und die f .Imilll ([CI her harre Zme bll (um 
1 O[ 1 02) l11ehn:re In rrul1lenre \on nton \Valter an 
(Ir! I11l:1lda ins Kur/and oe hl kr . Zme kall erfülIre 
auch den \X"uns h der ramilie Brun \\ I k, und ein neues 
Fon piano wurde gleich be rellr, \\ le folgender BrIef \ on 
1 h r e an 10 ephine be\\t r 
1 h re e Brun \\ ick an ihrt lh\\esrer Jo ephine Deym: 
Bude t iel1le -bre I 00 
1a h r t:[ tre .Iimce~ 
... 1 1 Il\O r::7 b (orbeille de Ptl rerer par l'On le 'il e r 
[ m enLOre, n1.1is inon il ne pre e pas de I'a\'oir - peur-
ea a\tc no([e I ortepiano celle pouroir \enlr. • ... 1 
Buda, den tprember I 00 
hi kt den Korb für Ptl rerer dur h den Onkel, 
\\enn gtnugend Ztir dafür i [, \\enn nicht. muß er Ihn 
ni hr dringend haben - \ ielleichr konnte man ihn mir 
un crem I ortepi.lno kommen Ja sen. ...1 
Der na lbte Bridbe II1det ich heure 1m BeerhO\en- rchi\ 
in Bonn lind \\ urde ~chon 19')6 \on)o eph chmidr-(,org 
\ eröffentlichr . Lr dariert den Bnef mir 2. eprember 
1 02. H.ur) Goldsc.hmidt. in e1l1cm Auf atz fur da Beet 
hOl'en-jahrbuch, führt dagegen die Datierung 2 . eptem 
ber 1-<]<] an I h dariere die en Brief: \\ egen de ganzen 
Inhalt, mir 24. Oktober I '00 
There~e Brun \\ ick an ihrt chwester Josephine De) m: 
e 21.!e 
~b trö aimcc! 
[ ... 1 Je uis ai~e comme VOllS du pn: eil( de BcethO\en, 
mais ~laman de\ roir ams1 lui en faire un propo en-
voyer moi eulemcll( d abord qud on ce (te OIute a\ e<. 
le Violon. \'om savez du lave in, que Zmt bll nou 
en\'oie' [ ... 1 
[~1artofl\a ar,] den 21.!. [Oktober 1,001 
~1cine Liebe! 
[ ... 1 I h bin gen.llIso froh \\ ie ie uber das Geschenk \ on 
'-' 
Beerho\'en, aber \1uttlr ollre .luch ihm eine ma hen. 
Jerzr nur schicken le mir I?] diese onare mit der \ 10-
!ine. \\fis en Il Be cheid über das lorteplano, \\elche 
Zmeskall un schickr? • ... 1 
Das "C,eschenk \on Beerho\'en" \\aren \\ahrscheinli<.h 
~1usiknoren - welche, isr ungewiß. 
DIe nächsre Brief relle zeIgt, daß die I amilIc BrUl1S\\ 1C.k. 
schon \orher ein alres Fortep :1Il0 \on \Xalrer be aß. 
Therc e Brun \\ ick an Ihre c~ we rcr Josephine Oe\ m: 
[Buda, II.!. I 'O\ember 1800, 
La plus chere dö cheres! 
[ ... ] 'ous aurons dcmain le vieux PiaForte de \X alter 
1 ~ Rudolf Hoptner, W 101t'1' \[llSlkmstnmlrntrnmaeht'1' 1"'66 1900. 
Adres f1lVerUU11111S und Bibliographie, Turzmg '<><>9 9( 
Die I.' \dre e, l.and rraße r. r6, befand ~J(h auf der relle der 
heurigen L.;ngarga e 2 im drmen C,ememdebezlrK. 
1'; L'ra Goebl- rreicher, Die KLult'1'büuerfomlbe um tmd t'1', III 
.Dlesem \Imsef,en hatte leb mem ganze lebrn U Idmrn mogen 
Beelf,oun und die \\' lent'1' Klovurbauer \annette und Andrea 
(reicher, hg. \on era Goebl- rreic.her, Juna rre her, IIcha I 
L.ldc'lburger , Bonn 1999, . I Jf. 
16 Hop ner I<><><>,. ,. 26~. 
1- )indri hfiv Hradtc, achlaß D vm: Karton~, lappe \ 111, Bnef 
01. ';99·600. 
lich.Id Ladenburger, Benl.oven und du Famrlle tmcher III 
.Dlt~ ffll \femel en C • O. lehe au h d~n Bnef \on C ar 
Amendd an '\ndrea~ rrelCher, ge\chm:ben .Im . pnl I 02 m 
Kurland, Ign. \me 0 'I, Im rrtlcher rchl\ \X len 
19 ) IIldfl hth H rade, achbß Devm: Karton" lappe \ 111 Bnef 
101 fol. 6 -. 
20 )O\tph .. hmidr-(,org, (Ue Brzefe und ,hrzfi tucke au der Fa 
mlbe BrullSlik m: Butl.oven-}ührbueh, 2. Reihe 19';') 56, 
1+16. 
21 Gold hmldt, 1<)-3 --, . 106. 
22 Reerho\cn-'\r hl\ Bonn, HC B BBr p, \ero enrlIc.hr .n· 
Lhmldr-(,org, I q5 - 56, . 1 - . 
RE THO\E BFZlEHl (,/ ER' \IERBA E 
qUI est chez Franz, puisque le nou\'eau ne vienr pas. Fai-
tes Je VOLIS prie mes baisemains a I Oncle et surtout la 
Tanre Guiciardy[,] nous embrassom Julie [ ... : 
Allerliebste! 
[ ... ] ,'dorgen werden \\ir das alte Pianoforte \'on \X'alrer 
h.lben, das bel Franz ist, weil das Neue nicht kommL 
Birre geben ">ic von mir dem Onkel Handküsse und be-
s()flders der ran te G uicciardi [,] wi rumarmen J ulie [ ... ] 
Goldschmidt zitiert die "telle mit Grußwonen an die 
Cuicci,lrdis, läßt aber die Erwähnung des \X'alter-Piano-
tones aus . Julie, besser bekannr als Ciulierra Guicciardi, 
\\ ird ein Jahr später Klavierschülerin Beethovens, und im 
~brz 1802 \X' idmungsuägenn der ,,~londschein- onate", 
Op. T 1 T r. 2 Am selben Tag im 'ovember 1800 schreibt 
die \turrer folgendes an Josephine: 
Ann,l Brumwick an ihre lochter Josephine Deym: 
Bude ce I Lfieme 9ber 1800 
Ii-es chen~ Fille! 
[ .. ] bites moi le plaisir de faire d'abord demander a 
~lonsieur Smescal si avec une letue de moi il a aussi re-
~ue une assignation / a Ia caisse de guere / de 300 fl er a 
quand noLlS POU\'ons Esperer le Fane piano, il me sem-
ble que le transpon par Eau don etre depechee, nous 
aprochom au temps des glaces. [ ... , 
Buda, den 14. 'ovember 1800 
l.iebe 1'och ter! 
[ ... ] i\1achen Sie mir die Freude luerst Herrn Zmeskall 
fragen zu lassen, ob er zusammen mit ell1em Brief von 
mir auch eine nweisung /:an die Kriegskasse:l für 300 A 
bekommen hat, und wann \\ ir auf das Fortepiano hoffen 
können, es scheinr mir, daß der Transport zu \X'asser be-
schleunigt werden muß, wir nähern uns der EiszeiL [ ... ] 
Einen 'Llg später, bevor Josephine den Brief ihrer Murrer 
empt:lI1gen härre können, schreibt sie folgendes: 
Josephine Deym an ihre ~lutter Anna Brunswick: 
ce 15t(: 'O\'e: 1800 
1'res honorce chere ~1aman! 
[ .. ,; I e C1a\'ecin est pn~re, er j'irai aujourd'hui chez Wal-
ter, pour le VOlr, Zmeskall, en est tout a fait ravi, il dir 
que c' est le meilleut, qui a jamais passer ses mains. er si 
Zmeskallie loue ainsi, qui ers't si diftlcil dans son choix, 
je m'imagine qu'il est exellenr, j'enverrai aussi d'abord, 
pour avolr un vaisseau, afln qu'il pan le pluror que pos-
sible. [ ... ] 
Je re\'iens jusrement de \X'alrer[,]le Forte piano e[s]r su-
perbe, mes oeurs peuvenr eue bien glorieuse[,] c'est su-
remenr Ie meilleur de \X'alrer. nous r etions avec ~lr 
Zmeskall, il I'a cacherer avec son Sigil er I'a pare d'ab-
ord. Zmeskall a conseiller de prendre au si des atten, 
puisqu'i1 dit qu'on n'en recevra pas de tel a Pest. \X'alter 
s'est charger de l'emballer, et de le donner au \'aisseau[,] 
~8 R \.., I Bli 
nous lui a\'ons bien recomander, de I'envoyer ces jour, 
er il nous dira, le nom, du cJlIffinann er Je vou I'ecriral 
d'abord pour que vous puissiel le trouver. Zmeskall m a 
rendu 2 f. de I'argenr qu'i1 avoiL [ ... ] 
~\X'ien,] den 15. o\'ember 1800 
ehr verehrte, liebe Murrer! 
[ ... ] Das Klavier isr fertig, und Ich werde heute zu Wal-
ter gehen, um es zu sehen. Zmeskall isr davon ganz und 
gar enrzückL Er agt, daß es das beste isr, was je durch 
seine Hände gegangen ist; und wenn Zme kali, der in 
seiner \X'ahl so schwierig i t, es auf diese Art lobt, kann 
ich mir denken, daß e ausgezeichnet ist. Ich werde auch 
demnächst zusehen, ein chiff LU bekommen, damit e 
sobald wie möglich weggehL [ ... ] 
Später:] Ich komme gerade noch einmal von \X'alrer[, 
das Fortepiano ist superb. Meine Schwestern können 
gam stolz sein[.] es ist sicher das beste \'on \X'alter. \X ir 
waren dort mit Herrn Zmeskall, er versiegelte es mit sei-
nem Sigel und zahlte es gleich. Zmeskall hat uns gera-
ren, auch airen dafür zu nehmen, weil er agte, man 
\\ird solche in Pesr nicht bekommen. \X'alrer nimmr da 
Einpacken auf sich und wird es zum chiff bringen[, 
wir haben ihm sehr empfohlen, es dieser Tage zu schik-
ken, und er \\ ird uns den Tarnen de chiffmanns sa-
gen, und ich v,:erde ihn Ihnen sofort schreiben, damit 
Sie ihn finden können. Zmeskall gab mir 2 f. \'on dem 
Geld zurück, das er hatte. [ ... ] 
\X'ahrscheinlich kam das Klavier erst Anfang Dezember in 
Budapest an. Am 2~. Tovember schrieb die ~1utter, daß 
sie immer noch auf die Ankunft des Forrepianos wartete. 
Anna Brun wick an ihre Tochter Josephll1e Deym: 
Bude ce 27ieme 9ber 1800 
Tres chere Fille! 
: ... ] Je suis inflnimenr en peine que par \,otre so nie pOUf 
voir le forte piano, \'OU vous arez arriree une recidiffe et 
que \'ous vous portez mal. [ ... ] J'attend selon la leme de 
\'orre cher mari I'arrivee du forre piano, [ ... ] 
2.1 jindrichth Hradec, 1 ach laß Deym: Kanon), .\tappe I, Brief! 1 
- fol. -81-""82, Die Datierung ergibt ~ich au; dem Konrext· 
rhere~es Bericht einer ungarisLhen Bauern-Revolution und ihrer 
Ankunft in Buda, 
2'-l Coldslhmldt, 19~31--, . 1 15. I r bezeichnet diesen Briet al 
einen "nach Korompa gerichteten "'ommerbrief" obwohl jose-
phlne nach dem Briefkonrext eindeutig in \Vien \\ar. 
25 jindrichth Hradec, , 'achlaß Deym: Karron 19. fol. 50-51 
26 .\1Jg)'ar Orsz.igos Le\'l!ltar, r 68/5: 1800-1 evclr.ir - ~lappe 22 
fol. 23-24, 
2"" Jindrichth Hradec, • 'achlaß Deym: Kanon 19, fol. 53-54. 
2 jindfichth Hradec, 1 Tachlaß Deym: Karton 3, .\lappe vm, Bnef 
53=foI.61--61, 
29 Jindrichfiv Hradec, • 'ach laß Deym: Kanon 3. \lappe I. BrIef 6 
- fol. -69---0. 
Buda, den _ -. 'memb riO 
LIebe 10 hter' 
.. E (Ut mir unendlt h leId, daß le dur h Ihren u-
gang um da Fortepiano zu ehen, I hemen Rucktall 
zugezogen h ben, lind da5 Ihnen hle hr gehr. [ ... 
I h erwarte, dem Bne Ihre Iteb n • 1anne zutolge, die 
Ankunft de FortepIano. . .. 
H I der nach ten f mahnung d Kla\ ier , in einem Brief 
\om O. Janner 1 01, I t There e 0 au geregr, daß ie 0-
I) ur l:he ver allt: 
BnmswI k an Ihre c1m e rer Jo ephine Deym: 
Oleme Jam lef] 01 
1.1 chere PlI' ~ 
'ou .1\ on une grande mis re .1\ el none nouveau 
Piano[, ost alle j one bleIben stecken emer nac;' dl'11l 
andmz Zl so sclru er geht es, Zl. steht doch m eU/em wannen 
ZImmer, 11. allc;' mein nah am 0 en, das u eH der Hrmmel 
UdS Ihm fohlt. sag es dl'11l griten Znwkall. Ire/flcht wers 
er Im el1lm Rath. ... 
Budol, den.O.janner I 0] 
1 me liebe Pip ! 
Ir hab n in gro{ e llend mn un erem neuen 
X ie da5 Fortepiano am uf rellung on akklimau lert 
wurde, wird niehr m den \orhandenen Briden prei gege-
ben. \ ier X 0 hen parer war aber alle m be ter Ordnung. 
I here e Bmn \\ i k an ihre chwe rer Jo ephme De) m. 
e 2 ieme I Hier 1 0 I 
• 1.1 here Pip ~ 
[... • oue F. Plano, e t wralement rClablie, et mieux que 
jamai, je lIi bien-ai e que, Zme kall ne an 
rien de a maladle mai je lIi bH:n faLh e gue :.1 Chan-
e1erie n' a pa ete em 0\ er I i, Wllt Le tem 
raurol.'> pu prot1rer de lui. Que tal[ Beerho\en? -
Fai re le ou\'emr de nou Je \ ou prie; ... \ oue 
'Ie i Oll' 
[Buda,] den 2"!. Februar I 01 
feme liebe PlI' ! 
[ ... ] 'nser Fortepiano I t ganz \\ iederhergötelh lind b -
er .11 jemals. i h bin froh, daß Zme kall nicht \on eI-
ner "Krankhelt gewußr har. ICh bm aber bo e, das die 
:ungans heJ raar kanzlei flicht hierher ge (hlekr wur-
de, ich harre dIe ganze Zen von Ihm protJrieren konnen. 
\X a mol ht BterhO\ en? - Birre erinnern ie Ihn an un ; 
.... ] Ihre Te i Illp 
Abb. 3. AllS m1l7n Brze gesclmebm am ]'1. Februar 1 01 von T"erese Grafin Brzmswrck 111 Buda (m rhre c"wester 
josep/une Grdfill Deym m U' rm. jmdncMv Hradec, ach/aß Drym: Karton 3. [01. -69- --0 \llzppe J, Bne 6 
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Im Herbst kamen aber wieder Probleme. Der nächsre 
Brief ist genau datiert - Donnerstag, den 12. ovember 
1801 - und wurde von Therese aus '\1artomasar ge-
s<-hrieben, na hdem Joseph1l1e dort FunF \X'ochen, vom 
25. September bi Anfang ~ovember, tU Besuch gewesen 
W,lf. 
'1 herese Brunswick an ihre )chwesn:r Josephine Deym: 
Jeudi ce 12ieme 9ber 1801 
Pepi ma <-here, ma bonne! [ ... ] apropos, dites bien des 
,1Illitics de ma part a Zmeskall, et faires le reflechir a 
Cluse de notre pauvre Clave<;in, er mandez moi tourte 
suite son parere. Avec qui jouer vous le Quadromani 
de Reiger? [ ... 1 
['\lartonds.ir,l Donnersrag, den 12. '\;ovember 1801 
,\k1l1e liehe, gure Pepi! [ ... ] apropos, sagen ie Zmes-
bll viele Crüge von mir, und lassen )Ie ihn uberlegen, 
\\as mit unserem armen Clave in zu run ware, und 
schicken \1<.. mir sofort seine Amicht. '\1it wem spie-
len Sie d,ls vierhändige \X'erk von Raiger? [ ... ] 
LJnd jt:tzt kommen wir zurück auf die BrieF-Passage \'on 
Josephine, datlert den 12.1 Tovemher (ohne Jahr), die La 
~lara 1lJ20 veröffentlichte. 
Josephine Deym an ihr<.. )ch\\cstern Therese und Char-
lorte BnlllS\\ ick: 
[\'\' ien,: 12. 'Q\'ember (1801) 
Ich habe neu<.. Sonaten \on Beethoven, welche alle 
vorhergehenden vernichren. Ich werde sie euch schik-
ken. Zmeskall kam gleich nach dem Tag unserer A.n-
kuntr; ich leigte ihm das quattro ltltlni und er spielte e 
mit mir. Ich fragte ihn wegen deines Klaviers um Rat, 
er meint, es \\urde sich in einem Immer gleichmäßig 
geheizten Zimmer besser bewähren. 
AufgrunJ me1l1er Rekonstruktion aller Reisen Josephines 
kann ich nm Sicherheir sagen, daß eine Ankunft in 
\'\' Ien im ~l()nat Kovember nur Im Jahr 1801 festzustel-
len ist. Das vierhändige \X'erk isr also von hiedrich Rai-
ger. nichr von Beerhoven . Und die neuen onaten, die 
"alle vorhergehenden vernichren"? \Xahrscheinlich Op. 
26 bis 2~, Klavierwerke aus einer Entsrehungszeir von 
1800-1801 (nach Kinsk}/Halm), die aber ersr am 3. 
~1ärl 1802 in der U Jener Zeitung angezeigr wurden. 
\X'enn meine Vermurung der \X'ahrheir entsprichr, würde 
Jas bedeuren, daß Beerhoven diese Sonaten als Ab chrif-
ren seiner noch ungedruckten '\fanuskripre seiner chü-
lerin Josephine uberreichte. Diese These wird vom näch-
sten Beweisstuck - ein Brief, der sich im Beerhoven-Ar-
chi\' befIndet - unterstutzt. Meinen Recherchen zufolge 
\\ urde dieser Brief von Therese um den 19. ovember 
1801 geschrieben, ein Jahr fruher, ,115 )chmidr-Görg ihn 
darierte. 
Therese Brunswick an ihre chwester Josephine Deym: 
[Buda, um den 19. NO\'ember 1801] 
~lon aimable er chere~ 
80 R -\ \ I EIl 
[ ... ] ous avons fais conois ance ses jours avec Klein-
he1l1/; il me plair fort, sa composirion son jeu, m~rne 
son exterieur er ses manieres; il me fait beaucoup sou-
\'enir de Beethoven, er c'e t assez pour me plalre 
Apropos dire a Zme kall bien des amities de ma part; 
norre piano forte, apres erre ,lccorder est charmant, on 
y joue parfai tement bien es geht gar nicht mehr selJ/l'er, 
je suis toune enchanter er toune conrente; Kleinheilll 
I'est aussi; I'Onele Joseph en a re<;ue aussi de \\'alrer, 
aber es reicht den umrlgen meht dm Wasser; nous avon 
bien des obligarions au cher Zmeskall er mon coeur 
fair toujours un act de reconOlssance, en y touchant; 
mais je souhai terois bien de pouvoir I' obltger aussi, et 
lui faire plai[s]ir avec quelque chose. Bien de remer 
cimens mon aimable, pour les onates j'avois une tcl 
Ie joie, et j'erudie deJa Ia FantaisIe qu'il me plair infi 
niment. Dires moi la qu'elle est celle dont vous disiez 
SIe l'erniehtet alle übrigen? [ ... ] 
1elne Liebenswürdige und Liebe! 
... \Vir haben dieser lage Kleinheinz kennengelernt, 
er gefälIr mir sehr, seine Komposirion, se1l1 Spiel, 
selb r sein Aussehen und seine \1anieren; er eflnnt:rt 
mich sehr an Beerhoven, und das Isr genug, um mir zu 
gefallen. Apropos, sagen ie Zmeskall \ iel chöne 
\on mir; unser Pianoforte ist charmant, nachdem e 
gestimmr wurde, man spielr darauf sehr gurr.: es geht 
gar nichr mehr schwer; ich bin ganz entzückr und 
ganz zufrieden; KleinheinI Isr es auch; der Onkel Jo-
seph har auch ein \'\'alrer-[Insrrumenr) bekommen, 
aber e\ reicht den unsrigen nicht das \'\'a er; wir sind 
dem lieben Zme kall sehr verptlichrer und mein Herz 
machr immer ein Zeichen der Dankbarkeir, wenn ich 
es anschlage; ich wunschre mir aber sehr, ihm auch 
danken zu kannen und ihm mit erwas Vergnügen 
31 Beethovem \VoO ~'1, dit: Vanationen tur Klavier zu vier H:lnden 
über Goerhö Gedicht "Ich denke dein". \\are kaum in dtn 
Jahren 1801-02 elI1 e~praeh .. tht:ma tur die Brun'owick-(,e-
..eh\\ I .. ter gewesen. Die Vanatlonen 1,2,5 u. 6 entstanden im .\lal 
I ~99 und die Variationen 3 und q fruhe .. tem gegen Ende 1803 
'lIehe Kimkv/Halm, Das \terk Beethol'flIS, .\1ünchen 1983 
'I. 525. Zu friednch Ralger, sieht: Roben I:imer, BlOgmplJ/Sfh 
BlbllOgmplJlSches Quellen-Lexikon, Bd. 8, (,ral 1959, . 115. 
)2 Beerho\en-Archiv Bonn, H B BBr 84q, veröffentlicht 11l: 
'lchmidt-Görg, Beethol'flI-jahrbuch, 195'),56, ). 16-18. 
'lLhmidr-Görg datlen die .. en Brief um die \lme 'ovember 
1802. Er sLhreibr auf). 18: "Die "l".lIHa'oie", die Therese so .. ehr 
gefiel. dürfre wohl die ~og. ,\lond .. Lhelmonate op. r , 'r. 2 ge 
we .. en sein; merkwürdig ist aber, dall Tht:rese nichts von der 
\Vidmung schrieb, Isr doch die .. e 'lonata quasi um fantasia" ih-
rer Kusine Giulterra Guicciardl zugeeignet. There~e schrieb 
niLht .. ,·on einer \X'idmung, weil dle .. e.. tück im , 'ovemb r 
180 I nOLh nic.ht eine \X'idmungstr:igenn harre. 
.tlbb I: 1110 mJOn Briej:~eJclmeben ,mi J J Dezember J 803 /'On joseplJlne Gräfin Dt:ym in Prag ,m ihren 
Fhmltlllll joseph Inif Dt')'ln in t\"'ien. Jindfichfh Hradec, Nachlaß Dt')'m: Karton 2, flL. 48 
Abb. 5: Rtl1/{lbmlerkllll~ /'011 josephille G"ifin De)"11 IlIl Brief/'Om J J. Dezember J 803. jilldfzchfh' Hradec, 
l\~I(M,zfi> De)'ll: /('mon 2, fll. '-18 
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zu machen. Vielen Dank, meine Liebe, für dIe Sona-
ren ,1 ich habe [damir: so \icl heude, und ich scudle-
re s hon die "fanraisie", welche mir unendlich ge-
fällt. Sagen Sie mir, welche [ onare] isr ö, von der It 
sagen, sIe vernichrer alle übrigen? ' ... 1 
Die en\;ihI1(e ,,}',ll1raisie" \\;ire .lbo dil onar.l quasi una 
I anr.lsi.l", Op 2~ 'r. 1. Cemäß Ladenburger im neuen 
Aussrdlungsbralog des Beerhoven-Hauses \\ar der Tird 
. bnrasia" ursprünglich nur für diesl ')onare, und nichr 
für die sogell.lnnre ,,\londschein- onare", Op. 2~ • 'r. 2, 
bestimlm . Cnd die onart dlc "alle übrigen vernichrer"? 
Otfenbar dIe" \ londscheln onare". 
Der n.lchsre Brief: eigenh.indig von Thcrese mir dem Da-
rum J. DezemblT 1801 versehen, bestärigr meine Darie-
rLll1g der \orhergehenden Briefe. 
fheresc Brul1\\\ ick an ihre chwester Josephine Deym: 
Ce ")ieml Decembre 1801 
Aimable et Cherie! [ ... 
e {; 4ieme [ ... Je suis en plein rravail dans le general bass, 
JL \om dis que 1.1 te re m'en raume, so abstrakt U'[{' die 
\lathemarik: mais je suis bien a\.ll1cer deja, Kleinheinz 
est fort conrenr de moi, \-.1 me f:li r be.lucou p de plaisi r[.1 
il esr adorablc[., KleinheinzL] il esr parfair, je ne puis .lS-
sez \ou remercier de m'avoir doner die Ji.lllNlSlillg de 
prof!rer de lui; je \ ous di qu il comprend er qu'il entend 
Beerh[men] je veus dire 1.1 n1.lniere de le bien jouer; je 
suis en [Ollt genre rres conreI1(e de lui; il esr parfait. 
Zmeskall ne prend-il plm d'inrercr .1 ce que je fais? Ji.us 
den Augen tl/O den [sie] ,mn! on ne dira jamais ccla de 
moi. 1 \)[re Plano forte s'emmeillore de jours en JOurs, 
c'est une det.ce d'y roucher et sois dis entre nous, Kleln-
hell1l Ic rrome 1l11eUX que cdui de Podmanirzk~' dont le 
defl1lcr est si glorieux er si ench,ll1rcr, nom a\'ons bIen 
des obligarions .1 Zmesbll l,: dnes lui ~a. [ ... : 
[Buda,1 den J. Dezember 1801 
1 iebenswurdlge und 1 iebe! [ ... ] 
Den 'Hen L"'] Ich bin mn dem Ceneralbaß sehr be-
sc!üfrigr, ich sage Ihnen. daß meIn Kopf sich drehr. so 
abstrakt \\ ie die ~ larhemarik; ich mache aber schon gu-
re l'orrschrirrc, Kleinheinz isr sehr zufrIeden mit mir. 
das machr mir \ id Freude[.] er isr lieb ,] Klcinheim , er 
isr perfekt, ich kann Ihnen nichr genug für die AnweI-
sung d.ll1ken. von ihm zu proflrieren; ich sage Ihnen, 
dass er Beeth [o\,enl versreh t und begreifr. ich meine, wie 
m,ll1 ihn gut spielt; ich bin ganz und gar zufrieden nm 
ihm: er ist perfekt. Hat Zmeskall kein Inreresse mehr fur 
das \\as ich cue? Aus den ugen aus den Sinn! man wird 
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das von mir niemals sagen. nser Pianoforte \\ ird von 
'[lg zu "Elg besser, es isr ein Vergnügen, es zu spielen, 
und unter uns gesagr, Kleinheinz finder es besser als je-
nes von Podmanir7b. WO\'on der so srolz und so ent-
lückt ist. \'<'ir sind Zmeskall ~ehr verpflichtet, sagen le 
e~ ihm. [ ... ] 
Es \\ar also der neue Lehrer in Buda, Franz Xaver Klein-
heilll (1 ~65-1832), der das \Valrer-Fortepiano approbierte 
- LInd nichr Beerhoven. \\ ie La ~lara meinte. Und There-
se \\ar endlich mir dem neuen Klaner empfohlen von 
Beethoven und bestellr durch /mcskall Illfrieden. 
Bevor ich schließe, \\ i11 ich Ihnen noch eine Passage ein 
Briefes zeigen, den ich ef\[ Ende Augusr 2003 im • Tachlaß 
Deym gefunden habe. Ich \\ ar fasr fertig mit der Tran krip-
tion von etwa 110 Ehe-Briefen zwischen Josephine und ih-
rem ersten ~lann - dIe ich demnächst herausbrIngen wer 
dL . als ich diese. eIte fand: (Abb. 4). 
It: wurde am 1 1. DC/ember 1803 von Josephlne III Prag 
an Joseph Deym in \Vien geschrieben. (Vier \Vochen vor-
her, am 14. ~()vember. hane Julle Guicciardi den Ballett-
komponisten Roben Graf Gallenberg geheirarer, und dIe 
• 'cuvermählten sind gleich nach Italien gerelsr.) \Vie ub-
lieh, schrieb Josephine nachträgliche Bemerkungen am 
Rand. Als ich das Blan umdrehte, las ich folgendes: 
Jo ephine Deym an ihren Ehemann Joseph Deym: 
[Prag, den 11. Dezember 18031 
Mein Lieber! [ ... ] Deine Pepi mp 
[am Rand:] ~1ir den Forteplllllo isr es hier ein Elend . .\lir 
fallr eben einl.] das Julle Gucclllrd) ein vomeilliches har-
tel.] wenn es noch zu haben \\äre, würdesr du mich sehr 
verbinden, wenn du es wolltest für mich nehmen. Da 
ich kein bessere in \'\'Ien kenne:.: 
Beerhovens ehemalIge ')chülerin, die \Vidmung trägerin 
der ,,~londschein- onare", hatte - wenn \\ ir Jo ephine 
glauben wollen das beste Klavier in \\fien. 
33 lehe ~lich.!d l.adenburger, Die Quellen zu Seelhol'ms Kln/er-
ron,lle (ts- \1011 op. 2- IVr. 2, in: Beethotem" \/olllbchem- 'onlue" 
OngInal ulld romantISche lerklmmg. (hg. von \IICh.1el l.aden-
burger und [ rlednih Grigat), Bonn 2003, U, als frkl.lrung. 
d.!" der '[ltel on.Ha quasI un.! I-alltasia" am Anfing des 
Druckverfahren> nur fiir die oe ta Op. 2- 'r. 1 und nicht fur 
die ~Iond Lheimonate empfohler \\orden \\ar. 
3'1 jindfichth HradeL 'lLhlag Deym: Karton 3, \Iappe I, Brief<) 
10 = fol. --5---- H.:he auch C,oldschmidt, 19-3/--, ~. 11 , 
\\0 JU, die,em Briet Ilr c.:rt \\ ird, ohne I mihllllng der teile mit 
dem Pianoforte. 
35 jlndhchfiv Hr.ldee .• 'achLlg Deym Karton 2, fol. 'I . 
Johann Bapti t Streicher Reisetagebuch von 1828 
Uta Goebl- treicher 
eine dcr noch nichr Jmgewerreren l)okumenre au 
cl m ~rreicher-Archi\ \X'ltn I.)tr \\\') soll hier das Reisera-
gebuch von Jo!unn Bapmr ">rrllcher aus dem jahr 1828 
vorge rellt \verden, d,ls - mH liner Viel/ahl von Anmer-
kungen ll1 Verrrieb merhoden und Preisgesralrung, mir 
te hni hen Derails IU eigenen Insrrumenren und solchen 
der Konkurrenl - in!1.llrlich gur lum Tagungsthcma paßr 
und gleicllll:irig ,lU h die Lrfolgsgeschichre des oberschlä-
gig n "P,llendlugels" illusrrierr. 
I. Zur Biographie von Johann Bapmt ">trelcher 
(I ~96-18~1) 
\u JO!1.lnn B,lptlst ">trelchers Biographie seien hier nur el-
Illg wöentlicht Punkte her,lU ... gegriffen I r wurde am 
. J,lI1lJ.lr I-l)(} in \\'ien geboren, als zwei rer ~ohn \'on An-
dre,l\ rreicher - dan1.lls noch in erster Linie \1uslker und 
Klav ier- und Konrrapunkrlehrer - und 1 'annem: ">trelcher 
geb. )telll, die 1LI diesem Zeirpunkt die \on Augsburg na h 
\\ len transferierre vaterllche Kla\ lerwerksrJlt noch ge-
meinsam mit ihrem jüngeren Bruder ~..1arrhaus Andre.!s 
führte. 
1m rammbaum in Abbildung 1 werden neben den 
GroßeIrern, Eltern und Gesch\\ istern \"on JOh'lIlll Bapmt 
)rrelcher auch die beiden Jüngeren Brüder von I '.lI1ncrre 
tein angeführr, die Sich als KI.!\ ierb,lUer in \X ien nieder-
gelassen haben. 
i 'ach dem lüd dö jüngeren Bruders Friedrith im j.!hr 
1811 (der ältere Bruder Georg \var bereits 1800 11 ... knapp 
echsjahnger gestorben) wurde johann BaptISt ">rre c.her 
geZIelt als, ac.hfolger für den mitrlerweile \"on slIncn 11 
tern allcllle geführten Betrieb aufgebaut und in der \X'erk 
starr ausgebildet. 1821 trat er, 25-j:ihng, ellle einjährige 
Reise quer durch Furopa an, eine Bildungsreise im klaSSI-
schen Sinn und gleichzeitig eine Lehr- und 1 ernf:lhrt, die 
ihn In die wichtigsten Zentren de europäischen KIa\ ier-
tammbaum der Familie , treicher 
,\ndrcas tn:lchcr 
• 3 Jan ' 3 DCI(IOgen 
t 16 Dei 1765 StuU an 
ophlc Barbara Hohner 
7 Da 1723 T ro lOgen 
t 25 0\ I 05 Stuugan 
Johann Andreas tCIn 
• 6. \'lal 172 Heldelshe." 
t 29 Feb 1792 Augsburg 
\1ana Regma Bur hard 
Sept. : 742 Augshul'!! 
t 9 Aug I ()() A ugsburg 
.., 10 ·\ug 1745 00\2 \la1176O 
Andrcas trelchcr 
• I Dei '( 1 an 
t 25 \lal I 33 \\ Tcn 
I. J org r nedrich trelcher 
•• 0 t : "'14 \\ < 
t 19 Juh \ ()() \\Icn 
6. I mtl trelcher 
• 24 \p~ 16 \\ en 
t 9 Jan 19\6 \\Icn 
.., \1 cpt I I 
Emcstlne Lc \1onTcr 
\ \ 192 
23 Dez \ 9} 
(7 Jan 1794) 
6. nna ".1ana ( annette) tein 
• 2 Jan. 769 -\u~ burt 
t \6 Jan I 33 \\Ien 
2. Johann Baptist trelcher 
J 2. \1atthäu Andrca tc "I 
1776 \ 4. 
14. Johann HClnnch tein 
\7 0 \ 3 
·3 Jan \'96 \\Ien 3 ophla Barbara trelcher 
t 2 \larf I I \\Ien .24 Fcb I ~97 \\ Icn 4 Fncdnch Kar! Lud\\. Ig 
(I).., 22 \la1 I 2 
Augustc ,\ ndrc 
I 02 I 47 
(2) ~ Jan. \ 49 
f nedenkc \ 1üller 
\ 16 I q<; 
t \\ 0\ I 40 \\ Icn trclcher 
.., Fcb \ 20 
I.:m t Pauer 
I '11 I 61 
• 9 Ok 01 \\Ien 
t 22 Jan I 11 \\ Ii,n 
3 
Abb. 2: Johann Baptist Streicher um 1820, Imbezeiclmete 
l\JllIlatlir '>trAU' 
b.lUS fühm: . D.1S in Abb. 2 gezeigte ~kdaillon dürfte ema 
um diese Zeit entstanden sein. 
Diese gro{\e Reise harre - privat \\ie geschäftlich - weit-
reichende Folgen: am 22. ~1ai 1323, also knapp ein Jahr 
n.1ch seiner Rückkehr, heiratete er uguste Andre, die 
lachter des bekannten Verlegers und Komponisten Johann 
Anron Andre, die er in Offen bach kennengelernt harre. 
1823 und 182Lf meldete er zwei Patente an, in welche die 
n1.lnnigf1chen Eindrücke und Anregungen eingeflossen 
sind, die er .lUf dieser Reise gewonnen harte. Im selben 
Jahr 1824 erhielt er seine Klaviernl.lcher-Befugnis , und 
im Januar 182'5 wurde er In einem Rundschreiben al Ge-
sellsch.1fter seiner ~1urter '\;annerre vorgestellt: 
Du Unterzeichnete .... . gibt sich hiermit die Ehre anzu-
zeigen, daß' sie ihren Sohn Johann Baptist, als Gesellschafter 
in ihr Geschdft aufgenommen, und solches künftig unter der 
Firma: Nmznette Sireicher geb. SteUi und Sohn, fortführen 
wird. ( . Zugleich wird angezeigt, daß , ... ,. noch folgende 
zll'ey Gattungen, m1zl'flche ihr '>olm ein ausschließ'liches Pri-
l'zlegium erhalten, unter obiger Firma, bq ihr l'erfertiget wer-
den. als: 1 J Ruent-Flügel-Pianoforte, deren Hämmer z'on 
oben hmzb, al1 dlt Saiten anschlagen. 2) Aufrechtstehende 
Patent-Pianoforte, bey u'elchen jede Time, nach \'(lillkühr des 
Spielers, tluch den Hammer der oberen Octm'e anschlägt. 
\on da an war zweifellos er die führende Kraft des Un-
ternehmens und kümmerte sich lLlnehmend nicht nur um 
den \X'erkstarrberrieb und die technische Weiterentwick-
lung, sondern auch um den Verkauf der Imtrumente. 
2. Die iruation im Jahr 1828 
Als treicher im \hrz 1828 zu einer neuerlichen ausge-
dehnten Reise aufbrach, waren in Österreich die Folgen 
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der napoleonischen Kriege und des )taatsbankrom \'on 
181 I endgültig überwunden. 'ach der Cründung der I Ta_ 
tionalbank 1816 und der dami t \·erbundenen Kon-
solidierung der taatsflnanzen \\ar es 1Ll einem deutlichen 
\\ irrschaftlichen Aufschwung in Gewerbe und Handel ge-
kommen, der sich besonders auch im Imtrumenten- und 
da vor allem im Klavierbau nl.lnlfestierte. Die Musik n.1hm 
im kulrurellen und gesellschaftlichen Leben der Biedermei-
erzeit eine überragende Stellung ein, da Bürgertum harre 
sich der Musikpflege in großem Maße paSSI\ und auch ak-
tiv verschrieben - und das fortepiano war das ~lode­
instrument der Zeit geworden. In \X'ien, der unbesrrirre-
nen Hauptstadt der musikalischen \X'e1t, wurden entschei-
dende Impulse zu seiner \X'eiterenmick!ung gesetzt. Oll' 
Aufbruchsstimmung Jener Zelt manifestiert sich nicht zu-
letzt in der Zahl \'on 15 Privilegien, die mischen 1822 
und 1828 allein im Klavierbau erteil t worden waren. 
Die heimische Konkurrenz war gro(~. An die 100 Kla-
viermacher waren um 1828 in \X'ien täng, allen voran 
Conrad Graf, Mathias Müller und \1amn )euffert. Johann 
Schanz war eben gestorben, und Ignaz Bösendorfer über-
nahm im sei ben Jahr den Betrieb seines Lehrherrn Josd 
Brodmann. Oll' Einsicht, wie wichrig die Organisation des 
überregionalen Absatzes \\ar und welch entscheidende Be-
deurung hierbei dem direkten Kontakt mit Kunden und 
Geschäfrspartnern zufiel. harre rreicher früh die . ützlich-
kelr von Reisen erkennen lassen. Er war zweifellos einer der 
meisrgereisten Klavierbauer sei ner Zelt, sicherlich einer der 
ersten, der Rei en gezielt als Ceschäftsstrategie einserzre. 
!eh muß' mir das Complwlem milchen, dil.ß Ich die Nothzeen-
digkeit emer Rundreise und Genmzf-Rel'ue ( .. I schon lange 
erkannt habe, schrieb er ~päter an seine zweite Frau. 
I Die den l"amen \·orangestellten /.ahlen belelchnen die '1tellung 
111 der Reihenfolge der Geschwister. 
2 Das all\fuhrliche, außerst lebendig geschriebene Tagebuch dieser 
Reise soll in absehbarer Zeit im DruLk erscheinen. 
3 Bt'schreibullg der Erfindullgen und l'erbesserullgm fia welche 1Il dm 
k,werlich-kimlglzchen osterrt'lChliChm \ttl,ltt'lI Ptltente erthezlt wur 
den ulld deren Priz'ilegiums-D'll/er lIullerloschen ISt, I Band, \X len 
1 S'I I,) 269, Ta. 
4 Helmut Otmer, Der Winzer !mtrumentenb,ll/ 1815 1833, (\X ie-
llt:r \eröffenrlichungen zur .\1usik"lsseuschaft 9), Tuwng 199-, 
'I. 1'18. 
5 \1l1\lksammlung der Österreich ischen I 'ation.llbibliothek: I- 6 
'1trelLher-3 -9. 
6 Beschrelbullg der Erfindullgen und Verbe;serullgen fia ll'elche /11 den 
ktliserlich-koniglichen ostermdl/Schen ~ttillten !{ltenre ertheilt leur-
den ulld deren Pnl'llegiums-D,ll/er IIUII erlo..chm Ilt, I. Band, \X ien 
18'11, 'I. 269-TL 
- Johann B.lpmt )treicher an hiederike )treiLher, Hamburg, 12. 
Okr. 1863 (\\iener )tadt- und LlIldesbibliothek \\)tLB, L . 
6.39'1 ) 
Zum \'erglei h fur einen seiner dan1Jligen Hauptkon-
kurrentell, ( ol1r.ld (,rat, silld nur drei Reisen belegt, u. 
Z\\. er t .lh I H.17, .11 0 gegen l~nde bl\\. na h seiner aktiven 
Zeit 31 Kl.lvierb,lller, und .luch Igna/ Büsendorfer unter-
ll.lhm e['o,t ,Ih 18·j{) l1.lufiger C,eschaftsreisen . 
.1 Joh,llln B,lptist Streichers Reisen im .. berblick 
Ilier nun elnl / ll\.lmmenstellung \"on ':,trelchers Rel en, 
di fur die Zur Im I H·j I durch Tagebuch er aus dem ')trel-
c.her-Ardll\ belegt sind , ab 18'-12 durch Briete an seine 
/\\elle I r.lu I"riederike, geb. Müller, aus der Stadt- und 
I ,Illdesblhliothek \Vien . 
1821-IH22 (August-Juni): 
\X'ien-M ulllhen-Augsbu rg- Im tu ttgart Stragbll rg-
Karl,ruhe-~ 1annheim-Frankfurt ~1alnl Koblel1l Köln-
\,1 hen-Brüssel-P,uis-london Brüssel Rotterdam 
\mstl'rd.lm- trl'cht 
1, 28 (~1:ifl-August): 
\\ ien-~ 1 ullehen ~IU ttgart ~tragburg Karlsru hl" 
.\l.lnnhl'im I"r.H1kfurt ~1aln/ Koblenl Amsterd.lll1-
l{o[(erd.lll1 Brüssel Köln Brl'll1l'n H,Ill1burg-1 übeck-
Kopenh,lgl'n Il.lnnover Bl'r1in I eipllg Karlsbad 
1 30 (Juli August); 
Pr,lg K.ulsb.ld 
1 1I (Oktober 'o\"l'll1bl'r): 
Pr.l,' Drl'sden ll'lpllg Berlin ,\1agdeburg-Hamburg 
I ~'12 <"'eptl'mber- Oktober): 
I unkfuft P.lfIS 
1 1 ~ (~eptell1ber Oktober): 
Pr.lg Drl'sden-lelpllg Berlln-Brell1en-
11.1l11burg-All1sterd.11l1 
1 11 \bi-Iuni): 
lln <..,.II/burg '1un hl'n- ugsburg- tuttgart-
Karlsruhl' tr.lgbu rg-Paris-I'r,ln kfurt 




1 S l~ (August l'ptell1ber): 
Br~sbu Drl'sden ll'iplig-Hanno\"er-H,lll1burg-
\msterd.Hl1 Rotterdall1-Den 1I.lag-Brussel-Frankfurt 
1, I') (August); 
Ikrlin Köln P,lris-Frankfurt 
18':;0 ( pril): 
Pr,lg-Dresden 1 eipfig Berlin-Breslau 
I S'j I ; 
1 ~il)Jig-!=r.ll1kfllrt-london 
1 S52 (August): 
I eiplig-fr.lI1kfurt Berlll1 
18':;3 (Augl1\t l'ptell1ber): 
Dresden ll'lpllg Berlin-H.lll1burg-london-
P.lris-l r,lI1kfurt tuttgart 
I, ':;4 (Juli-Augll\t 
~ lunchen-I rankfurt 
1856 (August): 
Dresden 1 elpllg I rankfurt -Hall1burg-Berlin 
1857 (August eptembcr); 
~ 1 ünchen Frankfu rt-Paris-l.ondon-Hall1burg-
Berlin Dresden-Prag 
















Für die Zeit lWlslhen 1830 und 1841 gibt es keine Bele-
ge, \\<15 aber (angesichts der \onstigen ReIsefrequenz) niLht 
unbedingt daraut hindeuten muß, da{~ Streicher in die\em 
Leitraum nicht gerel~t \\äre, sondern wohl eher auf Verluste 
lLIrücklLlführen Ist, die da, )trelcher-Archi\ im l.auf seiner 
wech\clhatten Geschichte hll1nehmen mußte . 
26 Reisen sind demnach belegt, vier davon \\,Iren Kurauf-
enthalte - es \\aren also mehr als 20 mehrwöchige, zumei,t 
mehrmonatige Geschäftsreisen, die er bis ins hohe her von 
71 Jahren unternahm und die ihn hauptsächlich in verschie-
dene deutsche Staaten führten, aber auch mehrfach nach Pa-
mund london, in die lederlande und nach Dänemark. 
4. Die RCI\e von 1828 
un lLIm lagebuch \"on 1828. Es handelt sich um ein klei-
nes Heft (Circa 20 x 12 cml, in dessen \'orderem Teil. begll1-
nend mit dem 2'5. ~1ärz, die Iagebucheintragungen stehen, 
die dann am 5. Juni (aut Sl'1te 56) abbrechen . Auf den acht 
letzten Selten des Heftes finden sich (kaum mehr sichtb,lr 
und nur durch ell1 spezielles FotOwr[lhren lesb,u gemacht) 
Bleisnfmomen, In denen - als Ged:-ichmisstüue für eine 
spätere NiederschrIft gedacht - stichwortartig die Vor-
kommnisse biS lllm 16. Juli testgehalten wurden . Für den 
Rest der Reise gibt es nur noch drei lose Blätter. auf denen 
die Adressaten und teIlweise der Inhalt \'on Brieten notiert 
Sind, die ~trelcher aut dieser Reise geschrieben hat . Der 
letzte Beleg I t die r fwähnung ell1es Briefes an den Vater An-
dreas trelcher vom 12. August aus Karlsbad. 
Die Rei e dauerte demnach etwa flinf ,\lonate und fuhr-
te trel her, wie aus Abbildung 3 ersIchtli h, kreu7 und quer 
durch die Länder des Deutschen Bunde, die. 'iederlande 
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Abb. 3: Verlauf der ReiSt' I'on 1828. 
und Däncnurk. Zum Teil hctztc er gcradczu von einer tadt 
zur nächstcn. \'crbrachtc vielc \ichtc im \X'agen (\on 11111 
nach ~liinchcn l.B. saß er zwci I:lge und zwei I lächte ohne 
ncnncnswerte Untcrbrechung in der Kutsche), oder er fuhr 
nachts und g1l1g tagsüber seinen Ces häften nach: I.B. Ab-
fahrt In Arnheim um 22 h, Ankunft in trecht um 4 h 
früh chlaf hiS ~ h, tagsübcr Ceschäfte, hfahrt per chiff 
um 20 h Ankunft in Amsterdam um h früh. und so fon. 
In einigen ':ltädtcn hielt sich Streicher länger auf, etwa in 
~1ünchcn, ·\ugsburg, ruttgan oder \traßhurg, wo ihn en-
gere famili:üe oder freundschaftliche Kontakte festhielten; 
am l:ingsten, n:imlich mehr als zwei \\'ochen, verweilte er in 
Frankfurt hZ\\. Offenbach bei seinem ch\\ iegef\ ater. 
In einem Brief an den Vater vom 10. Juni zieht er folgende 
7 wischenhilanz: 7.u selmefl gereist oder l'lelmehr zu ausgedelmt. 
18 Nächte. u.'o/'On in 9 Tagen ~ Nächte. Bis Jetzt 26 tädte. bis 
zum Ende [ . .] q2. leenn ich nur übemfl zn Durchschnitt 8 Tage 
geblieben. zu meiner Reise beYllahe 1 jahr erforderlich wäre 
5. Zweck der Reise 
Zwei spekre. ein kaufmännischer und ein technischer, stan-
den hei dieser Reise (wie auch bei allen anderen) im Vorder-
grund: zum einen Festigung und Aushau der bestehenden 
Vcrrriebswege, also Absarzförderung und ~ 1arktpHege im wei-
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testen \ll1nc. wm anderen die \1öglichkeit, durch die Üher-
prüfung eigener Instrumente und Untersuchungen an 
Konkurrenzprodukten neue kJa\ ierte hnische Erkenntnisse 
IU gewll1nen. 
In einer modernen betriebswIrtSchafrlichen Arbeit über 
,\1arketlIlgkonzepte im Kla\ lermarkt werden jene fakro 
ren analysiert, die aus heutiger SIcht für Verkaufserfolge in 
dieser Branche von Bedeutung SInd: Aufbau von möglichst 
konstanten Händlersrrukturen, Ge\\innung \'on Agenten 
aufProvisionsbasis. ImagepHege, Qualitätssicherung durch 
verläßliche Insrrumenten-\X'arrung und es erstaunt nicht. 




Eines der wichtig ten "Standbeine" für jeden Hersteller 
sind jene Händler. die eine repräsentative Auswahl an In-
strumenten auf eigene Rechnung und eigenes Risiko auf 
Lager halten, und solche Venrerungen suchte rreicher auf 
seiner Reise nach ~1öglichkelt aufzubauen. Hier ein am 
11. Juni 1828 \'erfaßter \\'erbetext, der seinen Versuch be-
legt, Händlern eine solche Lagerhalrung auf eigene Rech-
nung schmackhaft zu machen : 
Durch die immer zunehmende Zzhl unserer Jährlich l'eifer-
tigten Pfl und le [je] neue Einrichtung unserer Preis Courante, 
111 welche manche r;ammgen der Instr flr emulne ltebhaber 
I oher gestellt srntl, finden Ulr um m der angenelml 'vlogllchkert. 
denjenigen welche em Lager von un eren Pfte gegen Bt1t1ruzh-
lung htzlren emen !<JZblltl von 20 Qv 0 mren zu konnen. Da 
die. e PrUZI IOn bedewl'1ld gl'1lug tJt. um suh bey febha em Um-
atu alferne mit thr zu begnugl'1l. und ulJerdlejt der Käufer, 
welcher em Pfte auf dem P!dtu ehl'1l kann. gerne noch fitr dte-
l'I1 lortlml ftU'l1.r mehr bl'ZilMr u nre dtrecte bl'Jtellen u lrtl, 
nut/JJn der l erkau er semes Absatzes geu tß seyn kann. so hoffen 
urr. daß le nach gl'1umer Pnifung des (1esagten u ohl genl'1gt 
eyn durfil'1l. emen lersuch mit unsern f1ugeln zu machen 
E. u 'Ilre l berfluß. le IIr dU'sen hIli der solulesten Redlenlmg 
11 verszchern. und urr hoffen. daß der Ru . u elchen wir m 1m 
erm Fa /e eru orben haIJen. uns Jeder Anpmsungen uberheben 
u rrtl, u ekhe so ganz gegen unsere Denklmgswerse lind nur I-ol 
~ au 'geblasenen ellmdllnkel.s smd 
rrei h r g lang r a hlich. Im Lau edle cr Rci e einc 
R Ihe n uer RepraselH lHen hinzugewinnen, wob i er die 
fall\\el e im (legenzug g [eilte I ordemn~ nach einer lIein-
" merung abzuwehren, bz ..... b reH be<;rehende Pri\ il~ien 
zumckzunchm n bemühr \\ar. \15 Be pid ei hier I rank un 
g nannr, wo S hon 1 21 eine. ldme • luller das I kIll i\-
reehr ,u den \ erkau \on [rel her-In trumenren b e cn 
und e au h zu behalten \er randen) hane. i\ldmc luller 
o enbar re ht [rager) ohn tuhrre nach ihrem "I(ld die Ce-
hafte jedo h in kemer \X ei e zu rieden rellend \\ eiter: DIe 
10"athlgl'1l Pe waren dergm,zft urrtlmmt. dajt man sie mcht 
anhoren konnte, klagr trelcher 
Da 1 uller uberdi tandig \ er udHe, den Prci zu druk-
ken, h I h trelc.h r ~ez .... ung n, ihm das lIeill\enre-
run re hr 1lI enrziehen und andere Handler in Franktun zu 
g \ mnen. lI1en 01 hen neuen \ cnreter and er in ( onrad 
Baldene ker, ell1em Bruder ju t Jenc Johann Hapre [ BaIden-
ker , mir dem er I h I 21 roral uhcrnorkn h nc, weil 
dl r in ull\er hamrer \Xei e gcf:ll eh te trci her-Kla\icre 
auf d n larkr gebra hr harre. ~ 
lIr dl m Problem \011 laI hungen ah ieh [reicher 
ubrig n au h aul die cr Rei e konfron[Jerr: Umeru egs er-
Ihlte mrr Ihr chontstem, d.7ß er m leipzig bey n leck ein 
chfechtes PatP e gesehen habe. uelche er kaufen sollte f),1 es 
thm zu sch~c"r war, ha he SIch \\ reck erbothl'11, rinn Im er ~ chlld 
hrnem zu et:u1T ud auch 111 f rankii.lrt ha[ er .. eines uns-
rer Pfte. ,Iber ern nacIJgl'1llachtes ... z.ur Repamtur getra nr. 
ZUnt k zu onra j Baldenccker, der zunaLh tein 
I klu i,,\c:rkauf r eht 11 IUhandeln HT u ht harre, dann 
ab r, da [rel htr darauf ni hr einglllg, re Ignierte und zum 
E 10 (Jeg c.h In rrumenre bc: rdlre; iu ( onrad Btlldenecker 
Bestattlgte seme ßertelllwg auf 6 Pfie, .. Imd fitgte Ich tri die 
Freygebtmgdes Pfthandeli hn \\cit rer \emerer land ich in 
dem Kompom tcn und Iuc ikp dagogt:n hn}dt:r \on \Xar-
t n t:e, der Ich elOer eit em Lhlo~, in I rank urr einen 
In rrumemenhandel aufZubaut:n und rr ihr-In trumenre 
zu \errn:iben . 
iLhr nur derartigen lIell1\t:nrcrung an pntchcn mußt\: 
trel her c:nrgcgemrt:tCll, au h den \X un eh manehtr 11and-
ler, Instrumente au Kommi ion b i zu b kommen, muß-
re er ablehnen, \\eil das für ihn eine nicht unerheblIche Bin-
dung \on Kapital und auch e1l1 gev.i Rt iko bedeurer har-
r . 'ur einem Freund Kar! ferdinand Hecke! 111 1ann-
helln heim er eine olehe "handlertreundli he Iogli hkeir 
zugc randen zu haben 
f ur Graf .... urden 1 ~- 1 ~2 und 1 4'" Pd.S e fur Rel en na h 
[)eut.~Lhland und Kurland au g teilt Debora'J \X Hhe (onraJ 
(,rat 1-' 2-1 'i 1 Impertdl Ro 111 ( oun fnrupul1 0 HakeT 1 
~ lenlld DI. C\\ \orK 1990 n . 
9 IlChaei le\er H, rnrl chI' Rl'meb ,lIla/} I' deT !zm alB 1 
dorfer Klatll'1fobrrk A (, DI . \X len 19 9 ~O 
10 tr \X JB RI 1 3 JB R2 1 JB R3 JB R 
11 \\ tl B. I : 6-'.16 ,6-.16 6'" 1- '-') 6-' 1 0, 6 .21~ 
22'), 6 .... 264 2""'3, 6'" r,; 2""'9, 6- 293 312 6 .... ~11 3:9 
6- 32 -33 ,6'" 3 (>-),)1 6'" 3'))-3';9 6- 361 6- ~~)-\-O 
6- )'1 r-,6 3-', 2 6-.21~ 6-.) ")9- '6 ';06 
12 Die teIl .... el e abenteuer IC.tte (Jesehlc.ke Je rre eher· dCh e 
\\aren eine eigene I ronerung \\en. \X as die Dokumentar on der 
Ru en berntfr so I r ma da Rel ragebuch \on 1 11 er r KUrz 
lIc.h 'n einem (JehellTJfaLh Je ekrerar \on J' hann Andrea 
rrelCher m Krumpendorf .... Ieder Jutg funden \\ ordtn. 
13 JB_R2 ~. 
1 JB R2 
1- JB R2 2-
16JB_R2_':'.1.uI2. 
I'JB Rl 2: :O.Jum 12 
1 (laudlJ .. huben [) e flltlllCklullg 011 ".laTkl'tlr.~kl)llupr 11 zn 
KklHl'T711arkl Dlpl Arbelr \X en 200) 
19 JB R2 2: 11. Jum 1 2 ,die Interpunktion wurde Je ~ seren 
er randms es halber \ or Ic.hug normaii len 
20 Zu Ihrer Person konnte mc.ht~ <..enauere trl'1mel' \\erden ach 
trelC.her Benc.ht n wurde sie ema Zu B gmn d r Oer Jahre de 
: . Jh. g boren und \\Jr l\\ ehen 1 21 und 1 2~ ge ro bt.n 
21 JB R2 1:21. pr.11 2 . 
n !ohann Bapn r Baldene<.Ker 1-91 ' -., .... ar 1 0'" al KJa\ er-
lehrer nath frankfun gekommen \\0 er dur h semen Ir! rrurr en 
tenhandel \\ohlhabend \\urde Herrrann 1endel ".Iu Ikal, I 
(ommdtroll Lrukoll l: me F lIcyklopadrl' der ge. al1l11/lf1l 11/U Ikd 1 
ehern nl mscltljim Berlm' -0... ) Bd I . 22 epe h r-
lU auc.h Rudolf Hop ner /01 i11111 Baptr r Im hen &, et.rgebu I 
DIe l:uropdrel I' eme W,mer Klauerbtluerr k011111/erZlI' e Apl'ku 
111/ &t I'ttlgebuch /ohallll Baptr Ilmehen tnll 1 R21. \ onrag geh 1-
ren anlal li h d \ mpo IUm F uropJ ehe K1J\lerkulrur 1 .. -.0 
1 30 Rom 200 fagungsband n \orbereltung 
2) D r f- berfeld r lu Ikd rektor Johanne Lhorn rem \\ar 1 1-' 
eIner der 1Hbegrunder der lederrheml\chen luslkft. le 
I(,G 1 Bd P 114 
1 Der \ rer \on (ara Lhum nn harre 1 1- m LeipZIg eme 1u 
lkall ehe l.elhan talr gel!runJer 1(,(,' Bd. 1 p. ') 6. 
2,))B R2 1:31. 1.1112 
_6 JB R2 I: 26. pnl 1 2 
2- JB R2 I' 2. Mal 1 2 . 
2 JB R2 I: I. 1al 1 2 . 
29 Derart ge un the wurJen z B \on \elren lu IK\erleger und 
Betreiber einer 1u kahen-l.elhan ralr m Karl ruhe JB_R2 ' 
1 - . pnl 1 2 od r d m luslkh ndler Plarmer m Rorterd m 
JB R2 1: 20. ~!JI 1 2 an Ihn herangerragen 
~O Karl Ferdmand Hec.kel ' 00 ' -0 h.me m Oktober 1 21 1'1 
lannhelm eine In trumenren Handlung erofTner 1(1(' 1 Bd 
6. r 10-1 . Em Bemerkung von \elren m Karl ruhe bezug-
I eh Komml Ion lief, rungen an Ihn 1.11 r rre her In s mem 1<1-
gebu h Jedoc.h unkommenuen JB R2 I. 1 -. pnl 1 2 
H R RF I 0 1 2 
5.1.2. \lusiker und lusiklehrer 
Von ebenso großer Bedeurung \\ie Händler mir eige-
nem lnsrrumentenlager waren die zahlreichen Musiker. 
.\ lusiklehrer und .\ lusikalienhändler. die auf Pro\'i ionsba-
sis arbeireren und individuell für ihre wei[\'erzweigre mu-
sikinrcrcssierrc.. Klientel - chüler und Kunden - besrell-
ren 5rreicher versuchre in Jeder Sradr bei möglichsr vielen 
solcher ,,:-"lusikmeisrer" vorIlI prechen. was mirunter eine 
rechr mühsame Angelegenheir sein konnre: !eh lIerschaffie 
nur hier die Adressen der llorzüglichsten Cltll'ier Afeister und 
Pfte Händler. !eh ging zuerst zu Herrn ~'tm der Planken. 
nicht zu HallSe. 7.u Afeesnl'lcker [ .. } nicht zu Hause, [...} 
J\fadm Afeert [ .. ] nicht zu H'lUse [...} 
Eine gure Gelegenhen. mir vielen ausübenden Musikern 
und i\lusikinreressienen zusammenllIrreffen. bor sich 
'meicher in Köln. beim 12. ~iederrheinischen Musikfesr. 
das Lnde .\lal unter der Leirung von Ferdinand Ries abge-
halren wurde: zugleich wünschte ich Uni so eher zum Fest m 
Cöln zu seyn, als bey dem Zusammenfluß l'Oi'l lvfwikliebha-
bern, dort li'oM Etu'as zu machen seyn dürfte 
5.1.3. Rabatte 
Die Rabarre bzw. PronslOnen. die rreicher konzediene. 
sch\\.lIlkren zwischen 15 und 20 °0. Je nach Umfang der 
Besrellungen und dem rarus der Besreller (Händler erhiel-
ren 20, ".\lusikmeisrer" in der Regel nur 15 °0 'achlaß). 
5elne Rabarre waren also Im Schnm um 5 °0 höher als die 
vordem \'on seinem Varer angeborenen, da die in seinem 
\X'erberex r angesprochene Erhöhung einzelner Preise hier 
einen größeren Spielraum bot. rreichers Preis nachlasse la-
gen .lber immer noch unter den 25 °0, die englische Fabri-
kanten einzelnen Künstlern ge\\ährren . 
Diese höheren Rabane waren auch Anlaß für Differen-
zen mir dem .\lusikhaus chon In \lalllz: Diesen Nachmlt-
tilg, choft besucht; er war sehr ungehalten daß wir mehr Ra-
biltt gelülhrten, ehe er affe seine Pfte l'erkauft hatte, und an-
dere sie nun um den neuen Preis geben könnten; daher rühr-
te seme Forderung, daß wir den neuen Rabatt auch auf die 
schon beZllhften Pfte ll'l'fche er auf dem Lager hatte l'ergiiten 
sofften. [ .. }. Wir gmgen nicht ganz zufrieden auseinander 
5.1.4. Klavierpreise 
In diesem Zusammenhang ein kleiner Exkur über die 
\'erschiedenen Preise, die im Tagebuch genannr werden: 
Streicher gibr Preise in sechserlei \X'ährungen an, was die 
fInanzrechnische Zersplinerung des mineleuropäischen 
\X'irrschafrsraumes vor Zusrandekommen der Zollunion 
gur beschreibt. Die reuersren Insrrumenre, die er nennt, 
sind nichr überraschend - englische: pirzenreirer sind 
ein Pianoforre von Tomkinson um bruno 133 Pfund rer-
Itng und ein Broadwoodsche um 100 Pfund, was e[\va 
1 TO bl\\. 950 Gulden \X'iener \X'ährung enrspricht. Der 
höchsre für ein treichersche Parent-Pianofone im Tage-
buch genannre Preis beläuft ich auf 120 Dukaren, das sind 
ema 550 fl, was mit einem aus die er Zeir erhalrenen (und 
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möglicherwei e für diese Reise ersrellren) Preis-Couram 
übereinsrimmr, in dem Parenrflügel je nach mfang und 
Holzarr von 495 bis ~ 45 holländischen ,ulden bz\\. 1030 
bis 1545 Francs angeboten werden (dies ent prichr Preisen 
zwischen 400 und 600 fl) . Ein einfaches (rafelförmiges) 
sechsokraviges Münchner KlaVier kosrere neno 16 aroI.-
nen, e[\va 150 fl . zwei von StrL Lher begurachtete Insrru-
menre von Biber aus ürnberg \\aren 32 Louis d'or bz\\. 
64 Dukaren wert , also circa 315 bl\\. 290 fl. rreichers 
Klaviere \\aren also durchaus reurer als vergleichbare [n-
strumenre der deurschen Konkurrenz, aber, auch die Pa-
renrflügel. immer noch we entlich billiger als englische 
(oder auch französische ) Produkre. 
5.1.5. Pri\'atkunden 
eben Händlern, ~lu ikern und ~lusiklehrern machrt 1 
ehemalige Kunden einen nichr unerheblichen Teil III rrel-
chers Reise- und Besuchsprogramm aus. Diese Kundenbesu-
che \\'aren nichr nur für Image und Renommee wichtig, sie 
brachren auch durchaus neue Besrellungen mir sich, denn 
die damaligen leichr gebauren Insrrumenre veraIreren (auch 
angesichrs der dynamischen \X'eireren[\\'icIJungen im Kla-
vierbau) relati\' rasch. rreicher konnre in dem vom Tage-
buch erfaßten Zeirraum tarsächlich an die zehn olcher 
Tachfolgebe rellungen bei Privarkunden enrgegennehmen. 
)0 knüpfte rreicher auf dieser Reise ein dich res Nerz von 
Händlern, Vertretern, lusikern, 1usiklehrern und Stamm-
kunden - an die 90 Namen zählr er in einem Brief vom 11 
Juni, al 0 e[\va zur Halbzeir seiner Reise, als Referenzen auf~ 
Er har zu diesem Zeitpunkr eine Unzahl von Preis-Couranrs 
verreilr, C[\va 20 Händlerkonrakre neu geknüpft, circa 20 fi-
xe und 10 intendierte Besrellungen vorgemerkr (was gur ei-
nem Drine! der Jahresproduktion enrsprach) und bei über 
40 Kunden eine Aufwarrung gemacht. 
31 J B_Rl_I: 22. \1ai 1828, Brüssel. 
,12 J B_Rl_I: 5 .. \lai 1828. Das Programm dieses ~lllSikfestes umfaE-
te (neben Teilen aus Haydm chöpfimg, \\a5 qU<bi zum Pflichtpro-
gramm derartiger .\lusikfeste gehörte) folgende \X'erke: OmtOT/um 
1'011 Bemhd Klein, ,\fus Dir. aus Berlrn; es war sehr gut eimtudlrt. die 
Chöre gmgen trefflich und auch die Solo Ptmhlen waren durch die 
D,unen "ilmenräder. Kuffr,uh, ,c/mlldt und Hn I'on tfo17mgen ete 
gut besetzt. Das Omtorium hilf sehr schone )'lchen und besondm ge 
fiel mir die"irre und Chor der ersten Abtherlung (25. ~1ai). Abends 
Concert. "infimg rnfonie"l te in B 1'011 Beethol·en. eilig sehr schll'an 
kend und er!J/e!t beynahe kernen AppklllS. Fin Psalm z'on Dir Sc/met 
der spmch meht besonders ,m. 7weyte Abtheilung Ouz'erturt' z'on Rus 
tlus Dom Carws. Ries dingirte sie und u'urde mit ungehetlTen! jubel 
empfimgen; du Ouz'erture mußte wiederholt zl'erden. Herbst und 
tflnter aus den jahreszeiten z'on Ha)'dn; sehr gut gegeben. und auch 
so ilItff:mommen (26 .• \Iai). 
3) DIe damals 15-jährige Pianistin DelphIne chauroth hatte in 
London ein Instrument von Tomkimon IJ B_Rl_I: 30. Shrz 
182 ), rerdinand RIes eInes von Broadwood U B_Rl_l: 1. ~lal 
I 2 ) mIt jeweils 25 00 Rabatt gekauft. 
3'1 JB_Rl_I: 5. Sial 1828. 
~frmker und 1\frlSlk{rrundr: 
luncht w (Itll'irr ,\f I.r '1t'/tI, ,\fusiklnlnd/rr jost'ph i'llb/. {. 'rbastum} j>acher {J\lwikz'erlt'ger}. ljoseph Anton} )/dlrr 
[110 lIIuSlkh.md/rr}. (lm !\fS!r {Anton} I/I Imer 
Aug burg: Orgllnnl {Jol.t/fm Slgmund} ! rlwltlnn. A/ltSlkhdl ljohilWI Carl} Gomb'1rd, ditto Cittnrr 
l!tugtlrl: fulpt'/lm {1)fliT jo t'ph I'on} ! mdpillf/tnrr. 1\fuSlkhd/ {Gust{J/I Adolfl Zumstrf!;, H {(ollmd} Korher. CompoSltrur 
tm!tlmrg ({onmd} Her" {PrtllllS! und Kompolllst} 
arlsruhr: Mlmkhrll ~ 'dtm 
MflI/nllllm: !\flfJlkhr/ lad lI/,( krl. Frl {,\Iargarethr} Btls {K/az'irr/t'hrain} 
Fmnkfl: {lerr/ml/nd} Rm, ,\1zlSlk//'hrrr ljohilWI Geor..rJ VO//U'l'i/er.{Fmrlz Xl/'rr} 'rln~l'drr v U"ttrtnlSt'f, N{icokwr} 
Haldent'l kq /Vwl11llst Tm Frank/urter Onht'Sfrr}. [ConTtld B,ddenerkrr}, {jolltlml Nrpomuk} ehr/blr {)llnger 
I)Tll11ll/ und j>t/(/'Igogr/. !Jhi//lp tlrI Holjiwllln {Plan/jf und P,idtl'!.ogr!. onrrrtml'ister [Heinrirh Anton} 
f!o lIItlfln [VW/llIISI und KomponiJt}, fulpr/lmeistrr {Karl Wfi/hdm} Cuhr, ,\Iusikhlind/rr [Heinrirh} Hrdler, ditto 
hrNer. dmo lIo/jmtlflll u {Fr. Phi/lpp} Dunst {Verltxrr}. Cltl! 1 ehra QuilfinJ' 
D'1nnstatlt: ()rgtlfllSt ljol1L1WI Chri. t/,U/ lImmrh} Rink, Gotth trieb er 
Ml1lnz: Si/lOftS )ölmr, 11 lJieh/. f! Bm(k 
( obfmz: 11 )ttl,lfSr{al jolwm Andmu} i'lnsrhÜtz, f! KÜpprr. Post 'rcrNtir Fa/kenbt'1:y. Orgalllst De Boesr 
{auc/' K/,lL'lrrstmlmrr lind -lehrer} 
lner 'I I/{ h/a {1\fltSlklehrer, 1\fwika/ien- und Instrumentenhänd/rr}, PITppe)'. RE'!, Secret. Herrmann, A/ltSlkhdl l\ftllnzer 
Bann: {NlCOIt/lls} ,)Imrock [J\lu ikl'er/eger} 
Coln: joseph 5imrock. Mshd/ [jtlkob} A/nmlrtldrr {Dirigent}. {Dom}fulpellmstr {fulrl} Ll'Ibel. 1.and Cmrhtsmth {Enrh} 
Verkenius {MitbegrÜnder da Mwiktdisehell Gt'Je/lschllji} 
DlISseltlarf Mu ik f Id Rudoffr 
Arnheiur ()rg,IIIJSt l'/U/ der D'l$Se 
l ttrec/'t: ( IIIV AIS! I'fln Boom 
lmstertlun: Mlwkhtlnd/ .)teupp. No/t!int. "/Jm{1Je {J\lwikl'erlä.rJ. CI!' J\lst )dmzidt, {Carouls AmolllUs} !-odor, 
ljohmm tvtlht'lm} tr ibm 
H,ltlg,' hl VtlnrlmbtrfT/Gf:'rtrudt' I'tlll dm Ber..'!,hJ 
ROffl rdtUn: A!wikhdl P!tlttller. Organist Ba/mt, 1111 Alst {Carl} JHiih/enfeld 
Antu erpm: ('//11' 1\fSt,. Phililps Ii Gi/lis 
Brzt sei: ( lal' Alst t~1ll der P!ankm. {jt'tlll-Btlptistt'} ,\!irhelot {K/J1l'leriehrer an! Kowf:'rl'tltorium}. Bom manm, 
{I 111m IIt-Fr'lllrol4 HoutUJY [K/tll'lt'rlehrer und Kompolllst}, JHll5ikhdl J\!eesmarker 
luttirh: /)1 (ollr~l {1\fU ikll'lmT und -hlind/njund Du Gun {Pi'Ulofortehlindler} 
l.zrhen: !\lllSIklJd !\fmer. "or tlI/{llIn J \fuS/J.h(ind/er}, 7immers {lHlISik- und Pianofortehalldler} 
Elber eM. JB H!uwen. ,Hkhd {johllwll's )ehomstmz {,\Iuslkdirektor}, P"uz!Jo( 
Bllrmm: (,llIJ('r {l\lrmkhiind/erj , 
\fullStrr. Ckm lehr. ljOJe/l Allfonie u Wolf: Frll' Redebäc/; 
o na/mi k: ()rgst narbe k. Musik Org {Me/dJ/or Bmlhard} t'e!tm/wn, Häfjert {JHllSiklJtlndlrr} 
H'lIlno!'a: 11 KWl'lIbru e {K/tll'ierhdnd/er} 
Berlm: hIL\· \fmdelwJ/m, Pro] {(,rrl Friedrirh} Zt'lter, ConCl'rt J\lst {furr/} l\loser, Alus Dir {Bernhard 
josrp"l Kletn, {( 1Ir1} i'lrno/t! {PianiJt und Komponw} 
ETfim' 1 I RUll/prl 
~'i 1)1 0 tcrrCl hi c;hc \X ahrullg « omenllOIl ·Ku amI b ruhte .. eit 
\"')0 au dem 20·(,uldm·1 uR, d. h. ,111 el11er \Iark Kolner \ ein· 
I1bcr 2 'i g) \\.1fen 20 (,uldtn bl\\ \0 I.lkr 1lI pr,lg~n. In 
den mCl ten ud· und \\e tdcut ehen Iernton~n tzte ,Kh dic 
n ue X ahrung eh nfall dur h •• 11 rdmg Im 2+<.,uldm·\ uf'. 
d. h. 1 (,uld 1l \\ lencf \X ahrullg IR~Kh gllld~lI. COn\eIHlOm. 
Kur,mt} cIIl'pralh 1 (Julden 12 Kreuz<:f 111 den uddeut dIe'! 
l3mlern (,unther Prob lt, (),ferulc!J/Sc!Jr \1 - i (Irldge-
eI'ldur. \\ I n u. 01.) \99. , 9'1- 'J(,; Hemd p t l"er. D,1S 
Handefspliltzr der hde. R d tadl 1 H 1; Jurgen c.hnelder 
(Hg.l. \i~d.rungmder\t t. I 11 Igarr 19'H. 
{,,,/ddn-[>nf -I.n l',d"rh",n.\\ ICII (u. a.) } <),)1 j-). 
Zur mrec;hllung d r g~lIannt n Pr~i C \\urdm olgcllde \Xrrke 
herangezog n: Johann <. hn t1an 'dkrnbrec;hrr. Ta chmbuc" 
der \fIlIlZ. \faa{J. und ('(UJ/c"t kllllde for Kali/leute, Bahn 
\ ~O. 1 2. } ,~; ( hn tl.ll1 oba~k t'olfstalldlges /i,md 
buch der \hmz-. Bank- lind \\ e " rl- 'verha!tm e tll/er Länder lind 
~G \ ur :--'Idme \'.111 der LIß i, Du Haag 0 B_R2_1: 1 CJ. \lai I H28). 
)- 'Ia Corbl- Irclcher. juna ueicher \11 hae: 1 adenburger. 
D/rlem \!mscf,m hatte Ich mrm ganzes I rbm U Idmm kom/m. 
Beethm en ulld die \\ iener Kla" ierballer JIIIICne und ndreas 
t,t 'clLhrr. Aus~tellung,k:J[alog BOlln I 'J'J9, . 1-11. 
Ir C lIem .,pateren Prel','<' ourant heger> die !'rci e für ober-
Lhlaglge Palenttlugel Z\\ i Lhen 'i00 und 600 H IUSlklll lru-
mentC1l ammlung dCf Lni\Cr HaI leipzig, Im. , r. 52'i .\. 
treulldhc.hcf\\ CI e nmgeteilr \on hzter \ ontana. Lcipz g). 
J B R2 1: 10. ~ larz \ 2 \ gl. hie-zu auch die !'rel ngabel bCI 
Chn u. \ rL • Hammerkltn/err mit W /mer lechamk. !-rank-
tu rt : 'J'J') ).1. 
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5.2. Technische Cesichtspunkte 
5.2.1. Eigene Insrrumeme 
Die zahlreichen Kundenbesuche boten Streicher, abge-
sehen von der Aussicht auf Folgebestellungen, auch die 
wem'olle Gelegenheit, sich ein Bild vom Zustand älterer, 
früher gcliefener Instrumeme zu machen, \\as die 1öglich-
kelt ergab, evemuelle Schwachstellen herauszufinden und 
in der Folge an deren Verbesserung zu arbeiten. In der Re-
gclließ es sich Streicher nicht nehmen, gleich eine An er-
viee vorwnehmen, also die Instrumeme genau durchzuse-
hen und evemuell aufgerretene Fehler an Ort und teile zu 
korrigieren. Diese Arbeiten waren nicht nur in Hinblick 
,1Llf eine professionelle \X'artung der Instrumeme von Be-
deutung - was für evemuelle spätere Kaufemscheidungen 
durchaus eine Rolle spielen konme - sie zogen mitumC[ 
auch konstruktlve Veränderungen nach sich. 
Ein Beispiel: 1821 hatte Streicher bel Kreisrat Dahmen 
in :-1annheim ein Insrrumem umersucht und ausführlich 
repanert, und hatte dabei feststellen müssen, daß sich die 
Ledergarnierungen in den Tasten, bei den Vorderstiften, 
sehr schnell abgenutzt hatten, deshalb { .. } schlugen die Ta-
sten auch I'OnJe zusammen und I'erunachten em Geklapper. 
b veranlaßte daraufhlI1, daß in Hinkunft [...} die Luft an 
den t'orderm l:zsten Im tift so gering u'ie möglich Il'äre, d/I 
ich noch bC)' allen Clal'ieren bemerkt, daß sie sich da am er-
sten ausspielen {.. . Dies hat man in der Folge in der Fa-
brik offensichtlich beherzigt und die l.öcher etwas enger 
gemach t, \\ as aber wiederum die (,efah r mit sich brach te, 
daß die Tasten bel Schwankungen von Temperatur oder 
l.uftfeuchtigkelt leichter steckenbleiben konmen . Hier 
schuf er nun in mehreren Fällen Abhilfe: Da die Löcher am 
Pfte lilie zu enge waren, so holte ich Lochftilen und machte 
dieren Fehler ntZch dem Abendessen noch in Ordnung . 
:-liwmer war ihm jedoch ein anderer Handwerker zu-
vorgekommen und hatte mehr chaden als Tutzen ange-
richtet: ~"ln der Fass trafich, , "J !eh repanrte Ihr 17 jähri-
ges Pfie ein INnig, u'as ihr sehr lieb u'ar; es muß schon unter 
CltlluHachers Händen geu'esen sl')'n, da ich die Hämmer mit 
Casimir überzogen fond . 
Eine Bemerkung noch zum Thema ,,\Xlarrung": treicher 
knüpfte möglichst auch Komakte zu omansassigen timmern 
und Klaviermachern, die seine Instrumente betreuten, und gab 
auch Händlern Hinweise zu PAege und Behandlung der 
Instrumente. 50 machte er bei piel weise in Frankfun Hn 
,clm)'der mit dan zerlegen der Alechanik bekannt' , nutzte einen 
Aufenthalt in Düsseldorf, um dem EduElrd Andre Ms Ausputzen 
der PfieAlechmzik zu zeigen , oder betraute seinen Freund 
Mahr in Mainz dan1it, seine Instrumeme zu reparieren . 
In den meisten Fällen jedoch war der Befund bei trei-
chers Umer uchungen an älteren Instrumenten ausgezeich-
net, und die~ trug nicht unwesentlich zum Aufpolieren des ei-
genen Renommees bei, waren doch zufriedene Kunden die 
beste \'\'erbung: Zu Hn Auber/en gegangen und sem Cftzvier be-
siclwgI, Il'elches sich sehr gut erhalten hat . Zu /'.fdme Gerl'tlis 
gegangen; sie ist mit ihrem 8 jährigen Pfte l'On uns ausserordent-
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lich zllftieden . taats Procumtor Anschütz [. .. ) ist l'on seinem 
[nstr ganz entzückt u spielt es sehr schön; leir haben cftzdurch un-
sem Rufzn Coblenz und der Gegend neuerdingl l'ergrößert 
5.2.2. Instrumente der Konkurrenz 
Aber treicher überprüfte nicht nur Instrumente aus der 
eigenen \X'erkstatt, er konnte amh, und das war von eben-
so großer Bedeutung, viele Imtrumente der Konkurrenz 
näher inspizieren, ausprobieren und wm Teil genau ab-
zeichnen. 
Plattner war so gefollig mich ein taftlform Pfte von Broad-
U'ood mit messingener Anhäng=Platte abzeichnen zu lassen, 
es Ist dleß dIeSelbe Erfindung l'On u'elcher mir tumpJJschrieb, 
und Il'elche Zll dem Afährchen I'on dem metallenen ReSOll-
nanzboden Veranlassung gab . 
Beim Pianofortehändler Kistenbrugge in Hannover 
konnte Streicher gleich mehrere Flügel in Augenschein neh-
men: Gegen 10 zu Klstenbrugge lind den ganzen Tag mit ihm 
zugebracht. Er hat wohl über .;0 Pfte /NI Hause lind über 50 
l'enmethet stehen. [. . .} Haltet es für Pflicht !'On jedem Aleister 
2 Pfstehen zu haben. tem, Weiss, Innler, Knam Leschen, Graf 
etc. I'on )tem u Graf untersucht. Grafganze Fangleiste, keine 
Stellschrauben, flache Rippen. tem Pfte nachgesehen 
5.2.3. Oberschlägige :-fechaniken 
Schließlich konnte treicher auf einer Reise auch einige 
Konkurrenz-Instrumente mit oberschläglger Mechanik be-
gutachten, was von umso größerem Interesse für ihn war, 
als sein Patentflügel mit Hammerschlag von oben mittler-
weile w seinen besonders erfolgreichen Modellen zählte. 
Bereits Anfang des 18. Jahrhundert hatte es Bemühun-
gen um eine derartige :-fechanik und offenbar auch eine 
durchaus nennenswerte Produktion gegeben. Die frühesten 
Belege si nd ein französische Paten t au dem Jahr 1 ~ 16, das 
vieldiskutierte Modell von Christoph Gottlieb chröter aus 
dem Jahr 1"721 und das Cymbal-Klavier von Walfried Fik-
ker (1731) . Im Lauf des 18. JahrhundertS scheint diese 
Mechanik jedoch ziemlich in Vergessenheit geraten zu sein, 
und erst zu Beginn des 19. JahrhundertS emachte neuerlich 
das Interesse daran und blieb bis uber die Jahrhundertmit-
te hinaus bestehen. Von diesen späteren Enf\vicklungen 
sind vor allem die von Jean Henri Pape (1827) in Paris und 
Theodor töcker" in Berlin 7U nennen. 
\)treicher war schon auf seiner ersten Reise 1822 in Eng-
land auf ein derartiges Instrument gestoßen, das von dem 
Mathematiker und Akustiker Lord Stanhope gebaut wor-
den war: Bey einem Trödler in Pallmall l'erschaffie mir H 
Stodart Gelegenheit, Lord Stanhoppes Instrument zu sehen. 
[. .. ) W''izs wir jetzt sahen, war auch nicht mehr spielbar, sehr 
Iliele Saiten gemsen etc. Die Dickste Stllte ist LWI tahl, wie 
IInsre Leyerstangen in der tärke. [ .. .} die lUechall/c 1St I'er-
kehrt, und der Hammer schlägt l'on oben auf die Saite 
[ .. .}Der Hammer wird durch eine schwache Feder wieder in 
die Höhe getrieben. 
------ ---------
Abb. I' f)le oberschllgige Afechlillik 1'011 f ord ~ ttUdJOpe (/'Or 181 ()). 
Thema lag damal\ also ott~nhar in der Lutt, auch 
in \X ien. ehr \ereinfa ht gesprochen ging e unter dem 
\ a h enden Drll k der Instrumente mit englischer ~1e­
hanik - immer \\ it:dn d,Hum, das :IlIgemein eingetorder-
te groß re TO/lvolull1en zu re, lisien:n. Eine die bczügliche 
berlegung be lalld darin, die Hämmer nicht \'om Reso-
nanzboden \\eg, ondern in die Richlllng des Reson.1I1zbo-
dCII hLlgen IU I.lssen .• 'ichl ,ut:i.llig ging es in den drei 
r ten Privilegien, die seil dem [lalentgeSetl \'on 1820 im 
Kla\ierb,llI erteill \\orden \\:Iren, um die e Problem: Jo-
hann Jakob (,011 \ erlegle den Re O/unzboden üher die al-
ten (1. 22), und Joh,mn Bapml (fucher und ~1atthlas 
luller ,Irbeilelen /eilglelch an unt:f .\fechanik mit Ham-
mer hLlg \on oben, \\ohCI \mcicher die I 'ase lediglich um 
l.wei ~I()n,lte \Orlle hanL -\lIndings konnte i h in der 
lolge nllf treicher Komtruktion in größerem 'mtang 
dur herzen, \\,1\ ich nICht zuletzt daran ablesen läßt. daß 
er sein Pm·j)eg zweimal um je tünt Jahre, also bis 1838, 
\erlangcrn lief\, \\ohingegen .\Iüller bereit 1 26 .mt das 
IOC \ erZlch tcte . 
~9 mon Biber (1 7 97 1"0 ohn d Kla\ lerbauer Andreas Bi-
b r 10 IImg n, halt einIge Jahre In \\ len \lerbra In, ehe er SiLh 
I 2 10 urnherg mederlleß und sel11e \\'erkst,ltI zu einem 
handwerkll hen (,roßbetrieb au baute (Huben Henkel, I alkali 
d~ut ,ha Klatlaballa, I rankfun 2000, . ')--') . 
o JB IU I -. und 21. pnl I 2 
I Fur das Jahr 1 0 \\erden [>rel e 1\\ I hen I (JOO biS 2')00 franL 
00 1000 11) gen,mm ( 1.11ou Il.une, 11'1 jäctellTS dillJlnt-
I1Imt d~ mllSlqll~ a Pans all.\IXt' 'Ihle, Bru ,el19 '5, . 'i'5). 
2]B IU 2: \n ~Iuller 111 Brem n; lIamburg, I1 Juni 1 2 In-
terpunktion und Formatierung \\luden der lelLhteren I barkelt 
halber normall lert, dIe amen um r tri hen, \ornamen und 
B ru e \\0 mogh h, crganLl 
Jo ef \.1 and r [)ahmen (I - I (d) \\ar, n.1 h I.1ugkeltt'rJ 
bel den (, andts ha ten 111 \\ len und Pan . 1 SI zum Krei rar 
In lannhelm ernannt \\orden (I nedn h \on \\c ,h (Hg.), 
Badzsch~ BIographImI, H I(j Iberg- Karl ruhe I "''i 1906, Bd~ I, 
156 15-. 
I B R I I: I. 0\. 1 _I 
<; Die te hOl ehen I rlauterungen \ erdank ILh A.le an da [.anger, 
~~ffifun • 
IB_R2_1: 16 \pnll 2 , Kar! ruhe 
'7 JB_R2_I: 19. \Ial 1 2 ,Den Haag 
I JB R2 1: ,. ~lal 1 28. 
<) JB IU I: 29. ~1.1I 1 2 . 
'i0 IB R2 I: 'i. :-"1.11 1828 
51 J B R2 I: ') pnl I 28, A.ugsburg. \\ i1helm Auber!en stamm 
te aus einer lus.kerfamlhe \ at rund Brudtr \\ ,rkten als I eh 
rer und Orgam ten In uddeutsch and (~I(J<" I. Bd 1'i p. 
32-3 )3). 
'52 IB_R2_1 16. \pril ~ 2 • Karlsruhe Die opramshn K.lthan'1a 
(JeC\al~ geb . .\Iittell (~ I -2) \\ar \01' I 11 biS zu Ihrer Pen-
slOllIerung 1 'i0 am Hoft~eater In Karlsruf>e al- erste \opran-
angerin und chauspielerin beschafugt (Fr edr eh Johann \on 
Reden-f be(k, Delll dm BII/mm-Lexlkon, r i(hstatt 1 "'9 
Bd I, .20,). 
')) JB R2 I: 6 . .\Ial I 28, Koblenz. Johann ndreas Anschütl 
(I --2 J 55), komgli,her ~[Jar prokuraror und ges(hlckter K.i.l 
\ ier'pieler In Koblenl, hane 1'0 das heute nOLh eXlsuerendt 
Koblenzer lu Ikms[J[ut gl'grundet (freundlIche \I.nellung \on 
[>rot RudoIH\\erhan, \\ as enach) 
'i JB_R2_1 20. Lu I 2,Rotterdam. 
'i'5 I B_R2_ 4 'i IU!1 1 2 . 
'i(, Huben Henke, Besaitete Jime1l1mtntmmte, Frankfurt 1994. 
128; IranzJo eph H,n, .\lmtauerk~desKlallerbazb, Olt['1 
19'i 5, . 109, ( hn t an hren Hammerkldvur~ m1l W Imer .\1e-
chamk I'rankfurt 199'), 9-10,-. 
'i- In L ngarn ind \'er u he des Kla\lerbauers \lIguStln ab erna 
I 22 belegt!l zrt'f I'ontana, Ern ImgaTlSdJer KlaVlt'rbau~r: IX r1-
helm Schll'ab, 1lI: Zur (,e'LhlChte de Hammerkla\ler, :-"llchael 
reiner Konfercllzbenchre, Bd. 'i0, :-..!lchael rcm 1996, . -0 . 
'i rheodor [0 ker (I, I I 1 -S hatre gegen l nd der 1 30er 
Jahre in Berlin b gonnen, Konzenf1ugel mit ober Lhlaglger 
lechamk na h dem \orblld \on [>ape zu bauen und be-
hr,inkte \Ich ,elll [eben lang ,mt diesen einen Instrumenten-
tyP; vgl. hierzu trelchers Benchr vom I Okr ~ I aus Her! n: 
\on hla begabm Wir uns ZII H '>tacker, l1l.rtrumentmmacher, uel-
cher PJte Hammerschlag von Obm nach Pape' cher Art verfertrgt 
[)I~sa ~feclJ{rnlsmll' 1Jl U Irkllch noch cnmplrc Irter, ab der Frü-
rdscht'.. Da Ton dlNN bzstntmente 11 ar das Beste an da acht' 
und ulrklicl, t'hr gilt (j B_R4) 
'i9 Charlc l:arl tanhope (I -')5-1 16) ~Iathematiker, kus Iker, fr-
finder \erdu dener \lonochorde, perimennene mit (,lasstreIfen 
ralt ummgabeln und \eroffendiehte 1 06 die bhandlung: Pnn-
nples 0 nmmg IllJmm1t7ltS uzth jzxrd 101lrs (,ustJ\ chtllmg, L mlll'T-
sa! Lexuon der Tonkunst, nlttgan 1 3'i-3, eudru k 19- ,Bd. 6, 
. 46 l r harre laur rrelchers Bem.ht alKh elIl Plano one mit ei-
nem 6 I.oU (\ ') cm) dIcken Reson boden gebaut, das so hwer 
\\, r, daß zum Tragen 20 leute notlg waren cUB_R I ~, 19. pnl 
1 22). 






Abb. 5: Die obmchltZr;;ige 1\fechanik z'on J\fahr. 
Zweimal harte trelcher auf -'>einer Reise Gelegenheit, sol-
che oberschlaglgen In uumente \on ~ bnhias ,\ 1üller zu un-
tersuchen (und sich davon zu überzeugen, daß sie keine 
wirkliche Konkurrenz dameIlten): {.'; ein tafelformlges Pft 
mit HammerSCfJUlg!'On Oben. z'on Afath. Afüller zn l"('ien r..}. 
[),IJ Inrtrument hat den besten 7on. welchen Ich noch je an ei-
nem tafolformigen hörte. nur hält es kernt )twen. und die 1\fe-
chanik ist sehr schlecht gearbeitet; [. . .; zu emmer dm AJüller-
JChe /{uent Pianoforte tll/sehen ll'tlr t,lend u kaum spie/bar- . 
SchließliLh analy-'>iertt Streicher in ~1ainz noch ein ober-
schLigiges Instrument seines Freundes !\fahr , doch auch 
dieser \ 'ersuch konnte ihn nicht überzeugen: 1\fahr mifge-
sucht; mit ihm nach Hause und sein Pfie mit Hammerschlag 
l'on oben angesehen. Das Pfie hat sclJU,tlchen Ton; der Corpus 
hat erne rn Qutldmte getheilte Zarge l'on Gußeisen. Die Ta-
statur sehr kurz. DIe AJechtUzik ijußerst complicirt. 
Die doppelten Hebels um den Hammer hinab zu trezben, 
so u'le der !-~mger zNIc!;e sich nun auch bt'll'egen muß, gefie-
len mir nicht. Der Anschlag wird dadurch mtltt. und es ent-
springt kem anderer Vortheil, als daß die DisCtlllt=Hälfte der 
'tinl1mlt~r;;el nun tlll der teile der Anhängleiste angebmcht. 
lind dtll Pfie olme Verschiebung durchaus mitte1st des StImm-
keiles gestmunt zNrden kann. 1\fahr hat tlUch keine Verschie-
bung an diesem Instrument. da er nicht u'ltßte wie er die 
Htumner genau genug trejjen machen sollte . 
treichers oberschlägiges Patentmodell wurde bis in die 
I ö<lOer Jahre gebaut und machte erwas mehr als 20 00 der 
Gesamtproduktion aus, und sein Erfolg ist im Tagebuch 
gut dokumentiert. Erwa ein Viertel der von ihm während 
die er Rt:lse bel Kunden besichtigten Instrumente waren 
bereItS Patenttlügel, und auch ein Viertel der Bestellungen 
g,llt diesem neuen iodeI!. Viele Kunden äußerten den 
\X'unsch, auf den moderneren Patenttlügel umLllsteigen, 
auch wenn sie mit ihren alten Instrumenten noch durchau. 
llIfrieden waren, erwa Baron 5alls in Koblenz oder die 
)chwester der \Viener Pianistin und Beethoven- chülerin 
Baronin Ertmann, Frau chmidt-Graumann in Frankfurt . 
treicher bekam im Verlauf der Rei e viel Lob für sein 
Patentmodell zu hören, wobei wohl jenes von Beethoven 
Freund und chüler Ferdinand Rle besonders wertvoll 
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war, der englischen [nsuumenten eindeutig den Vorzug 
gegeben und dIese Vorliebe auch auf seine Schüler übertra-
gen harre : Ries nun {.'; sagte nllr lIel Schönes über die Pat. 
Pfie. und Wird wahrscheinlich nachsten Herbst ein solches fiir 
Jemanden bestellen . 
60 Pri\ tleglcn \\aren von Beginn der CUlelt .1n herr'Lhafi:liche (,na-
denakte ge\\csen, die In der mtcrrelLhisLhen .\ 10narcllle jrdo h 
mit einer 'euhelt prufung durLh amtliche InspektOren verbun-
den \\.lren In einer "AlIerh<lLhstcn IntschlieRung" aus dem Jahr 
lill 0 wurde und dies \\.lr l\\eitellos ein RücbLhrirr auf diese 
, euhelbprüfung verzichtet. Um n.Kh dem \X lener Kongrel~ trl 
allen östcrrcichischen Ierritorien elrl elnheltlKhc:> Pm ileglenrecht 
1lI schatTen (in den wieder einnrlelbten Pro\ inzen Venetien und 
I omb.lrdei galt da.., sehr unterschledlKhe fr.lI1lösische (,eseu JlIS 
dem Jahr I ~91), wurde am 8. Dnember 1820 ein re\ idienes 1'.1-
tentgesetz erla.ssen, in dem gc\\erbllChe I rflndungen de t,ILto al 
[' igentum ihres Urhebers anerk.lnnt \\urden (Petu I\urz, \\eltge 
schlchtt, des Frfindlln~ fchlltZfj, Koln (u. a.) 2000." ~2'i )rl 
61 Am 19. August erhielt "treleher, .Im 26. OktOber 1 ~23 ~1uller 
sein J>n\'lleg (Bes(h,'tIblln.~ ,ft'T bfindllngm ulld \t'Tbesserzmgm 
filr /leiche 11/ den kiliserllch-koll/g/ichm osterrelcJmchen \ttltlt(l/ 
!'tuente ertht'llt u'lIrdm llnd d 0, Pril,degwlJ/s-Ddller mm t'T10-
sch, n 1ft. I. Band. \X ien IRq I " 269) 
62 AULh .lUf das spätere Privileg. d.1S er 132"1 für Verbe.,serungen 
des ersten erhielt. vemchtt:te er bereItS 1828 (Berchredlll1lg dt'T 
Eljindungen und \erbessentngm fitr I/'ck"c In den kalSerlIch-
kOll/glIchen osterreic!Jischen \ttllltfll Pt/feme ertlmlt u'urden ulld 
dual J>m'degillmS-Dtlller nun erfo-,c!Jen M, I. Band, \X ien 18"11, 
<, rl). 
6 ~ J ß R2_1: 16. April 1828. K.Hlsruhe. 
6"1 JB R2_I: 28. ,\fai 182 ,Kdln. 
65 trl:ll:hers heund .\ fahr, den er 'Lhon I, 21 In \Viesbaden getroffen 
und dam.!.ls schon \on fmher gut gekannt h.me, enmammte der Or-
gel- und Kl.n lerbauertamille \ 1ahr. die durch \ ier Cenerationen hin-
dUr<_h in der Lmgebung von \X lesb.lden arbeitete (Anton. JohallIl 
Andrcas Vater und <'ohn. johJ./ln Ceorg, johJ./ln Philipp und Joh.um 
Gottfried . \Xahp,Lhelrllich h.mdelt es sich um [riedrich C,ottfried 
.\1ahr (' 1~95, ':lohn \'on Joh.mn Confried L ~1ahr. 1~,)2 1812), 
der zu einem llIeht naher bekannten I'..t:itpunkt die hrma L .\ lahr ll1 
\\'ie~baden grundete und \p.lter IlJch D.mmtadt vcrlegte (\on 18"12 
I\t ein Hügel mit Prellzungenmedl.lnik belt,,!.,'"! Hubert He n.kel , 
lexIkoll deutscher Kftu'lerb,lIllT. hJnkfun 2000 ..,. 191; Hermann 
li~Lher. Theooor \\'ohnha..b. lexIkoll 'uddeut!c!,< r O'gl'lhtluer, \X il-
hdm~hJven 199"1, .2"10-2"1 I; den Hilmt:ls auf hiedrich (,otctned 
.\1ahf\erdJ./lke ICh Rudolf h\erh.m, \X a.".,enach). 
66 JB_R2_1: "I . .\.1ai 1828 . .\.1.11111. 
G. Rückbli k 
Da In den \orangehenden Kapiteln vorgötellte ReIsetage-
buch iUu trien - neben anderen ,eitgeno ischen Doku-
m men - die i"a e[(enrei he 'J".Higkeit des \X'iener Kla\ ier-
bauer Johann Bapti t treicher. [ r \\ar einer~elts ein tech-
ni eh uberall heg.lhter und ideenreicher Imtrumemen-
baller, d r gleich mit seiner ersten 1 'euenmi klung, dem 
ober lhl,iglgen" ~l()dell, einen großen bfolg ef/ielte, ei-
ner Innovation, dlc sich - zumindest fur geraume Zeit - als 
Iternativc ZlIr englls hen Konkurrenl behaupten und da-
mn der \X iener KI.l\ ierbaukul1St einen m.ichtigen Impuls 
\crlclhcn konlHe. Anderer.,eits \'erkorpene er den 'I)'p des 
Intcrn,Hional pl.Jnenden und 11.lndelnden [nrrepreneurs 
und (J h.ltt n1.lnm, der einen Kundens[()ck im Zuge 
7.ahlrei her Reisen quer durch Europa system.Hisch ausbau-
tc und lugleich .IU h persönlich betreute. Dahei konnre er 
si h \ on der D.ll1erhahigkeit und Qu.llität seiner Produk-
t ein direktes Bild ma hen bl\\. aus festgestellten ~längeln 
ohm die IHitigen Konsequenzen ziehen. 
m der Kht ewer Zeit, die dlclext orte de lagebuch 
lind damit die • lemofla-f unkuon tag!Jeh gei"tihrter 
hfl dicher Au zeichnungen kaum mehr kennt, darf In 
~ 
Anbetracht der dadurch ermogli hten detaillIerten blOgra-
phi hen, ökononmehen und techni ehen I inbllLke die 
bhaltung des treicher chen Reisetagebuch \on 1 2 als 
besonders glucklich bezeichnet werden. 
67 Baron alls benougre ubngens Innerhalb KUrz r I eH einen l\H' I-
ten PJr nttlugel fur ~e.ne rochr r, dIe kurz \or I"rer \erhelrJ 
lUng IJnd (J B_R2_1. I I. Lai I 2 
6 JB_Rl_I: 2 ~!ll I 2 . 
69 ach I 22 berIchtete !reicher, daß er dIe Bek..nntKh ft d r 
Delle \an den Berg 'Gemude \an den Bergh, • -'<>3 I 40 g 
mJLht hab, [00.1 \\ekhe ein la\ler \on uns habc:.n ollte. und In 
Haag \(el Ilnfluß hat. 11' hat gegl'1lll'lrtlg 1'/11 I'1Ig/r chI' 
Immlml'1lt und Hf /Ur Je/be b/md l'/11gm01l11l11'11 l 1l5er ('Ia, h,lf 11' 
Ihrer \c/nuster ,zbgetretl'1l \11' Ist 1'1111' \cf,u/erm ton Rle u euher 
Ihr auch den Broadu·oodstf,1'1I F/uge/ awgrsu,ht. und dIe \or/lI'be 
filr mg/uche Instrm verursacht hat U B R ~ 3. 6. Jum I 22. 
~o JB R2 1 1. ~t.1I 1 2" hankfurt 
JOH m~ RFI ro\c. BLCH \0 I 2 93 
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Roland H n tz ehel 
Jeder der i h mil } lammerflugdn be char(]gt, ei es al 
Mu iker, [n lcumentenkundler oder al Re taurator, kenrn 
den. amen farthau Andrea lell1. Den allermeisten 
Deul hen i I zurmnde I ein Inslrumem von Ihm bekannr: 
D r I luge11m Roberr- humann Hau in ZWICkau ziene 
uber viele Jahre die Rud<seire d 100.-D f-C,e1d cheine . 
Abb. 1. Hommerjlugef von \[otthl/ts Andrem fern 
011 dem 100.- D \1 ehern 
Die er Benrag 1 1.11 Z\\i cbenberi In lLi m 1I1er rbeir 
ub r dre \X erke lan \ on ~..tanhau ndrL te.n zu ver te-
h n. I li gl in der 'alur der a he. dar, cr nicht \ oll.,tän-
di ein kann. 0 kOllnte i h 111 Jerzt nur ein TafelkLn ler 
dl r Firma unrer u ben. alle anderen rehen in den L A 
u h 1 I e erig. \\ enn In lfumenre ich in Pm atbe-
HZ behnJu () gibl e, einige. \on denen ich nur ehr we-
mg In OrmJl1UIlen habe. ei e durch die freundli he ~1ir­
r ilun" \on Kollegcn oder ei e \on In rrumenren, die auf 
uktionen aufrauchlen und an unbekanIHe Pri\ alper o-
n n \erk. Url \\urden. AULh bille kh. die manchmal man-
g Ihafte ( ualitilr de Bildmaterial nachzu ehen. 
I h freu mich ,lUch \\eiterhin. \\enn idl Informarionen 
zu neu au tau benJen In trumemen \on ~larrhäu A.ndre-
tein erhalte. 
Biographie 
1 nhau \ndrea lein wurde am 12. Dezemher 1--6 in 
ug hurg geboren. Ir \\ar da 12. Kind de uberregional 
hr bekannten Orgd- und In rrumemenma her Johann 
ndrea rein (1-2 -)2). 
Johann ndre L n, uber den hier keine \\ elteren 
\X orte \ rl ren \\ erdL .11 L \\ ar umer anderen I t:hr-
m i rer \ n J hann Da\ d L edmayer (1-- -1 (- n 
I rlangen. J hann l,otrlob H(If!1 (1- -1-(6) III Drt: dm 
O\\ie der Bruder lohann Coufried (1-56-1 0 ) und 
Johann \\'illhelm (1-3- 1-') ) Grabner. ebenfäll in Dre -
den. De halb ire flILht \'efwlll1derlich, daß au h 
einige einer Kinder von Ihm au gebildet \\urden, 0 
;\farie nna (gemnlH • annerre 1-69-1 33), I larrhau 
ndrea {l--6-1 42 undJohann HeinrIch {l- 0-1 31. 
I Johann Andrc. tc n im Jahre 1-92 larb. fuhrte ei-
ne Tochrer I 'annure rr r ihrem Bruder ~larrhall da, Ge-
häft bis 1-9 in ug burg weirer. 
Die t:ab .ehrigre Heirat von brie nna mir Johann 
ndrea., rrelcher (1-61 1 33) dürfre dem l:m chlu~, 
ugsburg zu verla en und in die \X e1rsradt \X ien uberzu-
iedeln. Vor chub gelei rer haben m -. Januar 1-9 \\ar 
die Ho hzeit von Tannerre, und olm 1- Januar 1-9 er-
hielten die Geschwister per Hordekrer die Bewilligung zur 
• iederla ung und Erz ugllng \ on In trumenren in \X Icn. 
Die \X'erk rarr der Firma .. Frert' er oellr um' befand ICh 
auf der Land traße, Cngarga se q 5. 
Am 12 .• 'ovember 1-96 heiratere i\lanhau ndreas 
• fana I here ia geb. Oi hier (15 Januar 1-69 25. April 
1 55, die Toehrer de k. u. k. ommi särs Franz \X ilhdm 
01 eh,cr . E isr bekannr, dar; ,eh ~b dem Jahre I 00 auch 
un (h\\ager Johann Andru. ue her an dem Firmenge-
ehehen hereiligre. In eiOlgen erh !renen Exemplaren der 
ehnfr "Kurze Bemerkungen über d pJelen, rJOunen 
und Erhalrcn der fortepiano. welche \ n _ 'annene 'rrel-
eher, geborene tun 111 \X ien \'erferrtgt werden". verfas r 
\'on Johann Andrta rreicher 1 01, isr die Firmenrcilhabe 
\'on Andrea nachrr glich gttilgt und der ur prüngliLhe 
Texr "welche von Ge ch,\ I ru run 111 \X ien verfertiger 
werden" über chriehen. Im tprtmber 1 02 rrar Andrea 
(\\ohl nicht ganz frei\\il 5 uU der gemelO amen Firma 
au und eröffnere eine eigene \X'erk ran in der ngarga e 
5. Die ein t gemeimam gefühne \X'erk t rr \ Ird \"on. an-
n rre fortan unter dem I amt:n annerre rrt cher, geb. 
rein", in dcm von der FamIllc ue cher geLt.Jrlll Hau in 
der Landsrraßc, 'ngarga c -16 ehr erfolgreich "clter ge-
fühn. 
In einem Brief au die er Z ir an da.<. Kla\ I rhau Breir-
kopf T Härtel in leipzig hreibr Johann ndreas rrei-
eher üher die Trennung: ,,[ ... : Antworten muß ich daraur 
1 I erdmand I ulb. BiographISche klzzm tU. k k HofForteplanour-
rn/ger! rari Alldre/U Um, ~ ren 1 -6. . 6. 
2 Dfr Bar. Jahrbulh \on Breltkopt und HarteI. LeipZig 19r 
6_ . 
9'i 
Ich muß aber schlechterding noch einige Tage warten. um 
e ohne biuere Bemerkungen mn zu können. ollte als-
dann H. u. K. die Jche noch weiter neiben wollen. 0 
mag I.' H. tein mir nicht übel nehmen. wenn ich zur Eh-
renretmng meiner Frau. die ich m jeder Rücksicht höher 
al mein I eben ~elbst achte. die ganze \,\'elt durch unwider-
pn?lhlilhe f a([a \or Augen legen. da nur ie ö war, wel-
che dlHlh ihR I Higkeit und Ges hicklichkeit 10 Jahre 
lang den Tamen tem durch einen zügellosen ~lenschen 
ni ht vcrderber lIds und da auch dann. al ihr die Un-
\erbe erliehkeit ihre Bruders keine andere \X'ahlließ. als 
mit ihm zu Crunde zu gehen, oder ohne ihn glücklich zu 
~ <-
ein. dIe I.' gute chwe ter dennoch so großmüthig \\ar. für 
ihn dIe Befugni (Pri\ ilegium) auszu\\ irken. da er auf ei-
gene Rechnung für ich alleine arbeiten durfe. ungeachtet 
die er 1en ch die unerhörte, Tiedenrächtigke't beging, bei 
der Regierung darum anzusu hen, seiner chwe ter das 
Pri\ ilegium zu nehmen (weil sie es haue, der Bruder bei 
cle en frtheilung er t 1 Jahre alt \\ar, und die Regierung 
\on ihm nicht \\issen wollte) zu nehmen age ich. und es 
ihm alleine zu geben. E \\aren gegen 30 Personen gegen-
\\ artig. al die e (,e uch abgelI.' en \\ urde, und le kannen 
ich fur meme gute Frau den Augenbli k gar nicht chreck-
lich genug denken, als der t."ldthauptmann Baron ala 
agte: Da i t ab cheulich! Pfui~ ab cheulich~ und jeder 
O\\e ende es \\iederholte. E hJue nur ein \'\'Ort gekostet. 
o hatte dIe er chützling de Herrn H. wieder Oll Geselle 
arbeiten mu e 1 'l die Regierung ihm nur in Gemein-
haft mit seinl ehwe ter zu arbeiten \'erstauen wollte. 
Allein cl .. mir Jlle daran gelegen \\ ar. \'on ihm loszu-
kommen, 0 \\andte ich alle an, die abge onderte Erlaub-
ni fur ihn au ZlI\\ irken [ ..... 
Die er Bericht wirh ni ht da be te Licht auf ~1auhäu 
Andrea (em. Die Vermumng. dar die er neit au fach-
li hen Grunden derartlb leh'g ausfiel. I t ehr fraglich. 
chließli h baut AndreJ (( n seine Imnumente weiter-
hin 0, \\ 11.' er es gelernt hat \\ohl eher \\ ird der neit per-
önliche (,ründe gehabt haben. In den wenigen Cberliefe-
rungen \\ ird ~lauhau' als sch\\ ieriger ~1ensch darge teilt. 
In dem Brief. n Andreas nei her \'om 9. Oktober 1-93. 
in dem .. neut neicher \'on ihrer AudIenz beim Kai er 
berichtet, hrelbt le \'on ihrem "hartherzigen (oder viel-
mehr hartköpfigen) Andrea ", und Fritz tem (Andreas 
Friedrich tein) chreibt in einem Briehorn 14. Dezember 
1 02 ,,[ .. .' er empfängt mit dir zugleich einen Brief. der, 
wenn anders sein Herz nicht einem -amen gleich gewor-
den i t. unmöglich seinen Zwek \'erfehlen kann ." 
Da Andreas tein mit Ludwig \'.ln Beetho\'en (1--0 -
1 2-) gut bekannt gewe en i t. kann man au Beetho\'en 
Kc n\'er ation herren einiges über den Kontakt z\\ ischen 
(t n und ihm erfahren. Anfang 1 20 baut Andreas für 
Beerho\'en eine ,,~1aschine" zum be seren Hören de Kla-
\ lere . Die e ~ 1aschine entstand au folgender Überlegung: 
" tem: haben ie nicht \'er u ht auf einem Aufrechten 
la\'ier zu pielen? ich bin der ~1einung. da 11.' nicht be-
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eres haben können ... wir wollen es \'orn zu machen un 
zwey Horn hinein machen. wcl he gegen Ihre Ohren g 
richtet ind ... \'on Blech \\ird es nicht gut thun .. da e 1 
viel Kostet und mann nicht gut tehen kan. 0 wollen r 
ewer t \'on Holrz \'er uchen [ ... 1 aber ich glaube da 
dlt Ohren mehr angreift [al] ~1e ing". In den weitere 
Bemerkungen werden die Überl gungen zu der ,,~1a lhin 
weiter genieben. \Vährend die er ,.Disku Ionen un 
. berlegungen" erfahren wir .. tein ißt l11e auce sondern 
immer Gemüse" und "ob es le geniert wenn te n 
raucht". Am Ende cheint es. wurde \'on emem aufrechten 
Klavier Ab tand genommen und auf einen Fluge! etn ... ~ 
challdeckel gebaut und darauf eine Art Hörrohr au 
ZlI1kbleLh be fe rigt. 
Auch tein \1emung uber den Klavierbauer onrad 
Graf 1- 2-1 51 ist in diesen Heften festgehalten: " le 
ollen den Grafen [Conrad Graf nichts an Ihren lavier 
machen laßen. ehen können 11.' es jeden laßen. aber nur 
nichts machen, ich weiß nicht was der Graf eigentlich \\11 . 
indem Er Ihr In trument chon bey mir ge ehen hat, [ ... 
'ie mü en ich in Acht nehmen. es I t Ihm \\ahr cheinli h 
nicht recht das ich eo gelobt habe. [ ... ] Er hätte etne 
grö te Freude wenn le e nicht mehr brauchen könnten 
L 
[ ... ] wenn 11.' einmal ausziehen. 0 werde ich Ihnen da 
Cla\ ier wieder ganz in Ordnung machen ." 
Da die Bemerkung .. es gibt nicht chlechterer al mit 
4 alten ich habe jerz \'ortreftli he alten .... wen man 01-
che alten hat. braucht mann nicht 4 altlge." sich auf etn 
Instrument bezieht. da Beetho\'en \'on onrad Graf zur 
Verfügung gestellt bekam (heute im Beethovenhaus Bonn 
au gc teilt. kann aI sicher angenommen werden. 
Andrea tem lebte die ganze Zeit in \,\'ien in dem 
tadtgeblet Land tras e. Dort wech e1te er mehrmal eI-
nen \'\'ohn itz. wobei er die lang te Zeit im Fur t Rasumof-
h chen Hau ~ -r. 90 wohnte. 
~1atthäus Andreas tem stirbt am 6. ~1al 1 42 im Hau 
seinö einzigen ohne. Carl Andrea tem (4.9.1-9- -
2 .. 1 63). 
3 eta Goebl- trelCher. Juna trelcher, ~1tchael Ladenburger (Hg, , 
Beethol e, lI'l't die n lt ne KI,1tIl'rbilller Vannette lind Andreas 
'treuh", Bonn 1999. 10'1. 
LI LI/du'/g ml1 Beet! l'en~ K. III erstuiomhefie, Herausgegeben im ut-
trJ" der Deut~chen taatsbibliothek Berlin \'on Karl-Heinz Koh-
ler ~nd Da"mar Beck unter \lif\\ irkung \on Gunther Bro~che 
Heft 9. [)e~t (he taat bibliothek Berlin~ 'r. ,ef\\J 11.3.1 20 
bl ef\\a 19.1.1 20. 
) Komm,ltloml,efte, Heft 9, .32). 
6 Jo\eph Bohm, .\letropolltan \lu eum of Art .... ~\\ York; Jo eph 
Brodmann \X Im; Ge ellchaft der \lmlkfreunde. J.. T. 'L 0, 
Johann chanz. Kunltachi College of ~lu Ic 'Iokyo. 
I, rh.lltene [mtrumt:nte 
hn \on mir zu ,lmmengestcllte I iste der Instrumente 
t,md ,\tarl 2(05) be chr.lllkt si h auf Instrumente, die 
emdeuug mit dem 1 T,Hnen .\Lmh:ius AndrC'J.s oder Andre 
t In sigIliert sind. Sie Ist ,1l1näht:rnd chronologisch geord-
net. Bei Jen [.Ifclkla\ ieren, von denen ich bis jeut nur 
da kIeme 'ahti lhkl.l\'Ier .IlIS dem Kunsthisrorischen 
I\luseum \Vit:n ~A \1 612) untersuchen konme, verzichte 
ich auf eine Ordnung, U\ die em Crunde ist die 1 iste 
au h getrennt nach Hammerflügeln und 1äfelkb ieren zu-
sammengestellt. 
uffallig an dieser Liste ist, daß bi auf das I 'ähtischkla-
\'Ier von den bis jetlt bekannten Tafelklavieren sowie ,lUf 
rechten Hammerflügcln keines dieser lmtrumenre in 
Luropa ~tehr. 
Hammerflügel 
I ami . Eksirzer Datierung 
Fr,lI1kreidl P.lris 
, 
Priv,l( hesi tz I nach 1802 
[) 'ut chlami So !I de rs Il.l LlSe n +- ~chloßmuseu01 nach 1802 
,n led r1,lIldc J~nschede Pri \'a thesi tl nach 1802 
hahen florenz Privathesitz ca. 1810 
I [)eutschland Regemburg? Thurn & T1Xis ca, 1810 
Fng!and Bether.,den Col t-(olleetion C.I. un 0 
[)cUlsc.hland ~urnberg Ger01.~ac. ,\1useum ~llR 1110 c,l.181,) 
I ()sterrell h \'(' Ien Kunsthistorisches "lmeum ,)A\1 560 1819 
i 
() terretc.h Wien Pri\athesirz ca. 1820 
Deutschland -:':ürnberg Ger01,'~at. .\1useum ~1[R IIII Cl. 1820 
I )cUlslhland Z\\ ick,IU Rohen -'leh u O1.lnn- H,lllS ca. 18~,! 
I) Ul chland Halle Händcl-Haus 1827 
---------
Dcutschland PillnJtI Kunstgewerbem useum 1829 
I Dcutschlanu Lnenheim Pri\ atbesirz 
------i 
1829 
() terrelLh Wien Gesellschaft der .\ lusiktreunde 1829 
Ir alt Ol Bologna Pri\ athesitl Cl. 1830 
i 
'ldm eil Basel Pri\'arhesi (l 1830 
Östcrreich \,(,ien Technisches .\luseum linO-IR3) 
I )eutslhland :-\ürnherg Germ, '\Jac. .\lus . .\11~e 141 1836 
I t.; ngarn K,ipoln,bn\'~k I \'ürösm,uf\' .\luseum 1838 
Dt:uts hland Alb tadt T 'l,llllmlung Jehle nach 1836 , 
'I afelklaviere 
I md , !lUt B . esJtzer D' atlerung 
() r rreilh \'(' Ien-- KUll\thi.,tori.,ches .\luseum Inv,-:\r. \A\1612 
(i'\ ;ih lJSchkL1\ier) 1816 
l.I.'\ t\ :-\ e\\ H ,l\'en \',lle Colleuion In\'.-:-\r. '-i979,! 925 -- i 
I U'lr\ ~e\\ H,nen Yak Collection 1 m .-0: r. '-i995.!973 
US\ \ ('rmillion '\ational ~1uslc .\1useulll 1n\'.-:-\r. 1'\.\1.\1 <1328 .---




'l.lInt P.nd ("lhuh~n Club Im,-:\r. A H6.') (Opus ')~O) 
~--
~\ ll'\\ Ishurg Bucknell L'ni\'l'f\it\' Im ,-:-\r. 631 
~\ I' e\\'ton CeIHre .\ 1.ulo\\ A, 'ligal Collection 
i 
-j.JSA I'\e\\ \'ork ,\1erroJlolitan \luseum of Art 
CSA Clll1 b rt d gt" l~uu\ Colhtion 
0A Ann Arhor Uni\'ersity 
i 
-
ufre hte Ha0101erHügd 
udt =---- Datierun' 
_______ L-:..;,.,,' .:.:.:..:..:..:.=:..:..:....:..:...;,.....::::_~.....:.::01Jthsonian 1 nsti turion 
[) f \\ tRI\. ITr \0 ~1ATTH l :\ DkU. EI D ' RI A DRfA TEl 
Abb. 3 Hammerfliigell'on Andrem tem, W~·en 1819 
KrUlstlJlstonsches ,Uuseuln n ren Slwmzlrmg a!ter 
JUusikinstrumeme, /LU 560 foto: KHJU) 
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Abb. 2· Htllmnerfliigell'on Andretls tem, \nen Ctl. 1810, 
Co!t-CollectlOn Bethersden 
nhand der erhaltenen [fl\trUl11ente kann man ehr schön 
cll I n{\\ i klung der K1avierimtrumelHe innerhalb der 
erkst, tt er ehen. } fier einige Bei~pielc der c,röße nach 
geor Iner: 
Ort '[c)(lumfang Linge Breite Korpushöhe 
I· e. 2129 1050 250 
}. ·f 21-0 1 1 'i- 2 2 
,. -f 2260 123'3 323 
f· -f 2TO 12.13 315 
PllInltl. 1 2IJ C -f 2.r 1325 330 
umberg ( J. T.\ 1 
11 e 1 J!, 1 Hj() -g 2 20 1310 345 
\lb rad! -g 2580 1380 352 
Bauform 
Inter an! i\! die I nt" i klung der grund~atzlichen Anlage 
der In trulllelltc. / um Beginn \ciner eigenständigen Tatlg-
keil baU( Andrlls tein die Ilugel in der von ~einem Vater 
ub mOll1l11enen I'orm mit der doppeltgeschweiften Hohl-
\ ancillnd der 'lbgeschragten hont am Klaviaturfae.h on-
d r hallst:n). Au h die nach~te f-orm I gerade Front, abge-
hragte Kanten, e kigö Bassende ( olt (ollection), ent-
pri h! IHlLh der in \Vien allgemein ublie.hen Bauform, 
J doLl1 mit dem nächsten ".\1odell" mit runder roß-
",and, dt:m runden Ihf\ende und den ges hwungcnen. ich 
na h ulllen H?f)üngenden Vierkantfu(~en scheint -\ndrea 
tem. eul.l11d betreten zu haben (\\lien KH\l .-\.\1560), 
11r i r kein I-Iügel in die~er Bauform bekannt, der in ei-
n r Da!ierung vor dem Jahr 1819 einzuordnen i~r. Daß die 
runde B,luf'Ofm den Trend der Zeit getroffen hat, laßt ich 
n den \ ielen I nstrumenten dieser Komtruktion aus ande-
rn \Xerbt,ltlen ersehen (7, B. Böhm, Brodmann, e.hanz). 
DI e lorm hat außer dem gestalteri ehen Moment auch 
m n kon truktiven Crund, sind doch die erhaltenen ln-
rrumentt: in der Regel \ iel \\eniger verlOgen .11\ die mit ge-
rad r tor\\.md. Die "runde" Bauform behalt tem über 
n n langt:n Zeitr. um bei. bi er die d.mn in \\ len ubli he 
Korpu lorm der ,lbgerundeten Jehäu eecken ubernimmt 
gerade w(\\\ and, rundes Baßende) (. 'ürnberg, 
• i\1/~1L l 1 1) 
Die Bau Ofl11 mit runder ro(\\\and von Andreas tem 
hell1t jedoch 0 erlolgrellh gewesen lU ein, das\ der \'er-
mutli h letzte \'on ih;1 uberliefene [-Iunel in der amm-::-
lung] hle in Albstadt \\ ieder diese Bauform hat. Oll' Bein-
orm hl'i die t:111 i t jedoch. der K1a\ierenmie.klung ge-
hulder, kOI1l lh rund. ~1it der [nl\\ icklung de Klavier-
bau , dem Ab\\ enden \'on dem .\ 1odell. \\ elche noch au 
der \X'erbtan de Vater stammte, hallte ndrea tem an-
flllgli h eine In trumente in der Praxi des" X iener-Ra-
tenbaus". 
Der \Vlener Rastenbau \\ urde um I, 0 \ on der Firma 
\Va htcl • Bleyer entwickelt und ange\\andt. Dabei \\ ird 
die ganze Form der Resonanz arge mit ihren Bändern und 
treben am einer Lage von i eisten, die nur einen Zoll dick 
Sind, gebildet, auf diese erste I age kommt die zweite so zu 
leimen, dass sie die Fugen der er ... ten deckt und bmdet, 
nun kommt die drine wie die erste, die \ iene \\ ie die zwei-
te und die fünfte \\ ie die erste Llge darauf:" 
Doch mit der Lnmlcklung dö .\Jodells mit der runden 
tQ(\\\ and wendet tein ich \\ ieder der Konstruktion de 
Rahmenbam LU, d. h. auf den durchgehenden Cnterboden 
i teine rahmenförmige Rastenzarge SO\\ ie der Damm au -
gesetZ[, und zwischen diesen ind dann dil Holz preizen 
eingekeilt, die sich an innen aufgeleimten eh Jbklötzen ab-
[ützen ' 7. B. Errenheim 1829, G, ' .\11\1I l l'il 1835). 
Der Rahmenbau stellt in der Klavierenrwicklung einen 
Rückschritt dar. \X'ird er doch \'on den Inhabern der Hrma 
\X'ach tel & Bleyer als rsache fur das \ 'erzlehen der Ce-
hausekonstruktIon benannt. "Baut man einen Kasten auf 
die gewöhnliche Art, nämltch mit masmen arg [Ucken 
und verstrebt die \X'ande noch so sehr, so findet man m ei-
nem halben Jahre, wenn man den Resonanzboden heraus-
reiSSt, das Sich durch die pannung der t: ten, \\ekhe bei 
90 enrner beträgt, alle [reben bei einer Linie tief in den 
\\':1f1den eingedrückt haben und nun ganz los sind ." Je-
doe.h, auch bei der Gehausekonsrruktion findet Andreas 
Stem bei dem Flügel in der ammlungJehle zum ,,\X'iener-
Rastenbau " zurück. 
Der Hammerflügel aus der ammlung Jehle in Albstatt 
wel teine 0 andere Bauart auf als der im Germanischen 
'atlOnalmu eum 'urnberg von 1836, dass man dure.hau 
annehmen kann, dass der Flügel nicht mehr von ~1. 
tein allein geballt \\orden Ist I ür die e .\löglichkeit 
kommt als erstes sem ohn arl Stun in Frage. 
Ab dem Jahr 1829 (Errenhum. (,esellse.haft der .\1usik-
freunde \\fien) versieht .\1. A.. <)[un seine Hammertlügel 
mit einem offenen nrerboden Die wenigen erhaltenen 
Rahmen ind in der Regel mit grobem. 'essclsroff (" Rup-
fen bespannt. 
~ 0 br Paul D/ C sclJJchu des Clavlers, \ erlag \"on . H Pa} ne, 
leipzIg 1 ( 1-!2-1 4. 
Alexandcr I .. e ~u \farre AmId fre/chn; gel!. tem, eme bedeuten 
de Klatierbllllenn der Beuhaven-Zell, In: Cta Goebl- [rel her, 
)una trelLher, \Iichael I.adenburger Hg.), Buthaven lind dIe 
\t len" f...7,n lerbmter ~mettt' lind Andreas trelcher, \ erlag Beet-
ho\en·Hau Bonn 1999. ' ~ 
9 Paul 1 6 , . 1 
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Signaruren 
ndre.ls I.,reln signlerre seine Imrrumenre alle in der fran-
zösischcn rorm seines. amens und der Orrsbezeichnung. 
In den melsren Fällen Isr auch sein Heinu(Orr benannr: 
"Andre I.,reIn d Augsbourg a Vienne". 
Im l.aufe der Zelr verändern sich bel der Firma Srein 
auch die formen und die Marerialien der Signarurschilder. 
Anbei eine Auflisrung der vorgefundenen Varianren mir 
jeweils einem lnsrrumenr als Beispiel. 
An den Hammerflügeln: 
- O\ales ~1erallschild (Emaille?) n1l( .\.1eralleinfassung: 
ondershausen (Abb. Si) 
- Rhombisches Porzellanschild mir Blumcnornamenr und 
~1er.dleinEmung: Colr-Collccrion (Abb. 5d) 
- O\ab Porzcllanschild (Beinglas?) mir .\.1eralleinfassung: 
KH \1 I.,A \1 560 (Abb. Sb) 
- Rundes Porzcllanschild (Beinglas?) mir runder Merallein-
f:lSSung: Halle (Abb. Sc) 
- Rechrecklges Porzellanschild (Beinglas?) mir ~1essingein­
fassung: 'sammlung Jehle (Abb. 5h) 
An den Iafelkla\ ieren: 
- Rechrecklges Porzellanschild (Beinglas? I mir abgeschräg-
ren Ecken: KH \1 SA \1 612 (Abb. 5a) 
- Papien ignerren unrer Glas: Tarional Music Museum 
(Abb. 5g) 
- Ovales .\.1essingschild mir gravierren Buchsraben: Buck-
nell Cniversiry (Abb. 5[) 
Andrels rein har seine Insrrumenre häufig zusärzlich 
IU dem )Ignarurschild noch handschrifrlich signierr. \'(Tenn 
dies der I all isr, dann srehr auch mindesrens der .\.10nar da-
bei (z. B. \\fien KH~1 SA \1560, Pillnirz). Darüber hinaus 
gibr es kleine Papierngnerren auf dem Resonanzboden in 
Form eines \X'appenschildes (z. B. Pillnm, Errenheim). In 
einigen Hammerflügeln befinder sich an der Baßwand ein 
Papier/errel mir einer dreisrelligen ummer und einer ein-
srelligen Conrroll- ummer (I. B. Pillnm '0. 583; Conrr.-
• '0.3, b\ickau No. 513). 
Diese Papierzerrel fallen durch ihre scheinbare Fehler-
hafrigkeir auf. Da dies jedoch bei allen erhalrenen chil-
dern so isr, muss sich ein Sinn dahInrer verbergen. I 'un 
kimnre man annehmen, daß die Zerrel so auseinander ge-
schnirren sind, daß es zwei Zerrel ergeben har, doch dafür 
gibr es bislang keinen Beweis, dieser wäre ersr möglich, 
wenn l.wei in der Nummer aufeinander folgende Insrru-
menre vorhanden waren. Es kann auch vermurer werden, 
daß die Zerrel zur eindeungen Idenrifizierung so auseinan-
der geschnirren wurden, d. h. der andere Teil des ZerreIs 
verblieb bei der Firma, und nur diese beiden Teile passen 
eindeurig zusammen . 
\'(Tas die Conrroll-No. für einen Hinrergrund har, kann 
ich ebenfalls noch nichr sicher sagen . .\.1öglicherweise 
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hängr dies mir der Fertigsrellung durch einen .\.1irarbeirer 
innerhalb der Manufakrurferrigung ILIsammen. 
Jedenfall läßr sich unrer der Annahme, daß die drei-
srellige ummer eine Opus-Zahl isr, diese zur Ersrellung 
der Insrrumenrenchronologle heranziehen. 
.\.lcn uren 
Der Vergleich einiger ausgewählrer Mensurmaße zeigr, daß 
SreIn seine bewährten Maße beibehieIr (siehe Tabelle). Fin 
großer Teil der Maßdifferel1len isr aufganz normale Bau[()-
leral1len ILIrückzuführen. Jedoch Iäßr sich zwischen den In· 
srrumenren im Kunsrhisrorischen .\.luseum \X'ien SA \1 560 
und im Germanischen -arional .\.1useum .\.lIR 1111 bei 
den Baßsalren ein Sprung zu einer längeren .\.1emur ausma-
chen. Zwischen diesen beiden lmrrumenren befinder sich 
der Zeirpunkr, an dem M. A. SreIn vom durchgehenden 
Resonanzbodensreg zum gereiIren Resonanzbodemreg 
ubergehr. 
Hammerköpfe 
Die Belederung der Hammerköpfe folgr dem in \X'ien all-
gemeinen Trend. Bei den frühen Imrrumenren gibr es nur 
wenige 1 agen Hammerkopfleder, im Laufe der KIa\ ierenr-
wicklung nimmr die Zahl der Lagen zu, um bei dem In-
srrumenr aus dem Jahre 1836 (~1l 'e 141) noch einen 
massiveren Hammerkopf einzuführen. Im Gegensarz zur 
firma rreicher, bei der es Insrrumenre mit halben Ham-
merköpfen, die mit Lederlagen ersetzt wurden, gibt, Lißr 
sich bei Andreas tein kein nrerschied in der Belederung 
der einzelnen Instrumenre au machen. 
Pedale (Veränderungen) 
Der allgemeinen Entwicklung der Pedale folgend, baut 
Andreas Stein ab erwa 1819 seine Hammerflügel mir Peda-
len. I.,eine vorherigen Insrrumenre haben durchweg noch 
Kniehebel. Die Funktionen der Pedale sind möglichef\\ei-
se je nach Kundenwunsch ausgeführt, ist doch keine Ver-
allgemeinerung zurreffend. So gibr es Insrrumenre mit 
zwei, drei und vier Kniehebeln resp. Pedalen. 
10 ('ur diesen Hinweis bedanke Ich mich bei Herrn Dr, H. Hodick, 
l.andesamt für Denkmalptlege '->JLhsen, Dresden. 
1 1 <.,ondershausen/Thüringen, '->Lhlo(~museum; KH~1 - Kunsthl-
sromches ,\Iu;eum \Vien, '->,lmmlung alter ~1u;ikinstrumente 
<.,A \1 560; GN~1 - CermanisLhes , ',ltIonalmuseum • 'urnberg, 
111\ -Nr. ~lIR 1111; Zwickau - Roberr-SLhumann-H.lm Z"ik-
kau; Halle - Händel Haus Halk, In\.-. r .. \f~-O'lO; Pillnl(z 
Kunstge\\erbemuseum Dresdm - '->chloE Pillnlt7; Gd~1 - Ce ell-
schaft der ~lusikfreunde \X ien, Iagli.l\11lI 'Iammlung Prof. I ui-





















\ondt:r\- 1,.1 1\1 
CN\1 \lrR 
Il.lu sen 1111 
Jahr n. b. 1819 n. b. 
UIllElI1g FI-(I FI-I' FI-f' 
N UIllIll t:r n. \'. n. \'. ' 1 7'~ 
C n. \'. n. v. n. v. -
[) I n. \'. n. \'. n. v. 
FI 16W 1733 1810 
C 1508 1 '193 15 ~4 
-
F 1)20 1281 J2.j6 
c 1030 988 1 1 ()ij 
I' 833 7-19 n. b. 
(I 518 527 513 
f-- _ • . -
1'1 ' I 1 0 399 n. b. 
I--- . 
c 271 272 272 
P 202 198 n. b. 
, 
U5 ])7 131 v 
f'l 103 106 n.b. 
(4 73 7 1 70 
1'- n. v. 5""' n. b. 
g' n. v. n. v. n. \. 
























[' lalle Pillniu. Cd\1 Tlgli.l\ini Basel Jehle 
--
1827 1829 1829 n. b. 1850 n. b. 
FI-fi C-f' C -0 ( fl C 4 I-g ( g~ 
n. \'. 585 612 6'1() 687 n. \'. 
- --
n. \'. 1931 19(U 1930 n. \'. 18'10 
n. \'. 1902 n. b. n. b. 189'1 n. b. 
1820 1847 1829 n. b. n. b. 17 HO 
-
1525 1546 1539 15'-15 1531 161 ') 
- -
1250 128'1 n. b. n. b. 1268 1 "83 - -
108<1 1033 1022 10'IH 1027 1052 - --_. - - - - - -
817 812 802 n. b. n. b. ~90 
-
570 561 550 555 552 5.11 
-
<102 q06 392 n . b. n. b. .~9 · 1 
- -
,166 272 262 26') 268 261 
.-
198 205 198 n. b. n . b. 1% 
-
])4 U8 131 132 U() 131 
100 104 98 n. b. n. b. 97 
68 7 1 66 67 7~ 6() 
-
55 57 52 ')3 n. b. 56 
-
n. \'. n. \'. n. \'. n. v. n. b. 5', 
Abb. <Ja: Germanisches Nationillmuseum 
Nü rn berg. MIR 1111 
Abb. <Je: Kunstgell'erbemllSeuft/ Pillnitz 
Abb. 5a: Ndhtischklavier Kunsthistorisches Muselan Wien 
SAM 612 
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Abb. <Jb: Robert-5c1mmmm-Haus ZWlckau 
Abb. 4d: Gesellschaft der Musikfreunde Wien. I. N. 12 
Abb. 5b: Hammerflügel Kunsthistorisches Museum Wien 
SAM 560 
Abb. 5e- Hammerflllgel (,ermanlsches 1 ~ztionabnuseum Nllrnbel;g AlfR 1111 
Abb. 5d: Hammerflügel 
Colt CollectlOfl 
Bethersden 





Abb. 5h: Hmnmerjliigel <"ammlzmgJehie f.autlingen 
r ~:(' ~/: 
) 7 r t" f/ '/ ;;;/f( 
Abb. 51. Hanmrerjlll/tl Si Mo j' ondershaltJen 
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nbei eine Auflistung der vorgefundenen Varianten mn 
jeweils einem Beispiel: 
Hammerflügel 
Zwei Kniehebel: Beide für die Dämfungsaufhebung: 
ondershausen 
Zwei Kniehebel: Verschiebung, Dämpfungsaufhebung: 
Colt-Collecrion 
Drei Kniehebel: Einfache Verschiebung, Fagottzug, 
Dämpfung~aufhebung: G I/MIR I 110 
Vier Kniehebel: Verschiebung, \10deraror, Fagon, 
Dämpfungsaufhebung: privat Florenz 
Zwei Pedale: Verschiebung, Dämpfungsaufhebung: 
KH\1 I:JA \1 560 
Drei Pedale: Einfache Verschiebung, zweifache Ver-
schiebung, Dämpfungsaufhebung: 
Zwickau 
Drei Pedale: Einfache Verschiebung, Fagorr, 
Dämpfungsaufhebung: Gesellschaft der 
.\1usikfreunde \('ien I. . 12 
Vier Pedale: (zwei auch <lls Kniehcbel) Fagon, .\10-
deraror, Verschiebung, Dämpfungsauf-
hebung: MIR II I I 
Vier Pedale: Einfache Verschiebung, .\loderaror, Fa-
gon, Dämpfungsaufhebung: ammlung 
Jehle 
Tafelklavicrc 
Zwei Pedalc: \foderaror, Dämpfungsaufhebung: 
"ational .\Iusle ,\1useum,Vermillion 
Drei Pedale: .\10deraror, Dämpfungsaufhebung, 
Janitscharenzug (Trommel und Glöck-
chen): Yale Collection r. 49""9.1925 
Vicr Pcdalc: 
Aufrechtc Hammcrflügel 
Moderaror, einfachc Verschiebung, zwei-
fache Verschiebung, Dämpfungsaufhe-
bung: Yale ollecrion N r. 4976.1900 
Tonboden l 
BIS Jetzt lassen sich bei allen Hammerflügein nach 1819 
die 5puren einer Haltevorrichtung für einen Tonboden fin-
den. Bei wenigen Insrrumenten (Wien AM 560, Halle 
M)-040) ist der originale Tonboden erhalten. Eine den-
drochronologische Untersuchung des Tonbodens aus Hal-
le brachte als Ergebnis, dass der jüngste Jahrring aus dem 
Jahr 1807 stammt. Er ist aus erstklassigem Holz gefertigt. 
Auffallcnd ist, daß tein selbst bei dem Tafelklavierchen 
(, Tähti chklavier) aus dem KHf-..1 Wien AM 612 nicht 
auf cinen Tonboden verzichtet. 
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Produktion zahlcn 
Über die Produktionskapazität läßt sich nur anhand der Da-
ten an den instrumentcn und der 1 ummerzenel spekulicren: 
Zwickau Pilll1lt7 GdI\1 Basel 
Jahr 1824? 1829 1829 1830 
ummer 513 583 612 687 
ehmen wir die mit einem Datum und Produktionsnummer 
versehenen Hammerflügel und ct7en voraus, daß dic Pro-
dukriol1Snummern tückzahlen wicderspiegeln, so kommen 
wir zu einer etwas diffusen Anzahl: 
Zwickau - Pillnirz: 
in fünf Jahren 70 tück = pro Jahr 14 tück? 
Pillnirz - GdM: im selben Jahr 29 I:Jtück? 
Pillnitz - Basel: 104 tück in ca. einem Jahr? 
Dies erscheint nahezu ul1\vahrscheinlich, selbst wenn dcr ei-
ne im Januar und der andere im Dezember gefertigt wurdcn 
und so fast Z\vei Jahre daraus werden . 
Es zeigt sich, daß die \X1erkstarr von Andreas tem keinc 
der großen Wiener \('erkstätten war. Über die Zahl semer 
\1itarbeiter liegt bis jerzr keine Information vor. In der Zeit 
um 1829 kann tein eine Produktion erheblich steigern, \\as 
ich anhand der erhaltenen Instrumcnte zeigt. 
Insgcsamt können wir davon ausgchen, daß über ""00 In-
strumcnte die tein' sche Werkstarr vcrlassen haben. Dies ist 
im Vergleich zu den "großen" \X1erkstärren \vie die von einer 
chwester anerre treicher oder von Conrad Graf wenig. 
Von der treicher' chen Werkstarr sind aus einem verglcich-
baren Zeitraum über dreitau end Opuszahlen und aus der 
Graf' schen \X'erkstatt T88 Opuszahlcn (im Jahr 1841) 
überliefert. 
Aus der Werkstatt von A. tein haben sich 22 Hammerflü-
gel und 14 andere Klavierinstrumente erhalten. Dies ergibt ei-
nen Prozentsarz erhaltener Instrumente von rund 5°10. Dazu 
ein Vergleich mit der treicherschen Werkstarr über den glei-
chcn Zeitraum: Erhalten haben sich aus dem Zeitraum von 
1802-1840 ca. 33 Instrumcnte. Dies en tspricht ca. 1 ° oder 
Opuszahlen. Und von der Firma Graf haben sich aus dcm 
Zeitraum von 1811-1841 ca. ""0 Instrumente erhalten. Dies 
entspricht ca. 2,5°0 der Opuszahlen. b sich aus der Prozent-
zahl der erhaltenen Instrumente eine allgemeine \X'errschät-
zung selbiger ableiten läßt, kann ich nicht beurteilen. 
12 Der lIber den anen liegende Holzboden, manchmal als Staub· 
boden, andermal als Schalldeckel benannt, Wird von Andreas 
'Irreicher als Tonboden bezeichnet. Uta Coebl- trelcher, Juna 
'meicher, :--lichael Ladenburger, Beethol"l'fl lind du ~Fil'fler KUI-
l'urbauer. Andreas Strelc.her an die Redaktion der Leipziger 
Allgemell1en .\lusikallschen 7 eItung, \X'ien. 4. April 180"" (Kon-
zept), 'I. 1 19. 
11 Die Abkllrzungen stehen fur: Zwickau - Robert-Schumann-Haus 
I.WICkaU; Pillnirz - '\luseum fLJr Kumrhandwerk Pillnirz; ,d'\!-
Gesellschaft der .\lusikfreunde \\ len; Basel - Pri\arbesirz. 
rxkur : rriedm.h \X ieck 
In dem H,l.ll1merflugel, der ich heute Im KUll tgC\\erb nm-
cum I )resden - chlo P.JlnJtz befindet, gibt c tinen hand-
hn tlichen I ilHrag auf dem ogenannten mhlbuden 
plellade): \erfernget \011 \mlreas tein in \X len fur den 
ompetClHen RI hter der I orte-piano H. J riedench \X ieck 
In I II'71g Im lonath \ugu t 1 29'. 
I )Ie Per on von I riedrich \X i k i tun heute lIur no hal 
trenger \ater \on ( lara \X'it k, \erheiratete chumann 
I 19 1 9(l) bekannt. Zu einen Leb/eiten \\ urde er als KIa-
I rlehrer und P adagoge ge challt. Hier mo hte ich nllch 
mehr auf in B ZIehung 111 dtm Thema Hammerflugel be-
hr.mken. 
J hann (,ottlob I ri dnc.h \X ie k wurde am 1 . ugust 
1 S in Preu h b I \X irrenberg geboren und ver tarb .Im 
6 Oktob r 1 7') in Dr den/l mch\\ irz . 
I nedn h \X leck ließ ich noch vor 1 1') als Kbvierlehrer 
und lnhab rein r ~lu ikalis hen I ihanstalt' d. h. Klavier-
und lu ik\\arenhandlung ill I eipzig nieder. Die ";\lusika-
11 h I.eihan talt' \\ ird in den 1eillliger dre\sbüchern ,lb 
1 20 immer g,lllz lluchtern 1\ ,,1 eihinsmut ür ~lusik von 
I nedri h \X ie k, alzgaß hell "lO~" ,llJfgduhrt. b 1 26 he-
find t i h das 1 eihimtitur in der Reichmage ,)~9, einem 
Hau, da' dcn (Jr,ülichen (Je chwisrern \on Bülo\\" gehurt. 
1 ~2 gliH in dem \drd~hlJc.h eine usnahme' Die nzei-
g \on llerrn \X ieck lalltet da' 1 eihin rimt für ;\lmik \on 
I nedn h \X ILck \crleiht:r die neuesren ;\lusiblien aller Art. 
I I r da elb r lllglei hein ,lUsgt: uchrö Llger den orlügli h-
ten \\ lener In tmlllCl1re in llugel- und I:lfd-I'orm von den 
hd ten ~1ei rem, 0 ,lUch ;Khre \X lener Cuirr.1ren 1lI fin-
d n alzgaß hen IO~ .' • \111 i\t I fcrr \X ieck mir seinem 
ngeb l( all \\ lener In rrHmenten in I 'p/ig keine Au nah-
m . I "er ellll 'e Beispiele \"on einer Konkurenz: "Lchmann 
I F. \\ It:ner lonepi.lllo-;\L1g.llin, Perervorsradr ---. h 
nthalt ein II ehr IKdeurenden \'orr.nh der neue ten .i.chte 
I rt 1>1,1110 VOll dt:ll bt: ren \\ iener ~1ei rern" ; oder "Pett:rs 
lagazlIl \ on \X lener lonepianm und HJr/üglicher ~lu i-
kah n <>da audl:" duodd ;\ Llgalln \X'iener lorrepianm. 
IrrbIttet ich auch zur Be orgung .1l1er in die e Ge ch:i.ll: 
In hlagendt:r Be tcllungt:n"; oder ,,(,0(\ . (I rnsr Cordob) 
I.ig;lZln \on e1b r\erft:rtigt~n I orrepi.1nos [ ... 1 nimmt auch 
B rellungcn an fur Ilugelpl.lI1otone ,"on Jackweig in 
. In einn Reklame hrift" \Olll Juli 1 2lJ chreiht 
I k:" lugkich tlllptchle ich den llehh.lbern des 
Plano-tor l p L ,\\t:khe i h gut und tur dIe Dauer 
rsorgt \ I L"l \\ ollen. rnelll ~ 1.lga7Jn \ on Pi.lI1o-Forren in 
F1ugd- und I.li(·ltorm, \\ d he i h zum I hcd n. eh lllell1Cr 
n"ab 0 olid und nm g\:nauer Ruck icht auf dlc jetzigen 
B durflll t: \ er ccugcn Ia e d,l ich au die nt:rkennufw 
~ 
cl r Kenn r LU rcdlllen \ .1gC, \\ährend I h die dh n na h 
ten Prt:l en und nur 11m geringem Rahar nl ht eher VCf-
u e, bi Ihle amdilh gqmiti: und approbiert:t haht: . 
hon \or! !lJ rei re \\ ieck regdma~ig nach \\ Itn, um 
KIa\ I re einzukau en. I r treundet~ ich ni ht nur mit dem 
Kla\ ierbauer :-datthaus \ndreas tem ondern auch mit 
tein Konkurrenten Conrad (,rafan. R i einte uner Rei en 
lernte er auch I ud\\ig van Be\:thmen kennen. 
I riedrich \X ie k handelte lllc.hr nur mir Hammerflugeln 
\ on namhatren In rrumenrenmachern, ndern ließ auch 
unter einem 'amen prodUZIeren bz\\. In trumenre ~Ignie­
ren \lir ind bis jetzt dreI In rrumenre bekannt, die mit Pia-
nofone .\1ag.uin hiednc.h \X'iec.k III LeipZig" auf der um m-
(Ockvorder eite siglllert ind. Die e In lrumeme \\ei en kei-
ne bautechni c.hen ~ lodiflkarionen auf, dlt: direkt auf nga-
ben bl\\. forderungen von \X'ieck sc.hlief'en las en. 
\'on einen \ ielen Rei en chreiht \X leck seiner I rau An-
\\elsungen, wie sein Gesc.hift III führen el und \\ekhe In-
strumeme .ln \\ en ausgebefen waden sollen. Auch außen er 
ich III die en Briefen uber die Quallt;ü ver chiedener Instru 
meme bm. über dIe em prechendt:n Instfumenrenmachef. 
Bei den \ ielseitigen Beziehungen zu verschiedenen Kla 
vierbauern ist e naheZll selb rver tandlich, daß I riedric.h 
\\'ieek /Ur seine Tochter Clara einen I Ugl \ on einem 11am 
haften Insrrumemenmacher .1I1sc.hafh tell enrerend rur ci 
ne 'lochrer sc.hreihr t:r im Mai lsr 111 ( Iaras 'Iagebuch:" .. ] 
uch fang ich an. dIe gutt:n Pianofonen ,"on den hlechten 
zu unrersc.heiden kenne gellau die flügel \on ndrea.s rem 
In 'Ion und pldarr und klage ge\\alng, wenn mein \ ater 
mitumer ell1mal keinen hat In unem Brief an ihre futter 
chreibr Clara \X'ieck am 1'1 q rember ! r: [ ... ]. lem 
gurer Vater hat mir auc.h einLll sc.hollen Ilugel von H. tem 
111 \X'ien besteIIr. weil ich tbßig hin und die lieder \ on 
pohr zugleich singen und -"pielen kann." end weiter ,.d. . 
.\1ärz erhielt ich \"on Herrn tein in \X'ien den rur mIch be-
stellten Flügel von 6 Ocraven in Kirschholz nm s honer 
Bronce" und noch weiter" d. 20. Oktober spIelte i h zum er-
\ten ;\ble öffentlich im Ge\\andhaus [ ... ] ich spielte Kalk-
brenners Variationen a 4m[all1s] 0.9'-1 [ ... ] mir hnilie Rel-
chold. Uehngem spielten wir auf dem für mi h \on A. t(,111 
gekauften flügel von 6 O((a\ en 111 KIr chhoh . 
I Imerr au dem [ Irziger dreBbuLh \O'l! )) 
191.elpzlger dreßbu her I 15,1 Ib,! 1-,1. I ,I 19,1 20,1 2:. 
20 jlLk\\elß. BI JelZt nicht a1 Kla\ lerbauer b kanO{, mc.ht In \X len 
na Im ei bar. 
n \11 : -\dreßbu her [ el~)ZJg I 21 und 1 22. 
22 I ried[J(h \X iec:k, L eber die tUn Heckel zn WIen erfundene und ge 
genwarrzg urbesseru Plry larmonrka ule le In memem Hagü,lm 
zu laben I t, L Iplig /uh I 29. 
r hl\-B.bhothek Roben- humann-Hau ZWIC.kaU, Ign. 
')6-( ,2. 
23 leh I Ulb 
2 R~. h 1991, 
2 - Renate Roßer. I:m um-Fluge/Im Robert- chumünn Haus LWlk 
kali In: !nslnlmentenball-/.,cu (hnfi - 1992,.10 
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3 n fl rum e nt c n: ~;n ~ e i 9 e. 3d) g~b~ mir ,bie ~f;>re I jtcnncm' unb ~iebf;>abcm mein 
mt6 ~ucf)tcß ~ag~r Uon m3,ener ~nftru!llent~n tn ~{ug.d: unb ~afelform oU empfcf)ren. ~n:: 
bon ,d) \H'rffd)t~r~ f~nn I baß fic f;>l,nrel~cnb gepruft ftnb unb bic ~aufer auct fur hie !)aurr 
tJoUfoml~cn bqrlcb!gcn rottbm, fugt lcf) nur nod) f;>tn"u I baß id) fic nad) t-cr cinfad)en unb 
\)~r~rcffhcf)e~ IDl<U1ler es 'X nb u a 6 <5 t ein. in m3irn uerfertigen rafft, unO biefe1bcn u 
olU,gtn SPrcl~en t>erlauftn l~nn: 2fucf) f;>abe tcf) dcf)te mJicner ~uitarrcn, rocId)e fid) bute!}' 
fd)r gute 6plcIart. unb ~or.3ugr~d)en ~on aU,5heid)nen. ~eiphig im ~prir 1822. 
~t, ~ b r t cf; m3 t e tf I E5af3S!lßcQm mr. 401, im mufifatif~en ~ei9inflitut. 
L1bb. 6: Kopie der 1'111 11011ce lFieck) aus dem Leipziger Tageb/iltt 
Eine ~nzeige im Leipziger Tageblatt yom 13. April I 22 
dokumenriert die \X'ert h.ltzung. dll Friedrich \\'ieck yon 
den In trumenren r.1arrhau ndrea tein hat (Abb. 6). 
, eben dem Handel bm. dem Verleih yon Klayierinstru-
men ten erteil te f riedrich \X ieck ,\ lusikull[errich (, YO r-
nehmlich Kb.\ ier. I 40 gab er ein Ges haft in Leipzig auf 
und über iedelte nach Dreden, wo er bei Johann r.1iksch 
no h Ge ang -,\lethodik tudlerte, um ein padagogi ches 
\X irken 1lI bereichern und zu erweitern. 
u dem Krel e1l1er chüler ind Han \. Bülo\\ 
! ~ )0-1 9 , u. u eh\\ leger ohn yon Li zt), G. \lerkel 
(l,~2--1 ), Kath. Hoforgani tin Dre den, dl\. Kompo-
inonen für Orgel), und insbe andere Robert chumann 
(1 10 1 )6) emahnen \\ ert. 
earl tell1 
Cber da Leben \on Carl Andrea te1l1 (4.9.1-9- - 2 .. 
I 63) ind \\ir anhand der I '')6 \on Ferdinand Luib in 
\X Jen \erfaßten ,Biographi chen klZzen" ehr gut unrer-
riLhrer . Ob\\ ohl Luibicherlich nllht aL objekm'er Be-
riLhrer raner allZU ehen i t, können eine biographischen 
ngaben al ge ichert angenommen werden . In die en 
kizzen gibt Luib einen .. berblick uber die Au bildung, 
c C 
die Reisen, die Kompo itionen und die erfolgreiche ArbClt 
als KLn erfabrikanr \on arl tein. 
. u' tein erlernte frühzeltlg da K\a\ier pieL rudlerte 
(unrer dem k. k. Hoforgani tt:n eba nan Oehlinger, owie 
unrer Fmanuel Aloi För ter Generalba· und Compositl-
on und \'erfolgte zunäch t den "Virtuoenpfad", wobei er 
auch franzöi. ch und Italieni ch lernte. Er komponierte 
\ er chiedenste Kla\'ierstücke, die zum Teil im Druck er-
hiencn. 
Am 9. eptember I 2 stellt arl tein den Antrag auf 
die" '\a\iermacherbefugniss" mit folgendem Zeugni sei-
ne Vater:" nrerzeichnender bezeuge hiermit, daß mein 
ahn arl bei mir in Verfertigung der Fortepiano s \'on 
ell1er fruhe ren Jugend an prakticirt habe, und rücksicht-
li h einer großen Talenre und Ge chicklichkeit owohllm 
In rrumenrenbau, al au h be onder in mu ikali her 
Hin icht i h zu meiner gänzlichen Zufriedenheit au -
zei hnet. und de halb ich auch mit Zu\'er icht erwarten 
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laßt. daß er in Folge die Pianoforte auf einen no h \ tel ho-
heren Grad \'on Vollkommenheit bringen \\ Ird. Die e he-
tätige hiermit der \X'ahrhClt getreu mit meiner Cnrer-
schrift und iegel. Andrea tein, burg!. la\ ierinsrrumen-
tenma her, Land rraße Rauchfangkehrerga e i 1 r. ..," 
nd \\eiter zitiert Luib: "Da die amtlich eingeleiteten Er-
hebungen darrhaten, daß earl tein wirklich eit seinem 
fünfzehnren Jahr die Proffe Ion bel einem Vater erlernt, 
und durch beinah 16 Jahre bel der laviermacherel u Ge-
hilfe ich vem'endet habe, und da nicht nur \ on t ten de 
u hu e der bürgl. Cla\ iermacher (fram Laurrcrer und 
.10 . Promberger) eine vorzügliche Fähigkeit be tätigt \\ ur-
de,ondern er die elben ,lUch dur h da unrer uf. icht 
\'erferrigte Probe-In rrumenr be\\:ihrte, 0 fand die hohe 
Lande teile ich be tlmmt. ihm mirrels Decrer vom 9. 
Janner I 29, Zahl 59,045, da <ll1ge uchte Befugniß zu 
\'Crleihen ." 
\Vie au dem Anhang hen·orgeht. harre die \X erbtan 
\'on arl tein im r.lonat der Erteilung der Befugni be-
reit ihr iebzig te In trumenr au geliefert - ell1 IndiZ fur 
die Eigen tandigkeit und Lei rung fähigkeit die er \X erk-
tatt. Au der eiben Quelle erkennbar ist auch die Produk-
tlonskapazität die er Zeit. E läßt den chluß zu, das arl 
bereit mehrere Jahre vor Erreilung der la\'iermacherbe-
fugni. eine \X'erkstarr eröfFnete. Viel mehr al eine Lehr-
zeit chell1t er nicht in der \X1erk tarr eine Vaters ver-
bracht zu haben . 
26 I flpZI!!,er Ttlgebwtr, , T r. 10, 0 lnab~nd den 13. Apnl I 22, . 
'126, Sradrarchi\ Leipzig. 
r Ferdinand Luib, BIOgTllpj,lscl't l:IZU dt'S k k HofFonrpulnofer 
t'emgers Girl Andmzs 5te1n, \\ Im I ~6 
2 Rudolf Hopfner, ellrl J1ndreas ,\tem lind du Pbyslumnomka, 1Il 
Ha monill/n und Handl"lntIOlllk'l, 20 .. \lmiklllsrrumemenb,lU 
vmpo lum, (.\llchaelsrelller !(onferenzberiLht. Bd. 62) üfrung 
!(lo rer \ lichaelstein 2002, 61-6. 
29 L Ulb I '56, I I und 12. 
10 lehe Gerhard rradner, /1 1 Zal>lungsbfSCt1f1gungm fir /(WVlf-
rt 1"'1 (arl Andrell. tu, 111-11 '. 
51 Bfsej,rt'lbzlfIg dn Erfin. I. Z!!,t"1 uud \ "b/,j,erungm fiir uelche In 
dm kfllser/Jeh-komglu 17m osrt'rrelc!'IS( hm t.Mtm Patmte "thfllt 
U ladm lind derm Pn rlef,. u -D,l/I" 1IIU1 er/oschm 1St, ßd. ,. 
I 21-1 3'5. \\ien, 1 -11. 2-5. 
h or d rEnedung d r Befugm harte earl tem am 
ptember 1 2 em k. k. Pm Ileglum uber un Jahr, 
uf em Er mdung, d Klappern der 1: talUr zu \erhin-
d rn, erhahen . Di e Pri\ degium hat olgenden Inhalt: 
DIe em de lben be<;teht dann, d eme Lei r au 10 m 
It bIgen Holze an belden Enden und 10 d r ime d Kla-
alUn hmen be lIget WIrd. F. oll dadurch da: Klappern 
d r 1: talUr, ",cl h b onde bel ausgt: Ielt n Fortepia-
no tatt findet, und pie! unangen hm lOH, b ICIget 
rd n. [ le Z\\elle erZ'\ kt eine lang r \emendbarkeit 
d r Kap el. tart ein einzigen Eindrucke, a1 Lager für die 
Dorne der Hammer. IOd d r n drei od r mehrer \orhan-
d n, o. d man den Hamm rein belit:big> hohert: oder 
m der Lag r geben kann. \\ona haber au h di Kap I 
m pr h nd tie r g chraubt \\ rden muß .~ 
n den \on mir umer u hten H mm rflugd \on Carl 
t 111 Ia: n Ich dIe \ n ihm \ org hlagen n \ erb erun-
n m ht find n.Jedo h bei Z\\ i lrutrumt:men \on inern 
.ller laßt i h die be hrieb ne I ei te na h",ei Cll. Bei dem 
In rrum m In Plllnitz i t ie erhalttn, bei dem In uurnem 
d r Cesell ha t der lu i • r linde in X len ind die für da: 
B fc lIg n okh einer Lei te nornendigen LhraubenloLher 
orhand n. 
I I na h teilbaren Kap e1n~ ind mir bi Jetz( bei kei-
n m Hamm rfluge! b gt:_nct. 
lagl tra beamten mon Hordt: l larten bi 1 ')6 aLht 
K1I1d r, \ on d nen nur \ ier am t: II bheben 00 pha, Ca-
rolll1a. Andr • Carl) . 
• r tt: 
te "1 
umte m ht 111 n ugt:nbli k, die n g \\iß \om.:.d1J.hen 
u abzu hli ßt:n, und hon im naLh ~en ~fai ub r It:del-
t er mit ein r bi her auf der l.anli traß r. 9 b tandt:-
n n abrik In die obt:f",ahmen, eben 0 geraumigen al 
rn kmaßlg angelegten I L litaten, die er au h bi zur 
lUnd inn hat und im Jahre 1 -3 durLh dt:n Zubau eJlle 
to k\\ ake h h n Hau t: \ ergro eHe ." 
Im OktOb r 1 I k_ e er :me ( 1:l\ierm~lLherb fucrni 
lUru kund beamragt ein J \ erb und die Btir<terr Jne 
'- t:' ' 
"'orau r am 11. Januar 1 2 die Ce\\ erbeerlaubn~ bekam 
und am -. pnl den Burgaeid lei tete . 
Im \embcr 1 bekam er den Titel . k. Ho ortepla-
rn 
ilb rne 1edaIlIe au der X le-
Ine Imm m ährend n 
lUdien und \ erbe<> rung ersuc.he ~\ liligt. m Ende 
einer" kill n~ b m rkt I uib, da.! earl tein bJ: [Z[ 
(1 -6) nah an 900 In trumeme \ rfecogt habe 
arl ~ tein igniene \ or einem mlllg In da lond 
hinhau 1 2 ine In rrumeme mit der dr nangabe 
X len, Land rraße 'r 9 . Da di e dr e 1lI keiner Zelt 
mit einer \Xohn dre e \on Andrea! tein uberem nmmt 
konnen \\ ir da\ on au geh n, daß (.arl tein eine eigene 
X erk ra([ betrieb n har. Im Kon kription bogen fur d-v 
Hau Land ([aß • o. 90 (\or 1 30 '0. - aw dem J re 
1 30 i r earl ~relll mit b I ein nEUrem regi trien DabeI 
be IIldct iLh der \ ermer': fur i h '0. 9 allda. end Im 
K krip(ior~ bogen \om Hau T r. 9 i t im Jahr I 10 ( rI 
e n in d r X ohnpanei r. al Kla\ ierirutrumemenma-
cher regi (riert. Die e \ ermerke zeigen, daß (arl tein eine 
eigene \\'erk ta([ betrieb. 
~ i e \'ermunmg \\ ird dur h einen 'eberuatz in LlIIb 
K er !. I in X'ien exi tieren bIo em ndreas und ein 
C • tem!.r b tarkt. 
2 BNChmbung tkr Frfilldungm und ln-bt'. ~mgm (ur Ul'L1l' zn 
tim kor mzch-konrg/zchm 0 trrrnchz J m Uldlm Palmlt' n-I l'Z 1 
wurtlm und dn-m Prizilkgzll1m-Da/ln- nun n-Io Im 1 Bd I 
I 21 I 3 -. len I I. T3. rur dl Inform.Ulon bedanke 
I h ml h bet hau Pro Dr E Fommd L IPZI • 
LUlb I -6, 
1 Ulb I -6, 
- I ulb I -6, 
6 LUlb I -6, 
~- Ulb I -6, 
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Unrer wesenrlicher Zuarbeit von Alexander Langer. Kla-
genfurt . konnre ich folgende Insrrumenrenliste zu arl 
tein zu ammensteIlen: 
Land Ort Op.-Nr. 




Italien pnvat 174 
Österreich Wien I Sammlung Demus 224 
Deutschland Nürnberg GNM/MIR 1120 290 
Deutschland Görtingen Univer ität 369 
Österreich pnvat 
() sterreich Mödling Beethovenhaus 512 
Österreich pnvat 703 
Japan 719 
Österreich 
Österreich i Klagen fu rt pnvat 764 
j\; iederlande 
! 





Deutschland i~ürnberg GNM/MINe 121 
C,chweiz 
Gehen wir von der bei Luib angegebenen tückzahl von 
ca. 900 Instrumenren aus. ergibt sich bei den 17 erhalte-
nen lnstrumenren ein prozentualer Erhaltungsstand von 
1.80 0. 
Bei den von mir unrersuchten Instrumenren au der 
Werk tart von Carl Stein (beide Germanische National-
museum • ürnberg MIR 1120 und MINe 121) konnre ich 
bei MIR 1120 die gleiche Korpuskonstruktion feststellen. 
wie bei den Instrumenren von Andrea tein. Auffallend 
bei diesem Instrument ist eine .. ffnung unterhalb der Kla-
viatur. eine sogenannte Schallöffnung. Dazu ist die vorde-
re Blende des Klaviaturschlirtens über fast die gesamte 
Breite geöffnet und der tuhlboden i t furniert (Abb. 8). 
Laut der Au age von Alexander Langer. Klagenfurr. 
kommt dieses Merkmal noch an mehreren In trumenren 
von arl tein vor. Doch läßt sich die e "Erfindung" auch 
an einem Hammerflügel von Andreas tein (G MIMI e 
141) finden. 
Im Februar 1853 schreibt der orrespondent der Leip-
ziger Zeitung über einen HammerflügeI. den Carl tein 
für eine k. k. Hoheit, den durchlauchtigsten Hr. Erzher-
zog Wilhelm anfertigte. folgende: "Ich habe unter den 
herrlichen lavieren tein ' s dieses al da vollendetste be-
funden. E i t ein Flügel. um den un die eifersüchtigen 
Engländer beneiden müßten. könnten ie eine seelenvol-
len Töne vernehmen. Ich hörte die e Clavier von tein 
selbst pielen. E gewährt einen ganz eigenen Zauber; man 
glaubt phärenmusik zu hören. Wie Perlen reihen sich die 
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Zeit Umfang 
Ende 1827 runde Sroßwand C -f 
runde St, ,ßwand 
gerade Sroßwand C -g 
Nr. an Mechanik: 81 
runde Sroßwände 
Nr. an Mechanik: 440 
Nr. im Kasten: 73 
nach 1839 ;C -g 
A .-g 
1845/50 
vorspringende Klaviatur A)-a4 
A)-a4 
Töne an einander; gewaltig und ergreifend ist es im Bas e. 
süß und einschmeichelnd im Diskanr. und wo es immer 
eine Klänge aushaucht. dort i t chmelz und Wohllaut. 
Herr tein wird jetzt alle seine laviere nach diesem Mu-
ster bauen ' ." 
Abb. 7: Grabstein von Andreas Stein und earl Stern auf 
dem Hietzinger Friedhof 
Abb 8: 'cJltzl!oJfizung bei Hmmnnjlzige! earl Stem 
(Foto: A. Langer) 
( .Ir I \tt:ln \(:r~tirbt am 28, ugusr 1863 im Alrer \"on 
G(l J.llmn Im gleichen Irer \\ie sein Vater) und wird auf 
dem St. .\L1r er I-riedhof in \X'ien beigesew, \on seinen 
KIndern set/te keines dIe KlaVIerbautraditIon fon, Mit 
d m Iod de~ leuten mannlIehen ac.hfolgers 1909 stirbt 
di t:r I am tI iel1l\\'eig aus , Der (,rab~tein auf dem Hiet-
llngcr I ried hof in \\'ien (auf den 1888 dIe C,ebeine \"on 
arl, Andre.ls, Josepha und fllsa \teln umgebettet wur-
d 11) hilft, d.IS Andenken an die bmillt: ndreas und arl 
telll • uhe ht IU erhalren , [)ie~l C,rabstelle wurde \'on 
der Stadt \\ len ehrenhalber auf Friedhofsdauer gewidmet 
und In die Obhut übernommen , 
38 persönhche ~lI[[eilung vom 29 'Kprembrr 200) 
19 1uib 1856, S 'i I 
o hlnz Jmd HIrt, Heisterwerke der KlwlerbauJ, Olte'l 19';'), 
". ~ 58. 
i I HHlInger I nrdhof\X ien, C,rab. ummer -I. 
i2 Lhrelbcn vom \lagistrar der ~tadl \X len, 1;ldlISc.he! riedhofe 
AklenzeKhrn "lA 'i3-15 0/ iO \om 17 . larz 200 I. 
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Zwei Zahlung be tätigungen für Klaviere von earl Andreas Stein 
Gerhard 
Im ,I hl.l dc~ lllleur in \Vien lebenden PIanIsten und 
Kla'derpadagogen Jo eph hri~roph Keßler befanden si h 
Zahlung be~t,itigungen H.tr I\,ei KI.l\ iere von der Hand 
arl relllS, die im folgenden ef\tmal~ veröfTendlcht 
\ erd n. 
)0 ph hri [Oph Kt:ßler \\ urde am 26. 
ug burg geboren und erhlelr seIne einfige nrerwei ung 
Im Klavierspie!/\\ Ischen dem ~. und 10. lebensjahre \ om 
Organl (en Bikk in I eidsberg, dem heul1gen Vall1ce In 
udmahr n. 1826 unrerrtchtete ihn In \'\' Ien Igna, e\-
fI d, el11 hüler 0.10/am lf1 :'1usiktht:Orie \Vährend dle-
er Zeit \\ar er berem :--'1usiklehrer des Grafen POlOcki In 
I embcrg und I ,1l1dshut. 1829 ging er nach \X'ars hau, \\0 
r nm I rederic Chopin befreundet war. pater hIelt er ich 
mmrf \\ ieder lfl \Vien, I emberg und Breslau auf, bIs er 
I ')') endgül(ig 11.1 h \,\' ien uberstedc1te, wo er am I '1. Ja-
nuar 18 2 \ erst.lrb. 
tine Kla\ it:retllden \\urden lllm 'Teil in dIe chulwer-
ke \on I riedri h Kalkbrenner. Igna, \10schdes und ande-
r r autgenommt:n und src1len eIn tlIdienmatenal auf 
21 rnlich hoher tufe te hnis her 1- n(\\ icklung dar. le ind 
h\\ rer .11 em,1 .ul lernvs )chule des Virtuosen und 
t htn musik.tlisch I\\is hen Johann 'epomuk Hummel 
und I rt:deric hopln. In der A/(,<emflnen \fltslkali.rchen 
7ertzwg au dem J,lhre I ~2 wird auf eine I Igennimli h-
kelt in den KLIviemerken Keßlers hingewiesm: I s werden 
d, f1n z\\ei \erschiedene rten des Arpeggios vemendet 
und oe/eichnet: die erste, \\ ie ubh h \'on unren beginnend 
und eine /\\tite mit der oben beginnenden -\kkordlerle-
ung n,lch unten. Der Berichter talter hanf Pyllemann 
meInt d,llU: 11 h finde die e heiden Arten dn Arpeggio) schon 
ber (al/perm tlngeu e1u/er und erkllirt. ~~m Imderen ompo-
msten sdll'rnt nllr Klfler l'on hl'ldm ,ebrt/llch gemacht zu 
laben, SOll t 1 t IIl1r die erste l\fanie uMlch. Die e I'esr re!-
lung (rit t imofern IU, d,Iß Iran 01 ouperin 1 ~ 13 Im 
premzer Il/ rl' dl' pielfs, Paris I ~ 13 für das tlrpegment beide 
rten \erwcndet und ,lUch mit eigenen lei hen \ersieht. 
\lIerding \\elSt bereirs d' ngleben in piece) de dlll'em/. 
Pari 16 G .lUt die eheiden rten de rpege hin und be-
zeiLhnt:( ie ,luch mit VCf hiedenen Zeichen. In späterer 
Zelt durfte nur Kd ler fur d.l oben beginnende rpeggio 
111 ei"enes Zt:ichen \ em'ender haben. Beidl -\rten des r-
p ggiO\ kommen jedo h in \ iden ,1l1deren K1a\ lerkompo-
ltiolll:n \or, \\ooei ie al1erding je\\eil In oren au ge-
hneben wurden. 
tradner 
Ein \,\'iener nl1quar bot den 1 'achlaß Keßlers an, Ull-
rer dem SIch neben einigen autographen \Verken der Karn-
mtrmu ik von der Hand Keßlers auch zwei, von earl 
teIn eigenhandig ge chriebene Quittungen fur KlaVIere 
befanden. Die erste (Abb. 1) sr,lmmr aus dem ),lhre I 29 
und har den folgenden \\'onlaut: 
Quinung. / ber einhunden und siebenzig Gulden 
[ol1\'ennon ). :--'l[unze). welche ich / Ende geferngtef\'on 
Herrn I[oseph). [hri roph). Keßler TonkunstIer al1hier / 
fur ein, fur seIne Person \'erferrigtes Plano Forre von 1 uß-
/ holz (Fabnksnummer ~O) richrig und baar erhalten habe. 
/ \X'len am 11 ren Jannuar 1829. ar! )ttlI1 [manu pro-
pna: I Kral erllch]. K[önlgllch pm .deg,erter) L1\ ier-
lI1str[umenten)macher. / Id est I ~O H[on n = Gulden) 
[on\'ennon5]. :--'1[unze). 
DIe Zahlung5be rärigung rrägt oben ClI1en Rundstempd 
mIr den Inschnft: 30 Kreutzer U'" der dIe rcmpelsteuer 
darsrellr und gibt an, daß eIn K1a\ ler aus 'ußholz mit der 
~ 'ummer ~O um I ~O Gulden Con\'enrion münze für den 
damals in \Vien wohnhafren Keßler angefertigt und bar 
belahlr wurde. 
Rmnann j\/zlSlk leXikon, PCf'.onenrei: A-K, \1ainz 19')9. .91-
c\rt. Keßler Jo eph Chrisroph; Paul I ranLk \\ ilhelm Alrrnann. 
KUT7:gefilßw lonkllllsrler-Iexikon, Regemburg 1916. .294. rt 
Ke ler Jo . Christ.; ( omtant \on \X urzbaLh. Blographlstl.es lexl 
kon des Kazserthums Ö,urmch. 11 Band. \\ len 1 6",. . 200 f.. 
c\rt. Keßler Jo eph Chri~toph; hanz Prllemann. J\flfwlungen 
uber j. C Kessler. in: AI{r,em I \f slkalrsche Zerrung. r. 12. 
\11 Jg .• lupzig20.\lärzl -2 1')-190. 
2 Die Kla\ iernon earl c\ndrea\ te r '\'urden \on hoprn sehr ge 
"harzt hanz Jo cph Hirt \f I I< uerke des Klatlerbaus, Ollen 
19')'). . "'')-. Art tein. Kar! Andre,ls. 
j \ gl Riemann, c\nm. I. 
\ gl. hanz f\ llemann. nm. I. 
') DII: die bezugla hen Angaben verdanke ic.h Gordon . lurra\ 
X len. 
6 hlr die m Hrn\\ei danke ILh Paul Badura- koda. \X ien. 
- L handelt Ich um die Partituren von zwei trclchquartetten. 
I 1 I 
Die z\\'elte Quirrung (Abb, 2) stammt aus dem Jahre 
1851 und lamee 
Herrn Herrn J [oseph]. Keßler in Breslau.l \X'ien den 
19ten epd ember] 1851/ Durch diese Zeilen bestätige den 
riclwgen I:mpfang der mir gütigst für das Piano-Forte 
, T[ume]ro 98 übersandten Summe von ,ro fIlorin = Gul-
den] Is.lge dreyhunden siebzig Gulden In Zwanzigern, und 
habe die Ehre mit aller Hochachrung zu zeichnen I Erge-
benster / C[arl, tem [manu propria] 
Keßler wohnt damals in Breslau und Stein erhielt die 
Benhlung in der Höhe von ,ro Gulden unter anderen In 
Schemen zu lwanzig Gulden für das Kla\ ier mit der. 'um-
mer 9 übersandt. 
Aus beiden Belegen ergibt sich nun. daß Carl Stein bis 
zum Jahre 1829 an die ~o Instrumente hergestellt und 
dann innerhalb von weniger als drei Jahren weitere 28 KIa-
vierinstrumente gebaut hat. Der scheinbar höhere Preis für 
da l\Vene KLwier läßt eine teurere usführung vermuten, 
\\ as indes nicht zutrifft. Die Angabe in ZU'llllzlgern bringt 
die 1· rklärung. Diese " \X'iener \X'ährung" war im Gefolge 
der 1 Tapoleonischen Kriege 1 12 eingefühn worden, um 
die mit dem Krieg einhergehende Inflation in den Griff zu 
bekommen , \\as nicht sofort gelang. Erst mit der Grun-
dung der 1 Tationalbank 1816 und dem Lintausch der soge-
.. 
nannten Einlösungs- und Anticipations cheine (= \X'iener 
\Vährung) gegen Banknoten - wieder in der guten alren 
\\'ährung der Com'ention münze ( . ~1.) - konnte der 
Celdenrwenung Einhalt geboten werden. Bis ca. 1842 lie-
fen beide \X'mrungen parallel um. im \'erkehr harren sie 
ein Verhältnis von 250 fl \X X' = 100 fl , \1. omit ko-
stete das zweite Kla\ier in 1. nur 148 Gulden. 
Warum allerdings Joseph hrisroph Keßler innerhalb 
von fast drei Jahren zwei Klaviere vom gleichen Erzeuger 
angeschafft hat. bleibt uns verborgen. E zeigt jedenfalls, 
daß Keßler die Klaviere \'on Carl tein schätzte. Vielleicht 
wollte der Pianist in semen verschiedenen \\'ohnorten je-
weils ein möglichst ähnliches Instrument zur Verfügung 
haben. Andererseits \\äre auch denkbar. daß der Kla\ ler-
pädagoge die Klaviere für seine chüler selb t besorgt hat, 
um sicher zu sein. daß ie seinen \X'ünschen entsprechen. 
8 earl tein erzeugte nehen Kla\ ieren am 1 'ußholz auch solche 
am Blumenesche .\lirredung \on Alexander Langer, Klagenfurt. 
l) \. ~ldler zu Alchholz - A Lohr - I. Holzmalr Om7Telc1J1Sche 
MUflzpmgungen /519- /938, \\' ien J l)"!, .) J 2 - 3 J 9. 
JODle mit der \X'ährung zusammenhängenden Probleme konnten 
In dankens\\ errer \X'eise von Ros\\ itha Denk, \\ len gelOSt \\ er-
den. 
J J h sind hier noch \'iele Grunde mbglich 
Abb.l: Autograph l'on earl Andreas tem: Zahfungsbestätlgung l'on 1829 fiir ein Klall/er. 
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Ku RE \0 CAR.i.'\ 113 
114 
inflü e auf den Wiener Klavierbau au Deutschland 
Hubert Henkel 
Im Jahre 170) .ll1d in \X len das erste offentliche Konzere 
au cincm lortepl.ll1O t.m, I ~08 dann in Dublin, london 
und Paris. 'm da J.lhr I ~82 erhielt ~101art seinen \\'alter-
FlugeI, von dem \\ ir heute d.ll1k det rors hungen von Ru-
dolfHopfner, AI ons I [uber und ~1lchael I at ham \\issen, 
daß er eille IOßmecll.lnik h.me, .lllerdings mit hintemän-
dlger 1.1 tenb.ll1k und !um pieler gerichteten Hämmern. 
1),1 i t .llIgem~in bebnnr. \Veniger bekannt durfte ein, 
d, ß da eNe KOlllert .Iuf einem Hammerflugel im r eipzi-
g r (,e\\andh.lus in eben diesem Jahre I ~82 stattfand, ge-
I'l Ir \on joh.lIln C.onfried chicht, nachmaliger Gewand-
hau bp IImelStt:[ d.mn I homaskantor, und chicht spiel-
t , ,llIf ~inem \telnt:rischen Pianoforte ." 
X ir bdtnden um also I ~82 in der geradem paradoxen 
Ituation, d,I('; nun In \Vien einen I'lugel ml[ \toßmecha-
nik pielt und In .1chsen, dem I .ll1d, \"on dem aus die [1-
totori-~1ech,lnlk durch dbermann, seine chükr und 
.l hahmer in die musikalische \X'c1t ell1gdühn wurde, in 
dl ll1 l.md spielt nun an allererster teile einen Flügel 
nm [>n:lIlllngenmech.1nik. 
Das ,lIldert Sich lurüchst .luch nichr, denn wenn zum 
B I plel \ ler Jahre spater, 1-86, die Gräbners in Dresden 
mit dem Bau \on Hammerf1ugeln beginnen, dann Sind es 
b n alls sol he mit der .\1echanik von tell1, und dieselbe 
IIld n \\lr bei Dukken In \1unchen oder dem \'on (,erber 
o hod1 und auch n1l( Recht gelobten Joh,mn David 
hledrn.l\'er in Lrlangen, d.1nn In 'urnberg, und bei \'ie-
n anderen. 
Im 'orden Dl'Ut hlands 1St das ein \\enlg ander~, Hier 
baut man von I Llmburg bi.., Konig berg in fast Jeder kki-
n n Stadt und selbst auf Dörfern Instrumente mit roßme-
hanik, daruntt:r In Berlin auch Ilügel mit hinterstandlger 
Hamrnerb,lnk in einer frühen lorm . Die e erstaunlIChe 
\ lelZ<lhl .H1 In uumentenrnachern soll uns ni ht uber das 
d rtlgc: 1 'i\("lU des Kl.n ierhaus hinwegt;lll\ hen, es \\ ird In 
elllem (,ut.Khten deutlich, das im Jahre I ~93 arl Fried-
n h I ach, (,rundc:r und er ter Direktor der Berliner Ing-
akademie. :tu eNdlen hane. Fr erhielt vom Könlgllch-
pr UßI ehen ~1anufaktur- und ommerz- 'ollegiun~ den 
uftr.lg, ein \erhe sertö Foreepl.mo de Berliner Kl.n ier-
bauns lohann .\1.min hmtian Bothe 1lI prufen und lU 
b uneden. Ein ge\\ is er Herr lemen. ,eheimer ekretär 
d ollegiurm. h,me d.l r rgebni zu protokollieren le-
mens hrieb: "Er Fasch versuchte be; n p elen alle 
reen von mordanren. und fand mit 1 rstaunen d ß .luch 
der schwerste sehr yernehmli h klang und ich sowohl im 
forte als im pi.lno ehr leicht machen ließ, welches auf eI-
nem ge\\öhnlichen Forte piano onst gar nicht angeht. ' 
1 'annenc rreicher häne da \\enig rens gebchelt. 
\X'enn \\ir je[zt einen ganz großen prung machen Zllr 
Weltausstellung \Vien 18 3 und die dort gezeigten Hugel 
miteinander yergleichen, so mu sen \\ ir feststellen, daß die 
ö terreichischen zu rund 60 Prozent noch gerad\aiug ~ind 
und rund 80 Prozent eine Prellzungenmechanik haben, bei 
den deutschen ind da 12 und sechs Prozent, und diese 
sech Prolent sind zwei Flügel aus \X'erkstätten in hle-
sien, das sich geographi hund hiswrisch schon Immer et-
\\ as nach Ö terreich orientiere hat. 
\Vas is[ da geschehen in diesem dreiviertel Jahrhundert 
und warum haben die deutschen KIa\'ierbauer so fast gar 
keinen Einf1uß aufihre ö~[erreichischen Kollegen ausgeübt 
oder au üben können? 
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len Halfte des 18. }Ihrhundert;, 10: 711r 'J'ertermtulcklung deI 111-
!trUlI/t'IIttlr1l1l1/S ml 18. Jahrhundert. , lIidll'1l zur Auffihrun!,!praxl' 
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ngefähr in der 1ine dieser Zeit, 1844, hane der 
~chweiler Klavierbauer arl Kützing ein zunächst vernich-
tend scheinendes Urreil über die Österreicher gefällt: 
,,\X' ien hat längst aufgehörr, die Schule der Forrepiano-
Baukunst zu sein, und kann sich kaum mit den übrigen 
Deutschlands messen." Um \'V'ien und die DeUtschen ein-
zuschätzen reicht es aber nicht, nur diesen einen atz zu zi-
tieren, Kützing schreibt nämlich unmirrelbar folgend wei-
ter: "Deutschland, wo das Forrepiano erfunden wurde und 
welches dem Auslande die ausgezeichneten Forrepianospie-
ler und den Forrepianomanufakturen die tüchtigsten Ar-
beiter liefert, wird sich hoffentlich bald auch dem Auslan-
de hinsichtlich des Fortepiano-Baues an die eite stellen 
können und die alte Manier zu vergessen suchen." Mit der 
alten ~1anier meint Kützing die BaLm'ei e des Wiener Flü-
gels auf Grund und einschließlich seiner Mechanik, aber er 
kritisiert hier alle aus Österreich und Deutschland, die dar-
an festhalten . 
Diese Aussage deckt sich ungefähr mit der Einschätzung 
zu den Instrumenten der M ünch ner Ausstellung von 
18'54, die von ~chafhäutl formuliert, aber gemeinsam mit 
Johann Bapmt Streicher und dem Berliner Klavierbauer 
rhcodor Stöcker getroffen wurde: ,,\'V'erfen wir zum 
~chlussc dieser Betrachtung noch einen Hüchtigen Blick 
zurück auf die angeführten lavierinstrumente, so ergibt 
sich , daß die deutschen Claviermacher im allgemeinen ih-
ren Collegen in England und Frankreich mächtigen chrit-
tes nacheilen, daß jedoch bei den mei ten der inn für 
Herstellung eigentlich vollkommener oder so viel als thun-
lich vollendeter Instrumente nicht in dem Maße rege sei, 
wie in den 'achbarländern. " 
~11t dIesem Rückblick wollte ich versuchen Ihnen deut-
lich zu machen, in welchem Dilemma die DeUtschen ei-
gentlich stecken, sie sitzen zwischen zwei tühlen. Einer-
seItS sind sie mit der nicht erst von Wien, sondern schon 
von )teln und seinen chülern wie chiedmayer, Hunn 
und anderen ausgehenden Prellzungenmechanik konfron-
tiert und andererseits mit den Instrumenten aus London 
und Paris, beiden haben ie zunächst nichts Eigene entge-
genzusetzen. Ihre erschreckende HilHosigkeit wird an ei-
nem Vorgang deutlich, der sich im Jahre 1800 in Berlin ab-
spielt. Da erhält der in Berlin durchau renommierte Kla-
vierbauer arl Ludv\;ig teibelt die Erlaubni zur zollfreien 
Einfuhr eine 300 Taler teuren Flügels von Broadwood 
und er begründet sein Vorhaben damit, daß man hier zu 
Lande und also auch er "mit dem Bau und der Verbin-
dung der Instrumente unterhalb de Re onans bodens 
nicht genau bekannt ist. Um sich die Kennrniß zu ver-
schaffen, i t es erforderlich, daß ein in England erbautes 
In trument auseinander genommen, die on trunion und 
Verbindung aller einzelnen Theile unter ucht und solche 
auf das enaueste nachgebildet werden." Zwei Jahre pä-
ter chrieb dann Clementi, daß teibelt "die engli chen 
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Pianoforte ganz leidlich nachgemacht" habe. Als dann 
aber infolge der apoleonischen Kontinentalsperre die 
Einfuhr von englischen Instrumenten nach Preußen unter-
bunden war und viele der Piani ten Wiener Instrumente 
bevorzugten, darunter auch der HofkapelImeister Fried-
rich Heinrich Himmel, baute der gleiche teibelt Kopien 
eines zollfrei aus Wien eingefuhrten Instrumentes. Der 
durch die Kriege Napoleons gesunkene Einfluß Frank-
reich und der zugleich gestiegene Österreichs nach dem 
Wiener Kongreß begünstigte dann in Berlin, aus anderen 
Gründen ebenso in München, Leipzig oder Dresden, die 
Bevorzugung der In trumente mit Wiener Mechanik. 
Zur Begrundung dieser Gegebenheit wird in der älteren 
Literatur und so bis heute im allgemeinen angegeben, daß 
die Pianisten, aber auch Hörer und damit Käufer der In-
strumente, pielart und Ton der Wiener Flügel bevorzug-
ten. Das ist zweifellos richtig, denn man muß bedenken, 
daß in der 1. Hälfte des 19. Jahrhunderts beide Arten, die 
englische ebenso wie die Wiener, ihre Vorzüge, aber auch 
ihre chwächen harren, ein \'V'iener In trument aber auf 
Grund seiner Bauart und seiner 1echanik weitaus preis-
werter zu erwerben war und sich auch bei notwendigen 
Reparaturen wesentlich günstiger stellte. 'icht um onst 
beklagt der Leipziger Verlag Breitkopf & Härte!' der ja seit 
dem ausgehenden 18. Jahrhundert mit Instrumenten aller 
Art und verrraglich vereinbarr seit 1802 mit Klavieren von 
treicher, tein, Graf und anderen Wiener Meistern han-
delte, daß die von ihm 1804 von Broadwood in Kommis-
sion genommenen Instrumente in achsen unverkäuflich 
blieben , und noch 1824 schrieb Härrel nach t. Peters-
burg : "Ich wollte einen Versuch mit englischen Instru-
menten machen, welcher aber mißlungen ist, da man hier 
die besseren Wiener und die Pianoforte meiner Fabrik der 
pielarr wegen vorzieht." Die Pianofortes von Breitkopf & 
Härtel hatten zu dieser Zeit ebenfalls noch eine Prellzun-
genmechanik. 
pielart, Gewohnheit und die Kaufkraft der sich eben 
erst etablierenden chichten eines mirrleren Bürgertums 
spielten also bei der ungebrochenen Bevorzugung der Wie-
ner Instrumente eine wesentliche Rolle. Das mag zum Bei-
piel auch den Münchner Klavierbauer Joseph Baumgart-
ner bewogen haben, trotz angeblich zehnjähriger Tätigkeit 
bei Pleyel in Pari . nach Gründung seiner Werkstan 181 G 
In trumente mit Prellzungenmechanik zu bauen. Es wird 
aber dabei über ehen, daß zum Beispiel auch der junge 
Blüthner in den ersten zehn Jahren seiner Leipziger Tätig-
keit noch fast die Hälfte einer Flügel nach Wiener Modell 
gebaut hat. Als junger Klavierbauer konnte man sich damit 
zunächst eine solide Ba i zum Aufbau einer Klavierfabrik 
schaffen, eben deshalb beginnen ehr viele Gründungen 
ogar aus chließlich mit dem Bau von Wiener ~fodellen, 
denn die anderen waren nicht nur wegen der aufwendige-
ren Kon truktion, sondern vor allem wegen ihrer Mecha-
mk teurer, die 111 )l'ncr I':eit und mar auch \on Bluthner (!l 
und no h bl l.U Bl'ginn der il'bziger ],lhre fa tau nahm -
10 au Pan bezogen \\ erden mu ten. 
D haben die \\ iener Kb ierbauer ni ht notig. ie ind 
In der Lage, ihre. Ie hantk in eigener \X'erk tan zu bauen 
und, mehr 110 h, ie \ er ugen in der ganzen er ten Häl te 
d 19. Jahrhundert uber ein \erkau - und vor allem ex-
p n ahige Produkt. da gegen die ausländi che Konkur-
r nz \\eltgehend ge chmzt Ist. Der Ein uhnoll für .\lu ik-
In trumente betragt bl 1 ~ 1 in Preußen G 1140 0. \ or al-
I m auf \ erlangen der Berliner KIa\ lerbauer \\ ird er im 
olgenden Jahr auf 1 G 2/3°0 und ab 1 ~92 sogar au 20,200 
bl 20, 00 erhoht. Das hat eine betrachrli he Zunahme der 
kla\ lerbauenden \X erbt.mcn zur Folge, die aber zugleich 
mit einem Ab inken der Qualitjt verbunden i t, 0 daß 
d r Direktor der Berliner Ingakademie. arl Friedrich 
Z her, 1 99 chrieb : "Denn kluge Kju er bezahlen no h 
Immer lieber 20 Procenr mehr und las en.,i h Fortepianos 
au \X len, london traßburg oder anderen rten kom-
m n und da wird \0 lange ge hehen bis die hie igen In-
trumente \\erden in Ausland gehen und berühmt wer-
d n. D r qualität hädigende Lintluß hoher Zölle etzte 
I h dann auch in preußi hen Regierung krei en durch, 0 
da hon 1 03 .lmrli h festge teIlt wurde, daß "dadurch 
d r Kun t ge Lhadet \\ird, die einländi hen In trumen-
{ nmadler I h zu \ern. hlä igen Anlaß erhalten l ... ] und 
Ib { die C,e1egenheit \erlieren würden, die Fort hrine 
d r ulander kennen l.U Innen Die e bkenntni fuhr-
t 1 1 zu einer dra tis hen enkung de Zolls auf 100 0. 
Damit \\ar Preußen 0 en tür dlc Einfuhr au ländi her 1n-
trum ente. uLh in Bayern \\ar da ähnlich. die .\fün hner 
\r hl\ t: 'lInd \ oll von Klagen der dortigen Kla\'iermacher 
ub r dl at zollfreie I in uhr \on \\ iener In trumenren. 
\ ahrend Ö'Iterrel(h den Tari für fremde Kla\'iere 0 ho h 
n tzte, da e fakti c.h einer Finfuhr perre glei hkam. 
Damit war die I· i {enz der \\ iener Kla\ ierbauer jeden fall 
In du: n HIIl i ht ge ic.herr. aber mit dem fehlenden 
b\ang, i h 11m au landi her Konkurrenz au einander-
{l n zu mu eil, \erloren ie au h die Gelegenheit. die 
Fon hmre der -\u lander kennenzulernen. 
T rurli h gab e au h in \\ len weit i htige Kla\ Icrbau-
r, lien \oran i t einer der bedeutend ten. ndreas rrei-
h I r J h t \'er olgt er au mnk am die Enm iclJung In 
Ir t dt I der e , nach dem Beri ht \'on ]ohann Fer-
dln.IIH... ln l on teld 1 ~96 zwei Klac en \ on I'orrepiano 
Ibt, d t \\a ten Lhen und dlL trel heri c.hen. und die der 
1 dar L trL Lherin nhaben nlLht die tarke der \\alter-
hen, .Iber 1 F benmaaß der Tone, Reinheit hwebung. 
Anmuth ur d anttheit ind ie unerrei hbar -\uf Ver-
lang n der PIJ.nl ten, allen \oran BeethO\·en. nach mehr 
tark dt: 'Jone ,aber uch aufau b.ndi Lhen Eintluß zu-
ru kgehend. namli h auf Drängen eine lelpzioer e-
haft freunde Con ned H rtel,'"nimmt iLh rrel her die-
e Themas an. ontried Härrel chreibt 1 0 an trei-
eher: "Es be tehen \ iele Liebhaber, be onder 01 he, \\ el he 
on oncen oder on t mit tarkerem ompagnement 
pielen, auf einen tärkeren und \ olleren Ton, al der Ihrer 
In [rumeme I t, und diese hahen ich daher an t:ngli he, 
franzo i he c.hanz-i'.fuller Lhe In rrumente und an die 
einiger anderer deut her ~lei ter. Dahin gehoren z. B. al· 
e Klavier pieler au der Clemenri ehen und Du ek c.hen 
chule und ganz \orzüglieh die Ru en und nordlic.hen 
Deut chen H lementi, der im Deursc.hland, Rußland 
etc. durehrel et, hat diesen Ge ehmack noc.h mehr be-
tärkt. trel her anmone[ am 2. fai 1 0:;, daß ihm 
Hänel kml che Bemerkungen ehr willkommen ge\\e en 
eien und er bittet, nalle ohne den mlnde ren Vorbehalt zu 
chreiben. \\a die Liebhaber an meinen Instrumenten [a-
deln, und \\a sie im äußeren und inneren zu haben \\un-
chen.[ ... ] bne einzige Bemerkung i ( in ihrt:m Briefe 
[ nm.: die: e tdle i t leider nicht uberliefen , welche ic.h 
nicht billigen kann, nämlich da cb\erer gehen und tiefer 
fallen der ela\ Itre \\ ie ie Clemenri \ erlangr[ ... ; Ich habe 
elb t die en ommer einige solcher la\lere gemacht, \\el-
ehe aber noch lange nicht 0 gehen wie e H. lemenri ver-
langt und habe jetzr alle Ursache e zu bereuen ... ] Ich ha-
be bei mehreren la\ ieren einen. 1lttelweg z\\ i ehen leICht 
und hwer einge hlagen, aber auch diesen \\ ieder verla -
en mü en, weil nicht nur hie ige, ondern auch aus\\arri-
ge Liebhaber dagegen prote tien haben t~elcher zeigt 
sich al 0 keine wegs verschlossen gegenüber Forderungen 
\on außerhalb, in die em Falle dU leipzig, aber er muß 
ich auch dana h [Ich ten, \\ as eine \\ Ichtlg re Kund chaft, 
al 0 die in \\'ien, von ihm verlange. 
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Der weitere Briefwechsel über dieses Thema mit Härtel 
Ist leider nicht erhalten. es wird nur summarisch überlie-
fert. ich zitiere. daß er. rreicher. "sich bemüht. den Ton 
der Klaviere. den \I:'ünschen der ~1u iker gemäß, immer 
stärker zu machen; da aber ein reil der Klavierspieler den 
alten. zarteren Klang weiter vorzieht, geht er im Jahre IS05 
dazu über. zweierlei Arten von Fortepianos zu bauen. und 
zwar solche mit starkem und mit schwächerem Ton. je 
nach dem Wunsch der einzelnen; bei erSteren bezieht er 
den Diskant mit 3. bei letzteren mit 2 Saiten; ferner läßt 
sich bei seinen Insrrumenten fortan die Tastatur verschie-
ben. so daß beim Pianospiel nur eine aite ange chlagen 
\\ird ." Ich habe noch nicht genugend Gelegenheit ge-
habt, lmtrumente von, 'annette ~rreicher zu untersuchen. 
um die Richtigkeit dieser Überlieferung be tätigen zu kön-
nen. sowohl was die zwei- und dreifache Besaitung wie 
auch den Zeitpunkt der Einführung der Verschiebung be-
rrifft. ein Register. das schon risrofori und ilbermann 
kannten. Lohnend wäre das allemal. vor allem, weil Alex-
ander Langer in seinem Beitrag über 'annette treicher 
\on der Enmehung eines Baukonzepts mit neuen klangli-
chen Vorstellungen in der Zelt zwischen IS05 und IS07 
berichtet. eine Veränderung In der Besaitung und die Ein-
führung der Verschiebung aber nicht erwähnt . 
• 'eben diesen Veränderungen mit Beibehaltung der 
\X' iener ~1echanik hat sich Streicher aber auch schon IS04, 
angeregt durch einen Brief von Gottfried Härrel vom Jah-
re lS03. mit dem Bau von Flügeln mit englischer 1echa-
nik beschäftigt. ~treicher antwortete Härrel am 21. Januar 
ISO"!. daß er sich einmal mit diesem Gedanken befassen 
\\ ill und daß er darüber Erkundigung einzieht. "Diese". so 
schreibt er . ..fällt in ofern fur mich günstig aus. daß ich ein 
Fp. \'on Erard In Paris. welche ehemal in London verfer-
tigt worden. genau abzeichnen darf Die gänzliche ach-
ahmung hängt alsdann blos \'on mir ab. und ich hoffe bei 
dieser Gelegenheit einen srrittigen Punkt ins reine bringen 
zu können. uber den schon von jeher alle C1avier-Macher 
und Clavier- pieler uneins \\aren[ ... ] Übrigens gestehe ich 
Ihnen. daß Ihr Vorschlag daruber so klug. so weise als nur 
immer möglich ist, denn es muß die besten Folgen haben. 
und zwar nicht nur wegen die er einzelnen opie. sondern 
weil er dazu beitragen kann. die \X'ünsche aller C1avier-
Spieler so \'ie! als der verschiedene Geschmack erlaubt. zu 
vereinbaren. oweit die achahmung Vortheile für die 
Musik verspricht. so habe ich nicht im Sinne. bei der 0-
pie stehen zu bleiben. welches einem biossen Instrumen-
tenmacher. aber mir nicht verzeihlich wäre ." 
treicher macht hier also nichts anderes als zu gleicher 
Zeit teibelt in Berlin. nur hat er eine ganz andere wirr-
schaftliche Basis mit dem gesicherten Absatz eines im In-
land wie über alle Grenzen hinweg gesuchten Insrrumen-
tes. Die noch bestehenden achteile der Flügel mit roß-
zungenmechanik veranlassen ihn aber. es bei diesem Ver-
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such zu belassen und es \\'ird sein Ziel. den Ton dieser In-
strumente auch mit einem ~10dell zu erreichen. 0 
schreibt er IS06 an HärteI: " ie sagen. daß ie über mein 
Unheil von den englischen und französischen Fp. begierig 
sind. und ich darf ie im voraus versichern, daß ich immer 
und allezeit den Ton dieser Instrumente allen anderen \or-
gezogen habe und noch vorziehe - daß ich so wie lemen-
ti und Dussek diesen Ton am besten fur den großen und 
besonders öffentlichen Vortrag geeignet finde; daß aber 
auch der Bau der Tastatur dem Bau der Hand 0 ganz ent-
gegengesetzt ist, daß sich schwerlich etwas zwecb"idrigere 
denken läßt. und daß die ganze ~lechanik eben so wellig 
dauerhaft al zum wahren Vorrrag passend ist. Die Zukunft 
wird ie überzeugen. daß ich gewiß nicht panheiisch bin. 
ondern diesen Insrrumenten mehr als jeder andere (,e-
rechtigkeit widerfahren la sen werde. Ich habe noch mehr 
getan: ich habe diesen Ton mit unserer gewöhnlichen ~le­
chanik zu vereinbaren gesucht, und wenn ich anders dem 
Unheile der besten hiesigen lavier- pieler und Liebhaber 
trauen darf. so ist es mir so ziemlich gelungen." 
Gottfried Hänelläßt aber nicht nach ihn zu bedrängen. 
doch auch Instrumente mit roßzungenmechanik zu bau 
en. anscheinend verlangt eine Kundschaft jetzt nach sol-
chen. aber in Leipzig gibt es in die er Zeit keinen Klavier-
bauer, Hänel selbst fängt erst IS0~ Im Ein-~1ann-Berrieb 
damit an. und die Gräbners oder Rosenkranz in Dresden, 
die ja auch nur Wiener Modelle herstellen, sind auf Grund 
der Größe ihrer Werkstätten völlig überforden, eine Stadt 
wie Leipzig oder gar das ganze Land zu befriedigen. ",0 
schickt ihm Härrel die i achricht und vielleicht eine 
Zeichnung von Erard's englischem Patent! T r. 31 ~o über 
des en neue Repetitionsmechanik. Streicher anrworret ihm 
am S. Februar IS09 : ,,' ur der \X'unsch Ihnen über Ihre 
gütige ~litteilung der Erard ehen Erfindung in Berreff 
stärkerer und doch kleinerer Pf. zu machen, ausführlich zu 
anrworten[ ... ] muß ich mich auf die einzige Bemerkung 
einschränken, daß ich elbst schon vorigen Ocrober einen 
ähnlichen Ver uch machte. der in so weit sehr gut gelang, 
daß es im Theater. wo Beethoven sein Concert darauf 
spielte. auffaJlend stark und ausgiebig war[ ... ] Beethoven so 
wie ich selbst fanden die anderen Pf von mir. klingender 
und besser. obwol nicht so stark. Da auch noch lementt 
dazu kam und der eIben Meinung war. so ließen beide 
nicht nach. biß ich da einzige auf diese Art gemachte P[ 
\\ieder umänderte. Da die Franzosen das lärmende und 
schreiende mehr lieben als wir Deutsche. so werden diese 
Instrumente dort unstreitig Eingang finden. Hier kann ich 
jetzt nichts weiter thun. da ich zwei so bedeutende tlm-
men gegen die ache habe, und selbst beipflichten muß. 
Ich muß al 0 warten, biß unsere hren noch mehr franzo-
irt sind!" 
treicher geht also ni ht auf den Wunsch von Härtel 
ein. obwohl ihm damit offensichtlich ein Exportprodukt 
entgcht. lur Strci her, damit sicher auch für annerre 
trei hcr, dl ,lI eigcntli he Kla\ierhauerin ge\\iß hinter 
allen \ußcrungen \on Andrea steht, i~t also sein nspruch 
an dlc Klangqll.llitat \\i htiger .115 ein kaufm.innis hcs In-
tere c. \Xenn er d. nn ~päter doch auf Instrumente mit 
toßme hanik unmeigt, dann ist da~ lllnächst eine \,\'eiter-
ntwlCklung der hon \om fruhen \'\':llter hekannten ~k­
h.wik mit hintcmandiger Il.1mmerbank, die SI hohne 
\\C entliche Andcrung des (,es'lmtkonzept in seincn Flü-
geln \ cm irkli hen ließ. 
In den ,wal1liger J.lhren k.wn nun dann bel den Kla-
Hcrb.lU rn aller chulen eIne Hinwendung III starkcrer Be-
allung, fll.lSSI\erem Korpus, großeren Hammern US\\. be-
obachten, alles mit dem Ziel großerer Klangfülle, aber ei-
n n dlrckten Imfluß deutscher firmen - welche konnte 
da dU h sein? - bnn Ich nicht finden. Die Deutschen 
md immer no h lU sehr in der Rolle des. Ta hahmers eng-
!J hcr lind fr.ll1lilsls her VorbIlder und bei feinen DetaIls, 
die gel ge nt li h IU beobachten sind, so in der Korpuskon-
truktlon, bei .lUfre hten f'lugeln oder . nderungen der 
\X lener ~lechanik Ist, weil do h die Instrumente in der 
Regel nicht d,Hiert sind, nicht zu entscheiden, wer von 
wem 'lbgeguckt h.lt. D,lß die \'\'iener auch na h Deutsch-
land s luuen, I.Ißt si h an ihren Beteiligungen an Ausstel-
lun en der \ ier/iger und fünF/iger Jahre erkennen, \\as sie 
da\(lIl mitgenommen haben, Ist no h nicht ermirrelt. Al-
I nt.llls bnn man d,lrauf verweisen, daß lum Beispiel in 
\X len .lUch Berliner .men \erwendet werden, dIe aus der 
Draht/ieherei \on Johann Dietl kommen, und 1 ':B ver-
rtigt der \X'iener Dr.lhweher Johann ~latthäm Dletz 
au h "Berliner Kla\ler alten ." Vielleicht \\ar er ein Bru-
der oder no h eher ein ohn von Johann DIetz, der vor 
1 O(l sog.lr I ondoner I IrmUl, darunter auch Broad\\ood, 
In Clllem sokhen mfang belieferte, daß er beim Bankrott 
HIt' I ondoner Bankhauses 26.500 Taler Vermogen ver-
lor . Direkte' bernahmen eines ~lodelh Sind elten, allen-
alh kann ich ein Tl elkla\ ier von JO'ieph chmidt, um 
1 15 gebaut anführen, das sich jetzt im ~luseum in alz-
burg befindet chmidt kopierte hier ein IlbtrlJment \on 
Johann Georg chenk in \Xeimar mit \ergrößertc.:m Re ()-
nanzboden und einer beim Druck .wf den rechten Kniehe-
bel herausspringenden Kl.lviatllr in allen semen Dc.:tall . 
chenk hatte ein solche Instrument im Jahre 1800 erbaut, 
e \\ar in leipzig r 12 erh.llten, gehört aber zu den 
Krieg verlusten der ammlung, und er hat diese angebli he 
ErfIndung - das ema zehn Jahre ältere un ignierte 'Iafel-
kla\ ier Leiplig T r. 123 ist nur kleiner, aber son t entspre-
chend - im \\fiener ~lodt)ournal \·om ~lal 1800 bekanm 
gemacht, so daß es Joseph chmidt ohne re hdiche Folgen 
exakt nach bauen konnte . 
• Tatürlich hat es in dieser ersten Hälfte des Jahrhunderts 
auch in Deut chland gure Klaviermacher gegeben, ich 
könnte eine ganze Reihe von I 'amen nennen, deren In-
trumente damals begehrt waren und noch heute hoch ge-
chätlt werden, aber viele der fähigsten gingen ins Aus-
land, Johanne Zumpe nach London, • Tannene. \trucher 
nach \X ien, HeIn[Jch Pape nach Paris und Heinrich ft 11-
weg nach, e\\ York und nach Jeder dieser tadte nocn \ e-
Ie andere. Von don trahlten sie na h Deutschland zunick, 
aber erst in der zweiten Half te des 19. Jahrhundert uben 
die deutschen Klavierbauer \\ ieder in entscheidendem 
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Aufrecht tehende Hammerklaviere -
Die be onderen Beziehungen fränkischer Klavierbauer zu Wien 
Michael Günther 
Die be~onderen Be/iehungen zwischen 
f'ranken und \X'ien 
DIe fr.lnki\ hen Terriwrien mir ihren Hochstiften \X'urz-
burg und B.lmberg \\.lren in den KU!1Sren ungleich srarker 
auf\'orbilder der italienischen und österreich ischen, als auf 
die jeder anderen Region, z. B. der französischen ausgerich-
t r,111 An.llogie /Ur politischen Ausrichrung. Hohe Repra-
Iltallten aus f'ranken gelangten in \\ Ichrige f-unknonen, 
da eindruckS\'ollste Beispiel durfre hiedrich earl von 
honborn (I 6~ -1-'-16) SCln, der sei r I ~0'-1 Reich vize-
kanzler in \\fien lm zu seiner Berufung zum I'ursrbis hof 
\on \X'urzburg und Bamberg im Jahr I ~29 \\ar und ein 
BIndeglied des hankis hen Kreises IU \X'ien darsrellt. 
Diese Verbindung zeigt Sich auch in der Vergangenhelr 
Immer \\ ieder durch bemerkenswene Beispiele In der 
1u ikwelr 0 wurde r erdinand 'Iübias Richrer, 16'51 in 
'\ lIC1burg geboren und Patenkind des Komponlsren 
Philipp hiedrich Buchner. im Jahr 1685 In Wien kai erll-
her Hof- und Kammerorganist und ab 1690 I. Organlsr 
d r k.liserli hen Ilofkapelle. [r hatte gar die Ehre. ab 1692 
Lehn:r der kaiserlichen Kinder zu sein und starb I- I I in 
\\ ien 
Der bedeutendste \Vür/burger Orgel macher Johann 
Ph1lipp euffen, 1695 in Güs enhelm an der \\ern, bei 
Karbt.ldr geboren, nahm als Je elle für SClne 10 \X'ander-
Jahre \ on I-I I bi 1-21 \X'ien al u gangspunkr und war 
dort bei einem bi~her unbekannrem rgelbauer rang, viel-
Iei 111 bu den Brudern Jo eph und Johann 'Irich Römer. 
Ja ob ippus. evelltuell Johann hrisroph Panl:n er . 
Kaum n.Kh \Vlmburg zurückgekehn. hane er ell1en Il1rer-
anten (,espräch~panner. der pärer gar in seinem Hau e 
lebte: Den \on f;urstbi'chof Johann Philipp Franz \'on 
chonborn \erpnichreten Hofmusiker iO\'anni Benederro 
Plaru (169--1-6 )). der vor einer Cbersiedlung nach \\ urz-
burg im Jahr 1-22 noch ll1 lena das (embalo a manellet-
u, leher ell1 fonepiano von Banolomeo risrofoCl. ken-
n n"e1ernr und tUr dieses onaren komponien harre. euffen 
und Plarri randen bu der kun r1iebenden I"amilll von 
honborn. die durch einen fränkischen und einen \X'iener 
Z\\elg beide Regionen verbinder. in hohem An ehen. 
I nmiLklungen und usrau ch im Klavierbau 
1\\ ischen I"ranken und \X'ien 
Die lmpul e tUr den Kla\ ierbau gingen in den cchziger 
Jahren des 1 . Jahrhundem von ud- bm udwesr-
deurschland aus und beeinnußren den Bau von Ionepla-
no in \\fien. Ab den echziger Jahren des 18. Jahrhunderrs 
traten in der Region um \lainz, \X'iesbaden und I 'eu\\ ied 
TafelklaViere mir Prell mechaniken. In Bamberg und \X'urz-
burg Tafelklaviere mir Sro(smechaniken au . Es cheim, 
als wollre der mir dln chonborns eng verwandre Fürstbi-
s hof dam FriedClch \'on (In heim (I -08-1--9) den 
Bau dieser neuanigen Instrumlnre fördern. denn im J.lhr 
1-64 hatre er in Bamberg als Hoforgelbauer eorg Lud\\ Ig 
Kramer (I -30-1790) verpfllchret. nachdem dieser I ~61 
spellelle Tafelklanere mit roßmechanik erfunden" harre. 
In Würzburg \\ar bereItS 1-60 Franz Ignaz tuffen (I ~52-
1 10. der Sohn des gerade erwahnren Johann Philipp 
euffert. zum dortigen Hoforgelmacher ernannr worden, 
und e helßr von ihm: -ebsr dem Orgelbaue har er \ iele 
ehr gure Cla\ Ichorde und andere laviaruClnsrrumellte 
\-erfernger. und bel jeder -\.rbeir eine \'oczuglichen Kennr-
nisse in die em e chäfre ... ] in seinem Kreise beWiesen ." 
Ein ebenso Inreressantes \\Ie in ~einer Echrheir umsrrirre-
ne Tafelklavier trägr eine 19narur und könnre das bisher 
vermlßre Bindeglied sein. das die roßmechanik \'on Fran-
ken nach \X' ien ell1fuhne: 
"Franc: Jgnllt· eüffert. / me ficit 1 ~6q in \f1ten." 
1 rheodor \X'ohnhaas und Hermann hscher, Johann j>hllrpp \euf 
fort und ft'Ine ~lchkommen. in FTimkuche lebensbilder. \X urz-
burg 196, .140 
2 h konnen folgende früheste 'achweise für Tafdkla\ iere 10 d esen 
Regionen erb~acht werden 'I afelkla\lere mit Prellmcc.hanlk 10 
.\lalOz von Joseph Anton Boos 1-6- (erhalten). in . el1\\led von 
Chmnan KiozlOg 1-6- (erhalten). der auch aut c.hloß ~lonre­
pos bereits 1-62 "d,lS große Pall[aleoOl instand hielt und In 
\X lesbaden bm \!aIOZ \ on Johallll ndreas lahr 1-6 . rafei-
kla\ lere wurden 10 der \X'urzburger Presse 1-6 zum \'erkauf an-
geboten. Hierzu. so\\ie zum Bambergcr Instrumcntcnmal.her 
c,eorg L.ud\\ ig Kramer und zur I amdle cu crt 10 \X urzburg 
dctaIlliertere InformJnonen 10: .\llchael (,ünther, Hmr .. Ommcor-
do" eil/es ,nobde ddettante" zum burger/lchen Fortepiano - Art, t er-
brclt/mg und fnrwICklrmg der fastefllmtrzmremc Im 
Gebret der Hocl,stifie am \farn und Rhern Im I Jahrhundert, 10' 
.. ... mC11le angenehmste Umerhaltung" - \fUSlklllJtrumeme und \'/11-
slk,z!lm ,JUS frankischen ammlzmgm (Ausstellung katalog des 
\ lalOtrJI)( Lhen .\lu eum \X urzburg , \X urzburg 2003, ')') 
') J. B \ lebold, t~7urzburgf Celehrte, Kun,t/er und ammlungen-
Die m{f, ,tISche Famllze, ern wahrer kimstlerucher tamm, 10 
Fmnkuclre Chromk, herau'>gegeben Irl der C,roßherzoglichen 
Haupt und Re idenz tadt \X urzburg. 1 0-, p. -0- I 
tittur t- c IR Benrath. Im.-. 'r. B. 19-0/3. 
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Abb. 1: Tafelkla\ ier, igniert: Franz Ignaz euffert, Wien 1764 (Foro: 1. Günther) 
tiftung chloß Benrath, Inv.- r. B. 1970/3 
Abb. 2: 5ignatur de Tafelklaviers euffert 
(Foro: M. Günther) 
Leider muß größte Zurückhaltung bei der Beurteilung der 
Echtheit dieses mysteriösen Tafelklaviers gefordert werden, 
denn es erlitt ohne Zweifel verfälschende Überarbeitun-
gen . Zwar gibt es keine Anhaltspunkte, an der Originalität 
de Korpus, der Klaviatur und der Mechanik zu zweifeln, 
aber die Echtheit der ignatur ist nicht zweifelsfrei und ei-
ne dendrochronologische Untersuchung des nterbodens 
und des Resonanzbodens erwies sich als au sichtslos Im 
Hinblick auf eine Alter bestimmung des In rruments. 
Die spezielle Art der roßmechanik stimmt bis ins De-
tail mit den Mechaniken der Tafelklaviere des nterrürk-
heimer Instrumentenmacher Philipp Jacob Warrh (1754-
1821) überein, eines Schulmeister und Aurodidakten im 
Bau von Fortepianos. Den Bau von Tafelklavieren erlernte 
er durch das Kopieren, das regelrechte ,,Abkupfern" eines 
ihm zur An icht stehenden Tafelklaviers aus dem Besi tZ 
seines Onkel und Vorgesetzten Jacob Balz, das nach drei-
jähriger Arbeit um 1775 ferriggestellt war. \XTarrhs älte te 
erhaltene Tafelklavier trägt die Jahreszahl 1776, hat eine 
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identi che Mechanik und viele bauliche Übereinstimmun-
gen, wenn es auch einen anderen mfang besitzt und in 
rechteckiger Form und nicht der "liegenden Harfenform" 
angenäherr ist, wie das mit" eufferr" signierte Tafelklavier. 
E liegt nahe, in einem Tafelklavier aus der selben Werk-
statt, aus der die es mysteriöse Instrument Stammt, das Vor-
bild für die Tafelklaviere Warrhs LU vermuten. Über \'('arrhs 
zu Grunde liegendes Vorbild gibt ein Zeitungsbeitrag wei-
teren Au~ chlu ,in dem es von ihm heißt: "daß er Lu t 
bekam, einen Flügel von der alten dreiekigen Form, worauf 
er das Klavier erlernte, auseinander zu legen, den innern 
Bau und die ganze truktur auszuspähen, solchen wieder-
um zusammensezte und nun auf den Gedanken kam, selbst 
einen auszuarbeiten. [ ... ] Die dreiekige Form schafte er da-
bei ab und gab ihr die gewöhnliche länglichtvierekigte. Dies 
ist nemlich von den Pantalons zu verstehen." 
nter der "alten dreieckigen Form" ist offen ichrlich die 
Querform der frühen Pantalons mit einer kürzeren linken 
und breiteren, vielleicht geschwungenen rechten eite ge-
meint, denn sie wird explizit al "alt" bezeichnet, kann al-
o nicht die bis heure be tehende Flügelform mit aiten in 
Richtung der Tastenhebel sein. Der Aurodidakt Warth und 
5 Sclill'ilbische Chromk vom 14 .. 1.1 7 88 und Huben Henkel, BeStll-
tete Tastemnstrumente (Kataloge der '>ammlungen des deutschen 
\1useums "llJnchen). \1unLhen 1994. '>. 214. 
6 Deutsches ~1useum. \1unchen. Im.- 'r. 1919-46963 
~ MUSikalische Real-lenung. l 'r. 25. 1 ~ten Dec. 1 ~88. '>p. 195 f.: 
Philipp Jakob \X'arrh. WlJmemberg. F In Sich selbst bildender 
KlJllsrier. 
Heimatmuseum (Gollachgaumuseum) Uffenhelm in '\1inelfran-
ken; ohne Im.-l 'r. 
ein I i hier, der die (,eh.üI\e fertigte, \ereinfachten die 
KorplI form mogli hemeise .HIS b.1uteLl1l1ischen (,runden, 
, denf.11l ind \X .1rths erh.ll te ne '1 afel kla\ iere allsschlteß-
t. h in redlteckiger J orm geb.HIt. 
In die (:111 Zus.1111111enh.1ng erhellt ein kÜrllich entdeck-
t I.lfdklavler den hmepi.H1ob.lll \\eiter . hit ZLlverbs-
Ig mit einer gednllkten P.1pie[\ ignette .lllf dem Resonal1l-
boden nllt "I. I. H.lug / Hof Instrumenten ~1acher / in 
[ud\\ ig~hurg" signiert und somit d.ls ein/ige bisher be-
kannte Instrument von Joh.lnn I"riedrich H.1l1g (1 30-
I l)3). J [.lug \\ ml .Ib I ~58 .lls J 10flnstru111entenmacher in 
den I.)t.I.H\blendern gefi.ihrt und \\.Ir [mpektor der Instru-
mel1te1l\ ~ m .lltung des musikliebenden Herzogs K.Hl f u-
g n und ubte somit ge\\ i(~ 111Jggcblichen l-intluß bei der 
\nScl1.ltfllng und durd1 seine eigene Produktion am. O,lS 
\on ih111 gefertigte relhtecklge 1.1felkl.n ier \crfügt über ex-
akt die gleiche ~kch.ll1ik, die gleichen ~1utatlonen oder 
Zuge \\ ie die [n tru111UW: \X.lrths und d.1s n1lt luttert" 
IgniertL ImtrullH:1H une gedrehtLn und kannelierten 
Beine 1111 '->tI 1 louis \ [ . seIn gl.1m:r Deckel und der LTm_ 
lang J f Hmeisen eindeutig .lUfel IH: LntstehungSleit .lb 
cm.1 17~0. Zuvor \on tl.lug ges h,lffene "P.Hltalom" sind 
nur ".lUl dem P.lpier", in Rechnungen und Inventaren 
na h\\ eisb,lr 
n.1 mit luffert" signierte Instrument mit einem Ge-
t 111m tll louIs J ·V. 1:Ißt llI111inde t die Jahre lahl 1-('14 
,lI glluhwürdig ersch<.:inen und \\;ne somit wlslntllch frü-
h r .11 litt In trumente \Xarths und J bugs ollte dll l'uf-
t rt' dlL Ign.ltur origin.ll oder eine getre~ul -\bschnh unl'S 
fruhcr \orh.llldellen Zettels (:in. so \\:ire eine Antwort auf 
die In die e111 Zm.1111111enh.ll1g nodl bedeutendere J rage 
n.lLh dem rsprung der t.:r tln \Viener Fortepianomecha-
niken gefundLn l'uHert w( mech.lnik \\:re die ,1111 fru-
h ten datiertl \kch,Hllk unL neuerb.lut(:n ['Ortlpl,lnos in 
\Xien. Ir.lnz Ignl Luttert \\.lr l\\,n I-GO dll telle de 
Hoforgdma(h~rs .n \\ urzburg übertragen \\ordl:l1. ein 
\ufendl.llt in \\ ien \\,Ire .lber nach einer Heirat im lahr 
1 (,2 mogliLh und \\urde eine \erm:tungen am \X ürzbur-
ger Hof ~rkl.Hl:n . J ur eine .IU \\.Irtlge ~l.ltigkeit spricht 
au h, d.lß sell1 ame erst .lb 17(,() bIS I 02 in den \X url-
burger Hofkalendern er l11en, und eufTen er t 1"'76 Bur-
ger \ on \X ir/burg wurde . 
D l w(.llIngenmechanik mit einfa her u 10 ung be-
steht llIS f tunmer tiden .IU I isen, die in Holz heiben, 
ihnlieh der "rotel"l" bei (ris[()f()fi, hefe tigt sind, und die 
in hollernen Gabeln gcfuhrt \\erden. Die massi\en, holzer-
nln f hmmerköpfe sind mir wenigen Lagen leder beklebt 
Dll toElllngen tr,lgen I illköpfchen und sind mir einem 
dünnen leder be\\eglich auf den Tasrenhebdn befe tigt, 
ihre Bewegungen werden durch zwei Stifte begr(:nzr und 
le \\ erden durch .\ 1cssingfedern lllruckge teilt. \lle 1uta-
(Ionen dieses Instrumel1[s \\urden in sp:lterer ZeH ver.lll-
den und mit vollkommen andersartigen I unktionen \er e-
hen. Deutliche puren dokumentleren .lber die ur prung-
lichen .\1utationen eindeurig, die vollkommen identi Lh 
mit den i\1ut.1(Ionen der Tafdkla\ iere \\ .mh und I laug 
s1I1d: Jeweils links und reLhts ul1[erh,llb der Kl.n larur ell1 
Zug, der eine für den Ba(~ und Diskant gerrennte Laute 
\'on oben auf die, alten absenkt. I in weiterer Zug in der 
Mine hebt mItreis eines dreie klgen Klotzehens die ge am-
re I\.L1\ larur 111l1[en .m, so d,lß alle Dampfung hebel uber 
den aHen angehohen \\erden und somit ellle Dampfungs-
aufhlbung erreichr \\ Ird. Dieser Zug wurde gelegentlich 
irnümlich als e1l1 Pianolllg mit kurznem An Lhlagweg, 
wie er im modernen Pianobau bekannt Ist, mi(herstanden. 
Zus.lmmengefaßt k.Jnn Sicher ausgesagt werden, daß rtltt-
gart und Llld\\igsburg der Brennpunkt für diese spezielle 
roß/llngenmechanik \\ar. die \\ahrscheIllIICh 111 der Ob-
hut de Hofinsuumentenmachers und Instrumenten\er 
walters Haug lag, und die von folgenden Instrumentenma 
chern übernommen \\ urdl 1C tinder ich nicht nur bel 
den Iafelklavieren des In L ntlrtürkheim geborenen \X arth, 
sondern p:i.ter ebenfalls bel I nstfllmenten von Jac.ob eidl, 
um I ~'58 in Kirchheim ul1[er Teck geboren und bei einem 
'lafelkl.mer und möglicherweise bei einem frühen Holm 
merflügel \on l1[on \\'alrer , 1 ~52 in • euhau en an der 
fildern geboren. Die drei Geburtsorte liegen bei tllngart 
ganl eng beieinander, so d.lß eine gegen eitige Beeinflu -
sung die er angehenden InsullmlntlnmJcher wahrschein-
lich 1St. Vielleicht isr hanz 19n.l lUfrert in \X ien oder 
\\fürzburg der geistige rammvatlr dll'ser ~lechanik und 
vielleicht führte \'\'alter bl'1 seiner ' bersiedlung z\\ ischen 
9 Be t.lllullpurkunde zum Hoforgdmach r au dem J hr 1 ~60 
und DCLret \on 1 ~62. eme \ ertretum~ betrefTend: 'lra.lLsarchl\ 
\\ urzbllrg, \rchl\.llIen de 111 ron h~n \erems. 1 f 6"'<; 11 
10 [)C\ lur dlLhtn 110 hsul t \X .rrzburg und Herzogthum 
1 rancken 'eu elllgen hrerer HofT- rands- und r.lars ( .lIender 
bz\\. \\ Irzburger Hof taal - und rand kalender bZ\\ \X Irz 
burger Hol md 1.l.lI kalender der entspreLhenden Jahre Bur-
ger.lllfnahl t t. t1 arc:hl\ \\ urzburg, Rat buch 21 , 1'01 32r 
ammlungl dl (re eil hol I d r tu Ikfreunde n \X len Im 
r. I. . )-0. 
\1 on Iluber, Hatte \tozart Hammer/lugel ursprunglreh eme 
tO/Jlnrchamk'. 1Il: \lrttezlungen da Internatronalen tiftung 
\foz.meum, , Jg., alzburg 2000, . 1 .. Er. 
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17~4 und I ~6 diese nach \X"ien eIn, wo sie dann wo-
möglich um I ~85 von Ignaz Kober in seinen Fortepianos 4 
und Franz Xaver Chrisroph In seinem Orgelklavier über-
nommen \\ urde bzw. sich bei eidel in Verbindung mit 
.\1essingkapseln wiederfindet. 
Franz Ignaz <:'euffert könnte das Prinzip dieser .\1echanik 
bel ndreas ilbermannn kennengelernt haben, denn er 
unternahm nach der Lehre bei ~einem Vater Anfang der 
Fünfziger Jahre eine halbjährige Reise u.a. nach rraßburg, 
wo er diesem .\feister begegnete, und den er mit großer 
Hochachrung verehrte . 
Zum Ende des 18. Jahrhunderrs war \X'ien das unbe-
strinene Zentrum des .\fusiklebens und auch des Forte-
pianohaus ge\\orden. Um nicht abseits zu liegen, siedelte 
gar dll n:in-\X'erkstatt \on Augsburg nach \Yien über, 
und nicht wenige Insrrumentenmacher logen aus Franken 
nach \Vien, um hier eine Ausbildung zu erhalten oder um 
sich dort niederzulassen. Das Schüler-Lehrerverhälrnis hat-
te sich umgekehrt, und fast alle hedeutenden Klavierma-
cher, so Jacob Pfister, hanz .\1arrtn euffert, Johann Ka -
plr chlimbach, Anton Dominiku Biber, Georg E ch-
h,lUm, Chrisroph Hofmann u.a. \\urden in \Vien "bei den 
ersttn .\feistern" ausgebildet. Jacoh Pfister I t ab I ~94 fiH 
sechs Jahre bei den Klaviermachern Anton \Valter, Joseph 
Brodmann und .\fichael Rosenberg nachv·.:eisbar. Ab 1800 
führte er sein Handy,'erk In \\ ürzburg in enger Anlehnung 
an seine dort erhaltenen Kennrnisse aus und begründete 
eine fünf Cenerationen \ührende \1anufakrur. Mit Franz 
.\1artln euffert (J ~~3-184~), dem ohn Franz Ignaz euf-
fens, konnen wir bereItS die drItte Generation der bereit 
emähnren \Vilrzburger Orgel- und Instrumentenmacher-
familIe berrachten. Er galt als begabter. 'achfolger und 
ollte bei der Entwicklung der aufrechtstehenden Fortepia-
nos in \Vlen, wo er sich niederließ, eine wichtige Rolle 
spielen. DIesen wollen wir un nun zuwenden. 
Der Zusammen chluß von \X'achtl, 
Blerer und Seuffert 
Die bereits zitierte Fränkische Chronik von 1807 gibt über 
den Zusammenschluß dieser drei Insrrumentenmacher 
Aufschluß und wirft weitere Licht auf die Werkstatt An-
ron \X'alter : ,,[Franz .\1artin euffert nahm den ihm von 
dem bekannten \X'iener Instrumentenmacher Walrher zu-
gekommenen Ruf recht gerne an, und reiste nach \{'ien. 
Hier hatte Seuffert vorzügliche Gelegenheit, seine schätz-
baren Talente zu zeigen, indem ihm Walther die Verferti-
gung aller Instrumente, die mit \X'alzen oder Orgehverken 
versehen waren, anvertraute. \X'alther bekam den Auftrag 
aus England, ein Fortepiano mit einem Orgelwerke \'erse-
hen, zu verfertigen. Er übertrug dieses Ge chäft unserm 
euffert, und gab ihm 2 seiner besten rbeiter, einen ge-
\\ Issen \Vachtl aus \X'ien, und dann einen gebornen n-
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garn, Bleyer mit 1 'amen, zu GehÜlfen . .\1it ausserordendi-
chem Glücke filhrten sie dieses Geschäft aus. Das neue In-
strument, dem sie den 1 'amen organisirtes Queerfortepia-
no gaben, erhielt den Beyfall aller Kunstkenner, und \Xal-
ther dafür 3000 fl. 
Aufmerksam dadurch gemacht, und durch die mit \'er-
einigten Kräften vollbrachte Arbeit gegenseitig enger ange-
schlos en, entschlossen sich diese 3 junge Künstler eine I a-
brick von solchen Insrrumenten unter den Namen \Yachd 
und Kompagnie anzulegen, jeder mußte dIe umme von 
1000 fl. hinzuschießen, und damit flengen sie ihre Ce-
schäfte an, und setzten sie bis daher mit solchem Ruhme 
fort, daß sie nicht allein immer häufigere Bestellungen 
nach Rußland, Pohlen, England, in die Türke}, Sachsen 
und späterhin auch nach allen östreichi chen Landen tr 
hielten, sondern gegenwärtig schon über 36 Gesellen zur 
Förderung ihrer Arbeit halten. Sie verfertigen Claviarur-In-
srrumente von aller Art, und lwar die oben genannten or-
ganisirten Queerfortepiano, welche neb t dem Clavier 
auch mit einem Orgelwerke versehen sind, dann aufrecht 
tehende Pyramidalförmige, welche einen au gezeichnet 
schonen und dabey äußerst vollen Ton haben; außerdem 
noch Harfenförmige, und gewöhnliche Queerfortepiano, 
welche aber owohl, was die äußere Form als die innere 
Einrichrung angeht, sehr vervollkommnet werden ." 
Die aufrechten Hammerklaviere von \X'achtl, 
Blerer und euffert 
Wacht! nennt selbst die Gründe, die zum Entwurf dieser 
Instrumententypen führten: Zum einen war es der spar ame-
re Umgang mit dem zur Verfügung stehenden Raum. 
schließlich sollte das Fortepiano nicht nur in Adel palästen 
ondern in jeder noch 0 beengten \X'ohnung aufgestellt wer 
den können. Zum anderen waren es ästhetische Überlegun-
gen zur Gestalt, die si h auf die Ideale der Antike beriefen, 
und die eine ymmetrie (Pyramide) bevorzugten und die 
Flügelform als sperrig empfanden:" achricht von einigen 
neuerfundenen musikalischen Instrumenten des Herrn Jo-
eph Wacht!, bürgl. Orgel- und lnsrrumentmacher in \Vien, 
wohnhaft in braunen Hirschen o. 30. an der Wien. 
[ ... ) Da aber ein nach den Mustern des A]terthums ver-
feinerter und gebildeter Geschmack der jetzigen Welt, 
nebst den innern \X'erth. auch eine gefällige Form an einer 
ac he verlangt, so haben sich mehrere Künstler bemüht. 
dem Pianoforte eine solche zu geben. Der Erfolg hat nie 
ganz dem Verlangen entsprochen. Wesentliche Mängel des 
Tons, der Halrung der timmung und Dauer des Instru-
ments verursachten, daß man immer zur gewöhnlichen de 
Pianoforte zurückkehrte, und doch ist nicht zu läugnen, 
daß in einem kleinen Zimmer dieselbe ehr unbequem ist, 
und in einem schönen möblirten, wo alle mit Ge chmack 
berechnet ist, seine Figur dem Auge wehe thut. 
[Zum Pyramidenförmigen Pianoforte:) [ ... ) übrIgens ist 
sein Bau und Ansehen überaus schön und voll Zeichnung, 
und dient gC\\il\ jeden Zimmer lur Zierde. I nimmt 
IlIC.!Jt elllm.ll 0 \ ie! R.lum ein, als d.ls kleinsre Quer-Plano-
orte, die Breire 3 1/2 huh, die liefe 20 Zoll, der hlf1re-
r I heJi de In rrUIllem ~ 1/2 huh, reigr pyr.lmidenfor-
mlg in (be I lohe, oben mir einer Vase oder amiken Kopf. 
Der Dec.kd de~~dben durchbro hm, mit Llffcr unterlegt 
lind llll! Brol1l-Arbeit geliert. Bey A .ldemien, wo der Ton 
1!1 einer g.ln/en St.lrke gehorr werden muß, isr dersdbe 
ohne die geringste l\luhe weglllnehmen " 
Vorbilder 
I )ie aufredmrehenden f 1.1Inmerfli.igd eines Domenico 
[).) \ld.1 oder ( hristi In I rnst frieden i ~ind hinl:inglich 
b kJnnr, so d,Iß ,ln dieser '-)tt:lle nur Iwei Beispide rur süd-
[cuts he In trummre aus dem 18. J.lhrhunderr gegeben 
\\ rden, die bi~her in der la hwelt wenig bekannt sind: 
I in chr.lI1kflugcl des bereits e[\\:1hnten Johann Jacob 
\Xarth befindet sic.h in der ",\lmikhi\[()rischen \ammlung 
/ehle" in Albst,ldt Lllltl1t1gen D,lS Instrument Isr .lUf ein 
Cntergestcll in Form eines "lc.hreibrisehs mir Knies hubla-
d n und \littclsc.hubL1lk aufgesetzt. (Abb. 4) 
13 IIKe B rJux und u anne '\ mma)er, Blf/grap/wehe .\otlun ,l/I 
Anfon \Lzlter / "752-/,26 In Ulttedllngen der Internationalen 
\tlftung Uoznrtetllll Jg, alzbt.rg 2000 . 1 . 
I afelkla\lere Kun thlstofl c.he~ IUSeU'll len, In\. r. 
-l96 Ilnd wge hneben IeLhf'isthes ~1useum \\ en, Im. r. 
1371'), Ilammerflugel Kun'th'stofl Lhes 1useulT' \\ len, 
ammlung after \ 1u ~kln trumenre [m.- 'r A I 16 . 
I') Kun thl tonsehe luseum \\ len, alT'mlu'lg alter lu Ikln tru 
rnenre,IIlY.- r \~1 625 
16 Ubcrlegungcn llIr \ erbrmung der toßf'leLhaillk 111 \X leil und 
Be ehr Ibung der lechaillk Kober In Ifom Huber, Ua t!u 
.. \ lennefe actIOn' orJgmdily ,z tossme(htzmk' 111: rhe (uzlpm 
omty journal. V(ll [V, Aprr! 2002, ..,. } ~6 f. 
I~. 't~\\ lork,. 1etropolltan ~Iu eum of rt, Im - r. 19- .~'2 
1 hallz Ignaz euffen, Be ehreIbung \011 dem bIS m dd 8-te Jahr 
feme; alters alt erlebten Hoforgel Bau \fmter Joh. P/J/ltpp \euffert 
u eltbenthmten \fel'ter 1111 Orgel Ball ~ k Ill: \fatenalzen zur 
franklsef,- \'t'urz!lUrguehen f{IUI>tJf,eref,lchte. L 'mur: /ttlt blbbl)t!. ek 
n urz!mrg. \ I. h f. 6)6 101 ') CJ fl 
19 lebold UiO~, 'lp -09 f 
20 (',lI!. (hlVler-.\tmlln!J/lcf, oder deutlIche AnweISung U le Jeder \111 
S1kfreund sem C1,nler-Flugel, fortepiano lind Fluge/ FortepIano 
selbst ftI11/men. rep/mre. und besnllflg!Jch gut {'rhalten kl)nne, \X ICIl 
}, 0'5,"'. 12-l I 
Abb. I. joh'lI/n j.lcob mmh. {h ilnkflugel flIi.I der "l\/wzkhistori)chen mfUnlung fehle" in Albstadt-LlUt/mgen, 
ohne Inv.-N,: fJ.oto: J\!. (,'zmther) 
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Ein PyramidenAügel im Heimatmuseum Obergünzburg 
ist anonym und undatiert überliefert. Der Umfang des 
durchgehend zweichörigen Instruments beträgt C - f . Die 
Besalrung ist vom rechten Oberende nach links unten 
geführt. ls verfügt über eine stehende ':lroßwngenmechanik. 
bel der die Sroßwngen jev"eils mit einem Eisenstift auf 
den Tmenhebeln fixiert sind und oben ll1 einem Rechen 
geführt werden. Die in den Tastenhebeln befestigten Federn 
berühren die ':lroßzungen in einer ut und stellen sie zurück. 
Diese Mechanik erinnert an die Mechaniken zweier nicht 
signierter PyramidenAügel im Deutschen Museum M lln-
ehen (Abb. 5). 
Für seinc ':lchrankflügel harre William Srodart bereits 
im Jahr 1'95 ein Patent erhalten : "all upnght grand Plll-
no zn the form 0/ a bookCllse . .. 
Bleyer kannte offensichtlich aufrechmehende Fortepia-
nos, die mehr als 40 Jahre lLIvor gebaut wurden, also vor 
1770, denn er bezeichnete sie als "ganz selten" und sieht sie 
als unzulänglich an: ,,[ ... ) wenn man die Maschine [= Me-
eh.l1lik] genau ansah, so sah man an ihr ordenrlich die 
chweissrropfen des Frflnders hängen [ ... ) \X'ir schreiben 
auf jedes I 'amens-5child unserer aufrechmehenden Forre-
pianm: erfunden, weil die Unsrigen die ersten brauchbaren 
aufrechtstehenden Fortepianos waren ." 
Die eil1lelnen Modelle aufrechtstehender 
fortepianos von Wach r1, Bleyer und Seuffert 
Schön vereint sind die Formen der aufrechtstehenden For-
tcpianos .1Uf einem Kupferstich 1LI sehen, der Franz Martin 
.... cuffert 1LI \X'erbezwecken dienre, und den er in eine In-
strumente einklebte (Abb. 6). 
Abb. 5: Schrank flügel im Hermatmuseum zn Obergimzbur,rt, . 
anonym. undatiert. olme bl1l.-Nr. (Foto: AI. Günther) 
Abb. 6: Kupftrstich mit Abbildungen der allfrechtstehenden Hammerflügell'on Franz Iviartm Seu./Jert. \l;'fien um 1815 
Germanisches Nationalmuseum Nürnberg. Inl'.-Nr. MINe 224 (Foto: Ivi. Günther) 
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,Jortl IJ1tll/o 01 r;mljje " 
,Apollo 1-or/e=/Jwno." 
Jymnlldm= jrJrll/lges I, P" 
, chr'lI/lt- jimniges I.H" 
,Harfen= jimf/lges I./~" 
HiJlIll kOllllllt llO h d,IS ,1llfredH tehende "Queer-I orte-
puno', d,l gclcgendidl .,Iiegende (,Iraffe" gen:ll1nt wurde. 
Da "J\I'0l!o-lorte Piallo" \\lIrde ,lU h ,lls "l)oppelgiraffen-
flugeI" b leichJlet. I i t \\ ie cll1e "C,ir,lffe" konmuierr und 
b im Iediglidl ,lll\ optischen (,ründen em symmumches 
legeJl tULk einc "C,ir.lflcnh,llses" ,lUf seiner rechten ure 
B chreihllng eines "For({'=PI,lI/o m r;iraffl'" 
\ on I r,ln! .\ l.utin SeuHert 
Em ,Joru'=J>I'1Il0 m (;mzfJl''' \'on I r,lnz ~1.lrtln )eufferr, 
um I HIS geh,lUt, befindet si h im Depot des (,ermani-
hen • ',ltion,lll11l1\clIl11s in 1 'ürnberg . Es ähnelt übrigens 
hr tJrk eufterts "rorte=hllllo m Gmiffl''' der Cesell-
h.lft der ~lusikfreunde in \\'ien (,lls Leihgabe im Kunst-
hl ton hen l\luseum \\'icn) . 
D.1S Instrument ist Iweifach Signiert. einmal in Tmche 
au J r I ',lmens\\3.nd: 
"h/zmr/1'I1 ['on / ,\lilrtrn )etiffl'rt. / in \Fien" 
Zum ,1I1deren durch den beruts em:ihnten eingeklebten 
Kupfef\tidl im Innern aut dun [Immsrock rechts: 
,PrIVileg. 111 truml'lIfl'f/ h,brlelt de) / J\lltrt/ll )euffert / 
ll1erJilltll'r da ilufrccht stehellt/NI rorte-Pianos li'olmt auf 
der \\" m/m in tier ,.1/11 1'glzße / 1111 cI"nöllerischen HallSe /V= 
"7') 11 ~(). / in H'1I'l1" 
tin 'mf:lI1g berr:lgt 6 Okt,l\en und reicht \'on f - f. 
Der Rcson,lIl1hoden ist \chr:ig eingeleimr. Die für die GI-
raffe t)pisLhc \'ohne mit ihrer Ausbuchtung glbr dem reg 
Im B,d~hereich mehr freien R,llim /u Jen \'\':inden hm. 
Abb. ~: Fmnz Alartm Sel/IJert. Jorte Piano m GimIJe", 
\Fien um 1815. Germallls(hes 1\~ltlOnalmllSeum Nrirnbn:g, 
Inz~-Nr. MINe 224 (Foto: M. (Jllrilher) 
Abb. 8: Siglltuur des "Forte PltlllO en lmljjt'" ['on Franz 1\I(/rtl1l , euffert (Foto. 1\1. Gunther) 
2\ Im - r.190 16 0 und Im.- 'r 1911-291-
22 Ro amontl 1 . ~ I. f1,udlllg, r,,1' Plano-fortl', ( mbridgr 19 
. 62 u. ) I 
23 Jakob I. BI er, HIStorISchI' Bl'schmbllng der dllfrl'c/'tSfl'lrmdm 
forll'-P,anoJ, von dl'r ETfindllng \!.aclrzlllnd Blrym m \I. Im, 111: 
Al/gl'ml'lI/l' \llIslkaftsche /"emmg, U. Jg., Intelligenz-Blatt zur 
\l1grmclrlc.'11 ~111 Ikali\Lh n I.eltung 0 .\ 11, 'ovember • 
[t'.pzigl~ll, p.-). 
"l In\.- c . .. \11 Te 22 
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Abb. 9: Resonanzboden an BajJ'ber/'iclJ (Foto: AI. Günther) 
Die Besaltung: DIe '>tlmmwirbel Für die 22 Baßrone 
\om F - d sind wegen dt:r Unbequcmlichkeit beim 5>tim-
mcn nicht cntlang des Gehäuscw:inde III finden, sondern 
hicr \\urden AnhangstiFte und \X'irbel vertauscht, so daß 
die \\' irbel nun unterhalb dcr KIa\ iatur liegen. Die Besai-
rung \\ar ursprünglich Für dIe tieFsten 22 Töne bis d zwel-
saitlg und von da an dreisaitig \\ ie beIm Instrument der 
Gcsellsch,Üt der ~lusikfreunde in \X'ien. Sie wurde aber zu 
eincm sp:üeren Zeitpunkt bis zum Fis mit einer \veiteren 
drittcn "altc versehen, so daß nun nur noch 13 Töne von 
I· - I Iwcis,litig sind. 
Abb. 10: Stumnwlrbel fiir die Baßtone (Foto: AI. Günther) 
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Abb. 11: 7izstenhebel mit Mechanik (Foto: AI. Günther) 
Die Kla\ iatur mit nach unten abgewinkelten Tastenhebeln 
hat neben der Führung am \X'aagebalken ell1e VorderFüh-
fung SO\\ ie Kanzellen am unteren Ende de TastenhebcIs. 
Die untertasten sind mit Plättchen aus Elfenbein belegt, 
deren Hinterenden bei den T.men C, 0, E je 13.4 mm 
und bel den Tasten r. G, A und H je 12,2 mm breit sind. 
Die Obertastenklötzchen sind am geschwärztem Obstholz. 
\\ Ir finden eine hängcnde \,(,iener \1echanik vor, ganz 
mustergültig mit Prellwngen und Ruckstellfedern. Die 
DampFung ist verloren, es slI1d lediglich einige Dämp-
fungshebel vorhanden. Die '>altenlängen entsprechen dcn 
üblichen, die Länge für das c beträgt 263 mm. Die Besai-
tung besteht im Baß für 13 Töne (F - F) aus blankem 
1esslllg, maximal 1 ,30 mm stark, die bsenbesaitung re-
duziert sich im Diskant bis 0,53 mm. Das Instrument ver-
Fügt Llbcr \ier Pedale, von links nach rechts: 
1 ist Jetzt Fehlend, wohl DämpFungs<lufhebung 
2 und 3 sind zusammengehörig gekoppelt und bedienen 
wohl den ebenFalls jetzt Fehlenden Moderaror ("Laute"), 
bei 2 mit stärkerer \X'irkung als bel 3 für "pianissimo" 
und "piano" 
4 ist die Verschiebung nach links, "una corde" 
("Einsaiter") 
Abb. 12: DekoratiOn des "Forte=Plano en Giraffe" 1'011 
Fmnz Alartzn Seujjert (Foto: AI. Günther) 
Da mIt Kirschhol, furnierte Imtrumem i~t f1m hildll-
eh !l Dar tdlungen dekoriert. tlne Tu~ch,eichnung zeigt 
emen Rcitcr auf clllcm Araberpferd \or einer I ll1dsch,lft 
mit ciner Je tlIng '1!1l.1ge. I""ln/e, Dokh, Bauchhinde und 
HUHra ht wei en ihn ,lls turkischen Reiter aus. Bleyer \'Cf-
\\le (hon ,1lIf die e Art der Dekoration: ,,[ . ührlgens ist 
In Bau lind An ehen uher,lm schon und voll I u(hnung, 
und dl nt ge\\Iß jnl~n Zimmer lur Iierde . 
I Iml IlllndestellS acht "Ione. Puno en Giraffe" \"on 
ul ert cr!l.1lten . 
B ond~rheiten und Innovationen der ,1LIfre(htstehenden 
hlftcpianm luch der Beschreihung Blcyers 
B i der I ntwicklung der aufrechtstehenden lorteplanos 
b gcgneten die I, rb,luer \X'achrl, Blcyer und ~eufferr 
h\\ierigkeiten, die empirisch, ,Iher auch durch. urzung 
WI sensch,lftlicher I rkenmnisse Ernst J,lorens Joriedrich 
(hladni, (I ~5G 18T) gdüst werden konnten: "Die 
u redmtehenden, womir das kla\ ierliebende Puhlicum 
elt mehreren Jahren uberschwemmr \\urde, harren soeben 
allcn Kredit verloren. Doch um schreckte dies nlchr, da \\ir 
\0 hll \\ ussten, daS\ die nbr.1u hh.1rkeit dieser r.p nlchr 
on der I ',Hur dieser Instrumente, sondern \"001 .\bngel an 
theoretischen Kenntnissen der I'erriger herrühre. 
nser erstes ,1lIfrechtstehende Forrepiano war pyra-
midenforrlllg. 1 s \\,Ir durch,lUs nur zwe: fach besaitet und 
\\Ir konnten es gegen Jeden dreyfach hesaiteten I'lügel 
lien ." 
I olgende innO\,H1\e Lösungen zahlt Bleyer in dem eben 
g n,lllnten I:eitungsbeitrag auf DIe. )aitenstärke wurde sorg-
faltig nach "geomLtrischen Verhaltni sen" nm einer eigenen 
gabelfimnigen \,lJ[enlehr In 1 ~ ummefll starr \\ie beim 
hiesigen" und 'urnberger \vstem, die selbsr mit halben 
ummern nur 15 besit/en, H:rfunerr, um einen "gleichför-
mig n" KL1!1g III erruc.hen Durch \'ersu he wurde für die 
tell ur ein optimab Okr,l\'elwerhälrnis \on 1 : 1.9'-158668 
g funden. rur tahillt:it des Korpus, um eine "freye [Jasri-
zitat" des Rcsonal1lhodem lU erreichen, \\urde nlntt:lch \"er-
I InltCS 11011, je\\eils ein Zoll st,lrk. in der speziellen I eIsren-
KonStruktion \"erwender. O,lS Hol, für den Reson.1l11boden 
und die KLl\ iarur \\ urde mit heißem Dampf \"on gesalze-
n m \\',IS er ,.gedämpft", um dem Hol, loch und Harz" III 
ntliehen. D,1!1.1ch wurde d,ls Holz '-18 runden In einer 
D.urkammer getrocknet. luch einer neuen \1ethode de 
'\ H:ner'Iischlermeisters .\lundlinger, damit das Holz nicht 
nur trocken, ~ondern ,lU h ,.Il1.1gnetisch" \\erde. Der Reso-
nanzboden \\ urde sdu,lg eingeleimr. h\\a nebulös nennr er 
\erhe erungen der ~k:han;k. die aber bum deutlich zur.1-
ge treten. Die, ufre Imtehenden Queer-f'ortepi,lllm" hat-
ten ursprünglich ell1e ".\bschine" In deut'lher Art, diese 
wurde aber 1 09 ,ll.f engli Lhe c\rr umge tdlr. .\ bn baute 
nur mit drei ~lut,1tionen' Forre. LautenlUg (.\loderaror), 
im,liter" (UI1.1 corde/\'erschiebung); ,1lIf\X'un ch konnren 
F,lgOtt und LOI~harfe hil1lllkommen, llIe aber I rommd 
und ( indIen. Blcyer verweist noch darauf, daß einige (,ege-
henheiten aufrecht tehender f orrepianos ich .11s \ orteil er-
wie en: Die Hebeh-erhaltnisse der KIa\ iarur Im 01 kam 
durch die gleich langen TlStenhebd und die Kl.!ngverhalt-
nisse dur h einen größeren Resonalllhoden. LIll "Forte-Pla-
no en GmifJe" sei vorzuziehen, da die tehenden ,men und 
alle schwingenden Tule leichter sch\\ Illgell, und elll 
liegender Körper 1lI <"ch\\ ingungen unrauglicher sei. 
DIe. Au einandersetzung l\\ Ischen Bleyer und 
I)cufterr über die \\ahre Autorschafr der 
aufrechtstehenden Fortepianos 
[01 Jahr 1811 kam es zu ell1em Streit über die \\.1hre Auwr-
schaft der aufrech tstehendcn Fortepianos, der zur Auf-
lö ung der gemein amen f'irma führte. Der drasrische 
Arrikel Bleyers in der Allgemeznen \!uJikalisr!Jen Zerrung 
srellt wohl die Eskalarion dieses )trclts dar: "Jeder Erfinder 
har das Recht, es auf seinem Produkte anzuzeigen, daß er 
der Erfinder se:, indessen isr es lächerlich, wenn jemand 
durch ein schlec.hr gelungene .\1achwerk sllh eine Fhre als 
Erfinder \'Cf prichr. 
\X'enn aber jemand die Erfindung eines anderen nalh 
,Ihmr und sich die Ehre der Erfindung zueignen will, so ist 
dless nicht blos lächerlich, ondern auch dummdreist. 
I -.: Diese lächerliche -drei tigkeit begeht der hiesige 
Kla\ iermacher .\lartln eufen; er ahmr unsere Erfindung 
nach, und schreibt auf Jedes -amenss hild: Erfunden von 
.\1.1rt1n euffen in \\fien. Ic.h wümchte dOlh lU wissen, 
\\a5 ihn zu die er elenden Anmassung berechrigt ??" 
In einer Replik in der folgenden ummer der gleichen 
Leitung au dem Jahr 1 12 be ueitct euffert die e Vor-
wurfe: "Bleyer, der sein Tischlerhandwerk verlies, und erst 
bey einem hiesigen Meister das Klaviermachen gelernt hat-
te, uat mir mir und \X'achrl vor ~ Jahren in gemelflschaft-
lichem \'erkehr, \\ ir arbeireten an der Erfindung neuer ;-'1e-
chanik und besserer Gestalt der aufrechrsrehenden Forte-
pianos, brach ren SIe. durch \ ereinres , 'achdenken und Be-
ueben auf jenen Grad von Vollkommenheit, der 111 der 
12 'i. 
2~ Zu ammemrellllng der erhalrenen Imrrllmenre \on hanl 
.\1artlll eu~ ef[ 
Ge ell\Lhafr der \ 11l5ikfrellllde in \X inl, I. '. 'i I~; Hofrno-
bdlendepor \X len; 'ürnberg Gern1.lni he • 'auonalmu eum, 
H t' 22"l, \\'elmar, Kirm -KraLko\\-Hau, KKH 221 -I; 
Talbnn, Le\u IC.Hri-ja \lulISlkamullStllm , Goran Crahn mu-
eum Kar. 22. (,yor, janos-.· .inrus-Mdseum; "rag. ',lrional 
\Iu cllm; .\lu Iklll rrumenrenmllSeum \Xa hingwn ml[h 0111-
a. I IHlHlon. o. I 'i,6'i~. I in \\el[ere In (r~llnenr, das ellle 
Ip .Huren n:rloren har, den Imrrumenren eu~ ut\ aber sehr 
ä. I C It, \\ urde 1 <)~ I III folgendem K.Halog lUffi Verkauf angebo-
ren: lu Ikanuqllanar Han chnelder 111 futllng, Hl rohsc.he 
~Iu iklll Ir Jnl( t, K.Halog 16'i, . 'i I f. ' 
2 Bleyer 1 1 p.~) r: ~ 
2'1 Bber 1 11 p.~'t. 
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erw:i.hnren \childerung im Inreliigen/-BLme hinlänglich 
.mseinandcr gesetzt wird, und seuten als gleiche Theilha-
ber .lm ganzen nrernehmen unsere amen gemeinschaft-
lich ,Hlf Annoncen und \childer. 
\V:ihrend dieses sechsjährigen Vereins hat sich Bleyer nie 
verlenen LlSSen, alleine der Erfinder dieser Verbesserungen 
sc; n zu wollen, ihm genügte es, seinen amen mit den 
unsrigen verelnr zu sehen, und so auch mIt uns gleiches 
Verdienst zu theilen." 
ler f;ihrt fort, daß er sich aus bestimmten Grunden von 
dieser Cesellschaft trennen mußte, selbständig wurde und 
bemerkt, daß "ich [ ... : mich bey nrritt der Meisterschaft 
erst dann des Rechtes bedienre, meinen 1 amen das nam-
lidle \\'ort bfinder beFuserzen, dessen sich die beyden 
andern, gleich nach unserer Trennung auf ihren geänderten 
\lmensschildern bedienren" und daß Blerer "mich [ ... ] 
de~ natürlichen Anrheils ber,mben wollte, den ich als Mlt-
,lrbeiter dIeser Instrumeme auch an ihrer Verbesserung ... , 
auch an dessen bfindung haben mu(~te, und noch hinfon 
haben werde ." 
Durch die Zusammenfassung der Daten lassen sich die 
Tm t;indc der Frfindung bzw. Enmicklung der aufrechts-
tehenden Fortepianos rekonstruieren: Am der oben zitier-
ten f-rdllkirchen Chronik aus dem J,lhr 1807 geht hervor, 
d.lß SeufTert von \Valtcr zur .\litarbeit nach \Vien gerufen 
wurde, wor,lUS man den hervorragenden Ruf, den er und 
die I irn1.l seiner Familie geno(~, ersehen kann . Dieser Ruf 
Ist nicht datiert, aber SeufTert stellte im \X'ürzburgischen 
im Jahr 1801 in LJnrerpleichfeid und 1802 in Dampf-
,lLh/H.lßberge seine letzen Orgeln fertig und durfte bald 
danach luch \Vien gegangen sein. Bei \Valter war er in lei-
tender hll1ktion für den Bau von Kombinationsinstru-
menten mit Orgelwerken oder Orgelwalzen betraut, wozu 
ihm \Vachrlund Bleyer zugeordnet wurden. Diese drei be-
schlossen, sich selbständIg zu machen und ell1e Firma mit 
gleichberechtigten Teilhabern unrer dem amen" mzchtl 
und Kompagnie "zu gründen. achdem Seuffert 1812 \'on 
einem G-j:ihrigen "Verein" bis zur Irennung im Jahr 1811 
spricht, Bleyer von sieben Jah ren / usammenarbeit, mug 
die Firma" U"tlchtl und Kompagllle" 1804 bzw. 1805 zusam-
men mit euffert gegründet \\orden seIn. Für eine gemein-
S,lme Gründung sprich t die zitierte Fränkische Chronik des 
Jahres 1807, die auch Einzelheiten, z.B. das zu gleichen 
'Ieilen eingebrachte Startkapital nennt. Bleyer verschweigt 
allerdings Seuffert als Kompagnon wie als ~literfinder in 
seiner streitbaren Veröffentlichung In der Allgemeinen Alu-
sik,dischen 7.eitung Im Jahr 1811: ,Sieben Jahre sind es 
nun, dass wir (\X'achtlu. BIerer) I ortepianos, grösstemeils 
aufn:chtstehende und zwar von unserer eigenen Erfindung 
fertigen ." 
D~IS bereits zitieree Cltll'ier- Stmunbuch von Gall, das 
1805 erschien und offensichtlich nur kurze Zeit vor der 
Gründung der Firma \'('tlChti und Komptlgnie verfaßt wor-
den \\"ar, nennr Joseph \X'achtl als Erbauer der aufrechtste-
henden Fortepianos und spricht von dessen "neuerfunde-
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nen" Insrrumenten '. Auch wenn !et!rere Zuordnung ein-
deurig unzutreffend ist, so war es die konsequente Perfek-
tionlerung dieser Instrumentengattung durch \X'achtl, 
Blerer und Seuffert, die lU ihrem \)\egeslUg führte, und bei 
allen Eifersüchteleien handelt es sich um eine gemein-
schaftliche Entwicklung, Il\ der jeder der drei seinen BeI-
trag IeIsrete. 
Entwicklung und Verbreitung der <lufrechtsrehenden 
HammerkLn iere 
Von \X'achtl, Seuffert und Bleyer durchgesetzt, fanden auf 
rechmehende Hammerkla\'lere schnell '\lachahmer in nah 
und fern. \e1bst in Budwels baute um 1820 Friedrich Reisz 
einen Pyramidenflügel , 1Il Pest um 1820 \X'ilhelm 
Sch\\ab einen Pyramidenflügel und in Dresden um 181') 
~ rnst Rosenkreuz einen Giraffenflügel . 
Einige weniger bekannte Beispiele sollen hier genannr sein. 
ElIl Pyramidenflügel \'on Kasp.u Karholnig in \X'ien in 
prIvatem Besitz zeigr, daß neben Hammerflügein und 
Tafelklavieren auch diese Gattung lUm RepertOIre diese 
\X'iener I nstfumenrenmachers gehorte . Die Signatur auf 
hellem Steinplättchen "Caspar Kartholnig \X ien" stellt 
eine weItere Variante der Schreibweise seines amens dar 
Das feine Imtrument isr mit der bei diesem Insrrumenten 
macher üblichen PrelllUngenmechanik ausgestattet und 
auch hier Ist eine Umkehrung der Anhängung der Saiten 
zur leichreren Handhabung beim \timmen erfolgt. In der 
Anhangplatte am oberen Ende des Instruments befinden 
sich die Anhangstifte für den Bereich F - e und folgend die 
Wirbel für den Bereich f - f4 (Abb. 13). 
Ebenso ist ein interessantes Beispiel aus Franken zu nennen: 
Ein prächtiger .schrankflugel des Würzburger Klavierma-
chers Martin Pfister (1798-1866), des effen und Werk-
s[Jmuchfolgers des em'ähnten Jacob Pfister (Abb. 14). 
30 .\1arnn \euffert. Rechrjertlglll/g :Erwiderung zu: Historische Be-
schruhung der aufreLhtstehenden I'orte-Pianos, \'on der Erfin-
dung \Vachtl und Bleycrs in \Vien], in: A/~'l;ememe ,\!llSIkaliJcj,e 
/eitllng, 14. Jhrg., Intelligenz-Blatt zur Allgememen :-'lusikali-
sehen Zeitung. '0. V, i>.1ay, Leipzig 1812, o. ). 
~ 1 \lehold I1W-, \p -03--10. 
~2 Ble\'t:r 181 I. \p. - ~ ff. 
33 (;,111 1805, \. 123. 
3·t Cesellschaft der :-'lusikfrende In \\'ien, 1.. '. I 1 (als Ieihg'lhe im 
Kunsthistorischen \luseum \Vien). 
35 Budapest, :-'1agyar '\;emleti .\ltileum (C'ngarisches 0:ational-
museum), 111\.-'\;r. \1'\. \1.H.I <) 15.<1 1. 
36 GermanisLhö 'ationalmuseum 0:urnherg, In\.-, 'r . .\11. 'e 225. 
3- hitz Polcher in Gutenherg machte mich freundlicherweise auf 
dIeses Imtrument aufmerksam und stdlte eIn Photo zur "erfll-
gung. 
38 D.1S Imtrument befindet .. ich in Pri\atböitz. Freundliche "11t 
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Besonders interessant ist noch eine \'('eiterent\\icklung 
durch den bereits erwähnten Johann Caspar chlimbach in 
Känigshofen. Im Jahr 17T 1I1 i\1erkershau en/Bayern ge-
boren, erhielt er eine Ausbildung llIm K1a\ier- und Orgel-
macher In \X'ien bei Anton \\lalter und Franz Marrin euf-
ferro Im Jahr 1806 eröffnete er seine Werkstatt in Königs-
hafen und erfand 1810 llIsammen mit seinem Vetter 
Bernhard Eschenbach 0769-1852) da Instrument Aeoli-
neo Dabei handelt es sich um ein harmoniumähnliches In-
\trument mit durchschlagenden Zungen, das auch in be-
saiteten Tasteninstrumenten als Kombinationsregister ein-
gebaut wurde. Schlimbach starb 1861 in König hofen. 
5tlI1 '-lohn Balthasar übernahm übrigens 1836 die verwai-
Stt 5 <:ll fte rt- \Verkstatt in \Vürzburg. 
Von Johann Caspar Schlimbach sind mindestens neun 
Pyramiden- und GiraffenHügel erhalten . Sie konnten ver-
schieden ausgestattet sein, so verfügt ein besonders präch-
tiges Kombinationsinstrument in Form einer Pyramide im 
t--..1ainfr;inkischen Museum in Würzburg zusätzlich zum 
f'ortepiano noch über eine große Trommel und eine "Aeo-
liI1t:" (Abb. 15 und 16). 
• Tiedergang der aufrech tstehenden Fortepianos 
Im Fränkischen widmeten sich noch Conrad Heubeck in 
I rlangen, Julius Christian Heinrich Kiesselstein, Joseph 
5chmauser, earl Lang und Anton Biber in Nürnberg dem 
Bau \on aufrechtstehenden Fortepianos. Zur Jahrhundert-
mitte wandte sich der allgemeine Geschmack von der 
form der aufrechtstehenden Fortepianos ab, der Klang 
derselben aber wurde nach wie vor gelobr: Dies kann zu-
mindest einem Bericht über die Münchner Industrieaus-
stellung 1835 entnommen werden, die eine "ziemlich gro-
ße" Auswahl an Klavieren in Flügel- und Tafelklavierform 
zeigte. Von den aufrecht stehenden Flügeln des. ürnber 
ger Klavierbauers Anton Biber heißt es: "Musikalische In-
strumente[.] Die Form des • ufrechtstehenden flügel 
spricht nicht so allgemein an, allein Ton und Spiel sind 
gleichfalls vorzüglich zu nennen<I." 
Die Zeit jener Instrumentengattung neigte sich dem 
Ende zu, ein neuer Typ von Fortepiano, der bis heute vor-
herrscht, stand schon bereit. 
39 I.usammemtellung der erhaltenen Instrumente von Joh,mn ( a 
par '-Ithllmbach: PyramidenflugeI, .\lünchen Deutsches .\lu 
seum, Im.-".Jr. 1908-24225; Pyramidenflugel. Leipzig .\lw,ikln 
strumentenmuseum, Im.- . r. 192; Pyramidenflügel, Halle 
Händelhaus, In\·.-;\r. \1'.-52; pyramidenflügel mitAeoline, H.11 
le, Händelhaus, Im.-,\;r \1'l-54; Pyramidenflugel mit eoline 
I Turnberg ermanlsches 'aoonalmuseum, Im·.-. 'r. .\11. TC 21:\ l' 
Pyramidenflügel mit Aeoline, \Vurzburg '\lalnfränkisches .\Iu-
srum, Im.-, 'r. Lg. 61521; llraffenflugel mit Aeoline. 'urn-
berg GermanIsches Nationalmuseum, [m.-. 'r. .\l1R 11 ). 
liraffenflügel mit AeoItne, .\lunchen Deutsches .\luseum, Im.-
Nr. 45880; Giraffenflügel mit AeoItne, Darnmadr, Hessiseh 
Landesmuseum, ]m".-, 'r. Kg 55:88. 
-10 Im.- 'r. Lg. 61521; leihgabe dö Deutschen .\lmeums .\1 ünehen 
-11 BerIcht der allerhöchst angeordneren Königlich Bayeris hen \li-
nisrerial-Commission über die im Jahre 1835 aus den 8 Kreisen 
des Königreichs Bayern In \lünchen srattgehabre Industrie-Au -
srellung, .\tünchen 1836, S. r. 
Abb 16: .,Aeoline" im Pyramidenflügel I'on Johaml Caspar eh/im bach im }.!ainfränkischen Museum V?ürzburg 
(Foto: M. Günther) 
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Abb. 15: )0;',11111 elSp" ch!lInb,7ch; P)lwnidenjlligel (Komblllluionillwrument) im J\!tlllljT,U/klschen 
J\!useum U III zburg. KOlllgshofi'n, ulld.uiert (um 18 0, (Foto: J\!. Gillither). 
\ fRH H1 IEH. nr H 1 IERKI \IERF Dlf BE 0 ER!: BE.lIFHl G FRA KI (HER KUNIfRBAlER II \\ IF 133 
134 
Klavierbau und Klavierhandel in den ungarischen Kronländern 
vor 1850 
a zorido a 
~tand der lors hung Verbrcimng dö KI.l\'lers 
E gibt nl ht ehr \ Iel [ neratur, die den Kla\ ierhau im ehc-
rn, lIgen ngarn beh.mdelt. Irst In den let/{en Jahren \\id-
mCIl mehrere 1 !iswriker b/\\. Imtrumentenkundler diescm 
Forsch ung geblct d1l Augen merk. I hr I meresse rich tet sich 
zum CIIlCll ,lUf erll.lltenc Imtrumente als dem direkten Be-
"'CI lur die I istcnl des 'I:tsteninstrumemenbaus, abcr 
\\1 htIg \\urde .luch die [ rforschung der ArchivCjuellen. Die 
bgcbnisse dieser I orschung sind III den Arbeiten von Fszter 
FOllt.m.l pr.mntiert (deren geogr.lphisches rorschungsgeblet 
da (,cbi t des heutIgen L ngarns Ist), I \a S,<iridO\a (Slowa-
kei ) lind D.lrj,1 Kotn !cmenien). Obwohl um von den an-
deren I T.l<.:hf()lgel:indern, die auf dem "Ierritorium der übri-
gen ehelll.lltgen Kronl:inder entst,lIlden \\aren (Kroatien, 
[)JIIll.H1en , ~1.1wonien), keine oder nur sehr wenig informa-
tIon n \or!iegen, ist .1l1lunehmen, d.l~ das . 1\'(:.lU der for-
hung ergcbnisse in diesen I :indern mehr oder weniger den 
[ t lust,md \\ iderspiegelt. fine den\ i htigsten historischen 
( Ilelkn, ,lufdie sich die lorschung stütlen kann, ist die Ar-
b It dcs bedcutendsten ungarischen Klavierbauers Lajos Bc-
r g lAlSL} (181 ~ 18\) 1 \une Abhandlung, betitelt "im In-
tere c des heimisLhen 1\11\ ierb.llls", .1llS dem ],lhr 18~4 
brmgt einen kum:n Rückblick .luf den KJa\ ierb.lu in l.Jn-
g.lfn C[\\.l .Ib dem dritten Jahrlehnt dcs 19. J.lhrhunderrs, 
eIne Blu tC/ci t und \ or .lllem die rsachen sei ncs "l ieder-
gang. in seiner Arbeit erf~hren \\ ir etwas über dcn Cmfang 
und den lurakter des KI.1\ ierb.lus, sO\\ IC über so/iale und 
okollomische Aspekte. Qucllen /llr I.untt der Instrumcn-
t IIm.lLher in Bud.1 (dr. Ofen) und Pest sind für die For-
chllngen über den KI.l\·ierbau rebant, wobei rchivCjucl-
I n \\ ie ~ 1.tglstr.ltSprotokolk, \teuerbüLhn u.a. von ßuda, 
Pe t, Br,ltisl.l\a. [jubljana und anderen Orten da Bild ab-
rundt: n Dil \ufzahlung den\ ichtigsrc.:n Quellen in kludierr 
d.1 nl1.ll tme (,csd1.lfrsbuch des Br.ltisla\·acr (Prdsburger) 
KJ.l.\ ierb.llIns ( ,Ir! \Lhll11dt sen., d.ls detadlierre Lintragun-
gen uber die f kr teilung und den Verkauf aller selller 1311 
In tntmente enth.llt 
\ngesiLhts des mCmgs der Problem.uik wird es nicht 
moglidl St:ln, In dlcsem urs.HZ ,llIe Persönlichkeiten 7lJ 
pr.l mieren, die .111 der Fnm icklung des H.lmmer-
kla\ ierb.lus in ng.lrn betciligt \\aren. \\'ir werden uns vor 
alltl11 del11 KI.l\ierb.lu ,e!bst, einen ntängen, den Cm-
t,ll1d<:n, die dalll gd'uhrt h.1ben. seinem h.H.1kter und 
dcn Il.tuptpersönli hkeiten, die die Leschichte des Ham-
mcrkl.n icr~ in ng.lrn mitgestaltct h.lben. 1lI\\enden. 
In den 80er Jahren des 1 . JahrhundertS beg,lnn das Harn-
merkla\ ier in Tngarn nach und nach I'uß Z\l fassen, \\as 
mehrerc Dokumentc belcgen. ~l1ne Verwendung Ist 1lI-
n.ichst mit den ~1USlkll1tereSslll dls Adels und I\\ar vor .11-
lel11 in den größen:n I)tädten (Bramla\',l, Pest, ßuda) \er-
bundcn, deren I:nmlc.klung sich in enger Ahh;ll1gigkelt 
vom ~1usikleben Wlens vollzog. lediglich der de! konll-
te es sich leisten , ein Instrument III erwerben, das einer 
stürmischen konstruktlvcn l:nrwicklung unterLtg, elllC un-
abbssige und aufwendige \X'artung erforderte und lLldem 
seh r teuer \\ ar . hlf ei n fache I\ 1 usiker \\ ar jedoch das neue 
[mtrument ein nahezu unerschwinglicher Luxus, k,llTI 
doch sein Preis dem Jahrcsgehalt eines ~1usikers oder Leh 
rers gleich. Die ersten Klaviere gelangten von Cngarn 
n.lch \Vien, wo die umfangreiche Produktion die hieSIge 
I 'achfrage erheblich überstieg. Es \\aren Imtrumente der 
ersten \X'iener Klavierbaulr Ferdinand Hofmann, ]Oh.ll1ll 
]acob Könnicke, frall1 Xaver Christoph, mon \\'<1ltcr, ]0-
hann Scham, Michac.l Roslnberger und anderer. Klaviere 
wurden aber auch aus England importiert, etwa aus der 
\X'e rkstarr lohn Broad\\oods. In den 90er Jahren des 18. 
Jahrhunderts war das Hammerkla\'ie r in ng.un bereits 
ein bekanntes Musikinstrument und übernahm schrittwei-
se die Rolle des 'embalos im öffentlichen ~1L15ikleben. In 
den .t'.eltungen tauchten erste ngebote fur den Verkauf 
von \\ Icner Klavieren aur und die ungarische Aristokratie 
veranstaltete in ihren ,\1L15iksalol1\ mehrere Kl.n ierakade-
mlen . 
1 Her lontana , [)1'T [{lwlerbau 111 Iht und Ruda 181"" 18 -2, In: 
\tudltl or.'l,tlnOloglCll. FestJchnjt jur John Henry z,an der \feer zu sel-
1/lII/ 65, Ceburt<tag, Iutzing 19 7, . 1 )-1 g'). I zrer Iontana, 
[{I,wure In L ngarn. in: Cillmma. Vachrichun da (,esells,lrafi der 
Frl'lmde alter AfrmklIHtrumenu, I<)<)), 2 ]g .. Hefl 2, <.; 4') - ')2. 
I \ller !'onrana, Fm IlI/garrscht'T [{lavlt'Tbaut'T: \t'tlhelm \(hu ab, 
in 7ur GeschIChte de Htlll/merklavlt'Ts. \1 ic.hael telJler Konferenz-
hcmhtc, BJno ')0. ;"lic.haef..teln 1 <)')6, . 69--Cl. I 5zter lonran , 
,\/rlSle CIIlrure 111 the l'anrJonran regIOn durl1lg ,he 18th find 191h 
eelllury, In: Barr) S. Brook ( enlcr for \lusic. Researc.h ano Docu-
mcJltJtion, e\\ York. (Hano\duift). Daqa Kater, Ckbllarstto 
na lovenskmr, \ lanoor 2001 I va zoraoO\ a. KIa"lchordy n cem-
baM na , lovm /.:u, 111: 10v~1lJ/.:a hudba . ' .. 1\ 199, r), . 
'\0<) )44. I \3 Zor,IJO\J, tlumklaut'Te m dt'T Vou,lk~/, 111 U,1< 
() tt'TTrichlseht' (~II/balo. 6001ahrt' (embalobau m O,t~TTeleh Im 
(,t'dl'llkm ,lII f{enllnnn 1'0// alls \\' ml (U-O-I J{)!/, hg \011 ~I­
fon Huber, I lltZll1g 2001, .3')') 39,). I va roraoma, Hwonk-
ke klaviry na lovemku Histonen! Kl'jboard Instmmmt m lova-
ktn. 111 CTlplonum mus/rom, Br.m 1.1V3 200 . 
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Die wichrigsren Zenrren des ~lusiklebens 
Ende des 18. Jahrhunderrs waren die wichrigsren Zenrrcn 
des ~lusiklebens und des ~lusikinsrrumenrenbaus in Un-
garn dru Srädre, die eine vorteilhafre geographische Lage 
au~\ lesen, nämlich: Bratislava, Pest und Buda. Bratislava 
(damals Preßburg) \\ar bis 1784 die Hauptstadt Ungarns. 
Im Jahr 1785 zählte sie 33 000 Einwohner und war damit 
die größte ungarische Stadt (Buda hatte 23 000, Pest 
1 ~ 000, Debrecen 27 000 Einwohner). Die \X'irrschaft flo-
rierte, Preßburg war das bedeutendste Handwerkszenrrum 
\'on Ungarn. I ~80 wirkten hier mehr als ~O Zünfte. Das 
gesellschaftliche und auch das musikalische Leben waren 
inrensi\'. 1 'ach dem Tod .\1aria Theresias (J 780), verlagerte 
sich unter der Regierung des neuen Herrschers Joseph II. 
(J ~80-1 ~90) das administrative, gesellschaftliche und 
kultllrelle Leben nach Buda (Ofen), das 17 84 die neue 
Hauptstadt Ungarns wurde. Hier siedelte die königliche 
)tatthalterei und die Hofkammer. \X'ährend die Einwoh-
nerzahl Budas nur langsam wuchs, verdoppelte sie sich zwi-
schen I T~ und 1804 in Pest. Sur 18~3 war hier die Univer-
sität angesiedelt, und es arbuteten 111 Zünften organisierte 
Handwerker, Händler und Kün tler. Pest wurde zum wich-
tigsten Industrie-, Handels- und Kultllrzenrrum Ungarns. 
Im zwuten Jahrzehnr des 19. JahrhundertS begann in 
allen dru tädten das Bürgenum zu erstarken, das schritr-
weise eine enrscheidende die Rolle im politischen, gesell-
schaftlichen und kultllrellen l.eben übernahm. eine musi-
kalis hen Aktivitäten hatren eine günstige Wirkung auf 
den .\lusikinstrumenrenbau, der seine größte Blüte in der 
ersten Hälfte des 19. JahrhundertS verzeichnete. 
Erste Berichte über die Herstellung 
Der Bau \"on Hammerklavieren in Ungarn knüpfte in den 
letzten zwei Jahrzehnren des 18. Jahrhunderts an die Or-
gelbautradition an. Mit der Produktion von Clavichorden 
und Cembali betraute Orgelbauer und Instrumenrenma-
cher W.lfen, so wie andernorts in Furopa, die er ten Ham-
merkla\"ierhersteller. Doch außer ihnen befaßten sich auch 
Tischler mit dem Hammerklavierbau. b ist naheliegend, 
daß der KIa\"ierbau anfangs nich t so rentabel war, daß er 
seine Hersteller ernähren konnre und so mußten diese sich 
auch (oder vor allem) mit der Tischlerei befassen. In n-
garn bestand eine, wenngleich gewiß nicht so große und 
territorial nicht gleich geschichtete ach frage nach Ham-
merklavieren. Offensichtlich hing sie von der Konzenrration 
des Adels und der Inrelligenz sowie vom Umfang und der 
Qualität ihrer musikkulrurellen Inreressen ab. Die heimi-
schen Hersteller reagierten auf den Bedarf der immer bes-
ser ausgebildeten und erfahrenen professionellen Musiker, 
aber auch der Amateure. 
Da die Angaben über den Bau von ForteplflJlos in Un-
garn Ende de 18. Jahrhunderts mehr oder weniger frag-
menrarisch ind, ist die Frage der Ausbildung der heimi-
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schen Hersteller und damit auch des konkreten Einflusse 
auf die Herstellung \"on Hammerkla\ ieren nicht immer 
zuverlässig zu beanrworten. Zur Verfügung stehen nur we-
nige Angaben über erhaltene J nstrumente. Informationen 
über die Existenz des Hammerklavierbaues in Ungarn in 
den letzten zwei Jahrzehnren des 18. JahrhundertS stam-
men aus mehreren ungarischL )tädten. 
2 l.aJos ßeregs7isz}, A mtlgytlrorwigl zongom - gyLirriptlr Li/I.lpottlrol, 
ßudape,t 18~·,. In Deutsch: 1 ajm ßeregsz,bz~', \\./r und ulISere In 
duJtne, In: Pressburger Leitung, 10. h:bruar 18~5. 
3 I ~8'l, zum ßeisplel. besorgte sich Grafhdody in Bratisla\.l ell1 la 
felkla\"ier und einen Hammerflügd. -\uf den Instrumenten (außer 
den FortepIanos gab es nOLh eIn <"plnerr) spielten häufig die 
Frdödys ,e1b~t oder für .\lusikabdemlen engaglerre \!usiker. Re 
geImäßige Ausgaben für Reparatur und c'tlmmen zeugen \"on der 
sorgs.lmen \Varrung der Instrumente I ~8'l stimmte und rep.lrier-
te sie der Brari,lavaer Orgdbauer und 1.1\ ichordher~teller Joseph 
[ ffinger. Fine analoge ituation bnn man nicht nur m weitere:1 
Adelsfamilien in Bramla\a, sondern .lUch in anderen Gebieten des 
ehemhgen Ungarn annehmen. \Vir \\ issen zum Beispiel, d.1ß I ~8'i 
C,raf IIlesh.izy aus -Irencln I C,K, ein [,mges FortepllU/o von dem \X le 
ner Orgelbauer Franz Xaver Christoph besorgre. bne ngabe ,lU 
der /lpS, die ein Kla\"ler I PIIIIIO) nennt, ist im In\"entar aus 1 ~9 
\"on 'ichloß Bljaco\"ce ' C,K" d;L\ dem ungarISchen Kanzler in \X Im, 
Johann C .. ik)", gehörre, zu finden. DJt: Angaben aus der erh.lltenen 
Korrespondenz Emerich Hor\"ath· tansirhs, eines der bedeutend 
,ren Amrsträger des Zipser Konlltats, bringen nichr nur ein Zeug 
nis \"on der .\lusikkulrur I::.nde des I S. Jahrhunderrs in der ZIP 
sondern gehören gleichzeitig zu den grundsätzlichen Quellen, die 
die Anfange des Hammerkla\ ierhaus in \Xien dokumentien.:n. Der 
.\lusikliebhaber Emench Graf Ho[\ath-C,tansith de radec, dessen 
Residenz dd5 Schloß 5trüh 51\. \\ar, kaufre sich m den 80er Jah 
ren des 18. Jahrhundem I asrenmstrumente aus \X ien. (I ngrid 
Fuchs, l\~l(hri(hten zu Anton \t~rlter 111 der Korrespolldenz elf/es J(J-
ner Kunden, In: ,\loMm Hammerjlugel. .\lirreilungen der Interna-
tionalen <"tlfrung \lozarreum, '-!8. Jahrgang, Hefr I - 4 <.,.llzburg 
2000, <., 10~-113. 'ach dem Jahr 1~90 sind auch in ßuda md 
Pest Informationen uber das \orkommen \"on Hammerkla\leren 
bekannt: Da\"on zeugen zum Beispiel die I 'achlaßin\"entare \on 
,eorg 1 eurner und \Vilhem 1 e"ar aus dem Jahr I ~90. Der Pester 
Orgel- und Klavierbauer Johann 1 e~ kaufT reparierre I ~93 ein Kla-
vier im Theater und dle,ö Imtrument ist auch im Inventar de 
f'urstprima, Josef Barrhy.iny enthalren. 
'I Graf Erdödr in Bratisla\"a kaufre ell1en Hammerflügel fur 2'i 
Gulden, wobei das Jahre,gehalr eines .\lusikprofe5sors an der 1 '01-
tional,chule m Bratisla\J zu der Zeir 300 Gulden betrug und das 
eines Hilfslehrers 150 Gulden. Dazu muß noch die aufwendige 
\Varrung und rimmung gerechnet werden, die nach Erdodys An-
gaben 40 Gulden pro Jahr betrugen. Ange,ichr, dieser Tatsachen 
ist ö nahezu un\"erständliLh, daß die. 'arionalschule in Bratisla\a 
für ihre .\luslkkJasse schon I ~~8 ein f-ortepllU/o kaufte. D.1\on 
zeugt dd5 dringende Gesuch des "DirektOr~ der freien Kumte für 
Grund,chulen" .\lichael AdamkO\ its an den 'ltadrrar. Fr bat 1831 
um finanzielle UnterstutZllng des Ankaub neuer Kla\"iere, weil: 
" ... das größere K1a\ler (Im \'olbmund Flügel oder f-orrepwlO 
genannt) der \lusikschule nach 53-Jähriger Benutzung 50 abge-
nutzt ISt, dd5s es semen Zweck nicht mehr erfüllt". \X'enn diese 
abgenutzte Insrrument tat~äLhliLh ein Hammerkla\'ier gewesen 
ist und t,mächliLh 5 ~ Jahre ge'pldt wurde, mußte es I ~~8 gebaut 
\\orden sein, zu einer 7elt al, in dem nächstgelegenen Zentrum 
des Instrumentenbaus \X'ien - Fortepianos noch keine üblichen 
Instrumente waren. 
B.lll ka B: tric.l (. 'eu~ohl K 
Die er le , Tachrichl uber den f Llmmerklavlerbau in n-
g,lfll SI,lInml von 1780 aus Ihnsk,i Bysmc.l - aus dem 
(.Jebiel der heutigen I()\\akei. In einem Brief \erspri ht 
d r ()rgelb,lUer ~lidlll [>odkonl ky dem (,rafen Johann 
AnIOn RC\ay, einem /Ipser Kanoniker, eIn funf Okla\'en 
umCl ende !-orlcpuU/o aus, 'ußbaumholl Illit einem 
I I denn: 'lsler, ~einem \xrUT1S he enlsprechend. tU bauen: 
Illehey mache ,lUch Ih[() (,raf1 ,naden tU \\Üssen. 
\\ egen das \ erl,lllgle I orte pi,lno. wen ich solches von 
nußb.lllm holu CU(( und ne(( ma he, so kan ich sol-
che~ mil S OU3ven, nebst der Harfen lUg unter 12. #. 
nichl machen, hie bey aber kan \ersichern, daß so wohl 
. ln der hol[/ arbeit, als an den Klang ni hts aus zu 
lellen haben \\erden, wen es I.U1l den !>reiß beliebig 
I I, hdieben mich Ihro ;naden lU berichten. so werde 
olches ,luch nadl \erlangen ,IUS fertigen. Hiebe)' mich 
III dero Cnade mit aller Hoch chlung Empfehlent ver-
h.trre 
'cusohl den I S Julij I ~ 0 Dienstwilligster diener ~1i­
d1.lel Potkonillklj Orgl bauer." 
iSI nicht bekanl1!. ob Podkonick)' tatsächlich das ver-
prochene !'ortepitlno gebaut hat. ob es sein erstes Ham-
merkl.l\ ier \\ar oder ob er si h dem Bau dieser Instrumen-
te hon fruher gC\\ idmet hatte. Aus dem ursprunglichen, 
cel,lli\ niedrIgen Preis von J 2 Dukaten kann man schlie-
ßen, d,Iß er \ lelleicht ein 7;ifelkltll'icr bauen wollte. Die 
1l.1dm'lgliche Preiskalkulation \\ar höher als der Preis. auf 
d IIl'r \Ich Illl[ dem Kanoniker ursiJrünglich geeinigt hat-
t , und so versuchte er lU handeln. Reva: als gebildeter 
und erl.lhrener \lensch war In mehreren europ;li~chen 
Kirdlen- (und Kullllr· )/entren t:Hig gewesen. Deshalb ist 
e \e[\\underllch. da!, er das !-orlepiano nicht aus dem 
\u 1.1I1d mitgebracht hat, sondern einen Orgelbauer au 
Ban k,i B) srrica mit delll Bau beauftragte. Fine unbeant-
\\ortele hage bleibl auch, ob Podkonlck) ordentlich im 
1I.l1l11llerkiavierbau amgebildel oder ob er Autodidakt 
\\.lf. Im /\\eiten 1'.111 iSI \\,lhrscheinll h. daß Ihm ein ferti-
ge Insuumenr ,lls \Iusler dienre. 
jlodol inec (Pudlelll. ) K) 
Der Professor des PI,lfl5tenklosters I'-Her Glvcerius Heisler 
a ,1I1L{(} loanrH.: P I ~S9 I H 14) "verfewgte ein musika-
li Lhes Orgel\\crk \on bC\\ underns\\ ürdlgen ombinario-
ntn nebst dem ein I ortepi'1I1o mit vielen \'eranderungen", 
\\ ie ein Bericht ,lUS delll Jahre 1 ~90 belegr . Der In Podoli-
nec geburtige Heisler \\ ar ab I ~8lJ als ProfC\sor am G"m-
na lum in Podo!ineL (gegr. 1642) rjtig und galt als ~ine 
vid eltige Persönlichkeir. In den Orden trat er J ~~6 ein. 
p.ller ubte er mehrere musikalische Ämrer aus: !wtilutor 
\lu.l/cIle. Regens chori lU . Er \\ar nicht nur ein au\gebilde-
ter ~lusiker. sondern ~llIch .. ~kchaniker-Komtrukteur" 
und Orgdbauer. 
Bratisla\a \\ar eines der bdeutendsten Zemre/1 dt:\ '\!mikle-
heIlS in ngarn. rrhaltene Dokumeme aus dem lellten Jahr-
l-chm des 18. Jallrhundem belegen das \ DrkommCll von KIa-
\ ieren und t:\ ist anwnehmen. d,lß die Il15tfUmeme auch aus 
Klavierbauwerksönen in Bratisla\a kamen. 1/1 einem Brief.lllS 
dem Jahre 1793 d,mkte Balta/ir Pongrac aus Peteri hei Pesr 
dem Brarisla'aer evangelischen Pfarrer ~lich.ll Insrirons-
"lo\ovsk)' !Ur das FortepitUlO. das er ihm aus Bwisba ge chickt 
hatre. Ob\\ohl der . Tarne de~ Her~tellcr~ im Brief nichl genanm 
wird. ist nicht ausgeschlossen. d,m d.lS emähme Kla\ ier in der 
\X'erkstan eines ßratislavaer "1cisrer hergestellt wurde. 
Au h wenn die Anfänge des Hammerklavierbaus in Br.t-
tislav,l immer von einem Geheimni verhüllt blelhen \\erden . 
ist sicher, daß sp:üestens in den lJOer Jahren des 1 Jahrhun-
dertS in der \X'erbta[[ des aus Deutschland st,lmmenden Or-
gelballers Johann c,eorg Klö kner (1 ~61 / 1 ~64 • 'iederwerth 
- J 844) Hammerkla\ lere gebaut wurden. Von Klöckner sind 
aus dieser ZCIt drei Hammerkla\ iere (zwei 'Iäfelkla\ iere und 
ein Flügel) erhalten. Die zwei Ttfelklaviere sind in der Ver-
waltung des )tadtmuseums Brarisla\a (AJestskt ltIuuum), der 
Flügel ist im ßöitz des Kunstgewerbemusel1ms Budapest 
(!pantlliveszetr AI/lzl'lmz, Budllpe.it '. )ie haben einen mfang 
VO/1 fünf Okta\'en und eine StojJ'zungemnechilJlik mit nach 
vorn gerIchteten Hämmerchll1. Die ~1echanik sowie einige 
charakterisrische Uememe des Baustils seiner InstfUmeme 
ähneln einigen \X'iener K],l\ieren, konkret denJel1lgen von 
I ral1l Xaver Chnsroph und seinem <"chuler Ignatz Kober. 
Daraus Isr zu schlIeßen, daß Klöckner sellle Gesellenjahre in 
\\ len verbrachte. Klockner kam fruhesrens I ~86 nach Br,l-
tisla\ a und I ~89 beendete er Sell1L 1 ehfJahre bel dem Bratl-
sla\aer Orgelballer Johann Pecking. )parer Widmete er Sich 
dem Orgel-. Clavichord und Hammcrkla\ ierbau. 
') Zum Beisplt:l die Annonce von 1-96 In der I'rejivurgt'r 7.eltung 
• ' achricht. ! s sind IWe) neue, jedodl amgesplcltc lortcPIallO, 
von denen besten \Viener-.\leistc:rn. ,11lr:igliLh zu verkaufen .' 
I'ressburger /eltung • • 'r. 91, 11 . • 'ovember 1-<)6. 
6 [n Bramla\a bmen 1-<)6 z\\el öffentlIche Konzerte ,lUr dem f or 
teplano ZLIst.lnde. Bel dem er,ten Konzert (am 1. ovc:mb r) 
trat der in Br.ui,Ln,l geborene I--J,ihflge Johann ' epomuk 
Hummel, beim zweiten (am 21 . • 'ovember) lud\\ 11; \-.ln Bt:etho-
vcn auf Am dem BeriLht über d.l' Hummel-Kolllert, der Irl der 
f're5Jbll/:ger /eltunger chienen \\ar, gt:ht ,edoLh hervor. daß Hum 
I11cl ,l11eh 1-91 konzernen harre. 
[11) okre~n5 archl\ I e\(xa, tond: ükromn\ arLhl\ pi keJ Ka 
pl[ul),odd 16 [PmatJrchl\ de Zipser Kapitel,. \br. IG) Ratio 
ne~ Lapl[ul.ues. I a'<.:. 3, K. 124. 
J [ .. ) K,... nger. W~wderungl'1l durch ungrlsche (,egenden. ! rslt'r 
BrzeJ Pud/mi dm 12 July 1 -90. in: /msc/,rift von u. tur L ngarn 
zur B1ordt'rung der t Ilft'r!.u/(hsclrm ('fsc!J1ch(e, l:rdkunde It ! Itt'ra-
(ur, \ Inter BJnd, \ lenes Hdi, hg. von 1 ud\ Ig \. chedIlls. Pe I 
1 01. (. 'aLhlal\ \on Otmar (,ergeh I. 
<) 1 Idi,LI\ KaLIL, Hudbll I1 hudolmfo plamtlckeho klmlOnI v Podolin-
CI v 1-. a18. J{orolz, in: MllfICO/OgICtl ~/ovt1ct1.TX .. [~lu ik und 
'lu Ikn de Plan lenklo\ter in Podolfne 1111 1-. U. 1 . Jh. 
199'1 -<) 10-. 
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1 bmmerklaviere konnten in den letnen zwei Jahrzehn-
ten des 18. Jahrhunderts nicht nur in Klöckners \X'erkstatt, 
sondern auch In zwei anderen \X'erkstänen in Bratislava 
hergestellt werden, nämlich in jenen von Joseph Efflnger 
und Johann Pecking die später \on seiner Ehefrau '>usanna 
Janetschek-Pecklllg i.ibernommen wurde. Joseph Efflnger 
(1749 ~1annhelm - 1809) ließ sich 1780 als 31-Jähriger in 
Bratislava nieder. Er kam als gelernter Orgel- und Instru-
mentenbauer aus Deutschland. Im Jahr 1784 ki.immerre er 
sich um die Forteplflnos des Johann Nepomuk Erdody. In 
den 90er Jahren half er den Gesellen bei dem Instrumen-
tenbau (wohl auch Forrepianobau?) In der Orgelbauwerk-
statt \"on Susanna Janetschek-Pecklllg (1 ~44-1796?), der 
\Vitwe des Orgelbauers Johann Pecking (1749 \X'allendar-
1 ~9 I ?). Auch Pecking kam spätestens 1784, schon als au -
gebildeter Orgelbauer im reifen Alter, aus Deutschland 
nach Bratisla\a. Die Errichtung elller eigenen Werkstan 
bot si h ihm durch die Heirat der Witwe des Meisters Ja-
netschek an. Pecking zahlte verhältnismäßig hohe teuern, 
und da wir keine Belege i.iber seinen Orgelbau haben, ist 
anzunehmen, daß er Klaviere baute. Fr begann \\ahr-
scheinlich damit, Hammerklaviere mit '">roßzungenmecha-
nik herzustellen, die auch sein <:'chuler Johann Georg 
Klöckner in seinen HammerklanCfen verwendete. Pecking 
konnte seine Pläne nicht verwirklichen, denn er starb 
1-9 I (?) 11m '42 Jahren zu jung. 
<:'piS (/lpS, ,">K) 
Lines der erhaltenen, unsignierren Klaviere, das aus der 
J.lhrhunderrwel1de stammt (Y;'.ftlkltll'ier), wurde wahr-
scheinlich in der \Verkstan der Orgelbauerfamilie \X'allachy 
in der ZIPS (ehemaliges Komitat Zips), In der lowakei her-
gestellt. Darauf verweisen elllige b,luliche '>tilelemente der 
Klavl.ltur, identisch mit oder :ihnlich den Elementen an er-
h.lltenen signierren Clavichorden (bl\\. Orgeln) aus der 
\X'erkstan der \X'allachys. F s hat viereinhalb Oktaven und 
eine einfache '>roßmechanik. Das Ende des Hammeraufsat-
zes ist bei diesem Instrument zwischen zwei Leisten gescho-
ben, die an der Ri.ickseite des Kasten angebracht sind. Auf 
den Bau diese Instruments hane eher die engli che als die 
Wiener ~1echanik Einfluß (diese Art der ~1echanik ähnelt 
der LÖSllllg des englischen Herstellers Johannes Zumpe). 
Ljubljana (Laibach, L) 
Zu den ältesten ungarischen Hammerklavierbauern gehört 
Johann (Giovanni) Heichele (-1790-1813-), der als Kla-
viermacher 1790 das Bi.irgerrecht in I jubljana erhielt. Ver-
mutlich kurz nach 1800 über iedelte er nach Triest (1), \VO 
er 1802 im Bi.irgerbuch als Giovanni Heichele, Cembalist 
und Cembalo- und Klavierbauer (cnnbalista ossia fobrica-
tor di cembali e flrte piano) angefi.ihrr ist. Im selben Jahr er-
öffnete er in Triest eine eigene \X'erkstan. Die letzte Erwäh-
nung in den Triester tadtarchi\"Cn ist im Jahre 1813 zu 
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finden. Vier erhaltene Klaviere aus seiner \X'erkstan, die 
nach \\ iener Vorbild gebaut wurden, zeugen von seiner 
Tätigkeit bis in die 20er Jahre des 19. Jahrhunderr (Cill-
co Museo Teatrale Carlo SC/nnidl, Triest; /I,fobbs Ke;'board 
(allect/on, Brisrol; ammlung Beuermann, Hamburg; 
Universitat trecht). 
Suda (Ofen, H) 
Die erhaltenen Dokumente aus den 80er Jahren des I H. 
JahrhundertS deuten an, daß sich \nhrscheinlich auch der 
Budaer Orgel- und Instrumentenmacher Vilmos Harr 
mann (_1 7 2-1817) mit der Hammermechanik besch'if 
tigte . Hartmann führre in den Jahren I ~85-1""86 '>tlldl-
en über die Mechanik durch, um seine Kenntnis e als Kla-
vierbauer zu vervollständigen, Ein anderer Budaer Orgel-
bauer Alajos Czeiner (-1797-1798) nahm 179- CIll 
Darlehcn von 100 Forint für den Aufbau einer \Verkswt 
ZlIm Bau von "Forre Phiano Flieg!" auf, doch kurz darauf 
verstarb er. 
Pest (H) 
Die Arbeit von AJajos Czeiner sctzte sein Lehrling Joseph 
Vopaterni (-179-'-1827 ) fort, ein gebürriger Prager, der 
1803 das Bi.irgerrecht in Pest erhielt. Czeiners \X'erkstatt 
übernahm der Orgel- und Klavierbauer Ignaz Peter (-1-96, 
1826), aus dem bayerischen Erlingen stammend, der seit 
1796 in Pest arbeitete, Im Jahre 1793 bekam der aus ~1äh­
ren ( eumi.ihl) stammende Joseph Herodek (Heroteck, -
1793-1824), der sich mit dem Bau von neuen 
Orgeln und Klavieren befaßte, das Bürgerrecht. 1789 cr-
warb er das Meisterrecht. Hammerklaviere stellte im letzten 
Jahrzehnt des 18. JahrhundertS in Pest auch der Orgelbau-
er Johann Leykauf (-1-'92-1815-) aus Preußen (Tilsit) her, 
der seit 1795 Pester Bürger war. In den Jahren 1801-1803 
arbeitete Mathias Ginther (Günther, 1798-1818) aus 
Wolfmannshausen als Tischlerge elle bei ihm und wirkte 
bei der Herstellung von Leykaufs "künstlich mechanischem 
Forte-piano" mit. Anron charrer erhielt im Jahre 1789 als 
Orgel- und Klavierbauer da Meisterrecht, nachdem er ein 
Fortepiano als Probestück angefertigt hatte. 
opron (Ödenburg, H) 
hristian Gottlieb Kleeblatt (l TO-1829), Orgel- und Kla-
vierbauer, bewarb sich 1794 um das Meisterrecht. Er woll-
te 1794 ohne Anfertigung eines 1eistersti.icks Mitglied der 
Ti chlerzunft in opron werden, da es in der ähe keinen 
Meister gab, der seine Kenntnisse beurteilen konnte 
zombathely ( teinamanger, H) 
Gispir AJbert Dorner (l ~80-1858) aus Oben\'öhr bei 
1 i.inchmünster in Bayern wirkte um 1800 als Orgel- und 
Klavierb,lller JII SlOmbathcly. I ind mehrere Orgeln von 
Jhm bekannt. I r elb ( \\ar eJII guter KI.l\ ier\pleler und 
\erlaßte eine KI.I\ ler hule. 
[),I KI.l\ ier in der ersten f Ialtte de 19. J.lhrhundens 
o \ Je in .\Ilderen europais hen I.indern set/te auch in 
ng.lrn An .mg de 19. Jh. ein enormes Interesse an der 
tu ik fur LI teninstrurnenre ein, \\as lum Aufsch\\ung 
Je KI;nierbaue führte. Dieser Aufs h\\ung hing vor allem 
mit der \\, h enden politischen und \\irtSch.lftlichen Be-
deurung des Burgertums zmammen. Dem beginnenden 
Iod trend \erhal! die neue heimi,che Kultur und die l~nr­
\\ILklung dc Amateurmusikertums st.lrk /Ur Blüte. Der 
ge ells 11.Iftlichcn \'erbreitung des Kl.n iers entsprach dIe 
1.1 senproduktion \on leichten KI.\\'ierstucken, ~og <:'a-
Ion tmken, 1.111/- und Charakterstücken. Die burgerllche 
(,e ellsch,dt h.Hte eine Vorliebe für I."llonkolllerte von Kla-
\ I n irtllo en . .\11[ dem Prestige des lortl'piallos wuchs das 
Inrere .In leltgenossischen Kla\ ierschulen und am Kla-
\1 flint rricht. Der Bcsltz el!1e~ KI.l\'iers \\ar der usdruck 
ellle ge\\ I n gesells h,ütlichen I '1\'(',lUS und die Kenntnis 
cl picl ,lU! einem 'l:tstenimtrumel1t gehörte IU einer gu-
t n Bildung. Jedes \1.td hen am "besserer" I .lmilie mußte 
Kla\ ler spielen lernen, jede c hte D.lme sollte "musizie-
ren' und .ln burgerlichen oder .H1stokratischen Hausveran-
t.lltungen teilnehmen konnen. Vor allem diese Aufgabe 
\erfolgten der imtitutionelle und der pri\'.He KIa\ ierunrer-
CI h t. 
\Iltte des 19. J.dHhundem \\.Ir das Klavier das melst\'er-
breitete \lu ikinstrument e1ten f:lI1d sich In dieser Lelt 
ein \Xohnung einer \\ohlhabenden I amilie ohne lortepill-
110, und d.ls nicht nur in den I.,tidten, \ondern auch auf 
dem I wd. In da Z\\eiten Halhl de Jahrhunderts erreich-
te die Beliebtheit des Kla\'iers ihren I [ohepunkt. Das Kla-
\Iersplcl \\tlfde über.lll gelehrt: an .\lusikschulen. I ehrerin-
t!tuten, Klosterschulen und \or .lllem pri\at. Die Regio-
n.llleitungen veriiHentlichten Beri hte über d.ls uftreten 
b k Innter und \\eniger bekannter Pianl\ten, über uftrit-
te der dllller \on .\lusikschulen und der chuler \'on Pri-
\atlehrern. D.ls Repertoire der KOl1lertl spiegelte den Zeit-
ge: thm.lck \\ Ider und seine I"nm i klung beeinflußte im-
mer be\ er .IU gebildete Kumtler. r\ld.IOo"en und Oroani-
b t" b 
awren. 
Der Kl.n ierbau 
in der er ten H,llftt des 19. J,lhrhundem 
eit Beginn de 19. Jahrhundert entst.lnden s hrittweise 
nicht nur in Pest, Buda und Br,Hisl,na, sondern au h in 
\\eiteren ung,\r1 then tadten pezi,lli iem: Kla\ ierbau-
\\ erk t,men . Allmahhch trennte i h der Kl.n ierbau vom 
Orgcl- und In trumentenbau. Der 'r r,lmpOrt der Imtru-
mente \'(lll \X ien 0\\ ie der hohl' Zoll \ erteuerten ihren 
Prei ganz erhebli h. \\ J die In trumentenbauakti\ itäten 
.1U hin ,lbgelcgellen Cebietell tirnlliierte. Die I mstehung 
und f1lHullter .luch die weitere erfolgreiche u \\ irkung 
mehrerer \olcher "ProvIflZ"-\X erk ratten auf den KI.l\ ler 
bau (z. B. in Ko\ice, Levoca, \ rbm, Kezmarok, Komarno, 
Debrecen, legd, (,)'or, 'ref1le~dr, I Jubljana, Keslthel), 
Papa, Bekc:s, .\li~kol , Pccs, Poll1<)\ (,radeL) spiegeln Jas 
'>treben l1.\ch e1bstänJigkeit und n.lbhanglgkeit im Kla 
\ It:rbau \\ ider. Der Klavierbau in ng.lrll verzeichnete ei-
nen Auf\tieg schon in der Periode ab deli 20er Jahren des 
19. Jahrhunderts. aber die dreißiger Jahre stellten den 
größten ufs h\\ ung Jar. da die /Alhl der Kla\ lerbauer m 
wie die Produktion ihrer \X erbtätten deutlIch an tieg. Da: 
hing mir der allgemeinen winscha t1lchen und kulturellen 
Lnmicklung llJsammen. DallJ trug auch die erhohle 
• 'ach frage nach Imtrumenren bel: Du? j,lhrlIche achfra 
ge (ca. 600 Instrumente) \\ urde in diesem Zeitraum zur 
HäHte durch die heimische Produktion (300) abgedeckt, 
der Rest dur h Importe aus \X'ien. Die Z,lhl der Kla\ ier-
baU\\erkst;üten in Cngarn, imbesondere in Pest und Buda 
tieg deuth h an. nd ob\\ohl solche \X'erkst;ütell auch in 
Bratislava gegrundet wurden, \erlor Bratislav,l bereits in 
die~er Zeit seine einstmalige Bedeutung. Dil: • Tapoleoni-
schen Kriege (1805, 1809) zeichneten llldem verant\\ort-
lieh für d,ls geringe Interessean einem lllxusillusikinstru-
menr, welches das HammerklaVIer zweifellos \\ ar. 
10 D,lrj.1 Koter, ClaJbdarmo 1/11 \!avenskem, \ lanbor 2001,'" 12'5-
126. lur die Intormationen uher 10\\ nI ~he KIJ\lerbauer dJn-
ke i(h DarJa Koter 
1 1 \ng.!h n uhu die HeNeller JU d m (,ehlet dts heutigen L '1-
g.HIl, kommen am: [ szeer rontana, I Jer A1m lerb.ru /11 Pe t und 
Bllda 18/---18~2, in: ,\rudla organo/agICtl. let Lhf'ft {ur lohn 
H nf\ \an der \Ieer zu selllem 6'5. Geburtstag, Tutzlng '9 .., 
1 ! ~-I 15'5. I slter foman.l, R'kulere m Ungarn, 10: Glamma 
\'achncf,ten der (]I -I 'fi der r rellnde alter \!lmkI1lJtrllmente, 
I'.)'», 2.Jg.,Heft2 ,'1'5 '52 Iszterlomana,lmzl1lK<lrr..cher 
Klill'lerb<luer \t dl· m ), I IJab, In /ur (,es,J,llhte des Hammer-
kla~rers. \lich,Ie!~telner Konf~rmlbenc.hte, Band ')0 \lic.h.lel-
telll 1l)'.)G, S. 6'.)--6. f suer loman, Uusle culture m the Pan-
nOTlllll1 region dunng the 18t!, and 19th unturre, 10: Barn 
Brook ( emer for lusl~ Re earch and Do urnentation, e\\ 
York. (I land ~hrirt). f zeer (,.H, Pe t-Buddr zungomke .<-Itak 10: 
lanulma1l)ok Budape<t mullJabol '. 111,1991, 1 ~ 2'59. 
12 Korne! Bardm. opron zmt'Je a /6. 1 fwudb,m, Budapest 
I') -1, .1'16. 
1 ) Da \\ .ILh nde I ntere e an K:a\ luen In den mlOderbegll[erten 
~hl hten regte dIe Litlgkelt der \mateurh rsteller af', die auch 
H.llllmukl.lViere zu fertigen \'er~uLh(en 110 Int re sanlts Zeug-
!lIS fur den<. emh.1Io- und /'oneplanroau ,n der m\Jkel tuhrt 
l.lIl C ]1lm ii' III einern mkel JU der \rt,kelsene \Iotacr l 
ll101'</..>U" Die SI(l\\aken in Cngarn .In, ... erofTentllLht in der 
I It ~hnft Hespenls 'm Jahr 1 ':~: .. und dergleKhen atur-
kun der glebt e unrer den Im aken ehr VIele bmge 'er uc.h-
ten ogar la'l ernbalo und loneplano zu ma h n. ur c.ha-
de, d.1 okhe lai me 0ro tenthetl III der Dunkelheit und oh-
ne \ulmumerung hel den er ten \ er uthen bleIb n. He'Pt'1'U 
ezn /ltlo1la/blatt fir gebildete Ü er r. ') -, 1 1. '51 
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Das Fortt'pitlllO unterlag fl1 der ZeH eIner so rasanten 
bHwicklung. daß die Invesririon In eIn reures Instrument. 
d.1S nach einer kurzen Zut schon unmodern wurde. für 
"Provi mkl ienten" wahrschei n I ich n ich t mehr vorteil hafr 
\\ar . Auch wenn Clavichorde schon aus der ~10de waren, 
\\aren sIe wesentlich billiger und hinsichtlich der Herstel-
lung viel einfacher. Damit ist lU erklären. daß an mehreren 
.\lusikschulen In ungarn Clavichorde noch in den JOer 
Jahren des 19. JahrhundertS erhalten. gestimmt und ge-
spielt \\urden. 
~lehrere Klavierbauer. die sich in den letzten zwei Jahr-
zehnten des 18. und zu Begll1n des 19. Jahrhunderts in un-
g.uischen )tjdten niederliel~en. stammren aus Deursch-
land. I· fflnger aus ~1annhelm. Pecking aus \Vallendar, 
Klöckner aus 1 Tiederwerrh. Ignaz Peter am Erlingen. arl 
Drüner aus Rischenau. ~larhias Cinther aus \\'olfmanns-
h,lUsen, Heinrich <:'tell1 aus Augsburg. earl Schmidr aus 
Anhalt-Cöthen. Gispar Albert Dorner aus Oberwöhr, 
Hernhard Bredel aus Hessen. Viele Instrumentenbauer ver-
ließen Deutschland au ökonomischen. jedoch auch aus 
anderen Cründen und suchten den Boden für ihre weitere 
LltigkeH 111 anderen \X'inkeln I~uropas so auch in n-
garn. Aufgrund sekundärer Informationen nehmen wir an, 
da!' einige, am Deutschland stammendl Instrumentenma-
cher n(Kh vor ihrer Ankunfr 111 der SI()\\akei in ihrer Hei-
nut gelernt hatten und die emorbenen Kenntnisse ihren 
~chülern ,lUf slowakischem Gebiet weitergaben. 
L'mfang und Charakter der Produktion 
Beregvas/)' zufolgt waren in den Jahren 1825-1848 in 
L'ng,un 20 bis 25 Kla\ ierbauer ütig. deren Instrumente 
mit den ,lUsLindischen durchaus konkurrieren konnten. 
~lir der neueren eingehenden Forschung kann man jedoch 
die Fxistenz einer viel höheren mahl an Klavierbauwerk-
stätten belegen. DIe \'Ürkstätten der ungarischen Herstel-
ler. egal, ob in den Zentren oder in kleineren St:"idten. wa-
ren nicht grog und bauten die Insrrumente wohl nur auf-
grund konkreter Besrellungen. I ediglich in größeren 
\X'erbt:itten beschäfrigre man acht bis zehn Cehilfen und 
baute j:lhrlich zehn bis 20. ausnahmsweise .10 bis 40 Kla-
vIere. Oll? Produktion der kleineren \X'erksr:"irren erreichte 
ema ,lcht bis zehn Instrumente. In den \X'erkstärren arbei-
rere der ~1eister mit einem oder mehreren Gesellen in allen 
Produktionsphasen des Instruments lusammen. \Veder 
1\\ ischen den \X'erksr:"irren, noch innerhalb der 1ehrheir 
der \Xhksütten gab es eine Arbeitsteilung. daher waren 
die Herstellungskosten eines Klaviers sehr hoch. Einige 
Komponenten (Klaviaturen. Saiten. Merallbesrandteile) 
besorgten sich dIe Hersteller In \X'len. die übrigen Teile 
stellten sie selbst her. Es ist kein einziger ungarischer Kla-
\'ierbauer bekannt. der auf die Hersrellung einzelner Kla-
vierbaureile spezialisiert gewesen wäre. Die Hersrellung be-
durfre großer Im·esritionen. dIe für den Ankauf \"on quali-
tariv hochwertigem Holz und <:'pezialwerkzeug \·ef\ ..... ender 
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wurden. Die \X'erkstätten. für die teure ~liere bezahlt \\ ur-
deo mußten ziemlich ger:iumig sein. \\eil dIe Instrumente 
\iel Plarz einnahmen. b war nicht rentabel. KIa\'iere auf 
Llger herzmrellen, und nur einige wenige Hersteller konn 
ten sich große Lager. beziehungsweise große Vorr:"ite in ih-
nen leisren. Für die micherheit der ~1arktSl(Uatloll 
spricht ,lUch dIe Tatsache. da die Klavierbauer Stlmm-, 
Reparatur- und chärlllngsauftrage übernahmen oder In-
strumente verl iehen. Es wu rden verschiedene 'T~vpen \"()l1 
Hammerklavieren. Tafelklavieren. aufrechtstehenden Kla-
vieren. Flügeln sowie Orphikas gebaut. Sll \\ urden auf ver-
schiedene \X'eise verzIert und mit Cmfang und Registern 
gemäß dem \Vunsch des Kunden ausgesrattet . Diese Pro-
duktionsweise verhinderrl C1nl RationaliSIerung des Her 
~tellungsprolesses und eine SteIgerung der Produkrion. 
Die Zugehörigkeit der Klavierbauer zu einer Zunfrorg.l-
nis,won war uneinheirIich. Am h:iuflgsren arbeiteten sie In 
den rischlerlünfren. In Brarislava gehörten sie enmeder 
lur Iischlerzunfr oder zur Zunftgemeinschafr der Orgel-
bauer (je nach dem, welche Tätigkeit bei dem Hersteller 
überwog). <:'parer. als es zu einer Spezialisierung der'I ätig-
kei ren kam. ordnere man die KIa\"ierbauer den zunftlosen 
Handwerkern zu. Allein den K!.lvierbauern in Buda und 
Pest gelang es 18.16. eine ,>pezialzunft der Instrumenren-
bauer zu bilden. was dll gesellschaftliche Bedeurung de 
~lusikinstrumenrenbaus in diesen zweI <:'rädten unter-
streicht. Pesr wurde in der ersren H:i1fte das \\ichtigsre 
Zentrum des Klavierbaues in Ungarn . 
Im Unrer chied zu den grö{~eren Zentren. wo sich 1111 
18. Jahrhundert übemiegend Orgelbauer. selrener Tischler 
(und im 19. Jahrhundert berel(S spelialisierte Hersreller) 
dem Hammerkla\ierbau widmeren. scheinr für die enr-
fernreren Gebiete die enge Verbindung des Kla\ ierbaus mit 
dem Tischlerhandwerk rypisch zu sein. Zum Beispiel \\ar 
die Mehrheir der in der Zips (SK) tätigen. bekannren Sal-
ten-Tlsteninstrumenrenbauer, einschließlich der Hammer-
kIa\ierbauer. ordentlich ausgebildere Tischler. die in ihren 
Werksr:"irren die Tischlerarbeir gleichleitig mit dem KI.l-
\ierbau ausLibten. In den Tischlerzünften. in denen sie 
organi iert waren, hatten sie weder eine besondere Stellung 
noch Privilegien und nahmen ihre aus dem Status eine 
Tischlermeisters folgenden Pflichten ordnungsgemäß 
\\',lhr. Auch in den ~1arrikeln und Dokumenten werden sie 
meist als ,.Instrumentenmacher und Tischlermeister" ge-
nannt. 
Ungeachtet dessen. ob in der Stadr eIne Zunfr existierte 
oder nich t. arbeiteten die Hersteller nach Zunftregeln. die 
in der Beziehung Meister - Lehrling anzuwenden \\aren. 
Die Gesellen konnten nach bsolvierung der Pflichrw.lI1-
derschaft eine eigene \X'erkstarr errichren und um das ~1eI­
srerrechr ersuchen. das zur selbsrändigen T:"itigkeit und 
zum Verkauf der eigenen Erzeugnisse berechtigre. Bi auf 
einige Ausnahmen haben \\ ir über die konkrere Form der 
Meisrerstücke der Kla\"ierbauer nicht viele Erkenntnisse. 
Vor der Erteilung der Meisrerrechte \\,uen auch Grundfor-
m.llit.llen erforderlich, d.h. \ orlegen de~ ·1:lUtscheins. de~ 
I >okum (l[ uber die I ehre und bei. fer tellern, die nicht 
au ngafll St.ll11mten. alllh die ! nd.lssllllg am dem 
\X'ohnort. 
Im j.lhre 1 51 g.lb der 'ngans he tatd1.llterrat tür die 
In trulllentenmac.her In Buda und Pest die Kondirionen 
herau. die bel dem 1 merb der ~1ei terbt:rechrigung ver-
langt \\erden ( og. i\1elster~tu k-Aufg,lben). ,Kh ihnen 
hat der \ntr.lg teller , ein ge\\öhnli hes g.lJ1gb.lrö hme-
plano na h elllcm Probriß. den er selb~r .lJ1zuterrigen har. 
nett und ges hn1.lcbollzu m,lchen ." Die \ntr'ige ,lUt das 
1\ tCI tcrre ht gcnehmigte da radtlll.lgisrr l[ 0 \\ ie auch 
111 .lnd ren eebieren des i\1mikimrrument<.:nbaus verfolg-
tc der .\ 1.Igi~tr.l[ rreng die Z.lhl der i\1ei ter im gegebenen 
Bcrei h und holte mitunter bei der Autn,lhme eines 1 Teu_ 
en die .\!einung der ,1I1deren I femeller ein 
Dcr I ortt,/iltUlobll/{ in ng.lrn e(l[\\ ickelte si h in starker 
\bh.lI1gigkcit von dem \,\'iener lmtrumentenbau. \X'ien 
\\ar cit I nde dö 1 . JahrhundertS und in der er ten Hält-
tC d IlJ. j.lhrhunderts eines der bedeutendsten Zentren 
dc Kl.tvierb.lues in l'uropa. 1 Tebst den politis hen und 
kulturdien Kont,lkten spielte d.lbei auch die geringe Ent-
ernung 1\\ ischen \Vien und den drei \Vi htigsten Klavier-
bauzentren Tng.un : Pest. Buda und Bratislava eine Rolle. 
Eist an/unehmen. d,lß tast alle ungarischen HeNeller in 
\X len ent\\eder in die [ehre gingen oder ihre \X'anderjahre 
dort al (,esellen "erbrachten (I. B. bei Conrad (,rat. Joset 
\X.lLhtd. ~1icl1.lel RO\enberg, ]meph Brodmann, Johann 
Jakesch. J.lcob Berrsc.he). Deshalb \\ urden die Insrrumen-
te der ung.lflSchen Hersteller. die auch einige Börandreile 
alls \X iencr <"pt.:li.llwerksr:itten enthielten, ruch dem Vor-
bild der \\ r<.:ncr lnsuumente geb,lUt. ußer im Preis un-
ter chltden sie ich in nichts von den \,\'iener Klavieren, 
und e i tauch unllloglich, i\ 1erknulc einer ungarischen 
Instrumentenb.luschule zu finden. 
I rflndungen 
L 
xx Ir fuhren hier nur kurz einige Patente b/\\. neue Kon-
truktiol1Slilsungen der ungaris hen Kf;l\ ierbauer in der 1. 
li.iItte des IlJ. ].lhrhundem .m. I 2"1 patentierte Karoi)' 
\uglJ\tin die ~1e(h.lnik mit \on oben schlagenden Häm-
mern (oberschl.lglge l\fe h.ll1ik), welche im Jahre I 2"1 
auch 11 \\ It:ll \on i\1uller patentiert \\urde. I 39 erhielt 
\X ilhelm dmab d.1 Patent fur eine neuartige Bes.lirung: 
Johann \cre .1U Behs (H) komrruiefte ein dreieckige, 
nillft)kt.l\ ige , -'-j- aitige KI.n ier"; (.lrl chmidr am Bra-
t! 1.1\.1 heantr.lgre I S25 die rfteilung des P.ttent fur das 
og. Adodikon
L 
(I'isharmonib). 1,26 erhielt er da Patenr 
fur die geprd~(e Resonanzpl.me und 1 29 baute er ein 
Kla\ la mit einem og. ge\\(ilhren Re on.ll1lboden. \X il-
hl 111 dl\\ab erhielt Im Jahre I 3lJ gemein am mit Hun-
fleh ch\\ab fur die .Im Kl.l\ ier v()~genOmll1enln eue-
rungu ell1 P.ltenr (neu.urige Be airung und kleinere -\b,l.I1-
dnungen in der .\kchanik) . Der Organist und Kanror 
der re ormie[[en chnsrlichen Kirche III Komarno 1ihah 
.1g} 1- 0 1- I I • ) \ erfenigte hren und pielauto-
m.tten p dwerk r K: rerform kon trurertes In-
strument harre r. [' 3. tl! trIZlIlIgen. I r arbeitete 111 
Kom.imo hiS I . 6 al er une Orgel reparatur beendete 
und ubersieJelre dann 11.l h Dehrecell. 
1'1 (,at 1991, . 1 'i2; lontalla 19 -, 1" 
1 'i I Beispiel ellle AnIlOIlC~.lU dem j,lhre 1 06 ~ert'lntgte Ofrll7' 
und Pestl7' 7eztung, r. 1 '06: I md m ()fen m dtr Festung 
m der Hcrrenga se ro 6 Im K rnr ehen Hause, b I dem [n 
.. trumentenmacher Chmtoph Kern, m~hrere (,artung n große 
und klell1e [orrepl.1l10S \on ~Iand Iholl .Jnd Krr chenholz 6 
Oc.tJHn auc.h bl m hohe L, auch bl f, 'i 0 r,l\, chan gesc.hlrf 
f~n und polten. um die billrg~ten Preis, aber gegen baare Bezah-
lung zu bekommen. I ur o.e (,ure und Dauer wrro auf jahr lind 
lag gUt gestanden Iltlerr naeh I ontana 199~ 
16 SdlOn Im Jahre 1 17 mhreten die Orgel- und Instr.Jme'ltenma-
cher \on Pe\t und Ofen em (,esuc.h an die komghlhe Obr gKelt 
111 \X Im. m dem sre die Zdlassung als eigen tandlge 1.Jr>ft erba-
ten. (hll1tana 19 - 1, 16'i . 1.J 0 e er 1 It \\arer> die Ofe-
ner Instrumenrcnmacher litglreder der Tislhler die Pest r 
~lltglieder der hmiedczunft (Karl D6ka A pe t-budlll uZe 
rpar va!saga (I ,0-18-2, Hudape t 19-9,'" K2) 
1- 'achlaß \on Otmar Gergel) i 
1 In dem Pe ter lu ikge chalt de joseph I eHer kosteten ore KIJ-
\ iere des A'lorea.. tel11 360-'i'l0 lorint 1111 Tafelkl \ ler ko te-
te 1 '10 lonnt oie Instrumente des Pester Kla\ it.rbauer~ Janat-
sthek 2 0-2 0 I or'nt In \X iener \X ahru'lg \X.\X .. I m \X lener 
flügel.6 Oktaven, aus \Iahagoni. ko tete m PeSt Im Jahre 1 ~O 
-; I onnt (I t) rn ( omentlop. lunzen ( 1 ern m Buda \er-
fenigtes 110 I t ( 1 (1 I t (\1 2,'i Ft \X.\X. Iltlerr nach: 
I untana 1993. -;0.) In den Jahren 1 2 ~ 1 -1 ko tete ell1 
6 I okta\ .ger flugel au der chmidtschen \X erk.st rt dureh-
d1l1itrl. h 'i00-700 tl e n 6 ukta\ iger tutztlugel 00 biS 'i00 
H. eit den 'iOer jahren \\ar der Prers von e!Imldt ehen KlaVie-
ren: - okta\lger KonzenHugel ,,'i0 11.,6 okr.l\ Iger Flugel -\o(). 
. 50 fl. (je n.llh An oe~ vemendeten HolLe, rurzflugel 
(6 I 260 n. 
19 Cber emt: I rfindung \HHde m den Zeitungen mehrmals be-
mhtet l R. HOll111I1Ve z 1 W, . 2'i • 'i 1) c.h\\ab behaupte-
te, daß 0 e hlangenartlg gekrummren arten und nhangefe-
d rn oie ummhalrung der Kla\lere um 10-12 Prozent erho-
hen. 1 ent tunoe em k1angreic.~erer fon, und e genuge, nur 
elllmallm Jahr LU timmen Die auf diese X el e \erlangerre ar-
te crmodlchte eme neue Kon trukuon de Kl.!vlef'i. \\elche da-
dun .. h um 1 20 Zoll kurzer al oie ge\\ohnltchen K1a\ ere ge-
ballt \\erd~n konnte ~hwab :ieß auch k1emere banderungen 
m der le halllk patentieren Fontana 1996 69 "'6 
20 achlaR \on Otrnar Gergehl. 
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Die bedeutendsten ,\-1elster in ngarn 
Pest (H) 
Cul Drüner (-1813-1839-), aus \X'estfalen (Rischenau) 
stammend, emarb in Pest 1813 das ~1eisterrecht und 
1819 das Bürgerrecht. In den dreißiget Jahren baute er mit 
acht bis zwölf Gesellen 30 bis 40 Klaviere pro Jahr. Aus sei-
m:m achla(~ wurden 24 halbfertiggestellte und 72 spiel-
bare Instrumente sowie mehrere Klaviere /Um Verleih ver-
steigert. Drüner gehörte zu den Gründern der Zunft der 
:--lusikinstrumentenmacher in Ofen und Pest. 
Vendelln Peter (1 ~95 18'4), \'erbrachte die Lehr- und 
Gesellenzeit bei dem Orgelb,lUer Ferenc Focht in Pcc 
(hintkirchen). Er erwarb 1831 das Meisterrccht und 1834 
d.ls Bürgerrecht in Pest. Ab 1835 war er selbStStändiger 
Kla\'ierbauer und stellte jährlich 15 bis 20 Klaviere her Er 
\\.H der erste Klavierbauer in Pest, der sich auf den K1avier-
h,lI1del spezialisierte. Er besaß ein Lager mit einem Kon-
zertraum, der sich großer Beliebtheit erfreute. Ab 1836 be-
sclüftigte er sich trOtz Proteste seitens der lunfr mit dem 
Verkauf, dem Tausch und dem Verleih insbesondere von 
\\'iener Instrumenten. 
} r,lI1Z Zobel (1 ~93-1844) ging bei dem \Viener Herstel-
ler Jlcob Berrsche in die Lehre und verbrachte seine \X'an-
derj,lhrl von 1819 bis 1822 bei earl Drüner und 1823 bei 
\\'ilhelm ~ch\\ab. 182'5 bewarb er sich um das ~le1Ster­
relht In Pest. .\lit sechs bis zehn \lltarbeitern stellte er Kla-
\ iere und (,lasharmonikas her. Nach seinem Tod über-
nahm seine \X'itwe die Leitung der f'irma und ab 1846 lei-
tett: sie sel11 I.)ohn Carl (l822-18~2). Bis 1848 wurden in 
seiner \X'crkst.ltt jährlich 15 biS 20 Klaviere gebaut. 
\X'ilhelm ch\\ab (-181'1-1856) besaß eine der größten 
\\'erkst:itten in Pest. 1814 em arb er das ,\leisterrecht in 
Pest. 1836 arbeitete er mit sieben .\1itarbeitern und stellte 
jährlich 30 bis 35 Klaviere hemmagender Qualität her. 
I.)elne Klaviere \\aren sehr gefragt. Auf der Pester Ausstel-
lung 1846 stellte er ein Klavier aus. Von ihm ist ein Klavier 
mit sogenannten Schlangensaiten und ein aufrechtstehen-
des Klavier im Ungarischen Nationalmuseum, Budapest 
(l\fagyar Nm/zeti /t./tizeum. Budtlpest) und ein Hammerflü-
gcl (Privateigentum) erhalten. 
Bratislava (SK) 
(arl Sehmidt 0794-18'2) war lllsammen mit bjos 
BeregszaslY, dessen Tätigkeit schon in die zweite Hälfte des 
19. Jahrhunderts fällt, der bedeutendste Klavierbauer im 
ehemaligen Ungarn. Er stammte aus dem deutschen An-
halt-Cöthen, lernte in Wien bei Joseph Wachtel und Con-
rad Graf und gründete 1822 eine \X'erkstatt in Bratislava. 
'alh dem erhaltenen Werkstattbuch baute er im Laufe 
\on 38 Jahren 1311 Klaviere (Flügel, Konzerrflügel. 
Srutlflügel und Pianinos) und 6 Aelodikons. \X'ährend 
semes \\'irkens in Bratislava war arl Schmidt sen. einer 
der besten und produktinten Klavierbauer in Ungarn. 
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Seine hrma hatte in ihrer Blütezeit in den Jahren 
1835 1853 keinen ebenbürtigen Konkurrenten. Zu jener 
7elt baute sie 40 bis 60 Klaviere pro Jahr und In den 
Jahren 1839, 1844. 1845 und 18 6 lag die Jahresproduk-
tion bei über 60 Instrumenten. Lajos Beregszaszy selbst 
;lußerte sich sehr anerkennend üher (. Schmidt. Erhalten 
sind insgesamt 16 Schmidt-Kla lere, davon neun vor 1850 
gebaute Instrumente . Er stellte Klaviere mit einer \Viener, 
ab 1852 auch mit einer englischen Mechanik her. 
Andere Klav ierbauer 
Pest (H) 
Karoly Augustin (-1810-1836), geb. in Bautzen, ließ sich 
um 1800 in Pest nieder, wo er 1816 das Burgerrecht er-
hiel t. 1824 konstruierte er ein oberschlägiges Forteplllllo, 
das er als Flügel und Quer-Fortepiallo, "mit den 4 noth-
wendigsten und gewöhnlichen Mutationen" ausgestattet, 
fertigte. In seiner Werkstatt sind jährlich acht bis zehn Kla-
viere entstanden. 
Karol) Ballassovi ts (BallasO\ itz) (l804-18~4) erlernte 
sein H,lI1dwerk wahrscheinlich In \\'ien, wo er 1838 das 
,\leisterrecht bekam. Auf der \X'lener Gewerbeausstellung 
im Jahre 1835 und 1839 erhielt er Brol1lemedaillen .• 'ach 
zeitgenössischen Berichten war er ein anerkannter :--leister, 
der die meisten seiner Instrumente in Ungarn verkaufte. 
1847 ließ er sich in Pest nieder und ersuchte beim ~lagi 
strat um Gewerbekonzession. Trotz der Ausflüchte seitens 
der Zunft verfügte der 1agistrat 1848 die Aufnahme in 
die Zunft, deren Obervorsreher er 1855 wurde. Jährlich 
stellte er fünf bis zehn Klaviere her. Es ist ein Kla\ ier \'on 
ihm im Ungarischen 1 'ationalmuseum, Budapest erhalten. 
Lajos (Ägosron) Baran) (1842-1856), Orgel- und KIa-
viermacher \\ ar ab 1842 Mitglied der Instrumentenma-
cherzunft. 
Lajos Beregszaszy ( 181-'-1891), der bekan n teste und er-
folgreichste ungarische Klaviermacher eröffnete nach Lehr-
(Temesdr, Debrecen) und \X'anderjahren (Pest, Szeged, 
Hamburg, London, Paris) 1844 in Wien eine W'erkstatt 
mit mehreren Gesellen. 1846 wurde er Mitglied der ln-
strumentenmacherzunft in Pest. Zehn Jahre später baute er 
in seiner Klavierfabrik jährlich ~o biS 80 Instrumente, 1m 
18~9 verfertigte er insgesamt 1500 Instrumente. 
Bernhard Bredel (Bredl) (-1824-18~0-), der Abstam-
mung nach aus dem Großherzogrum Hessen, arbeitete mit 
l.wei bis vier Gesellen in seiner \X'erkstatt und produzierte 
acht bis zehn Klaviere pro Jahr. 
Joef hmel (1811-1888), böhmischer Abstammung, 
lernte in \X'ien, arbeitete in der Werkstatt Janos Pachls in 
Pest und erhielt 1847 das ,\1eisterrecht. 
arl Focht (Fogt) (1813- 1852) erhielt 1835 das 
.\1eisterrecht; in seiner \X'erkstatt wurden jährlich acht bis 
zehn Kla\iere gebaut. 
Gorrfried Göttlich (-1822-1830) bekam 1822 das Mei-
sterrecht als Klavierbauer in Pest und arbeitete ohne Gesellen. 
)0 eph Ilaber herger (1 ~ 1 I ·~2) \\ar Orgel- und KI.l-
vlerb.lI1er 0\\ le gelernter li (hkr; in den Jahren I 10 181 I 
war er (J elle 11\ \X i 11 bel ( onrad Lrat I 12 trhielr er d,IS 
!elsterre 1)( .11 fort piano- und Kla\ ierin rrumenrm,lCher. 
I r teilte mir mel (Je ellen jährlich ,Kht bi lehn KLI\ iere her. 
J eph llerodek (llerore k) ( I ~93 182 ), .Hlerk.l!1nrer 
)rgel- und Ki.l\ierh,lller.1II ,'umühl in ~1.lhren. emarb 
1 89 d,\ ~ lei terre 1)( und I ~9. das Burgerm.ht. 
Karot)' 1.1IIir hek 0.1111 ek) (-1800-1 20-), Orgel- und 
K1a\ ierballer. erhieIr I U· da .\leister- lind Burgerre ht. 
eine all Km hhol, geb,lurtJl KI.I\ iere 1111[ fünf Okr,!ven 
\erk.llIftt' 180() ein Pe ter Buchh,llldier. 
erdlll,lIld ( '. mlor) KOfl\Ofll) Ik (-I. ±5-18 3). OrgeI-
ulId KI.IVierballer, ,lfhcnere al\ (,eselle In vers hledenen 
\'\ er t.llten In \X ien und Pe\t. h wurde 1848 ~1c1Sler. 
Joh llIl (KarI) I ehner (-18 B-180~-), Orgel- und Kla-
\lcrhaucr, crllleit 18)) d.l\ t\1cI\rerre hr, bame rund Lehn 
K1,lvlere pro I ,!In. 
labb 1 ttner (-1810-1821-), KIa\ ierbauer. verbutte in 
II1Clll ~lu iblltllge\ haft, die selbsr hergesrellten Forre-
p!.lllO mit ()kt.l\ In und rLlrkischer .\lusik. auch Orfibs aus 
\cr hiedcnem 1101, und \'on unterschIedlicher Form." 
I ren ~ latt.l (-1819- J. '51-) erhielt 1.44 n1l( Beregs-
I Z\ ill \X ien d,l\ P,ltent fur den B.lU \ on Tat"clklavieren 
und Ilugein mit be\ollderer .\leclunik. 
Joh.ll1n PJchl (-I sr-I , ~O) erhielt 1833 das .\lci rcr-
re ht und 18'iO das Burgerrecht. In \einer \X'erbrJtt wur-
den j,ihrlich 30 KI,1\ iere gebJur, nach dem 1849 In der 
\Xcrbt.ltt ,lUfgenommenen Invenrar \\urden dorr imge-
amr zehn mit Kir\ch-, , \I{\-, Ahorn- und Imenholz fur-
nl rre Kl.l\ iere ge linden. I sind drei KI.1\ iere von Pachl 
IIn Tng.lrislhen. '.ltionalmuseum, Budape\r, im Hisrofl-
hCll t\ lu nlln zu BlIdape t BI/dllpest fortenetr j\fr{zeum} 
und im \/11 e1l111 A'ez,lIdroJ I\. erhalten. 
Ign.iL Peter ( I ~l)o 1820 geboren in Frlingen in Bay-
ern, lebte el[ I ~90 in Pest. wo er I 0'5 d.l\ Burgerre hr er-
hielt. Ir ub rn,lhm dit' \\erk t.1[[ von Al.ljos ~/elner. 
\ endelin Peter (I ~9'5 18~ i) erhieIr 1831 da\ .\ki rer-
recht und I 14 d.ls Bürgerrelht. Irrelire jährlich 1'5 bi 
20 Kla\ltr her. Ab I 30 bcf:l(\te er ich mir dem \errrieb 
'on \\ lener KI.I\ ieren. 
I r.II1Z Platter (-182 i-), KI.I\ ierl1.luer am der lhwelz. er-
hl Ir I 2 da Pe ter Burgcrred1l. Jährlilh baurt er achr bis 
z hnl\.l \Iere. 
j.llob \lIlt:r (-I 19-) srellte in einer \\erk~t,Ht ,lehr bis 
lehn 1\.1.1 Inl' her. 
1.Ijo (I lld\\ Ig) ,ikr (-I 21-1 ~) lernre in Dedn bei 
Prd'burg, dann in \X ien und Pe L I S)O erhielt er da 0.ki-
tcrredlt .11 KIa\ ierm, cher und I 'tU d,l\ BurO'errelht Auf 
t:' 
der 1\ ter (,e\\erbl II rellung I 46 [ellre er zwei KIa\ ie-
rt au , die mit einer t1bermedailll.' ,!u\goel hnet \\ urden. 
In einer \\ erbratt \\ urden j.ihrlilh 40 KIa\ iere herge tellr. 
I md Z\\ tl KI.1\ iere \ on ihm im ng.ui chen ';tional-
mu eum Budape r lind im 0 t lo\\,lki ehe~ .\lu cum, 
Ko ict' (\ lclJodosfoL'lll ke ll1ru,eum. KoStee) erhalren. 
!\: \ E Rll-\ o !\:L 
Ignal Johalln ehlick (-1 20-1 ) wurdc 1 10 m die 
Zunfr .lls ,lllctn, rbeitender .\leister aufgenommen. 
Johann [() k (-1.2 -I '52-) arbt:itere lJl PI.' r ab 1 34 
und erhielt 1 •• r das .\leisterreclu; er rellre phrllch rund 
lehn KIa\ lere her. 
hledrich IAlbszk) (-ISI~-I r-) ef\\Jrb 1.24 da 
.\Ieistcrrechr. 182~ das Burgerrechr, sIedeIre ,her no h im 
selben Jahr nach Debreeen um. r r baute Jährlich achr bis 
lehn drei- und, ierchörige Klaviere nm sechseinhalh und 
sieben Okraven mfwg. I in Kla\ in von ihm 1 r im nga-
f!S(hcn I Tationalmuseum, Budape\t erh,dren geblieben. 
C,ebe\rycn (Anron) Vogel (I ~79 ?-ISr) beschäftigte nc-
ben I I\chlern auch vier KIa\·icrbauer. Au{\er den Insrrumen-
ren aus \einer \\ erkstan "lange, quer, p) ramiden ekrerar 
und 'Iischförmige I ortepianos mir und ohne rurkische :-'lu-
sik" (1. I 0-1814) verkaufte bzw. ver!teh er \X iener Kld\ lere. 
Joseph Vopaterni sen, (-I ~9~-1 T-), der aus Prag 
stammende Orgel- und Klavierbauer erhielt I R03 das Pe-
ster Bürgerrech L 
Friedrich \Volf(-I 3'5-1939-) erhielt I j'5 das t\lel ter-
rechr und baute jährlich ungdahr llhn KI,1\ lere. 
ariZobel (1822-1 ~2) \\.Ir chukr seine\ \arers hanz 
Zobel. Er \\ar in \\ ien In der Lehrt seir 18't arbcirere er 
in Pesr, 1 46 erhIelt er das ~kJS(errechL Fs Ist ein KIa\ler 
\'on ihm im ngarischen 1 'a(lonalmuseum, Budapcst er-
halren. 
Buda (Ofen, H) 
reren Blaner (-I 0~-1 14) bot 1 14 ein mir Orgeh\t~rk 
kombinIertes Hammerkl.1\ ier mIr mehreren Reglsrern zum 
Verkauf an. In sciner \\'erkstan wurden jährlIch em a zehn 
In rrumenre gebauL 'hrisroph Kern (-I 0'5 I '14) an 
noncierre I 06 "mehrere Ganungen große und kleine l'or-
tepianm". Anron .\larschinger (-1800 1824-) allnOll ierte 
die in seiner \X erk ra([ gebauren KIa\'iere ,er lhiedener 
Croße. Von Rauschmann (-I 00-) blieb ein se(h okra\ iges 
Kla\ ler erhalren (PrivateIgenrum, \Vien). Ceorg Johanll 
chlck (-I 1 -1).)0-) L1bernahm die \X'erkstatt 'on \ il-
mo H,urmJnn. Von ihm isr au(h ein Kla\ ier im Kumtgt:-
werbemuseum, Budapest (Iptlrmlil'frzeti '\!llzcum) erhal-
ren. Augusr trobel (-1830 I 31-) arbelret .11~ Orgel- und 
KIa\ ierbauer In Of"cn; Bereg za z: zufolge \\ ar er etn Zt:it-
genos\e \ on Augu rin, B1aner und H,lbersberger. 1.r srellte 
jährlich a ht bi lehn lortepltlllOS her. 
2 10-
vatctgemum 
RHA m I [)f l. RI (HE KRO L 0 R OR 1 '\0 1 3 
Pccs (Fünfkirchen, H) 
Karoi)' I'ocht (fogt) (1813-1852-) wirkte in Pecs, 1835 
übersiedelte er nach Pest und 1852 nach Wien. Jährlich bau-
te er in semer \X'erkstatt acht bis lehn Klaviere. '\1a.x Heilin-
ger betrieb von 1832-1849 erfolgreich eine Klavierfabrik. 
"-1iskole (H) 
Istvin Kom~iromy (-1828-), Klavierbauer aus Mi kole, 
übersiedelte 1828 nach \X'ien, wo er Klanere herstellte. 
~zeged (H) 
Der Orgel-, Kla\ ier- und Fisharmonikabauer Isrvan Kovats 
(179"" 18'-13) erlernte zuerst das Tischlerhandwerk. 1827 
bekam er das .\ 1eisterrechr. Ah (;t:sellen arbeiteten in sei-
ner \X'erkstatt Johann Fazekas und LaJos Beregslaszy. 
Bekes (H), Temesvar (Timisoara, RO) 
(';ibor Pap (-1828-183'±-) war ein guter Klavierbauer, 1.. 
Ikregs/isz)' arbeitete bel ihm als Geselle. Jährlich stellte er 
in 'ot:iner \'\ erkstan em a zehn Insrrumeme her. 
Debrecen (H) 
In Debrecen sind folgende Klaviermacher bekanm: Janos 
Racski (-181 9-1820-) und ]anos Veres (-1834-), der jähr-
lich zwischen acht und 15 Klaviere herstellte. 
Györ (H) 
borene Klavierbauer Johann Binder (-1808-1815-) erlern-
te semen Beruf in \X'ien. 1808 kehne er nach Kosice 1lI-
rück, 1809 übersiedelte er nach Pest, wo er das \leister-
recht erwarb. Der Klavierbauer Johann earl Friedrich 
Hemel (1786-1836) aus Berlin bewMb sich 181-' um eine 
Aufenrhaltsbewilligung und das Bürgerrech r. 
Spis (Zipser Komitat, ~K) 
Bemerkensv,'en i t die relativ große Menge erhaltener ~al 
ten-Tasten i nstrumeme von ZI pser I nstrumemen machern, 
was von der hohen 1 Tachfrage nach diesen Instrumemen 
und gleichzeitig auch von einer hochemwickelten Kultur 
leugt . Acht Kla\'iere hervorragender Qualität sind von Ja-
cob Roth (1-'8-'-18-'6) aus Vrbo\' (,\1enhan) erhalten ge-
blieben (Museum umer der Tatra, Poprad - Podtt1trtwskf 
mZlzeum, Poprad; fuseum, Kcimarok; Ungarisches 1 l a_ 
tionalmuseum, Budapest). Die anderen vier Klaviere 
stellte in Levoca (Leutschau) der aus LevoCa stammende 
Tischler und Klavierbauer 1 ud\\ ig Kaufmann (1798-
1852) her (Zipser Museum, Levoca - 'Pifskf mZlzeum, 
Levoca; Ostslowakisches '\1useum, Kosice; '\1useum umer 
der Tatra, Poprad; lJngarisches Nationalmuseum, Buda-
pest). Er \\ irkte als '\feister in der Iischlerzuntt in Levoca. 
1848 ging er nach Kosice. EII1 Kla\ier ist vom Klavierbau-
er Jo eph Schmidt (1-'90-1873) aus l.evoCa erhalten ge-
blieben (Ostslowakisches t.1useum, Koslce, K). Er \\ar 
ebenfalls 1itglied in derTischlerzunfr. In KeZmarok (Kas-
mark) arbeitete der Bürger, Ti chlermeister und Instru-
memenmacher Samuel Raisz jun. (1776-1855), HeNeller 
eines erhaltenen Klaviers (Zipser Museum, Levoca). In den 
Jahren 1798-1801 absolviene er seine \X'anderjahre im 
A.usland. Im 1802 wurde er t.1itglied der Tischlerzunft m 
Als Klaviermacher wirkten in Györ Alajos ]anos Treiber Kclmarok. 
(-1832-1 50-) und der Orgel- und KLl\ ierbauer Karoly 
\/crencses (1819 18-'8), \ohn des Klavierbauers Pal 
'->zcrencscs in I\ipa. 1845 bekam er das 1cisterrechr. 
Papa (H), Komarno (Komorn, ,->K), Györ (Raab, H) 
Pil \zcrencses (-1819-1836), Orgel- und Klavierbauer, ab 
1819 kbte er in Komarno als Instfumemenmacher, ab 
1829 In C} ÖL 
Keszrhely (H) 
J. Halper arbeitete sieben Monate als Geselle bei Orgel-
und Klaviermacher Isrvan Tischler (-1838-1839-). 
Kosice (Kaschau, SK) 
Der Orgdbauer Johann Komornik (176-'-1812), aus Bres-
lau tammend, stellte wahrscheinlich zu Beginn de 19. 
Jahrhunderrs das bis heute erhaltene sechsoktavige Klavier 
her (Omlowakisches '\1u eum, Kosice). Der in Kosice ge-
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Bratislava (Preßburg, SK) 
Spatestens 1802 ließ sich in Bratislava Johann Heinrich 
Stein (1T9-1831) aus Augsburg nieder. Als gelernter 
Klavierbauer erhielt er 1803 das Bürgerrecht im Bratisla-
\aer Podhradie ( chloßgrund). 1811 wirkte er schon in 
\Vien . Johann Gotrlieb Lehner (-I T8-1827?) wurde 
17-'8 ,\lelster der Bratislavaer Tischlerzunfr. 1812 annon-
ciene er in der Preßburger Zeitung: "daß er zwey Quer-For-
tepiano, und I Flügel-Fonepiano nach neuester An fenig 
stehen habe, welche um billige Preise zu veräußern sind ." 
Ein anderer Klavierbauer und gelernter Tischler Joseph 
Pecht (1777-1842-), in Veszprem gebürtig, arbeitete seit 
1805 in Bratislavaer Podhradie und zwei Jahre danach auch 
in Bratislava. In den Dokumenten wird er auch als "Forte-
piano und aiten Instrumentenmacher" angeführt. Jacob 
Klein (J 784-1825) absolvierte seine lehrjahre 111 einer der 
Bratislavaer KlavierbauwerkstJtten und ging 1810 auf 
\\'anderschafr nach Wien. 1825 starb er in \Xfien als Kla-
viermacher ("Fortepiano und laviermacher"). Albert 
himzel (17)0 I ö -) au lahren (I!orni .\lc w, Bezirk 
Brul1t,iI) geburtlg, erierlHc I!l Jen Jahren I ~oG bl I HO bci 
Joh, nn (,onlieb Lehner da 1I hlerhand\\t:rk unJ Jen In-
lrumemenbau. 181 erhielt er J.I Blifgerrecht. Ja ob Ko-
,alllt! (17 I 1810), I!l Pe t gcburtig, in Jessen \\erkst.1tt 
Ine Jer erhaltenen Kla\ iere ( t.IJtmu,>eum, Bratislava) 
g baut wurde, \\ irkte in d n J,dHen I I1 I 15 in Pest 
und uber iedelte \\ahr cheillli h \or I I"" l1.1ch Bratisba. 
D r bed utcndc KlaviertabriblH in BratisLl\a Peter \X'e r-
ner (l 12 I () l) ubernahm nach Kojanl[l Iod des en 
\Xer tau. 
l IH r den KLl\ ierb,llIern, die in Br,HisLl\a t;üig \\aren, 
teIlte lur (arl hmldt ~en. nur der Orgel- und Kla\ ler-
bauer Johann 1.11 ka (I, OG bis I ~C'I) eine crnsth.ltte 
Konkurrenl dar. [}cr ,IUS [)cmecser ( I.lbolcs Komitat) 
(Jeburuge \\,n huler der Pester Orgel- und Kb\ lerbauer 
Jo ph 11 rodek und Ign,JL I\:tcr. ',Ich Br.HisLn,1 uber ie-
d Ite CI 1 S. ,,11 er d,l,> ~1eistcrrecht und 1\\ ci J,lhre spater 
au h da Btirgerre lu emarh. \\ ,Ihrend seiner I jtigkeit in 
Brati la\<! III den Jahren 1 fU5 11'155 baute I .lIebs mehre-
re ()rgeln und IlIgkich stellte er sc.hon I 40 mon,Hlic.h 
z\\ei KLl\iefe mit drcichiiriger Besaitung und mit dem in 
Iner Zeit tort dHittli hen mfang \'On ieheneinhalb 
Okt,l\en her. In l inl'f 'Iederl.lssung h,1[te hiebs einer 
\nnonle \Ol! I B 17 IUtolge "mehr als 1\\ ,I 111 ig neue und al-
t Kla\ ler n /Um \ erbuf' und .\lon,Hsteiluhlungen ." 
a h d 111 Iod selnt:[ I hetr,lu (1 '')2) lid:: er sich in Pest 
nl der, doch nOlh I sGO l.1hlte er in Br,Hisl.l\a \tluern und 
I (i I annonCIerte er den Verk.lUf seiner KI.l\ lefl 
I S2,) \\lIfde dem KI,l\ierb.lUer ,Im [)e\in (I heben, bei 
BratisLl\a) ('o[[fried \\'eI leI (I ~l)3-1 S '-) \om Br.1tisIa-
\aer ~l,lgiqr.H die (,enehmigung erreilt, Klaviefe in Bratl-
la\ a h rzu tdk 11. I I! den I I nwoh nef\ erleich n issen, ~ 1atrl-
k In O\\lt' .111deren Arlhlvquellen sind nebst den l' igemLi-
m In \ on KLl\ ierh,lll\\ erkst,ltten auch andefe z.lh I reiche 
Kla\ierhamr belegt. Die e bes.lf\en keine selbstst;indige 
\X erk t.m, (lIldern .1rheiteten.11 Cehilfen bel Br,Hisl.naer 
H I telkrn. 
I)t:f Lrstc Kla\ ierbauer, der ,>Ilh auf den Kla\ ief\'erbuf 
p liali iertt, war (,wrg Buhlnik Sln. (I 813-1,,0). Ir 
grundclc une Kla\ ierbaufir1l1.1 I j') (ge1l1a(\ eincr n-
Ilon e eine ohne (,wrg Bubcnik )un .• IUS 1,86). I '-12 
annon le[(e lf III dc f Preßburger Zeitung '>e h einh,llbok-
t.l\ Igl 1lt:UC Kl.l\ lere .1\1 ei~elll'r f 1er tellun" zum PreIs \'on 
C' b 
IW 2')0 11. ( . ~1. \Ud1 gc pielte In trumentc, mit dop-
I, Item Re onal1lbodcn und engli chen ten \\ urdc an"e-~ t-
botln. Dlllh III dcn nach lell Jahrlll \erklllfte er KLl\lere 
\on clndercn ~!CI tlrn. 
I Jubljana {I lib,lLh 
\. ~larol1t .Irbeitete in den I< 20cr Jahren ,li Kl.nierbauer 
In I jubljana. In Kamnik hel I JlIbljan.1 \\ irkte der Orgcl-
und Kl.l\ lerbauer !lun Rumpel (I"", ~-1 (1). I cheim, 
da \ Rumpel ellle I ehrjahre in \X ien \erbrachte. \\0 er ein 
erhallene , in \X lell signi [( KIa\ ier baute (um 1 20, 
das in der Qu.llit.lt des l\!atcrials und def • le hanik die 
durdl'>c.hllittlichen ~lel ter jener lelt deutlich uberragte. 
Rumpel I..1hlt IU den \\ enigen KIa\ ierballern m 100\cmen. 
\'on . ~1arout und P. Rumpel sind Je elll KI.J\ ler erhalren 
geblieben (Pm ateigentum, lowenicn; chloß I ust.1nj bel 
\lora\ce, lo\\elllcn). Der llschler und KIa\ierbauer Jo Ip 
chwlizef (-180 -) erbngte selll Burgerrecht ah 11 chler 
1808. Aus Zeltllng,>.lIlnoncen im jahre 1, ')2 I t belegt, daß 
er .1lIch KlaViere .1nfertlgte. Kla\ Icrbauer, - timmer und 
-h.lI1dler ndre.ls ( ndreJ) \\ inelll (Bltenc) (-I 02-1 ~~4?) 
bewarb Sich 1835 um das Cewerberelht, doch e, ist nicht 
belegt, \\.mn Cf es erlangte. Lr erler1lte einen Beruf in ei-
ner unbekannten \\'erkst,J(( in \\ len, seine Instrumente 
deuten ,ll1f einen guten ~1eister hll1. I s Sind z\\ei Kla\ lere 
erhalten. 1841 stellte Cf seine Arbeiten auf der (,e\\erbem-
dustrie,llISSleliung in CLI, urd I in Ljubljand \or, \\0 
er für ein Instrument dlc ')"bermed,lIl't erhielt. \on \. 
\\ ittel1l sind Iwei Kla\ien.: crhalten 10\ enisc..hcs 'ariD 
nalmuseu1l1, 1 jublj,l11a; Ll11desmuseum P:lIj). 
Der Ceigen-, Kl.l\'Ier- und Harmoniumbauer Bostjan Ri-
har (geh. 1""""3). urodidakt aus Polhov Cradec, wirkte um 
1800. 
KLl\ icrhandd 
chon Ende dö 18. Jahrhundert'> begegncn wir in der 
ungamchen Presse Annoncen. die Fortepullios "von den be-
sten \Viener ~kistern" anbieten. Die ',lChtrage nach \X ie-
ner Imtrumemen \\ar Immer groß - trotl ihres hohen Prei-
ses. Die heimischen Instrumentenbauer durften Jedoch 
ihre eigenen Erzeugnis e in der eigenen \Verkstatt, Im eige-
nen C;eschätt oder ,ll1t" Jahrnurkten verkaufen. Instrumen-
te anderer Herstellef zu verkaufen, \\ar nicht erlaubt. 
22 E ,i'ld zwei ( la\l horde und :4 KIJ\ lert, die \on dtn :;IP er 
Jr!strumentenbaucrn signiert Ind, erhalttn gebl eben d,llll 
kanll man JlILh z\\ei anon)me Instrumente Je eIn ( Ia\lchord 
lIlId II.1f1unerkl<l\ ler) re hllen, di~ Hrrnuthc.h m der :ltps hage 
stellt \\tlrden - In ge Jmt .1150 1 In uumente D mnach t 
fJst elll Dritte! \ 0'0 allen erhaltentn KIa\ leren lo .... akl ~her 
Provefll~nz 
2') Sohn dls bedeutenden dlut\chen HJmmerkil\ lerbauers Johann 
A.ndrcas tein .111 \ug burg und Bruder \ on Jnn tte tr(lcher, 
geb tem und ~ latthau ndrea tem. r nde 1 02 heiratete er 
In Brat la\ a die \X lenenn Jmepha IIrufT. 1 0:; \\ urde s me 
Tl) htc r IJnJ nto'lIJ JohannJ geboren. 
2 DI patere T augkeit Heinri h teIn al K1a\lerbauer In \X len 
belegt lInter anderen ckundaren Ben hten ein EIntrag In dem 
Ge Lhaft blich \on (. Lhmldt sen Der ouz zutolge tJUS hte 
Doktor X lInler au Brau 1.1\<1 1 31 em gebr,lUchte K a\ ler 
HeInn~h t m JU \X len gegen ein neue KIJ\ ler (.trl c.hnl1dt 
em. 
2 - Pr~ bllrger Zellung, 
26 P~ bllrger Zeztung. 
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Dennoch fanden sich schon Anfang de~ Jahrhunderrs un-
rernehmungslustlge Hersreller, die rasch begriffen, daß es 
\\'elraus vorreilhafrer war, sich durch den VerkauF Fremder 
Imrrumenre zu ernähren, als durch die Hersrellung eige-
ner. Von ihrer Akrivirär zeugr die Tarsache, daß bis 1848 
die Hälfre der jährlichen ,'achfrage durch ausla.ndische 
Produkrion gedeckr wurde, (In den ""Oer Jahren sicherre 
die heimische Produkrion nur noch ell1 Zwanzigsrel, wobei 
die jährliche ach Frage 1800 Insrrumenre berrug.) In Pesr 
bet:lf~ren sich mehrere Hersreller mir unerlaubrem Handel 
(Sebesryen Vogel , Jakob Lerrner, ':lchillinger, Drüner, 
P.1chl, I'eher), in Brarislava Vencd Jech und arl Errl 
(1813 18~0) . 
~dir den n:iherrückenden Veränderungen im polirischen 
(bürgerliche Revolurion 1848), geseIlschaFrlichen und öko-
nomischen Bereich um die ~1irre des 19. Jahrhunderrs be-
gannen die bei den Klavierbauer Vendelin Perer in Pesr 
und (,eorg Bubenik in Brarislava mir dem \'erkauF von 
.1l1sLindischen Insrrumenren en gros, woFür ie sich geräu-
mige 1.lger einrichreren. Die Re.1krion kam prompr in 
lorm einer Klage der InsrrumenrenmacherzunFr gegen 
Vendelin Peter und des Brari~la\ au Klavierbauers earl 
)chmidr gegen (,eorg Bubenik. Beide ':lrreirFälle lösre ersr 
der LJng.Hi~chc )relkerrrerende )tarrhalrer und enr chied 
sie wgul1\ten von Perer und Bubenik. Die neue ökono-
mischt: )itu,uion )enkung des Zolls .1l1F ausländische Er-
zeugnisse, .1l1sgebaures Bankensysrem, \'erbesserung und 
Beschleunigung des Eisenbahn- und ':lchiffsverkehrs, För-
derung des Freien Handels) schuf günstige Bedingungen 
flir die Händler. 
Die grundlegenden Vera.nderungen in der indusrriellen 
I'n(\\ icklung ngarns ll1 der zweiten HälFre des 19. Jahr-
hunderrs griffen auch deutlich in den ~lusikll1srrumenren­
bau ein. bas noch Immer besrehende .lIre ZunFrsysrem 
pa(\re nichr mehr in die neue ':lituarion. Die Produkrion 
konnre nicht mehr in den kleinen Handwerker-~rerksrär­
ren reali~ierr werden, die in den ungarischen I}rädren über-
wogen. I ediglich eine große und srarke Firma mir genu-
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gend finanzkapiral und einer gur org.lI1isierren Produkrion 
konnre unrer den neuen Bedingungen prosperieren. Viele 
Hersteller srellren ich auf die Ferrigung von Klavieren au~ 
Ferrigteilen um, die meisr aus \X'ien eingeFührr wurden 
(t.B. die erFolgreiche KlavierfIrma \Verner in Brarislava, die 
in den Jahren 1840-1949 rärig \\ar). Hingegen ersrarkre 
deutlich die I}chichr der H:indler, dank denen billigere Kla-
viere ausländischer Firmen auf den M.1rkr kamen. In die-
ser )iruarion waren nur zwei Firmen Fähig, die Produktion 
III erweirern und das Volumen ihrer Produkrion zu vergrö-
ßern (auf 50 bis 60 Insrrumenre pro Jahr): die schon er-
wähnre Brarislavaer Firma arl )chmidr sen. und die hr-
ma Lajos Beregszaszy in Pesr (sei t 18~2 Budapesr). Die 
meisren der Hersreller in Ungarn besranden den Kampf 
mir den imporrierren Insrrumenren nicht. le waren unfj-
hig, sich auF die neuen Bedingungen einzusrellen und ihre 
Firmen gingen im LauFe der lWelten Hälfre de Jahrhun-
derts nach und nach ein. 
2~ 'I. \ogd befaßre sich auch mir dem Verkauf von anderen \X'.lrt.'n 
, lud6sit,hok 1812, 2. H.llbj.lhr, • '0. 1 q, 'I. 114): .: ... )uber d,lS 
Angcbor ~einer Gescharre zu informieren, wo er die ausgC\\.lhl-
res«:n .\lobe!, ~plegel, Illster, hrm, \X'andschirme, Boden-
teppIche. I one-Plano~ von erlesener I'orm und Parkenen zu 
ausgcsproLhen mäßigem Preis unterthänigst anbieret[ ... 1" 
IItIert n.lch: Font.lna 19R~ 'I 146.) 
2~ '10 verbufre Im ersten Jahrzehnt des 19. J.lhrhunderts der erste 
Buch- und :-'lmikalienhändler Jo\eph I eHer In seinem GesLh:ifi 
'1JItt:n- und Bla'>mstrumente sowie KlaViere. Um 1810 \\urden 
von der Pester "iiederlassung de, \Xlener Industrie Comptolres 
.luch Kld\'lere verkauft, der :-'löbelhersteller '1ebesryen Vogel 
\\.ub nicht nur rur die eigenen, sondern auch fllr \\'iencr Kla\ IC-
re, d.lsselbe raren Jakob L.ertner, '1chillingcr und Druner in den 
dreißIger, P.lchl und Feher in den vierziger Jahren. (Font,ma 
198 7 , .." 156.) 
29 h wußte, daß die InstrumentenmJcher von Brarisla\a um ihren 
Brotemerb fürchten, wurde er fremde Insrrumente \erk.lUfen. 
18qq vcrpflichtere er sich daher In einem Jesuch um r rteilung 
der Genehmigung rur den Verkauf \'on :-'1usikinsrrumenten. d.lß 
er nur mit Instrumenten Braml.l\.ler Hersreller Handel treiben 
werde. 
he Vienne e Piano in aples: 
A Contribution to the Hi tory of Piano Constructor 
France ca eller 
ThroughOllt thc 1 ~th entury, Taple remaincd an impor-
(ant 10 Ic or the produ tion of music.l1 imtruments, which 
\\a5 dlre d) .lttribut.lble (() the combin.1tion of favourable 
ndi(ions \\ hcther politie.II, Cultur.ll or municipal. 
I hc rc Drrn 0 the eLOnomie establishment .1110wcd the 
opportunlty (0 irnpmc .1 strong protculOnist system. 
\mong it ad\antage, the itr could flmlly rely upon a 
\\ork or C .ll a Im\ epensc, \\hi h anracred con iderable 
imc~tment rom .lbro.ld, such as Lustoms dutics, whi h 
In e thc e.uly dee.ldö of thc centur:- had in fa t limited 
import, thu upporting the .lrtis.Hl infrastru ture of the 
10 I indll m. 
TO les import.lnt \\,15 thc granting of peciallicences or 
pri\ ilcgcs (.1 f()[!l1 of design patent) from the Real [StltU-
(0 d'lncoraggl.lmenro (Ro:allnstltllte for [ndustry Devel-
0plmnt), est.lblished in 1806 mee 1 O~, it had organ-
I cd .ll1nual exhlbiuom and bcm)\\ed a\\ards and a knowl-
edgernent , (such .IS gold mcdals f()r 111\"entions or silver 
med.lls for ,mprmcd tc hniqucs or introductions of ne\\' 
cll OHrrÖ in (hc kmgdom), in addition (() promoting .111 
nationalm.lnuf.lc!lIring .ll1d agricultural product . 
I hese l.! tors l1.1d a positive result on the unique phe-
nOl11enon 01 musical Instrument omtructlon In ·aples. 
ortling (() st.lmti ,b) 1 O~, there were louf factorre 
~ r the production 0 "harmonl strings", 26 for the harp-
i hord, 1 (i for gllltars, ~ makers of wind in truments, 19 
for the org,ln, and 10 for pn ussion instruments. A survey 
f makers forty ye.lrS I.Her signifi anti) expanded this d.lta: 
171 manllf.lcturers of musi al instruments and 93 dedl at-
d manufacturt.:rs of the piano, of these 20 belonged to 
forelgncr . 
I he lllost rele\ant .lcti\ it), in the fleld of Il1strument 
l11anuf.1 (ure I of course (he eomtru tion of pianos, also 
gl\en th~ 'e.lpolit.m reputation for eabinet-making. Re-
m rt eareh h.1 ho\\ n that during the 19th centur: more 
than 160 budder \\ne aui\e in lapb. ~10 t 0 them 
\\orked.1 tr,ldesmen, tuners, .ll1d hirers lrhough their 
fa wrie \\ ae II 11.111) mall colleLti\'ö of artisan . the in-
rea ed nlll11hn te title (() the inten in' of mu ieal con-
lllllption in the kmgdom (not onl: in the capital) and to 
the IILLe of politlc.11 .md ecünomie I measure related to 
indll tf\ III general. 
I he pmiti\ e trend .mra ted both null and brge foreign 
entr~preneur (trom \u tria. ,erm.lm. Ru ia). \\'ho e 
omrrhll()on lannOt be 1.'.1 il) dOlumented for an}' pro-
longed period, not to mention the fa t that the\ often 
\\ orked a arpenters. ' 
It I not hy chance that the flr t e\ idence regarding (he 
manufacture 01' pianos rders to .1 craf(sman who \\as prob-
ably of Allstrian origins; he was the first Vlennese maker 
"ho began his bminc S 111 I • aples .llongside loeal artiSall 
Thls c\·idenct al 0 eonflrms the pre en e of piJ.110 manll-
facturcrs In aple from I ~89, \\hen (,mt.ldt obtailled a 
pfl\'llege trom the King, bdore selling n\'o instruments 111 
Palermo \\hich he had brollght \\nh him and then set up 
an industry him el , not\\ ithstanding the fact that other 
sources setm ro Indicate that rhe first tactories were opened 
in 1 ~~5 
An Intere ting chronlcle of 1-9Lf cJ.talogues the diver e 
types of pianos made by Gusrädr. The mOSt expensive had 
ivory key and t\\o registers (planissrmo and fortissimo), 
"hleh could be ac(i\ated by (he player's knecs, \\ hen the} 
were llsed at the same time, the effect \\ as .1 "piarm imo 
f1nforz.lro". It 15 also stated that nelther grand pianos were 
old. as they eould not keep intonation. nor pianos Joined 
wlrh an organ. The pral e of ,ustädt's instrumerHS i fol-
lowed by a negati\'e eomment about the English model , 
whlch \\ere old at .1 ver:' high priel' in splte of their many 
defeus. From a letter of. 'orben Hadra\ .1, seereur)' of the 
Austrlan emba ador at the, aples court, da ted I ~99, we 
learn that (,U lädt introduced a ne\\ mechanism for the 
hammer, utlltzing brass felts instead of leather ones. 
1 On rhl In tlturlon .. ce Ore .. re E. t-..la .. troJannt, Il Redl [Sfltuto dl 
fneorag . .'l.ld11/ento dz Vapolz 1806-1906, 'aples 190- and nna 
Deli Orefice, !/ Real /sl/tWO d1ncoraggullnento dz 'apolz t' ['opera 
SWI 1806-1860. (,ene\;l 19-'), 
2 GUt/logo dl Silo (TI dt' prodott/ dt'IIindwtrla nazl01li11t' prt'<t'1Itatz nel-
Ia solmllt' t'SPOSlZlOllt' de' 15 agosto 1 09. 'aples I 09. 
3 (,lU eppe (,al<!: o. Proftsszoll/ artz e mt'Jtlm Jella poPOItuJOllt'dl \,1-
polI IId seeolo dt'czmollollo. In: Allntlilno dt'1I1stztuto , tonen per I t'ta 
modenw t' eontt'mpon11lt'11. volL 13-1 , 1% 1- • %2. 110-1-') 
"1 (,1U\eppe P.lrdl. 'apolz attmurso I It'colz dlSt'gno dz stona t'C01l011/1-
ca t' dt'mogmfim, t-..1tlan 192 
') I ranee ca eller. [ t' fobbnche dl planofortl 1lt'1 rt'gno dt'11e dllt' w-
bt', In: .1polz obzlwlma, \01 \ 11. tase I-lI, Jdn - pri12006. 
"1--')6. 
6 (,llJltana (,laIJron., la mllSlca a apolz alll fint' dd dt'1 X\'111 st'-
colo nt'//t' leuert' dl orbt'rt Hadraw, In rontl HltJlcall ftallant', 
1/1996. ') 1"1., lu(IO I ufano, fa mu.ICd nt'1 perlodlCl Clt'1ltzfieo-
letteran napoletam Jella fine dt'1 '\1 ! II ecolo, In: Studz mllSlcall, 
n. 1. 2001. 129-1 0: 1- 1-9. 
- IUzpporto letto al Real [Stltuto dincoraguzammto alle SClmu natura 
b dal SilO segrt'tano Jella comspondmza Franu co Cantart'//I ed ap 
pronuo nt'11a tomata dt" 9 IlIgllo 1 0, aple 1 0, 10 1 U. 
I ndeed the utmost emphasls is placed on greater experi-
mentation: new Instruments were huilt hased on foreign 
techniques. \\ hich were often adopted and improved. 111 
order to s,ltis~' the expectations of a wider and more de-
manding audlence. 
'I he Viennese designs were rhe mmt ofren employed. al-
though sometimes considcred ro be "weak". Abrief notc 
rcbtcd to the cxhibition held in 1834. underlines neverrhe-
lcss, that 'eapolitan pianos were comtructed following the 
Graf mcrhod (,with an uncm'ercd framcwork. removing rhe 
long end and leaving only a horsehair cloth as a prorec-
tlon, , 
Table 1 prm ides rhe namC\ of piano makers (wirh \'ari-
ams in orrhography) ofAustrian origin \\ ho were active in 
, '.lpb. [n rhe rhird column is providcd thc years of rheir 
docllmCntcd activiry in . faples. while column four con-
taim .1 list of rhe exhibitiom thcy wok part in and of the 
aw,uds thcy obrained (with the specific technical data of 
the instrument shown and eventu,ll sale price). 
The catalogue also nores Amtrian names of both flrsr 
and second generarion; which in some cases. were natural-
i/ed. This is the case with Cldrich. who resided In . 'apb 
tor nUll\' vears and e\'entualk bccame a citizen of rhe 
; ; ; 
Bourbon kingdom. ldrich bcgan his carccr as a carpenter 
(c\'cn .malnlng a bronzc mcdal for thc beaury of rhe furni-
ture he produccd), and thcn we!1l on tO dedicare hirnself tO 
plano construcrion and achie\cd good results. so rhat in 
1809 the Queen purchascd one of his models. He also 
produced beils for clocks and lead leH'es for organs . 
Other piano-makers devorcd thcmsel\'es ro cabinet-
making, such as [sidoro Harre\'ig and Ciorgio Heize!' 
who IS regarded as one of the first arrisans \\'ho settled in 
1 ·,lpb. He obtained a pri\ i lege for in\'enting a mechanism 
wh ich could improve rhe function of pianos wirh two 
manuals . He was also the founder of an imporrant fami-
l~' of construcrors: his son. I:gidlO. bccame famous for in-
vcnting an instrument with crystal parts . 
Thc onl)' soclety noted in thc catalogue IS that ofMüllcr 
and Reisig: In 1850 they obtained a privilege ro produce a 
brand new mechanism. applicahle to hoth grand and up-
right pi.lI1os. \\hich rhey introduced for the first time. ac-
cordlng w the contemporar) sources . 
Another proliflc piano-maker is Vincenzo .\fach (of 
ustrian origin in alllikelihood) . He underrook by con-
tracr with the College of .\fusic 111 aples the construcrion 
of [\\0 rosewood grand pianos and of rhree upright pianos 
with French acrion . His instruments (one is still kept in 
the museum of the Neapolitan Consenarory) were highly 
praised for rheir purity of sound . 
Another maker of note tO be mentioned is raolo 
Bretschneider. \\'ho was celebrated at the exhibition of 
1853 as one of the most reliable manufacturer of his 
rime. .\lanufacturers such as Rei ig also committed them-
seh'cs to renting and tuning pianos. while the Hungarian 
Hedrich Guggenberg \\orked ar the zoological museum 
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Intluenced above all by Viennese amons. 1 'eapolitan pi-
anos were the object of continual imprm·ement. as e\ i 
denced by rhe almost infinite series of reporrs and descrip-
tlons that re-emerge in archi\al documents. ah\ays keeping 
in mind .1 preference for rhe btest innmarion , that were 
realized through unique solutions, The same references ,11-
so nOte that the local insritutlon seem to luve been a\\are 
of the prestlge and qu.llity of the resident production. In-
deed it is proudly stated th,l[ the local manufacrurers had 
almost entirely replaced rhe imporr of foreign produCls 
(mosrly Austrian and French). e\'en if often rhe native pi-
anos were roo expensive (duc to rhe luxurious casing) ,1I1d 
exceeded the actual needs of the marker . 
The debate remains open as ro the preferred type of.l -
rion. wherher English. French or ustrian, in light of the 
well-known assumprion of the supremacy of foreign mod-
ek Indeed. the Viennese design \\as among the most 
praised. not to mention that it \\as considered to be.1 real 
privilege ro possess .I Graf piano. although some argue th.lt 
other systems guarantee a greater intensity of sound and a 
more rdiable acrion. 
X Barone Durrni, De' ia,'!;gl delle ma lIr[.lUII re napo/etane espostl nef 
In solenne mOJtra dei 18j'J, 111' Amltllr ClU/li. marzo apr le 1 3 , 
pp. 22 2) \bour [his exhibl[ion ,ce [he dOLUmcms in c\ reh i\ 10 
dl '-,[.lW di '.1polr (A"l, '), \linl'o[ero ddl'ln[crno, II 1I1VemJrto, 
'i9'i .1boll[ Craf's pi,lno, ,ee .11'00 Cilzzeu'l \fwICtI/e di l\tlPOlr, n. 
2, ~[h Jan. 1854. 9-1 I. 
9 AS ',.\linis[ero dell'lmcrno. I invelHJrtO, 21--11 
10 Cat,1Iogo di .ftl,'!;gl de' prodotll dell'/1/dll<trlil n'lZlOfltl/e presenttltl 
lIe/1a ;o/enne esposizzone de/jO lI/<ll...'1,/O 1818, • 'aple, I 1 . 
I I c\ 'i ',.\lini'o[ero di Agricolrur.l, Indll'orria e Commeruo, ~ )9. 
12 ...JUI dei Real !stltuto dl !ncoml.glt1ll/enfo lilie fClenu natllralr, eco 
nomlche e ttmologiche dl \~/p(}h. 2 \ 01'0, "lple, 1 65. 
I) .-lw dei Real !wtuto dl !ncomggrall/mto alle HlfIlU ntltliralr, eco 
lIoll/lehe e temologiche dl Napolr, 2 \ 01-., l 'aple, 1 63; P.lOloglo 
\ anni \ laione FrancesCl Seiler, /'ralle 7lcogl/lZ/Ont <lrChlVWlChe 
Sill co5trutton di pianofortl a '\~IP(}1r lIel!'Ottocento, In: Illlte71a 
\fUS/CiI e Culfllm, 1 99~, 21-'1 I . 
1'1 C\<, • \1111isrero cli Agricolrllr.l. Indus[ri.l e (ommerClo, 2·j6; 
(,IJCOmO \laria Paci, Dell'l fO/O/1/e pllbblrca esposlzzolle dr artt e 
mill/ifiltture dei 1853. in AI/I/,1I1 c/vlb, Sepr.-DeL. 1853,71 12 '. 
.\h"imo Pe[rocchl. Je /1/dwme dei Regno di \apolr dal1850 al 
1860 . • ',lples 1955. 
15 I r,lnccsco Clmarelll, Dt' saggr delle manrjtlttllre lIapolrtane nef 
,/1/1/0 lS·u, in AI/I/ah civrll. O\.-[)eL. IS44, 11~-I--I~. 
16 c\ \linis[ero cll AgrtcolrurJ. Indusma e Commcrcio, 2 (,. 
I ~ !bldol/ 
18 <'er eio\ anni Robbio. Notizltlrlo Anl/u,rI/'/'ort<ltrle dl Commer-
00. 'aples I '12; Cillseppe (,enJ[lempo. R. Sorace, Ja glilM, 
OSiltllibro d'il/dmzzl. I fapb 11\53, "l '. ,\llnIS[ero di Agricol-
[Ur,l. Indllsuia e Commercio. 2-j6 In l '.lples [here li\cd .11'00 
Amonio Brc[schneider, \\ho produles plano, in 18'1 I (\'i 
.\llni.,[cro di Agricolrura. Indus[ri,l e Commerlio, ~39). 
19 Cio\Jnni RobblO. Votizlano AI/I/II,lfe /'ortatrIe dl COI/lIllt'r<lO, 
• ',lpb I 41. c\"l • \linisl<.·ro dl Agmolrura, Indus[ria e Com-
meruo, ~ .)9 
20 Rtlpporto /etlo ,If Real !SlltlltO d'il/cor<l/!,g'tlIl/OItO alle SClmZf n,ltu 
mll / dal SIlO iegretano delll cormpol/dm:ZIl Fral/cesco Gwtarellr td 
tlpprOl',/lO nellil tomatil de <J utlembrt 18j'J, • f,lples Ilß--I. 
I ahle 2 prm ide the names ot rhose who bui!r, alben 
not e' lu i\el}, pi,llIo toll<millg rhe Vienne~e model. The 
tourrh (.olumn indie,l[e~ subequent pmilege~ and a\\ards 
obt,lIlled \\ Ith ueh instruments, theretore omirring, a11 ret-
erellee ro ueh other modek 
Aec.ordlllg to colltemporar)' experrs, arlo DI \1eglio 
ta nd out arnong others, tor rhe success ot his producrs in 
emulaling rhe ,mributes of the ustri.ln and English action 
\\hile rnendlll' the dete ts ot both models. In 1840 Di 
legllO \\,1 e\en summoned hy rhe King in order ro pur-
h.1 e .1 pi.ll10, .!s his insrruments were considered pertect 
imitatiom 0 [he ustri.m makers' m.lsrerpieces, wh ich had 
ImprO\ed the produ tions otc,ra . 
'( here were .!lso (Jther nukers \\ho commirred them-
he ro reflning rhe Viennese production, su h as ,io\an-
111 ( erLhione, who pl.!ced the damper pedals in a different 
po~i[ion .md rhus obt.lined a pri\ ilege that lasted tor f1ve 
years tm this idea , 
I he I ederic.o bro[hers, in addition, obtained a patent in 
1 60, \\ hell they reinfor ed the Viennöe action byadding 
a p.miull.u model of es .lpement comprised ot single 
pleces \\ hi h \\ere tied wirh parchment . 
Pa qu.lle Dolce \\,15 granted a pri,ilege for having uti-
Illcd on the Viennese model, ,1 sysrem of \\ooden arm and 
hairpim, \\hlLh hererof()re had been applied onl}' w tring 
IIlstrU1l1enrs , 
\X ich [he reunifi .won of Italy there \\as .I gradual re-
du [ton in this se ror ot indusrry. By 1860 the number of 
pi.1I1O·1l1.1kers amouI1[ed w seveI1[y, \\hile .I SUl\'e) In 18~1 
r ve.lbl [h,l[ lhere \\ere f1fty-one piano fa rories (wirh on-
I} five of these run b;. foreigners). 'Ii:n years later the num-
b r had been ur dlm n ro rhirry-eighL There i no doubr 
t1l.lt [he uniflc.!rion or Ital:- led co remarkable changes in 
ollo1l1ic lift" pe ifi a11)' ir aused the remo\'al of foreign 
p<l\\er , [he LOntr.l [ion oflocal consumption, the imposl-
rion of narional raxes and rhe applicatioll of liberalmea -
ure . for the • Teapol'tan bascJ industr)' it \\a diffi ulr ro 
U[\'I\'e In su ha ne\\ comperirive comex[ {not co mention 
rh,l[ . 'aple had aho 10 t its stams and pri\ ilege as the LaI' 
iral of outhern (rair) ,md as a dlrecr comequenle, the 
weakest busines es had ro lose . 
l'oreign facrories almost Immediatcl} wok ad .. anrage of 
rhis simarion, as they could ofter thelr producrs .l[ (.he.lper 
prices. In most eases, the sUl\'i\ ing plano·maker had (( dl-
verslf}' their activnies, ofren becoming dealers of fon:ign 
brands. Ir is theretore not b)' chance rhar in 1 63, then~ 
were 263 pIanos imporred from usrri.l excIusi\cl} ro the 
prO\'ince of ,'apb . 
21 R.üfaele [ . [ iber.ltore (eJ ), De' 'a. ~r delle manrf7ltllre napolela-
ne espo'tr nella solenne mOSlrtl dei /836, In Anndlr ,nrll, larch· 
\ugmt 1 36, 55·90; R,lfTacle I. [iberarore ed .), !Je lagl(l delle 
mtllllfilltllre napo/rttllie espoltl nell1 so/enm' moslra dei /838, In 
1nnal! mrh, Jan .• I'eb. 1 )9,62 6. 
22 -\ \1.1gglorJomla magglOre e :--'opnnrenJenza generale JI ( .1-
".1 reale, rchivio ammlnl\[r,ltIvo, III invenrario. 4(,6 
2'\ Aal dei Real /.<t1Iuro dl Incorag,?;lammto alle clmu 1I,1fImllr ecn-
lIomrel'e I' teCl/ologJ(he dr ~lpoll, 'apoh 1 -0 ee .I1so "/lnw 
meecal/lslI/o app/lctlto a' p,anofortr alla tedesm per (,tnttl1I111 ( t'r-
ehrone, in: C,lzzcali \fI/JICtlle dl apolr, n. I, 11 eh Jan : 6'1 \--1 
2'1 P.lOlogio\anm ~l.lI{Jne, I rance~ca eller, Prrmt' ruogmzlOlIl ,zr-
ehll'mlehe SUI CO.'truttorr dl plimojortr (I Napotz ne//'OttoccllfO, In 
llllteT/ti \/rmca I' C"ltliTti, 199-,21-'11 
25 Aal dei Re,r/lstrWIO dllncoraggrammto alle 'crmu lI,zturalr eco-
nomlehe t' teen%gll'he dl 1\~lpoil. 2 \ ob., 'ap e, I (, 'l, JeLree 1 
Jecember 1 56. 
26 Gimeppe Russo, I 'apolt (ome ertt,z, "lpIc.. 1')(,6, l2(l--0. 
r [ [ .. ,; , ·unnen. RelizlOne ru/la condlzlOnt' delli elasse operaJtl pra-
nofortrstd •• aple .. 1 -. In I 0 thcre are onl),) plano n1.lkers 
I >c,are Alhara Rronner, (,ennaro DI,cor,o ( Ipriam, Annl/arro 
ntipo/et,lIIo. Gr,mde gl/,da commercrale, 'aple 1, (}J. 
2 e are Alhara Rronner. Annl/arIo napolerano. Grande glluli com 
maC/ale, • aple .. I BI-Il) 2. 
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Ha rrev igl H errivi ge Isidoro 
~Hedrich Guggenberg Daniele 
Hedrich Guggenberg G. (?) 









I Km'ara; Kovars MicheIe 
Kraisl Krasiz Krausz Giuseppe 
tv1ach Giuseppe 
\1ach Vincenzo 






















1840: a piano, ducars 300, on show 
1844: an English piano \\ i rh rwo pedals arrach-
menrs, on 5ho\\, sih-er medal 
1853: an uprighr piano and rwo grand pianos, on 
show, sih-er medal 
1844: a piano \\ irh bar and runing pins under rhe 
wresr plank, on show 
----1 
1844: he exhibire , silver medal 
1853: a grand piano and an uprighr piano \\irh 
crysral keyboard, on show, gold medal. pri\-
ilege 
1832: a new model of piano, sih-er medal, ducars 
350, on show 
1834: a maple \\ood grand piano, ducars 300, on 
show 
1836: a piano, ducars 300, on how 
1838: a mahogany wood piano \\ irh morher or 
pearl, ducars 350, and a maple wood up-
righr piano, on ho\\ 
1842: on show, silver medal 
1844: on sho\\" 
1853: on show, gold medal 
1854: rhree grand pianos, on show 
1838: a mahogany wood piano wirh rransposirion, 
ducars 370, on show 
I 
--< 
1844: an uprighr piano and rwo grand pianos on 
show, silver medal 
1853: a rosewood grand piano wirh French escape-
menr and rwo mahogany wood uprighr pi-





( .trlo J'ederico 
THF \ IE E E I'IA 0 I 
1853: rwo gr,lnd piano and an upnghr piano \\lth 
double es apemenr, ih er med.ll, on ho\\ 
usrrian? 
4: a piano with English esc.lpemenr and ac-
tion, on sho\\, silver med.ll 
1 49: privilege for keyboard's imprm ing 




' A . ,---ustnan. 
Austrian? 
I 1 1 : a mahogany wood piano with golden bras , I 
on sho\\, ducats 525 







Oe Beari Filippo 
Oe Blasi Paolo 
Decher Giacomo 
Oe Falco Federico e Salvatore 
Oe Maio Placido 
Oe Meglio Carlo 
Oe Meglio Giovanni 
Oe Meglio Giuseppe 
Oe Meglio Leopoldo 
Oe Meglio Vincenzo 




Federico flli Pasquale e Anronio 
Fummo Antonio 
Gelardini Domenico 







Sievers Giacomo Ferdinando 
Velletri Gabriele 



































1836: a Viennese piano, on show 
1866: privilege for piano with double escape-
ment, applicable to Austrian pianos 
also tuner 
1838: a grand piano with Austrian action, on 
show, gold medal 
1856: privilege tor an upright piano with Austri-
an action 
1860: privilege tor Austrian piano 
1863: privilege tor damper under the Austrian 
pianos's wires 
1838: a Viennese piano with transposition, on 
show, ducats 300 
1840: [Wo Austrian pianos, a mahogany wood 
grand piano, ducars 320, and a similar 
uprighr piano, ducats 180, on show 
1850: privilege for Viennese piano 
1844: a Viennese piano, on show, silver medal 
... welch eine chönheit und gleichheit der Töne und gewalt 
im tarken und anften gleich. 
Da fortepiano mit \Viener ~1 echanik im früh en 19. Jahrhundert 
hri tian Ahren 
DIe I rage. \\cI hc Ilcmente dlc techm he I nmi klung 
cl I oncpl. n In dcr er ten Ilaiftc de I 'J. Jahrhundert 
\\ endl(.h bc ttmmtcn. hat \ iele I or l.h r be cha tigr. I ie 
ganglgcn und bl hcutc weithIn ab pliert n n i Illt:n 
darubcr faßt Ro amomll !arding olgendcrma n zu am-
men: It \\ lcar that thc pianoforte maker had lO im-
prO\c thclr In trumenr ami it 0 urred to (hem lO endea-
our to umte on c more thc go d qualill 0 the \ ienne-
and the I ngli h ction. 1 hi had Iready been anemp-
t d before and produ cd the Anglo Germ,ln \c(ion Bu( 
the nc\\ pianoforte h. d n t onl) to unite (he pO\H~rtul 
F nghsh tonc with the light \ ienuc e touch. gi\ ing (he 
po\\er 0 p cd; but al 0 a third element tha( of a ile re-
pC(Juon. 
Betra htet man dIe IrIndung der doppel(en u 10 ung 
durch eba {ten rard sowie die allmahliche Verringerung 
d r Zahl d r \ erandcrungen. bl hließliLh nur mehr 
D,lmpfung aufhcbung und \ er hiebung beib halten wur-
d n, dann helllt dcr l hergang \ on der \X iener ZlIr Eng-
It hen 1e hanik, dcr Ich bl zur litte de Jahrhundert 
\\Cltg hcnd vollzogen hatte, einleuchtend und kon equem. 
Lemli h au h um ermeidltch, \\ eIl e ja darum ging, die 
b tehcndcn Defiztre bcider le hanikn p n al ugll chen 
und dlc chli ßli h icgreiche' wßmechanik n r ne ei-
n tat a hli hen odcr \ermclndi hen mu ikab Lhu I ()rt-
hrJ((e zu optinlleren. Zur llI(wng ihrer uffa: ung 
uhrt R. Ilardmg Im ubrtgen elm ganle ReIhe \on ein-
hlaglg n tu Ikb I plel n an, \\obei die \ pekee der 
Laut tarke \\Ie der pleloe dmindlgkeit. namendiLh im 
Hmbh k au Tonrepeml nen, eine herau ragende Rolle 
pI len. 
t h 010 ht inen anderen pekt III Zentrum meiner 
\u uhrung n t 11 n - den der Klang arbt: und d.UllH der 
KJ. ngltehkeit ubcrhaupt b im I üw.:piano. alllrii h bin 
I h mIr bcwußt, daß ge rad in dIe m 8 rel h dIe Ouclkn 
nur \\ ntg konkrete Informationen \ ermJ((e1n und daß 
man (Je ahr lau t, p ku latione n an die (elle \ on I J( J-
h n zu erz n. Dah r \H:rdl L r ntermauerung meI-
n r Th n tu Ik \on I ra LI Ib rt heranZIehen. 8el-
pIle, In d n n dIe pe7lfi llc \X iener Hammertlugcl 
J ner Zelt auf ine ehr emdnIL~,olle \\ ei ur die truk-
run rung der ~Iu Ik genullt \\erden . 
In emem Anik I ur dIe m Dre den und Leipzig er Lhei-
nende Abl'1ld-/.euungging deren tu ik-Rt:dak(eur, I näh-
ler, h nk rund Komp ni t ( arl Borromau \ on 1\ liltitz 
P 0-1 -) I 26 au dIe nforderungt:n ein, die ein gu-
(e, hon klingende I orte piano erfullen mu e. enter 
dem li(el Ueber PUUloforte' und J>lflno[ortesprefleg(( er eI-
ne \or teilungen dar. und e~ gmg ihm \ornehmlich um die 
\'erteidigung de chonen Tom, de bei anw-Ide-al, auch 
und gerade in Bezug auf den Klang de KI.:t\ lers : elbst in 
Italien. \\0 Jeu( alle (on en awrien der lu Ik in \ erfa~1 
inJ. ' ... ] wo die ompo irion offenbar darnieder liegt, dIe 
In (rumen(almu ik mi( der in Deli[ hland nicht \erglt-
chen werden darf und ogar der (Je ang auf unnarurlich-
see mit ( oloraruren üherladen WIrd - elb ( in Italien i t 
do h n r t noch die Haupt orderung, die man an \ Ir-
1lI0 tn I ,.>;er und \'erfertiger \on In (rumenten macht, 
die, l nu schönen 'Ion hen"orlllbringen (ca\ar una bel:a 
\0 e!). DIe chone len ehen (Imme, gleich\ Iel In \\ eicher 
Ion hohe sie liege, oh DiscalH. It, Tenor oder Hag. dient 
al • lu (erbild. lan nennt aber beim anger eInen cho-
nen -Ion den, der \ oll und rund (di k, agr der tu iker 
\'001 Fach). weich, doch laut I (, \on lelch(er und schneller 
n prache, fJhig lang auwuhalten und dOLh auch. kun 
abgölOßen nachzuklingen." 
I u einem Bnef de'> \ ater \on earl \lana \. \\eb r Franl Anton 
an Johann Peter Heu ehel In lelnlngen. den er ten lehrer de 
rateren Komponl ten \001 2 .121-9' au d'lburg. Das 
fragliche I oneplano befand SICh Im Be Itz \on lohann 11~h I 
Ha\dn. 
2 Ro~amond I. 1. Hardlng Tle Pldno Forte ft HI to lmud to 
the (,reat Exhlbwon o[ 1 51. l..ondon • 933. Z\\euauflage london 
19""7 Repnnt l..ondon 19 9. In be onder eLtlOn 11 (hapter I 
hIer "1)6 
3 \or Fro nung der fagung Im Kun thl [On Lhen lu eum \X en 
plelte H n Kann an \Ier \er ehledenen Hammerflug In der 
ammlung DabeI konnten ICh dIe Horer da\on uben ugen cl ß 
ch In der Tat bel den \X lener In uumemen dreI d unkte Regl 
ter mit ganl pczlfi eher Klangfarbung Untu c.helden l.eßen 
Fee IIch nIcht an Jenem Hammerf1ugel \on ( onrad Graf 1\ 1 
";-0 \X len. na h I 2 . der mit einem (halId c.ke oder l\\el 
ten Re onanzbode'l \er ehen \\ar. [) e er fuhrte zu einer Klang 
\er hmelzung bel der dIe Regl terdl erenllerung \\eu tgehend 
alt gehoben wurde Es \\ar ubngen bezeichnend. daß der oll t 
g rade dIe e iodei. zu einem Favomen erkiarte und an Ihm 
au h ein tu k \ortrug. dac Zu einem ~pateren Zeitpunkt ent tan 
den "ar al Jener Hammer!l.1gel 
.Ir, Rorrom u \on ltlmz l eber Plano orU lind Pldnoforte-
rple~ In Abmd Ll'ltllng Dre den und Lelpz g r 2 ~ 
2-.11.1 26 •. 1129 1131 und 113 hIer "11,1' Henor-
hebungen Im Orwlnal. 
· B. \. 1ilmz stand mit seinen Ansichten weder allein, 
noch war er der einzige, der sich darüber Gedanken mach-
te, wie der Ton eines ,guten' Klaviers beschaffen sein müs-
se. Und die Diskussion begann nicht erst in den 1820er 
Jahren, sondern ziemlich genau um die Wende zum 19. 
Jahrhunderr, zudem dauerre sie bis um 1850 an - sie be-
stimmte eigenrlich die ganze erste Hälfte des Jahrhunderrs. 
Eine der frühesten Quellen Zll Hammerklavieren mit 
Wiener Mechanik ist das 1801 herausgegebene Handbuch 
für Instrumenre aus der Werkstarr 5tein, dem man zur Be-
werrung des Klavierklanges folgendes enrnehmen kann': 
"b Ist sehr schwer, wo nicht unmöglich den schönsten In-
srrumenralron zu bestimmen. Jeder Mensch hat sein eige-
nes, von einem andern mehr oder weniger verschiedenes 
Gefühl. Diesem mllssen wir es zuschreiben, daß einige nur 
scharft. schneidende. grelle; andere hingegen l'offe. runde. 
nlOfligtl' Töne lieben. Ohne einer 1einung zu nahe zu rre-
ten, kann man aber doch annehmen. dass. wenn so wohl 
die einzelnen als zusammen klingenden Töne des Forrepia-
no Gefallen erwecken oder rühren sollen; sie sich, so sehr 
als nur möglich, dem Tone der besten Blasinsrrumenre nä-
hern müssen." 
Im Anschluß daran findet sich eine Passage, in der an-
hand zweier konrrastierender Typen von Pianisten darge-
legt wird, \vie das Forrepiano seiner Natur gemäß behan-
delt werden muß und welche Konsequenzen es hat, wenn 
man jene Vorgaben nicht einhält. In diesem Konrext fin-
den sich bemerkenswerre Aussagen zum Verhälrnis von 
Diskanr und Baß: "Wie rein, \vie flötenarrig klingen die 
Discanr-Töne, während die linke Hand ihnen consoniren-
de Accorde enrgegen setzt! \'(, ie voll lautet der Ton des Bas-
ses, welcher euzstisc/; feic/;t angesclmefft wird. parsam bringt 
er [d.h. der Spieler) diese Schönheit an, damit der öftere 
Gebrauch nicht seine \X'irkung verfehlt." 
Der Beginn des ersten Zitats findet sich, beinahe wörr-
lich übernommen. in jener Schrift, die 1824 von der Firma 
Dieudonne und 5chiedmayer in Sturrgarr herau gegeben 
wurde. Im \\'eiteren Verlauf machen die Auroren bemer-
kenswerr klare Aussagen zur Klangästhetik eines guten For-
tepianos; es heißt dorr : "Es ist schwer zu bestimmen, wei-
ches der schönste Ton bei dem rorre-Piano sey. Der indi-
viduelle Geschmack findet bald scharfe, chneidende, bril-
lanre, bald hingegen volle, runde und weiche Töne schön. 
Ohne einer Meinung zu nahe zu treten. kann man aber 
doch annehmen. dass, wenn sowohl die einzelnen als zu-
sammenklingenden Töne des Forre-Piano Gefallen erwek-
ken und das Gemüth ansprechen ollen. sie sich, so sehr als 
möglich, dem Tone der besten Blasinstrumenre nähern 
müssen. 50 kann z. E. besonders der Flügel vieles vom To-
ne der larinerre und de Horne haben, und wenn die 
Aehnlichkeit sich auch darin äusserr, dass der angegebene 
Ton lange in fast gleicher tarke forrrönt, wenn er sich 
nicht ogleich enrweder ganz oder in die höhere Octave 
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verlierr, wenn er nicht kurz ist, was er seyn kann, selbst 
wenn er stark ist, so kann man annehmen, dass er gut se:;. 
ein solcher singender Ton ist eine Hauptsache, das CIavier 
mag dann \',:eich oder brillanr inronirr seyn." 
Der Vergleich des Diskants eines Hammerklaviers mit 
dem Ton von Blasinsrrumentcll hier der Klarinerre, im 
Falle des Bamberger Klaviermachers hristoph Ehrlich der 
Piccoloflöte - ist, gerade in Bezug auf die Wiener Forrepia-
nos, auffallend häufig. Kenmeichen aller Blasinsrrumenre 
ist eine mehr oder weniger tarke Registerbildung, wobei 
sich die einzelnen Register, zumaI bei der Klarinerre, sehr 
deutlich von einander unrerschieden. Dahingegen hatte 
cipione Maffei bereits 17 11 mit Blick auf die klanglichen 
Besonderheiten des Hammerflügels von Barrolomeo Cri-
srofori ein völlig anderes Ideal hervorgehoben: die Gleich-
mäßigkeit und Ausgeglichenheit in allen Lagen. 5. Maffei 
hatte gerade nicht den Klang von Blasinrrumenren lum 
Vergleich herangezogen, sondern von treichinsrrumen-
ten , denen diese Registerbildung nicht eigen ist. 
5 Kurze Bemerkungen ziber das Spulen, tlmmen und Erhalten der 
Fortepiano, welche Fon [handschrifrlich erganlt: ". Tannette Strei-
cher, geborene"] Stemm ~t'/ien z'erfi'rtigt zl'erden. Ausschließlich nur 
fiir die Besitzer dieser lmtrumente ilufit'setzt [handschriftlich er-
gänzt: ,,\'on Andreas StreIcher":, \X'ien 180 I, ). 12; Hervorhe-
bungen im Original. 
6 A-urze Bemerkungen über das 'iplelen, 'iwnmen und l:.rh'llten der 
FortepIano, 'l. 16f.; Hervorhebungen Im Original. 
.., Kurze Anleitung zu einer richtIgen Kenm/ws ulld Behalldlullg der 
Forle-PUlIlOS zn Bezzelnmg auf dt1S Spulen, tlllzmen und l rhlt/tm 
derselben, besonders derer, zl'flcht' 1Il der ~t''erkstätte Z'OIl Dleudolllle 
und Sclnedmayer in 5tuttgllrt z'erfirt~c;t zl'frden, '>rungart 1 82'l/Re-
prtnr Tübingen 1994, . 26. 
8 Des Orgel- lind 11lStrumentenbillurs Clmstoph Ehrlich zu Bamberg 
neuester Plan zum /Jun Abonllement tlUf Piilno-Forte. Gilltarr/'ll. 
dann liegende lind aufrechtstehende liligel, O. 0., O. j., O. P ['> 12] 
Der Druck Ist undariert, dem Vorwort läßr sich jedoch entneh-
men, d,lß die zweite Auflage um 1815 ersLhienen sein muß. Das 
Exemplar aus der BIblIOthek der lirma :--:eupert trägr auf dem 'Ii-
telblatt die handschriftliche [)arumsangabe ,,1830" - in diesem 
Jahr versrarb der 1 ~81 geborene Klavierbauer. Offenkundig wur-
den noch bis zu diöem Darum der Katalog verwender und die 
enrsprechenden "'-1odelle geferrtgt. 
DIe berreffende Passage (5. : 14]), in der von den Vorzügen der 
aufrechtsrehenden (Pyramlden-) Hammerflügel gegenüber den 
,gewöhnlichen' die Rede isr, lautet: ,,\n '>tärke des Tons ist ohne 
hin mischen beyderley Formen, nicht der mindeste Unrerschied. 
wohl aber unläugbar, daß die obersren röne bey den aufrecht-ste-
henden, dem durchdringenden '>ilbertone der Piccolflote, weir 
näher kommen, als jene der gewohnltchen." 
9 Des ,\Iarchese. CIP/{} Afa./Jei, Beschmblmg eines neuerfimdenen C!.l-
I'lceins, tlufwelchem das puwo und forle zu hilben, nebst ellllgen Be-
trt/chtzmgen über die ,\lusiCtlltsche lmtruml'llte. Aus dem ~r'elschen 
illS Teutsche übersetzt z'on KiJlllg, in: johann "'-1attheson, Criticil 
,\lusiCtl 1/, Hamburg 1 ~25 Reprtnr Amsterdam 196'1 "> 3'\5-
3 2, hIer '). 335 . 
D.II\ In der bt di~ r~gi terl11Jßige Ditf~r~nzi~rung ein 
pellfikull1 der In trumellle mit \\ ien~r \lech.lllik \\.1r, 
belegen viele 1.eJ[g~n() I he [)okul11~nt~. Au hund gera 
de solc.he. deren Autoren ein~ .Indere thetik \ ertraten. 
Zu deli letlleren 1.lhlte bei pi Is\\ci L ( hri toph I h~in, der 
18 j ~ crklutc, ell1 guter KI.lvierwn 111i.i~ e "voll, st.lrk, 
encrgl c.h, l11etallrei h oder glo hn.lftig. dyn.llni\ch. d.lb~i 
,Iber eb n so \Hich, sdllnd/end, ge .1 n b"'O 11 und beim sant-
ten Spiele e h03rtig, \\ ie .Im \\eit~r I ~rne kommend, er-
helJlen. I hIerhaft in I limidH de Iones sind die Instru-
l11~nte, die grell ohne intensi\e Kr.ltt. oder schwach und 
dunn, hnell \erhallend, dumpf. umich~r klll1gen, bel de-
nen d.mn 0 t die \\~ichh~it d~s '1 on~s In uht:rtrl~hcn~r 
Z lftheit ~r cheint, und d.l' g~sangv()lIc und <"c.hmd/end~ 
ull.lllgenehm \orh~rrsLh~nd, d,ls l:dlOartigL aber ganl \'er-
mißt \\ird. [ ... j I in Instrumem ist schlecht lU nennen, 
",enn ~s kein \()rhelrschend~ KI.1!1gt.lrb~, - also in Hln-
Icht d~s I one keln~n b~stimlmen Char,lkter h.lt [ ... j. 
\uch die In t rumc n te .,i nd \ on kCl nem hesonderen \X'er-
the, bei denen die Kl.tngtarbe in einem g~\\ Issen Umtange 
l1~bell ~1I1.llldcr liegendei Til!1~ so. in einem andern wicd~r 
.md r ~r chelllt, \\0 I. B. der B.l!' st,lrk. voll. metallr~lch. 
die ~littelti>ne ,dm.lch, dünn, dumpe und di~ h()h~n wi~­
der ,llld~rs klingen. oder .1lIch umg~k~hrt, \\ 0 d~r Baß Im 
\erhaltImse IUm DI\k.tnt~ IU sch\\ach und dumpfisr. Dt:n 
gro!\ten \\'erth luhen die Ill\tfllmente. dl~ in all~n Ionen 
gl~iche Kl.lngl.trbe besl[/~n. und ~s Ist di~s eine l.igen-
luft, dl~ nun mit r~cht \on allen gut~n. s~hr guten und 
\ orlugllchen I nstrument~n ford~rt." 
lHel ~ben di~sL'm Asp~kt be\\'ert~t~ ( I hein die Pro-
dukte der ein/einen KI.n lerb.luf;rm~n 0 heißt es ema 
\on Schiedm,lyer ,er h.luL· .. g.lnl vOf/ugllLhc Imtrumente. 
I )ieselben Icid1l1en sidl n.1fllentlich durch groß~ elel h-
1ll.II\igkeJ[ des lone., .IUS; B,l{\ und Diskant hah~n IU ell1an-
der ein s~hr gut~s Verhältnis. Der Ion überhaupt h.lt ein~ 
m.lrklg~ hdk, \id ~let,lll und Angen~hmcs." Zugleich 
.Iber ,1lIßerte C. I h~in über die Imtrum~nt~ von onrad 
(,r.ll, sie lutten .,vorlllglidl [ .. 1 einen schiin~n. helIklin-
genden Disbn r." nd \ on !-r.1!1l I .1lJt(er~rs rI ügel n sagte 
der Ved.lSSer . b~i ihnen /elLhneten sich "n.lm~ntli h der 
1llJ[t1UL' und hoh~ B,II': und der tiet~ Diskant durch kratt-
\ ollen Ton" .IlIS. Diese Be!1lerku ngen Im pI il i~ren i n b~lden 
I allen eine Almertung, denn die hetreffenden Imtrumen-
te clmpr.lchen dem Ide.t1 der 1.Ieichnü!':igkeit in .tll~n L .1-
gUl nicht. 
AhnltLh urteilte .luch ( hristian I fl~driLh (,onlieh I hon 
18 1 ~ h/\\. 183(1. Zurüch\t k()nst.ltiert~ er. daß "dlL <"tad [ 
\\ I~n nicht mehr d.l .1U sLhlief'li he Vorrecht h~\ItZ[, gu-
te und lugleJLh sLhöne Ins[rum~nte, \or,ughLh !-luge!. IU 
lidern". "nter den ge ge 11\\ .irrig bestc'n KIa\ lerhauern ("um 
das (,rol'te. Iloch te, Beste und Lho!1Ste III b~/eichnen. 
\\ ,IS die Kumt In der neuestell ICit Im Baue der Fortepia-
nos und Hugel gelu [et h.lt") n.lI1nt~ ~r Broad\\ood in 
Iondon, (,r,ll und treicher in \\ ien, K,tlkbrenner in Pam. 
lhi~dmay~r In <"nlttgart. Dann schr,inktc er Jedoch diese 
Be\\ertung ~in Il1dcm er 1\\ IS hen chiedma)er und (.rat 
deutlich differenllcrre und dabcI den ersteren lIber den 
I~tltercn stellte: "Inshesondere ,eichnen Ich die 
(.r.lf'schen Instrumente durch einen s honen hellkJlllgen-
den Discant aus. sind In der .\lltte/lage aher stumpf und Im 
B.lsse nicht krat(\oll genug. Die dlledmayer' hen In trll-
mente [Anm.: mit englischer ~lechanlk], hauptsdchJ.c.h die 
neucrn, sind sich durchgehends li~mlidl galll gleich, h,l-
hen ~ine außerordenrli h markIge rulle, Viel ~ ktall und 
Annehmlichkeit im Klange. Aus bt.lhrung I.tgt sich be-
haupten daß. \\a\ Solidir:it des Baues lind des Iones anbe-
langt. dl~ <"chl~dmayer'schen Instrument~ Alles übertref-
ten. \\as bisher In dieser Art der Instrumentenbaukunst ge-
lelSt~t worden ist." 
1853 hob I"riedrich \X'leck in s~inen aphomtJSchen Be-
trachtungen uber "Clavier und (.~sang" - man beachte die 
interessante Verbindung zw~ier elg~ntllch als g~gcnsatllich 
empfundenen Bereich~ - die "'bereinswnmungen lwi-
sehen dem Klangideal des C1aVlers und j~nem der mensch-
lichen <"tlmmc hervor: "Das Instrument mu(\ egal sem, 
allc (kta\~n müss~n im schbnst~n Verh~i.ltniss IU eln.lI1der 
stehen. Ellle schön gebildete m~nschlilhe Sti!l1lll~ peht 
auch hl~r d~n ~1aßstah, das ~luster .Ib. .lgt jemand: 
".\kin Flugel hat aher einen slhön~n Baß!" um desto 
schlechter ist er, \\~nn der Disk.l!1t und die :-"1ittclregioll 
nicht ganz g~nau ~ntsprechen, aULh in Hinsicht der Klang 
farbe und Klangbcschaffcnhelt. [. Lnt:galit:ü des flugels 
\'L'rdlrbt das schönste Spiel. und der Sptclcr VOll Ceist und 
Cetühl \\ird ängstlich. ungewisse. \,er/agt und verzweitelt 
an seiner Kunst." 
10 ( hmwph rhein, !Jas 1'lanofortl' fm nUfzilcll's \hrkbuchil'tn 
fitr Jedm ( I 1" ./>JeII'1', Quedltllourg und [ eipz g 1 3,". >81 
I I [hein I •. , ~ ., 19. 
12 [hein 18,) 20. 
I) I hein I S·, ) 2 I. 
I j ( hmuJ.1l [r Ldr loh C.o((lieb J hall. Abhand/ung uh/'r KLull'1'-
attelllllStrummfl', Insonderh/'/l der fort/' I'la/lo und Flugel d/'rm 
Ankauf. R trtherlung. Behandlung, I rhaltung und Stimmung F tn 
lIothwmdlges Handbuch jur Organr tm und \chullehr/'T, Orge/-
IIl1d InstnwrI'flIl'I/IIUl,her, uberhaupt [ur Jedm Re'rtzer und lIeb-
haber dteJer Art der \fettr/l Saum Insmmrmte, :\ ('lmJ.c 2 1 36 
11 r tJ.un g~ \X'clmJ.c I 1-, . ..,; Henoch bungen Im Ongl-
nal 
l'i I er drrLh \X ieLk, (lauer und (,esmrg. [)ulakwche und poleml 
c"/'r, leipZIg 1 'i Reprrnt P~er 19<)'i, . 12 ; Iiervochebung 
Im ()rrgill.1l. 
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7u den vermeintlichen klanglichen Absurditäten der 
\X lener Hammerflügel rechneten viele Auroren des 19. 
Jahrhunderts auch die ,Veränderungen', namentlich den 
Janitscharenzug (Türkische Musik). Hierzu vertrat C. B. v. 
~liltitz tolgende Ansichten: "Eine Reihe von Jahren ver-
strich, während welcher große \1elster, wie lementi, Cra-
mer, Dusseck u.m.a. in ihrenompositionen sowohl, al 
durch Vertertlgung von Pianotoree's unter ihrer Autsicht, 
zu diesem Zwecke treudig und krättig die Hand boten. AJ-
lein die \1ode triumphiree noch einmal! Man ertand Har-
ten=, Lauten=, Fagonzüge, man verband Pedale und Rohr-
werke damit, man brachte endlich, 0 Blüte des guten Ge-
schmacks! die große Trommel, Becken und Klingelspiel, 
kurz den ganzen höllischen Janitscharenmusikspektakel, 
der hoffentlich mit den Janitscharen aussterben wird, am 
Piano=Forte an, man componirte tür diese rteit=, chlag= 
und Klinkewerke und vervieltältigte den Bedart und die 
Tachtrage nach Instrumenten mit solchen Schnurrpteite-
relen so sehr, daß man selbst aut dem Lande bei begütereen 
I andleuten dergleichen Lärmkästen tand. Dadurch ward 
das Vertertigen der Pianotoree Pabrikwerk und fiel den 
Schrelllern in die Hände." 
Ls sei allerdings nicht verschwiegen, daß vereinzelt Au-
toren die Ansicht vereraten, gerade die englisch-tranzösi-
sehen Hammerflügel zeigten registermäßige Klangunter-
schiede. In diesem Sinne äußeree sich beispielsweise 1853 
Joseph Fischhofl : "Der größere Ton der englisch-tranzösi-
schen Instrumente bietet ebentalls mehr Möglichkeiten zur 
Verschiedenheit dar. Diese gibt llIweilen dem tein geübten 
musiblischen Ohre drei Register kund, die eher geeignet 
w;üen, ein eigens datür berechnetö Trio auttühren zu ma-
chen, als ein 'Ionstück fur ein und dieselbe Klangtarbe. " 
Unbeschadet der Tatsache, daß der Auror mit seiner 
Einschätzung ottenkundig eine 1inderheitenmeinung ver-
WH, bleibt testzuhalten, daß er die von ihm konstatierten 
Klangunterschiede in den einzelnen Lagen keineswegs als 
eine musikalische Bereicherung emptand, sondern viel-
mehr als einen, wenn auch nur vom geübten Ohr wahr-
nehmbaren, Mangel. 
\X'enn aber dieser Register- und Farbenreichtum - oder 
der klangliche Bruch, je nach An chauung - bis zur Mine 
des 19. JahrhundertS elll, vermutlich wohl das harakteri-
stikum der \X'iener Hammerflügel darstellte, wie die Mehr-
zahl der zitierten Quellen und die überlieterten Instrumen-
te jener Zeit belegen, dann gilt es zu tragen, ob es sich da-
bei um einen technisch-klanglichen Mangel handelte, den 
man um jeden Preis abstellen mußte, oder ob nicht Kom-
ponisten in Österreich und Deutschland gerade mit jenen 
Klangeigenheiten rechneten und diese in ihren Klavierwer-
ken berücksich tigten. 
I:.s steht außer bveifel, daß Franz chubert sich in seinen 
Kompositionen dezidiert am Klangideal des Wiener Ham-
merflügels orientierte und diese in besonderer Weise in 
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die Gestaltung seiner Klaviermusik einbezog. Das schließt 
sowohl die Ver\vendung von ,Veränderungen ein, als auch 
die 'utzung der lagen- oder register pezifischen unter-
schiedlichen Klangtarben innerhalb des Ge amtambitus. 
Beide Elemente werden dabei nicht nur unter dem Ge-
sichtspunkt der klanglichen Abwechslung genutzt, sondern 
häufig auch im Hinblick aut die tormale und strukturelle 
Gestaltung einzelner ätze. Entsprechende Verfahren lassen 
sich in vielen Werken tür Klavier zu zwei Händen nachwei-
sen, insbesondere aber in denen tür vier Hände. Es Ist be-
merkenswert, keine wegs aber ver\\'llllderlich, daß sich die-
se Canung, seit den maßstabsetzenden Sonaten von \X'olt-
gang Amadeus Mozan , vor allem Im deutschsprachigen 
Bereich etablieree. Und daß gerade E Schubert sich dieser 
Gattung verpflichtet tühlte, ISt ebenfalls nichts weniger als 
ein Zutall. Hervorzuheben ISt vor allem, daß F. Schubere 
nicht nur 1arsche, Tänze und andere "Gebrauchsmusik" 
schuf, ondern neben mehreren Variationenzyklen, die trotz 
ihrer besonderen klanglich-musikalischen \vie kompositi-
onstechnischen Qualitäten bis heute zumeist nicht ihrem 
künstlerischen Wert entsprechend beurteilt werden, auch 
eines der bedeutendsten und genialsten Alter werke', die 
bntasle t-moll op. 103, D 960, vom Frühjahr 1828. 
Gerade in den größeren und musikalisch anspruchs\'ol-
leren vierhändigen Kompositionen ab etwa 1824 nimmt 
der Aspekt der Klangtarbe, namentlich der des Klangkon-
trastes, eine immer bedeutsamere Rolle ein. Verschiedene 
Auroren haben daraut hingewiesen, daß die großen Werke 
tür Klavier zu vier Händen deutlich erkennbare orchestra-
le Strukturen aufweisen. Das gilt schon fur die Sonaten 
von W. A. Mozart, von denen Walter Georgii agt : "Er 
[Anm.: d. i. ein eigenartiger klanglicher Duft] erkläre ich 
aus dem sintonischen Charakter, der den vierhändigen 
Kompositionen ~1ozarts durchweg anhaftet: man hört das 
Fagon heraus, das die Kantilene in der Tiefe zart nachzeich-
net (entsprechende Anschlagstein heiten vorausgesetzt!)." 
16 \1dtltl 1826, . 1130. 
1'"7 Joseph hschhof, Versuch emer Geschichte des Clal'ierbaues. Alu 
besonderem Hmblzcke !lUf du fondoner Große Industrie-J1zwtel-
Izmg zm Jahre 185 J, nebst statistischen darauf bezüglichen Andm-
tungm etc, \X'ien 1853, '> ~6: Her\'orhebungen im Origln,ll. 
18 \Venn \X'achtang Kori\heiI I Die FntJlehzlllg und Celchzchte der 
z'ierillindzgen Klaz'urlzteratur bIS zu .~chubert und semen 7eztgenos 
sen, Freiburg I. Br. 19~5, S 25ft:) umemelltc, Lud\\ ig \an Beet-
ho\'en und F. Schuben ha[[en aU'>5chließli h F'oneplano\ mit 
)roßmechanIk zur Verfugung gestanden, so irne er, \Vas Beetho-
yen bernfft, 50 vermirteln beispielsweise die Konversationshefte 
wichtige Informationen, vgl. ludll'ig l'tln Beethol'ens Kom'erst/tl-
omhefte, Bd. I - 9, LeipZIg 1972-1988, p,mim. 
19 )onaren D-Dur KV 381 (1772); B-Dur KV 358 (1~7'!): J<-Dur 
K\ 49~ (I ~86); C-Dur, KV 521 (1 ~87); tU m-ahnen sind aULh 
die Variationen G-Dur KV 501 (1 ~86), 
20 Vgl. \X'alburga 1 itschauer, Gesl'llsc/Jtzftsmzwk, 111: Rec&mlS Afuszk-
führer Fmnz "chubert, hg. von \X'alcer Durr und Arnold J'd, 
'>turtgarr 1991. S. 306-333. 
21 \Xalter (Jeorgll, Klm'iermuSlk, Zurich-heiburg I. Br. 3/1950, 
'Ieil 2, '>. 538; Hervorhebung Im Onginal. 
Zu dcn cm prc henden kompo i(Ori~(hen ~IIttdn zahlt 
u.a. die [Jmmli he Parallelführung In \ers hledenen l...lgen, 
die I h \or allem In \X. . ~1()f.Ht \ lerh.l!Jdigell onaten 
findeI. ie alle beginnen je\\ell 11111 mehr< der \"eniger all -
ged hlllen nI onopa .Igen belder pleler - ein \erfahren, 
das In elller zwedl.llltilgen on.He eine \X irkung \erfehlen 
wurde und d, h r don kaum vorkomm!. Da 'ni ono gilt 
.1 uo !>C'zi I h lur die Kammermll Ik hlechthin und \\lrd, 
o ern K< mponi ten glei h\\ ohl in ein chlagigcn \X erken 
\ rwenden, al ellldeulig Indiz nlr el1le or he trale, ja ge-
radezu in oni he I ,Iklllr .1lIgt ehen. Im f llllhlick auf da.\ 
GrJnd Duo ( <lllJIC) C-Dur, op. po th. I-lO, D 12 (elll-
tanden Z dill 1 2 ) \011 I hubcn et',\.l ~Iellte \X'. 
,eorgii eSI : I n der" ier Jlzigen ~onale ( . die vom Verle 
g r JI (,rand Duo 01' I LfO hc/el hn I wurde, drangt der 
1Ilf()ni he ( h.lfakler f:I~1 uh rma hlig hervor." 
Zu jenen \X erken ur Kla\'ier III \ ier ll:inden, in denen 
E hubert den Parameter Klangf:lrbc in be onderer \X'ei e 
g talteri (.h el11be'lleht, I.ihkn die Variationen I/ber ein eige 
ne rhema ur KllVler zu vier I ftinden As-Dur D 813 eIne 
der komplex len und e1aboriertesICll, zugleich aher auch 
rom,ulli eiNen und klanglich bl"/.1uherndstcn KI.l\"ierkom· 
po [([Ollen I. huherl. DIe Varialionen elH tanden im 
mlJl rlI lerb t 182 in Zsdltl, aur dem Cut de-, (,rafen 
Joh.llIn Karll lerh.l/), desstn I öchltr ~1.Jrie und Karoline 
der KOll1polll I IIn Kl.n ier pie! ulHerrichttle \Xas für ein 
ll.ullma/lugel sich selllerlell in Zsdill, \\0 der Komponist 
b reil I 1 einen ollllllerurlaub verbrachte und \\0 weite 
re I d utende Kla\ ierkolllpo i(lonen enl\undcn SlI1d, he 
fand, I.lf I sich kider ni ht mehr fe t teilen . ~1.111 duf je 
do h annehmen, da!' da dort \orhandene InstrumelH zu 
mll1dt t ubn jene \ er'lI1derungen verfugte, die der Kompo 
111 t fur dlt \u tuhrung die e \ an.Hlonen/) klus und der 
ubrigen in Z litL eIH landemn \\ crke fur Kl.n ier III \ icr 
1I.lI1d n beriIcbi hligt \\ Is,en \\ ollte. 
H merkcn \\erler \\ ei e piden in dcn \ ariationen D 13 
kl.llIglidle ('c 1,lltung~lllittel - und hier Il1sbesondere die 
\ emendung \ on \ erändcrungen - eine her.ll1sragcnde Rol-
I [)tf eindtutig te I lirmels auf deren rin ,HZ fIndel sich in 
der \ .H!. [ion \ IlI, l:r !.\lltet: "um ordini". In einte Anwei-
ung fur angehcndt Kla\ in pieler erlJutcrte Im toph 
I h in 18·j), mit der Be/eichnung "con ordll1o" CI die 
\ef\\endung de og. Pi.lnoZllge gcmeim, der die 1 Ut tar-
ke H rtIn O ertl: und lugleidl die Klangt.lrbc \ cr,1I1derte - der 
una orda-i':ug (\ er dllcbung yermag al 0 dle,e funktion 
nicht III cr/lIl1cn. Da~ c f L 1 Iben in die n \ .1ri.Hion \ 0[-
n hmlidl um den Kl.l11gdlckt ging. ist nicht zuletzt der lilt-
a he zu erunchmen, daß zahlreiche Diminul:ndi und Cre -
ndi bi hin zum f orti imo ( I. () -, l. 12 und I /19) ge-
ordl:rt ind. Die Bandbreitc der l.aut t.lrke\()f7ekhnungcn 
reicht \0111 Pi,mi imo bi zum lort! imo und i t damit kei-
n \\ g kleiner .11 in den übrIgcn \ ariauonen. 
Em \\euercr HIIl\\ei i t dlc BC1elLhnuno !e"aw' in dc:r ,., t' 
\ ariarion \. I r t.lllnliLher \\ ei e IIndet ie Ich nlChr nur 
[) 
lln e ondopan mit der durchgehenden echlehntelbe\\e-
gung in der rcchten Hand, ondern .lUl..h Im Pnmoparr, 
ob chon dIe er we cntlich durch Portamenti be timmt 
\\ird. fit hoher \Xalu Lheinlichkelt I t die ngabe lega-
(() •• 11 Him\eis auf die Betarigung der Dampfung aufhe-
bung zu verSIeben, vlellcic.hr kombiniert mit dem Piano-
Illg und gg der una orda-Vorrichrung HarmoOlkazug, 
cine Komblllation, uher die beispIelmeise Ern tl heodor 
rnadeus HofTmann I 13 berichtete In ganz ahnlrehem 
inne außerte i h 1 I') au h der B.lmberger Orgel- und 
Kla\ rerhauer (hristoph 1· hrlieh : "Der Ihrmonil..alUg, 
\\ ohey SI h die gamc Cla\ iatur \ er chlebt, und der Ham-
mer nur ,lllf einer .lite spielt. Dieser Zug erinmrt be} 
san ler und larter Bthandlung an dl( Zauberröne der Har-
monica, kann in arpeggirten Pas agen leic.ht m·t dem Zu-
ge b [Anm.: d h. Dampfungsaufhebung] verbunden \\cr-
den, und eignet ich durch den k1ingtnden sangbaren 10n, 
welchen cr aus den aitcn lockl, ganz \ OfZllglieh lUm Ada-
gio oder zur Ge ang hegleitung. Be\ dtr Ruckbeugung de 
Pedal bildet sich da Cre cendo \ on selb t. ' 
c'enau die e timmllng uggerieren die \ anatIonen \' 
und 111 11m der Ang.lbe ,.wn delicatl"lla" und der durchge-
hendtr l(caw-Bewegung der linken I land de ewndo. 
Die fortgl,Uzte l),impfungsauHlcbung mag un elr am 
vorkommen, LUmal sie hei den hellligen Hammerflugeln 
zum \'er dm immen der (immen und daher LU emer 
schier unerrriiglichen Beeinträchtigung de Kl.lllgbildes 
führt. Bei den Hammtrflllgeln de fruhen 19. Jahrhun-
dem hatte ie jedenfalls elOe erstaun li he, durch\\eg po -
ti\ he\\ e[(ele \\ i rkung . 
22 \X .liter (,eorgll, Klavrrrmll rk, . - "2. lJ.lnl Im mne die er 
lhelik h I Roben Lhum.lnn bereit 1 1 die \ Crmlltilng gt.!U 
ßen, es h.lndle ICh um die KI.l\ lerf.lssung emu mfonl eme 
Bearbeltupg fur Or he ter fen gt Jo ef Joal..hlm I '5'5 n \gl 
Uno [nch Dtlltsch, Franz ,hubrrt Thrmal1 lu ~erzerrlm 
elller Werke «(, \, ene \ 11 upplement, Bd. 4 • Kas d eIe 
1 <)-, ') 1 0 
2 \ gl hierzu (hmtl.ln hrens, Franz chuberr ~anal1onm Ilbrr 
rrn ergenr rhema fitr Klal1er ZIl l1er Handm A l>1lr. D 8/ j 
/824 Gebrauch - bZIl ,Ge rlbchafi mu rk m. \tll ka 
fompranowa XlI, D.lnllg 20D\, . "2 -2. 
2'1 Die ent preLhenden 1I1l1\~el e Aut emen Ihmmerflugel \on 
hmldt Preßburg Bratl la\a \gl. Franz rlllbert l>u D kt, 
mmu srmr l.ebm und chaf/ms, bbIldling . 2"" smd nIcht 
t1C:hh.lltlg, d.l d.r In tn.ment erst n c.h I 2'5 m d.l ~hlof kam 
!-ur diese Informatlo'! danke ICh Frau ba zorado\.l Bratl l.l\a 
2'; I hem 1 ).. 22f 
_6 tm t Jlr'ldor Amndm Hof/mann Imfim zur Mllrk mgepu 
Ie (Je ammelte \verke, Bd <) , Berlm 1<) , 12C) nie RC7en 
Ion er hlen 113m der I eipziger \Ilgememen ~luslkalI$ hen 
:I..euung. 
2- [)r Orgrl Ilnd Immlmmtenbl1l1m ( hrr..toph E:.J Tb h zu Bambr'K 
nnu ur Plan zllm Iltm Abonnemmt auf Pr,mo-roru (,tl1larrm 
dann lugmde und nllfiwl t ulmde Flugel 13 
2 \ gl hierzu (. hr n, nnm Ilbernu pom dm Tm Han n er-
klatrerr 11111 n rmer Herlnmk .n be ondere Kap 3+ 
Hf 19 J RH 
Als Beispiel für die msetlung ;ihnlicher Cestalrungs-
prinzipien in einer KIa\icrkomposiuon für zwei Hände sei 
die onate B-Dur D 960 I eptemher 1, 28) angeführt. ei-
ne der letzten größeren vollendeten \X erke des Komponi-
sten. Hier finden sich tonrällmli he Verlagerungen in allen 
atzcn (\gl ,\tl I Ende der L po ition; 'C 100 112. Re-
prise, I 330 3'10' atz III: A- l'cil durchgehend; atz IV: 
I B. 1. 21 )fr) , ell1c hesondere Rolle ,1her spielen sie 1111 
And,l11te sostenuto. Der A- l'cil b,lsiert ,1lIf der Umspielung 
einer in der .\littellage \'erbllfenden , .lusgeterzren .\lelodie: 
liegen die Begleirrone lU Beginn der 1:1kte je\\ eils im Baß. 
so erklll1gt auf 2 t ein einzelner, mehrfach repetierter Ton 
in der I\\el- bz\\ . dreigestrichenen Oktave; ab T 28 \\an-
\n IInl<, "o.,tt·nulo 
dert er in die .\littelage. d,l I chubert die .\le1odie kurz-
fristig in den oberen 'I(lI1raum verlegt. 
Im '-'I'cil arbeitet der Komptlnl t mit dem Element der 
rhythmischen Verdichtung. das als teigerungsmittel in 
diesem ansonsten \\eitgehend identisch gestalteten l'or111-
teil dient. Die Verdichtung - ,1m rnde der '[lkte erklingt 
eine ostinate Figur in Baß lage b,lsiert auf einer Ionr,llIm-
emelterung und einem registcrm:igigen Klangkontr,lSl. 
Diesen vCfstärkt F. '>chubert dadurch. dar;: er die Au~\';lfts­
bewegung der linken Hand 11.l h dem Durchschreiten \ on 
drei oder g,lr vier Okta\'en (I.B. r lJS - 100) \\ ieder In die 
usg,l11gslage zurückfuhrt. 
Notenbeisptel 1,' FI'tll/z ~clJUbert ~Ol/llte B-Dur D 960, lltz ff Andante sostem{fO (7: J jj.' und T 90 jj.) 
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B merkenswerter \X el e finder i h die~e 1 echnik auch 
111 einem andcren pan erk, d m lang amen atz Je 
trelchquintc{( ( I )ur [) <)')(l, da \errnlldich eben fall 
Im ptember I 2 enmandcn 1St. nJ hIer nun laßr sich 
dl \erbindung d Iiernents der \erdi hrung mit Jem d 
Klangkontr, re bonder gut na h\ollziehen. Die beiden 
111 den IIßen rimmen ( I I und \ I 2) liegenden Bcglelt-
mu ter \\erden nam!tch Im Baß durchgehend pizzle.uo, Im 
Dlskanr aber wn I arLO ge pielt. ml nde des '-Teil \er-
dIChter ich das Begleitmustcr im Diskant, indem z\\lschen 
dIe arco-I igur me neue, pIzzicatO ge pielte cinge choben 
\\ ird. 
otenbelsplt'/.2. Fr,lIlz Iwberr, tTei "quintett ( -Dur D 956, atz I! AdafFlo fr. 1 . und T. - iJj.) 
[) R IflHA IKI I RLH 19.)\HRHl D R )')9 
• 'cbcn dcm Aspckr dcr Kbngycränderung durch den 
(,ebrauch von \'cr:indcrungen Isr in dcn Klavierkomposi-
tloncn l. Schuberrs noch cmas andcres wahrzunehmen: 
dic reglstermaßlge Differcnzierung von ~1c1odicbögcn, ge-
legentlich aber auch nur von einzelnen kurzen ~lotivcn. 
Im folgcnden Beispiel aus dem Divcrtisscmem a la Hon-
grOlsc g-moll 0818 (wohl auch 1824 cntstanden) führt F 
Schubert die ~1clodie kurz vor Schluß er. 448-464) zu-
lüchst im Secondopart von der eingestrichenen in die klei-
ne Oktave hin.lb, anschließend wird dlcsc Phrase im Pri-
rnopJrt eine Okt,lVc höher \\ iederholt 
Prirno 
~-;..~.;- - ... . ~ ;:- ---.-.. ~ 
-7f .... 
-
\,~..: ~.ili~. fi?ili ~ 
~eJ i >- >-
~~-.; .::~~~ :- ~ 
mf 
- ~ 





Auch In )chubem \X'erken für Klavier zu zwei Händen 
ind s hC1l1bar ,unveränderte' \Viederholungen mir Okt,H-
erseuung außerordentlich h,iufig: 
.- ~ 
er,. f J -"'- !lot.. -"- 'loL ---- tJL -"-
.. .. -
r r r r r r r r r r r 
R 
].p -===- I 
Notenbeispiel3: f-mnz chl/blrt. Diz'ertissement a la Hongrozse g-moll D 818. Tez! JI AJarcra (T. q 51./J) 
Notenbmpiel4: Fmnz dJUbert. owlte c-moll D 958. Satz I Allegro (T. 103/J) 
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otmbl'1 'Pu/., Franz chllbert. onate A-Dur D 959. atz 11/ cherzo Allegro t1WCl' T 1 
Darub r hinau haben in man h n ,men - bemcrken -
f( 0 t II1d e hem Okra\ prunge llber die Regi rer-
renzen hll1\\ eg ell1e bc: ondere Bcdeurung. ja le bilden 
gl I h am d n mu lkali ehen Ktrn de aue . 
f) r \ o rwu rf dcr bloßen \\ Icderholung greift bc:i all die-
n B I pI I n d r Kla\ iermll Ik zu kurl bz\\. ba ien auf 
d m Klang II1dru k de moderncn Hugd , dem ja die Re-
gl terfarbung chlt. uf hl lOri chef! In trumenten mit 
lencr le hamk klll1gen c:nt prcLhcnde Pa agen dur h-
au ab\\ h lung r I h - 0 c:rn da In rrument ubc:r deut-
lt h au gepragte Regl rer \ erfugt. 
In 'Illern \rtikd uber halldc kel in Hammerkla\ ieren 
\1fon Hub r I C) - darau hin, daß dIe Zahl dIe er 
denn t Inter hled i h d udi h \on d n \X I n r h.l.l1-
decke rebe rand 111 d r Regel au ell1em Holzrahm n, 
der m t I uLh be pan nt \\ar. 1: er Lheint mithin frag/Kh, 
ob dIe I unkrion der bdeckung \\ irkltch in ell1er b wußt 
herbeigefuhnen eranderung d ' ange und oder 
der D) namik lag. oder fl1lht \ ielmehr \\ irklich in der 
\erhinderung \on \'er Lhmutzung dur h taub und 
~gf. In ekren. 
hr \\ lf um: \ oll em etzen. 
o DI Parallel' n zum Begll1n d herzo \ gl. den punktierten 
Okta\ prunc 111 den Pau n der pat r \on den uelCh rn und 
den BI ern ub rnommen \\Ird I~ der C) mton e \on Lud"l 
van B echo\ en II1d 0 en undlg. 
11 I on Huber [)~rk~/stutzm und rho Itkrkrl an Hammer lz u-
ren m: tudla Organolog: a Fm I n Ir /0 , Hmry 1 der 
Hur zu emem n nds~rhZlgrtm G~burt füg hg. \on Fned -
mann Hell", g 1l tzmg 19 - 229-2-1 hIer 229 
2 Huber 19 - ~ 
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\X'enn A. Huber schreibt , der I.,challdeckel dunkele 
".lllzu grelle Klangfarben ab, das lmtrument \\irk grundtö-
niger", so zieht er einen l\\eifellos wichtigen \X'irkungsme-
cl1.lnismm in Betracht. Zugleich gilt es, einen anderen, 
mindestem ebenso bedeLltsamen Aspekt zu berücksichti-
gen. Der "ch.llldeckel läßt nämlich den Klang des Instru-
mentes insges.lI11t runder und homogener wirken (das zeig-
te sich beispielsweise deutlich bei der Klangdemonstration 
zur hütTnung der Tagung, s. oben 1.,. 1, Anm. 3). Und 
Z\\.l[ 111 dem Sinne, daß die Registerbrüche gemildert oder 
garlllich .1Lltgehoben und die Gleichmäßigkeit des Klanges 
III allen I agen erhöht \\ird. Das .lber erreicht man nur, 
wenn man den "ichalldeckel am feinstem 'lonholz fertigt, 
ihn kl.Jnglich t,mächlich zu einem ,zweiten Resonanzbo-
den' m.lCht. Ob es sich bei der erzielten \X'irkung um eine 
,\ erbesserung' h.lI1delt, scheint mir indessen zweifelhaft. 
Denn d.llllit wird ja die oben beschriebene besondere und 
so c11.lrakteristische Klangfärbung der \X'iener Hammer-
flügel .llrfgegeben. Akzeptiert man diese Deutung der 7u-
.llll111enhange, dann verwundert es nicht, daß die Schall-
deckt:! gen,lll zu jenem Zeitpunkt augcr Gebrauch kamen, 
da der lilzbezug eingeführt wurde und sich damit das eng-
lische Klangideal des HammerflügeIs endgültig durchsetz-
te - das Ide.ll e1l1er völligen CleichmäEigkeit oder Gleich-
forll1igkelt, einer Klangverschmelzung statt des Klangkon-
rrastes, \\ as das I· nde dt:s Register- und brbenreich tums 
hedeuteten. Der Bau von ~challdeckeln ließe sich dann als 
\ersuch der Wiener Klavierbauer Interpretleren, ihre 
H.lmmerflügel klanglich dt:n englischen Konkurrenzpro-
dllkten .1l1/unähern, ohne die eigenen Klangvorstellungen 
ganzlich -lllf/ugeben. Indem man es ermöglichte, bei Be-
darf dt:n I.,ch.llldeckel zu entfernen, konnte man den diver-
gierender und eigentlich unvereinbaren \X'ünschen der 
Kllndsch.llt Rechnung tragen. Anhänger der \X'iener wie 
der 1 nglischen Klangästhetik kamen gleichermaßen aufih-
re Kosten: Die Einen spielten ohne, die Anderen mit 
Sch.llldcckel . 
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Sicher ist es müßig, darüber zu diskutieren, ob die Ver-
drängung der \'\'Iener Mechanik um die .\fitte des \9. 
JahrhundertS \\ irklich gerechtfertigt \\ar und \\ie die l:nt-
\\ icklung der Klaviermusik verlauten \\äre, wenn sich die-
ser Prozeß nicht \'ollzogen hatte. Den meisten Zeitgenos-
sen schien er unvermeidlich und Solisten wie Komponi-
sten leisteten mit der Stelgerull kr \ lftuosität, imbeson-
dere im Hinblick auf Schnelligkw der Bewegung und 
Brillanz des Klanges SO\\le die Lautstärke, ganz be\\uf\t 
dieser Veranderung \'orschub. Imolern war jener Schrttr 
nicht nur konsequent sondern wirkte sich ohnt. Zweifel 
auch fruchtbringend auf die \'er:inderungen der Komposi 
tionstechnik wie der 'Iechnik des KLn'ierspieis aus. ber es 
s heint doch notwendig, darauf aufmerksam zu machen, 
daß einige Komponisten die Besonderheiten der Hammer-
kla\ iere mit Prell mechanik und spCliell der \\'iener Instru-
mente besonders eng in die musikalische Struktur ihrer 
Werke eingebunden haben. So eng, daß bel einer Ausfüh-
rung dieser Stücke auf modernen Instrumenten oder auf 
histOrischen Modellen mit Englischer ,\lechanik substan-
tielle Elemente der .\fusik verloren gehen. Eine Im I.,lnne 
der betreffenden Komponisten ,angemessene' Ausführung 
jener \X'erke erfordert auf der einen I.,clte eine intensive Be-
schältigung der Pianisten mit den klanglichen Besonder-
heiten der entsprechenden Hammerflügel, auf der anderen 
Seite .lber von den Il15trumentenbauern, daß sie nicht ver-
suchen, die - durchaus ge wo 11 ten - Registerkontraste so 
weit wie möglich ZL1 nivellieren. Hier liegt zweifelsohne für 
Prodlllenten wie Rezipienten gleichermaßen ein weites, er-
tragreiches Experimentierfeld. 
.B Huber 198~ . 239. 
3"1 I., \\;ire \\ünschens\\err. \\enn nun \crsulhtc, die geluue aku 
stislhe \X irkung \ on 'lchalldeckeln und deren Rezeption bel 
Hörern und ')plelern durlh umtä.,sende Klanganalv.,en zu 
ermitteln. 
Da Orgelklavier von Franz Xaver Christoph 
der ammlung alter Mu ikin trumente 
de Kun thi tori ehen Mu eum 
Alfon Hub r, Wolfgang Karner Albrecht Czernin 
Da Orgelkla\lcr \ 1 (12'5 \011 1 r.ulZ _ ',1\'(:r Chrisroph 
172 17 l)3) gehort IU den bemerkel1Swerrcsten In-
trum men d tmhcII \X iener Kl.l\ lerlUl!\, dessen II1SUU-
m ntcnkundhche B d lHung bi her \\eitgehend unter-
ehaur "urdc. D.I Orgelkl.n ier I.lhlt zu einn (,ruppe \'On 
I1 I I, 111111 rkld\! rell mir eIner .1lIsgereitte:n to(s/ungen-
mc h.lIuk lllJ( Au losung, die oflensie:hdich In der region.ll 
ge\\a h en n \nLlIlg u,ldiuon des \\ iener Kla\ ierb.lLIs ste-
h n und oml( \or hZ\\. lIebeIl der - \\ohlum dIe: .\fine 
d r 17 (kr ).Ihre erfolgten - Rezeprion de:r ttln'schen 
Prcllzungelllllc h.lnik <.:ingeordnet \\erden konne:n 
\llerdlllg ers heim eine gellaue leidie:he finordnung 
mein g,lIlZ ~lIlf,ldl und \\iderspnichlich. Is Retere:nz diem 
da 17 H gth,wte °j,ttelkla\ i~r \on 'hristophs chüler 
Ign, Z Kober (w~khe~ .lls .ilrestes signIertes und dJrle:rte:s in 
\X len geb.Hlle lafdkl.n ier gilt), weiters der - der .. berlie-
rung na h I-H- \on ~I01.art gespielte - unbezeichnete 
und nwglichef\\tise \"on ( hristoph oder Koher gebaute 
Hammertlugd in der \ illa Benramka in Prag ()\\ ie der -
Jufgrund dendrochronologischer Datierung luch 1- '5-
.11 \\ohl um 17lJ() \\ahr chtinlich \on Ign.ll Koher ge-
baurc ,llammertlugd .Ill\ dl:m BC\irz Jo eph 11." der 
. mmlullg .Ilter :-"lmikll1srrul1lenre DIe genannten Instru-
m nte \\ei UI eimr eit fr.lppinende AhnliLhkeiten im :iu-
I ren I r cheinung bIld, .1l1dererseirs kleine .Iber signifI-
kam<.: tl hnl ehe lHer)chiede .wt. 
Da (mögliLher\\ CI e von ( hmroph oder Kober gebau-
t ) unhez<':1 hnerc' I.tf'elkl.n ier im Iechnischen ~luseum 
X Icn (lm.- r. )-)0), de en Kl.l\ i.nur eine einf.lche Kan-
l IIcntuhnlll<' .wh\ el\{ SO\\ le dIe t) pisehen (bisher gesi-
h rt nur Kober zu dUl:lbb.m:n), in I ederschl.llIfen gel.l-
gerten und mir Keilen fl lenen Hammer, er (heint mir 
mer Iloll\\.lhl, den sLhattierten Zopf,ntarsienba:ndern 
und imr Orn.lIllentlk rili ti lh .11 d.l ilte te diC\er 
( 'cu pp . Da ra elkl.n ier \ on I gn.lZ Kober von 1 -, • und 
der Ihm llI~e L1uil:bwe .. llugd Jo eph I!." \ef\\cnden 
no h eine. hnliLhe .. jo ephini Lhe" I ormen pra he 0\\ ie 
dIe mu KCJlul tl ierte H.llllmerl.lgerung; .. dlerding \errar 
die unge\\ohnliehe la renführung\<.:idecr In trum~nte den 
o ~n iLhrli hUl (\\enn .luch in die\em I.dl Hrgehlichen) 
~ Ull dl nach eIner \ erb~ erung der Kl.n·i.Hl~rfuhrung. 
DI b~ ~ re 1 () ung dll: ~ Problem tinder iLh in dem (\ or 
1-, - gebauten 1 ugel der \ ill .. 1 Berrr,lmka 0\\ ie in dem 
In trument Im adrIl\u eum Braunau, die beide vorne 
dur h chn1.lk 1101 plarrlhen gefuhrte 1.1 ten auh\ ei en, 
die in ledergefürrerrer er itzen unter dem fasrcnbelag 
l .. lUfen. lIerdings sind ller die flämmer in, mir Ha(h 
kopf\lhrauben fixierten, hölzernen Kap ein gelagert, die 
omlt seirli(h leicht nachjusrierr \\erden konnen. \1 tech 
ni h .lll\gefeilre Lmung ,eigen das Tafclkbier \on (hri 
toph in Zagrcb, d..1s Orgelkla\ ier der \\ iener 1 sowie 
da vor 1-95 von Klü(kner gebolure I afelkla\ ier im tlum 
I1lcl-~ f useum in Brari 1..1\'.1 ei ne \ order rittführung dtr 
Kla\i.Hur, \\ le sie bi heure im Klavierhau üblich i c. Die 
drei zulerzt genannten Insrrumente haben auch die ge 
\chraubren und jll\ticrb.uen hölzernen Hammerkapseln; 
IUdem verweisen sie mir ihrem :-"1ahagonigehame, dem im 
Kla,i.lturr.lum umLllIfenden goldenen Perbrab und dem 
gorisierenden Dekor de, Vor"Hzhrem auf par- oder nach-
josephini,che ~foderrcnd" die eher an eine I IHsrehung 
um l-lJO denken Ll,sen. rn \\ ien gilt oll., das fruhl:,te Bei-
spiel der 1 Teugorik der 'mbau dcr Augu tinerkirlhe I"'h 1-
8'5 unter Johann Ferdinand \ on Heuendorf III Hohen-
berg. 1-1:s6 \\lr Franz X. Chri toph an der 'cukompilIe-
rung der Orgtl in der ~linoritenkirLht .. ~1aria ehnee" be-
reiligt, dlt nalh F nrwürfen de gleiLhen rchirekrcn in 
.. regotisierendl:r Form" ausgeführt \\ urde. ~lögliche[\\el e 
i,t hier elll tilistislher \\ endepunkt alllusctzen. 
1 'eben dem \\ lener Orgelkla\ler \on ( hn roph 
dies °latelkla\lcr (]gnarl Kober oder I. . (hmtoph 
ZlJgc Lhnehen) X len Za.l- 5; \\ len Technl he~ 1useum, Im. 
'r. ,50 l"atelkla\ler Ignaz Kober, X ien 1- ; \X ien Kun rh 
[On Lhe 1u eum ammlung alter lu Iklll rrumente, In\ r 
\ I -19(1. Ilammertlugel 19naz Kober zuge ehnehen \X I(n , 
La • -90' \\ len, Kun rhl~tonsche luseum, ammlung alter 
\ll1 ikin trumcme, lnv.- r. \1 ~6 , [) ndrochronologl ehe 
Dat'erung 2001 durch IlCha Beuung HamburgJ: nach 1 ' '). 
lIammertlligei I. hn toph od r I. Kober zuge~ehnehen . 
\ dia Rcnra~lka, arodrll luz um Prag, Im.- r. 2090 I 
Hammertlugel (! . 'hn toph oder I Kober zuge ehnehen ; 
radrmu eum Brallllau Inn - I 01 fel kla\ ,er johann chantz \\ len 
La 1 00; ammlungen der (,esell,chaft der \ lu Ikfreunde I 
6. - OrphlLa joh.lnn chantz; l'rag. arodm l\luzeum. 
fatelkl \Ier johann jakob eide! X en 1-'») \\ lorK lerro-
poluan lu llim. - fafelklavler Johann (,eorg Klo kl'er, Pre s-
burg \or :-9 ; Hummel- 10.1 et.m, Brau' \.1 Tafelkla\ler Jo-
hann Georg KloLkner, Prel burg ca 1-95 le rske \Iuleum 
Brau la\.1 -
2 \lton I'hlber, Um Ihe ~ U7llle e Aftlon ongmallr a 10 7neclamk 
In: The Gafpm oemy jOlinw/ 1 ~, pnl 2002, . 169-1 2 
Koh r I t 1- ') oll .. (Je elle von ( hn toph nachge\\le en laun-
d r • 
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Der emas schlichtere aber ebenfall~ mit gotisierenden 
Uementen götaltete Orgclflügel von Chrisroph in jeviso-
viel' besiur bereits die Steinsche Prellwngen-.\1echanik -
allerdings schon mit den modernen .\1essingkapseln, deren 
Erfindung dem seit 1-90 In \X'ien nachweisbaren Kla\ler-
macher johann Jakob ~eidel lUgeschrieben wird. Eigenar-
tigerweise finden wir dabei wieder die, auch von Stein ver-
wendete, traditionelle Kanzellenführung, obwohl wir zu 
dieser Zeit schon mit einer etablierten Vorderstiftführung 
rechnen können. \X'eiters besitzt der Orgelflügel einen fa-
gorrzug und ist damit das bisher früheste bekannte Instru-
ment mit dieser .\1utation. Das Instrument in je\'iso\'ice 
dürfte I\\'ischen 1-90 und 1793 gebaut worden und damit 
d,lS jüngste erhaltene Instrument Chrisrophs sein. 
Cnter Annahme einer intemiven Fntwicklungs- und 
l' .. perimentierphase läßt sich das \X'iener Orgelklavier von 
Christoph somit zwischen 1-85 und] 793 einordnen. 
Zur Quellenlage über Franz X. Chrisroph 
Cber die Biographie von franz Xaver hri~roph lassen sich 
derzeit nur wenige zuverlässige Amsagen machen. m 
] 728 in Wien geboren, legt er hier 1776 den Bürgereid ab. 
Im gleichen jahr wurde auch ein bekanntestes \X'erk, die 
zwei Jahre ZlJ\or begonnene 26stimmige Orgel in der \\'all-
fahrrskirche auf dem onntag~berg bei \bbs, fertig. Von 
der \""-0 gebauten Orgel in Heiligenkreuz-Gutenbrunn 
ist nur mehr das Gehäuse erhalten; \777 erfolgte ein Um-
bau fUr Sr. Othmar in Mödling. \X'eitere von ihm erhalte-
ne Orgeln sind das ihm lUgeschriebene 17'72 gebaute 
18stimmige Werk für die "Waisenhauskirche" Maria Ge-
burt am Rennweg In Wien und die 1785 am der Paulaner-
kirche In \'V'iener eustadt übertragene Orgel in .\laissau. 
\786 war er am Umbau der Orgel der ~linoritenkjrche 
".\1a[la ~chnee" in Wien beteiligt. 
Fest steht. daß Chrisroph neben Anron \X'alter und dem 
fast unbekannten johann Georg Volkert (Folken) zu den 
ersten Meistern gehörte, die sich um \-80 in 'J' ien al~ 
Klavierbauer nachweisen lassen. ~o berichtet etwa Johann 
Samuel Liedemann in einem Brief vom 31. Dezember 
17 82 an seinen Herrn, Emerich Horvath-Stansith, Vi lege-
-"pan in ehre in der Zips, (der ihn beauftragt harre, sich 
um einen geeigneten "Flügel" - ob Hammerklavier oder 
Cembalo läßt sich nicht bestimmen - unter den \X'iener 
Abb. 1. Orgelkla/'ier /'Ofl FTllJlz X111'er Christoph, Wien ca. 1-85 
Kunsthistorisches ,\Juseum \t7ien, Sammlung alter j~/l/Sikinstrumente, SAAl 625 
164 110 .., Hl I-Ir R, \'\'011 (,A. '(, K\R '~H, AI RHI ( 11 I CIl R 
lci tern umzu chcn). Hcrr C hri roph ma In zwci)erlcy 
(,artungcn OrlC plano, mit ~ • lutationcn, davon dH: eine 
'; dlc Z\\C}tc ';()# gilt. Dic bcrras hung olgt in ei-
nem der folgenden Hn fe au dcm ommer 1- 3, in \\d-
h m neben un erem leI ter auch Amon \X Irer und ]0-
hann (,eorg \ olkert f\\ahm werden: "I h habe wahrender 
/A:U be) ( hri t ph d erug ge\\ordene one-piano, mit 
F lot n und /.l1nbel llmme, und ubngen Ci mutationen 
ang ehen, da hon, muh am gearbeitet i t, und elllen 
guten Flotc/1thon hat, mH ell1er mutatIOn IlIm cröcendo 
und de res endo, • bcr e ko rer 150.::, und da 0 fertig ist, 
gehort emem ( .naller, der e für i h he telr hat ." Oh\\ohl 
dl . hnllchkeit dcr B chrcibung mit unserem In trument 
verblu end i t vor allem Ja~ ur prungllche \ orh.l1lden-
111 eine chwellka tcn war hl lang uher ehen worden -
dur tC I ledem,lIl11 \ermudl h do h el!1 ,lltere Imtrumenr 
ge ehen haben: DIe originale \ order tlftfuhrung spnchr 
m 0 rn gegen eIn so truhe 11er\tdlung darum, .11\ d,lS sti-
li ti eh b er m dl fruhen 1- Ocr-Jahre 1',1 t:nde unbe-
Z I hnete .1 e1kl.l\ler im Jechni~chen .\lmeufl1 no heInI.' 
Kanzellcn uhrung der I asten auh\ eIst. Anderer eits konn-
tc bi hellte ni ht cruiert \\erJen, \\er und \\aI111 ,lb erster 
Im \X Icner Kla\ ierbau elll la tentuhrung mit \ order rif-
tcn \cf\\cndet h.H. (Der \or 1-< ~ geh.lute H.lmmerHugcl 
111 dcr \ illa B nr.unb und Jener 1!1 Braul13u be it/en \\ ie 
mahnt heide eine \ordersrilrtuhrung in f (lrm \on In I e-
der hlitzcn eingreifc:nden IIolzplarrchen.) Dem Lrfln-
dung gt:i t ( hmroph\ \\.lrl sil Jureh,lus ZUfutrauen. Da 
da (hgelkla\ic:r an mehreru tl len ml[" '.2" ht:lelch-
n tl t, durfte e~ \ilh in jcdC:ll1 I allull1 kein I il1lclstll k ge-
hand Ir h ben. lur ewe eher ruhe bmtehung hinge~en 
prt ht dic I.H ache, Jass die Balgtrervorriehtung ein "Pen-
tIment, 1\0 eine K01lZeptanderung \\ .lhrend dö Bau, 
aufweist. Das gleiche tri 1ft .1l1f die Ausfertigung des 
eh\HIlkJ. ren w, der Amnehll1uIIgen lur die langen Pfei-
f n 7t Igt ( ieht: Abb. I I), die leudi h \0 nicht Verwen-
dung fanden. Bt:ide Detail madlen t:inen eher protoc:pi-
h n ( h,lraktt:r und Ia.,sen ni ht ,ln einen et,lhlierten, am-
g r Iftt:n In trumerHt:nt, pu denken. 
't ch 1-' , \\ ird (. hri toph .1, (l\\eit-)he\ter 0.ki\ter 
na h \/1ton \X alrer genannt. I-l) 1 emahnt ihn Jo eph 
I relherr \on lichteIlStern llI\ammcn mH Ilton \X alrer 
lob nd I gutt:n KIa\ lerhauer . 
I ranz. ". ( hn roph 31 Kla\ ierhauer 
( hn toph, der u1lter Orgelhaucrn [fotz dtr \\enigen erh,11-
tenen In trumenre ht:ute nOlh ell1cn guten Ruf oenid~r. er-, t:o 
\\el t i h • ulh im KJ.l\ ierbau al .1lI~er t ori<>inellcr \\ ie 
auch gedlq~ener H.llld\\ erhr. Die zeIgte ich1:-hei Jer im 
\ or e1d der Re tauflerung er olgten /1ter u huno z.\\ eicr 
~ ~ 
\\eJ( rer Kla\lt:rJn trumCIl!e \on ( hn toph. Die yon Ihm 
\ f\\end t (\ ielleiLhr ogar enr\\llkelte ) au gereifte toß-
zungellIlle hamk mit nalh \ orne gerichteten Hammerkop-
en und n:gulierbarer \u 10 ung 1 t al Proton p der pater 
in \X len haufig gebauren hinter randigen (Oßzungenme-
hanik (10 X len auch "halbengli ehe lechanik gen.lflnt 
anzu hen. DIe er t nach 1- 1 nachwel bare Deut lhe 
leLhanik J. . tein - und pater nm Fanger \er ehen 
fur" \X iener lechalllk \\eHer enmJCkdt - durfte er turn 
die l\lirre der 1- Der Jahre m \X len re71plert \\orden em. 
u h der OrgelteIl und da Pfelfem\erk wei en elmge Be-
~ondcrhelren auF, dIe SI h re.!wel e bIsher nur bel (. hn-
sroph 1Ia hwei en la e1l. Em Igme[[e aber undatierte 
'b c1kla\ler (heute Im ~Iuzej 1Ia umJemo t I ohrt m Za-
greh, Im.- 'r. 11 56q) I r nli tI h un erem In trument so 
ahnIIch, daß e au der gleIChen ene zu t.lmmen ~chem(. 
Lnm Icklungsgesehl hrlIeh steht da PIanoforte des 
hnsrophsehen In trulllenr ~I 62') l\\l hen den Im 
suddelltsehen Raum sehr belIebten "Hammt:rpantalons 
ohne I mzcld.lmpfung und den bald darauf üblIchen 
"normalen" Hammerkla\ ieren. Hinweis darauf I t dIe I In 
ri hrung der. furanonen: In der (lflmdein teilung hel 
nicht aknvlerten Registern) ist der. loderawr (,Pianozug ) 
DeI rfindung die er C ap ein, die nun In ganz Teurschland In 
Gebrauch g~kommen ~lnd, Wird allgemein dem \er wrbtn n 
X lener C lavler- I n trumemenmachu eide! zuge Lhr eben 
tephan \ Kc~ß, BesehmlJ/wg der fabrzeare weide m den F.1 
brzken . des 0 terrerchr (/les Kar er taare erzeugt u erda 2 
Band, X itn I 2~, . 196. Idel eigene \X rkstJtt Ist seit 
1-90 mit bl gen des Burgere de be!egt~ er mul~tt dazu .hler 
dings bereit zehn lahre In \X len ansa Ig ein. DI \nnahmt dtr 
Flnfuhrung der. le slngkap eI um 1-'90 \\ Ird durch die r atsa 
,he erhanet, das der 1- 9 dauerte Hammerflugd \on mon 
\\ alter in Po en noch Holzkap ein aufV.e t. 
'i http: \\\\ \.odb.at orr-oe.html \bfrage d r 0 terrelLhl eh n 
Orgeldatenbank vom 10.10.2006 
6 I he: Ingnd f u h, aehrzehren zu Anton IJ.1/ter m der Korre 
'Pundau. ~me semer KunMn, In: .tfoZllrt Hammerflu e~ Interna 
tionale tittung loz.uteum, hg. \on Rudolph ngermull rund 
Alfon Hub r, alzburg 2000, . 111. 
.., Bnef \om 21. Juh 1- ,. lehe: Fuchs 2000 
Bnef des mand \X tlhelm mlth, \\ len, 2 Marz \-. an 
I men h HOl'\ath- tan Ith. lehe: Fueh 2000, .109f. 
9 Jo ph lare Freiherr \on LIChten tun ta11 11 eh geograplr he 
Be cl retbzmg de Frzherzogthum O~ rerre1<h unter der fnn 
len, leIpZig 1-91 . I 9. 
10 Ilch.! 1 t,umher, ~om .Omnreordo eme .nobrk drlkttante 
zum burgerlrclen forteprano - Art lerbmtung und Emrutklung 
der Ttr lenm mtTllente r11/ (,ebrt't der Ho h trfie am Warn und 
Rhem rm I jalrhrwdm, In: me11le angenehmste L nterJa/-
fUng' !t" rkm trumalte und lu rkalrm aus frank "en amm-
lungen. 1I teilung katalog de lal'lfr nki ehen 1u eum 
X urzburg IaIn rankt h Heft Bd!O '\ urzburg 200\ 
---1. 
FR 0 fR I 16') 
einge\chaltet - da~ Insuumem klingt \omit vornehm zu-
rückhaltend im abgerundeten Timbre. \\ ie \\ ir e \'om Pia-
noregister ema der frühen rIiigei \ on W'alrer (~lozan­
Flügel) kennen. Die Betjtigung de Regi\terknopfes ,lkri-
\ien oml[ das "Pamalon" - elll buter, eC\\as peneuanter 
Klang, der bei .lufgehobener D;impfilllg dem eines Hack-
bretrs durch.lus n.lhe kommt . 
Bel de.lktivienem Pamalon/ug (also eingeschobener 
Tuchsueifenleiste) und aufgehobener Dämpfung ennnern 
die ineinanderklingenden Tone an den Klang einer Harfe 
- eine Klangf:ube, die ebenf:llls von den kleinen dämpfer-
Io en Pi,l!lofortes in Form einer liegenden Harfe (meist 
• lath.lus chmahl in C'lm ZLlge chrieben) bekanm \\ar. 
Die gleiche Regisuierung nm llIsädich gezogenem flö-
renregl rer der Orgel läßt an da\ armosphäri che Ver-
chmelzen der rone einer Glasharmonika denken - eine 
auf dem HammerkLn ier gepHogene KI.l!lgfarbenimit.ln-
on, die noch I1.1ch 1800 em;ihm wird. Die vom amerika-
nischen t.l.ltsm.lnn Benjamin I"r.U1kllll I -61 erfundene 
Llasharmonib erfreute sich auch in Luropa im letzten 
\ lertel de 1 CI. Jahrhunderts gro(;er Beliebtheit und wurde 
III \\ len wer r durch ~lananne Da\!es bekanm gemacht. 
die 1-6 w .1I11men nll[ Ihrer, hwe ter, der angenn Ce-
cilia D.n il'\, ellle Konzertrel e durch Furop.l umernahm. 
Lluck half den Geseh\\ Istern sich am \'\'Iener Hof zu eta-
blIeren, \\0 \ie zeim'eilig die sp,Herl fLlnzosische KönIgIn 
~ I.lfIa AnrOlnerre umerrichteten p.Her \\ ar es der au\ 
Sclmaben st.lmmenden ArZ[ Dr. I r.l!lZ Anton ~desmer mit 
seinen "magnetischen" Beh.U1dlungen. der zur weiteren 
Bekalll1C\verdung der Gbsharmonib beitrug, indem er 
dIe e\ In uumem zur emspannenden • 'achbehandlung 
ein etzte und .luch bel Abendge ells hafren des ötreren 
darauf imprm isiene. Aus eint:m Brief Leopold ~lozan 
\om 12. ugu t I --3 geht hervor, d,lf~ Dr. ~lemer zu 
diesem Zeitpunkr in \\ en dn Linzige \\ ar. der dIe es In-
strumenr ~pielen konmc. ehr bald \\ urden aber auch Ge-
gensrimmen laut. die bt:haupteten. der dur hdringende 
Ton der C!.lsharmonika zerrütre die L 'erven. weshalb ~les­
mer \--8. lls charlaran verschrieen. \,\'ien verlassen muß-
te. 
()wohl kla\ ierbaurechni~ch als auch .lllS ieht des Or-
ge ~.lus äußerst imeressam i t dn btTt:it crwähme. im 
d 'llähri chen 1 Tationalmuseum In chloß ]evi Q\'ice auf-
bt:\\ahrte Orgeltli.igel. der tili tisch vnmutlich aus der 
lerzren ch,ülensperiode Chris[(}phs tammt. Technisch 
r.lflinierte 1 bsungen in der Registermech.U1ik und Koppel-
uakrur, ein ausgereifter ]alOlI iesehweller und besonders 
die somt nirgendwo nachwei\baren Doppelpfeifen (offene 
nöte mir intonierbaren '\fetallkernen und gedackten Reso-
n.1[oren) zeigen Christoph als originellen und unkom'en-
rionellen Orgel bauer. Da\ In uumem hat im K1a\'ierreil 
nicht nur einen originalen Fago[[zug. der somit das bisher 
früheste erhaltene. vor I -93 datierbare Beispiel für die e 
spater so beliebte Effekuegisrer ist. ondern auch in die 
Prdllllngen einge chraubte mlöse-Regulier chrauben. 
\66 LFO HlBER, \XOlFC,A (, K>\R: IR, IBRF HrClIR.: I 
mit I ackleder garnierte PrdlzungengleirHächen und elOen 
einllgarttgen Re onalllboden-Abbund im Baß in Form ei-
nes beider eitig mit paralId \'Crlaufenden Hohlkehlen \ er-
\ehenen dreieckigen Holzbrettes. ueh wenn wir nicht <'e-
~ b 
nau \\1 sen. wie das 16'-Register im Orgdkla\'ier der \X ie 
ncr '-Jammlung anzu prechen ist (ob als "bgo[[" oder ob 
\'idleicht doch mit der "Zimh l' im oben zitierten Brief 
.lU5 I -83 diese tiefe Zunge gemeint \\ar). in jedem Fall lag 
diese an einem tiefen Blasinstrument orientierte Klangfar-
be bereits länger in der Luft als bisher angenommen. 
Bei der Restaurierung des unboeichneten. vor \-S- ge-
bauten Flügels aus der Villa Berrramb in Prag hat AI-
~ L 
brecht Czernin aufgrund harakteristischer Baudet.lil\ dIe 
Vermutung geäußen. daß e sich ebenfall um ein \,\'erk 
hristoph handeln konnte . Dies scheint auch fur den 
anon) men f1ugel im '-Jtadrmuseum Braunau zUllltreffeil 
Das Orgelkla\'ier von hristoph 
Im historischen Kontext 
Das Orgelkla\'ier der \'\'iener ammlung alter r..lusikmstru-
~ ~ 
mente ist da derzeit fruhcst( bekannte in \,\'ien gebaute 
Kombinationsinstrument \'on Truhenorgcl mit mehreren 
Registern und Tafelkla\ ier. Damit repra entiert ö gleich-
sam den ProtOtyp eines Kammermllsikinstruments. das 
\'on der \X'iener Klassik bis ins frühe 19. Jahrhundert im 
Kreis wohlhabender r..lusikliebhaber eine nicht unbedeu-
tende Rolle ge pielt haben dürfte .• "eben den wenigen er-
haltenen späteren Insrrumenten finden sich ähnliche Or-
gelkla\'iere auch in Verkaufsannoncen vor I 00 immer 
wieder angeboten. 
Im folgenden ind jene Annoncen in der \Flener Zeitung 
7wi ehen 1- 0 und 1800 genannt. in denen enm'eder von 
Franz Xaver hristoph oder \'on einem Orgelkl.n ier die 
Rede ist: 
13.3.1-82 (Auktion \8.3 .. Innere I.,tadt 1 'r. 22., 
Bognergasse): em sehr U'ohikonditioJllertes POj"itil~ Il'elchei 
mit einem Forte pumo I'ersehen ist. 1l'0 ein jedes insbeson-
dere aufelllem j\[anwzfe, und (weh in Couplen zu .eMagen 
ist. dann elll Fliigel samt Kmten 
29. I I .1-S8 (Händleranzeigt I.,tadr 933. Kärnmer Srr.: 
Bourgoi ): elll l'lereeklges lorte PUlIlO mit einem im Du-
kallt befindlichen Pfiifll'erk I'ersehen. 
22.6. I -93 (Händler '-Jtadt r. 66-. Kohlmessergasse): 
ein großes neues Fm·te pUUJo, stark I'on Ton und dreI ,\[1/-
tationen Il'obei ein ganz neue J.\[utation ist; dann eine sehr 
gute fiWlzösisehe Fliig I'on Herrn Christoph, Il'ie ellle Har-
monika. 
3.9.1-9 ... (Anzeige der \ViC\\"e Cäcilia ChristOph): 
J\~lehrieht aJl Forte PiaJlo Liebhaber. 
Es mußte die Cnterzeiclmete seit ein~,<er Znt der zu Ihrem 
J\~1Chtherie die age I'ernelnnen, ,zfs INnn die iiber Abster 
ben ihm Ehell'irths, Frtlnz Kl1·er C:hristoph, bürgl. Orgel= 
und In tmmentenmacher.. der. U' darfef olme elmlnche-
ley agen 111 dreser Kun t Snl/ef (Jlnchen mchte. das dres-
{allige (,elurb mcht {ort t reihe; da aber 0 wa bloß ,zu 
Flgewmtz all gebreitet u orden ryn mag. und sIe mcht 
tz/lern mit den durch Ihren verstorbenm f "egatten nge11S 
abgerIchteten (,esellen da (Jeu erb fort uhret. sondern m 
Ihrem IlallSe r. 59 an der n len m der Kothgasse Im 
ersten to k fertIg zum verktw m stehen hllt. u eicht' sich 
durch Ihre mnere gute )lmklur. angenehmmllnd verhalt-
mmllißlg stllrken Klang. rlurch Illtßere Ar/mI Jedem Kuml-
1 ersttmdlgen und I teilhaber von selbst empfeJ,fm. so macht 
SIe solcht's allen. dIe gutt' Imtru!lJmtt' zu kaufen bert'rt wa-
ren. IJlermlt 0 ent/ICh bekannt. lind lebt l1l der /lojjnung. 
dttjf sre (/rese ae Imell! ur dre emlge /.1'I1, als dlt' obl'!,t' 
falsche age herumgll'l1g. IJ/I/läl/glich entschädIgen dürfte 
(lwlla (Imstoph111, burgi. Orgel- und l/lSlmmenten-
macher. \\ rttne 
1 6.1-')) (\'erl.l~ c n dutt auktion 22 (, \[lJt 1 T r. -O'-l 
rlei~ hm. rkt): em Nug mit [rllllZOsrscl ,,, _\falluale 1'011 
(Im toph. 
2 .10 1797 (Al\Z~lge Je, Kla\ ierluuer, Crünemal): .... 
steht U leder ein muslkali eher 'xhrt'ibka ten oder aufrecht-
tehende I orte 1'111110 ••• außer den fcholl bnJ/t'ldeten \'cJrzü-
gen hat er dIesmal auch ell1en I'lötenzug Ilngebracht, 1n1l 
u el hem alle )tucke accompagmrt ll'erdm konnell. olme 
daJf man zum n mdzlehen jemalldf1l bt'dar ; es kann aber 
auch 1/l1ch beireben das Aceompag1l1111em der Notetraz ers 
u e.'!...'St'lassen u erden. 
). ).I-'l) (\uktlon ,llll 1').3., , T r. 1('- [2')-] Kohlm.ukr: 
(.allo). em beJOnders forte pltmo mit einem Pfeifitt rke. 
I .1.17') (Auktion am 2.) . .)., T r. j ')·90 ['S'S2] Hoher 
~ larkt): I orte p1l1no 11111 noten und Traz er wn dem be-
mhmten \/el ter C hrwoph. 
27.1 1.17 l)l) Amelgc Ign.ll Kober: e111 O1;gaJ/islertes Flo-
ten-I orte jl1flno nl/t mehrt ren Verm/{Ierlingen, liebst meh-
rerm anderm (Jtlttlmgen von I'orte pla1/O. 
I 10.1 00 (Auktion am 3. I O. T r. 'SO} [3031 Hoher 
~Iarkt): em J'orte PUlIlO "ut Floten. 
a hg \\ it eIl I tein Orgdkla\ ler \ on Anron \X al-
t r .1 X21 baut jmeph Böhm ein 'S / okta\ ige, Orgel-Pia-
n fo[[l' III Ilugdtorm (Hdga II'lllpt). I In (, / okta\ iger 
FIugd mit l'inl'lIl 110 L egl ter lInJ I\:Jall'n \ on }o eph 
B hm wurdl' 19')j Jn \\1 .ll!\ It.lllcn 7lun \erkallt ange-
bOl n. 
Orgdpianofilfte bilJen Jen Lhlußpunkt einer bl'reit 
um I JOO bei Paulu P.lldirinu nadl\\l'l barl'n Tr,ldirion 
d r Kombination 111 trllmente \on Kleinorgd unJ ai ren-
kl;n ler, LII III Jen ( la\ lorgana der R~nal anle 1'1lIen er-
tcn Ilohl'plinkt bnden . DIe I nJe Je I . jahrhunJert 
aulkeul1 nde Blute Jit t.: fil llllierenden unJ \ i ·1 t.:itioefl 
In trum nt<.: nn P piegdt iLh au h Im mbau Jt.: Jte-
tcn dauerteIl 0 ttrrt.:idll dlt.:n 1.1\ lorg,lIlum \011 Jo ua 
Po kinn bnllk I 'il) I \\ iJer, bei Jem um L,. 1 00 dtr 
p1l1ctt- I l'illll Clll T.lfelkla\ler umgcandert \\ urde . 
\X le 0 oft Jurften die Impul e für die l' I nm Ilklung 
\on außen gekommcn e1l1. FIll Bl'l pie! dafur I t ema III 
dem 1-- \ on Dom Bcdo Je Hc Im . Band elllc 
umfangrclchen \X erks "I'an du faLteur J orguc be chnc-
benen pianoforte organrse LU chen. \uch III F. ngland \\ ur-
Jen die l' Imrrumente gcballt . I in dem ( hn toph ehen 
IllStrumenr sehr ahnliches Orgdkla\ ler tcrtigte eba Han 
[rarJ 1-') 1 in Pari, . Ab Protagoni t für dlc Hugelforml-
gen Orgelkla\ iere d hier III be ondere da\ hcllte III (,orc-
borg befindlichl' Orgdkla\'ier \on Johann \ndreas rCIll 
.1US J<:m.lahr 1- I ef\\ähnt - Jcm altören Jencn bekann-
rl'n HammerHugd \ on tein nm Jer \ on Ihm crfundenen 
Prdl/ungmmelhanik. 
11 Hammerkla\ lere mn elOge chahetem \loderator 10 du ('n,nd 
stellung ballle ntc.ht nur Johann ndr as tem bel s nen ruhe 
sten Instrumenten z. B. dem \ IS a \ I Luge m \ erona on 
dem auch ,em chuler Johann Da\ Id chled'TIa\ r m Fr ng r 
Die Hammerkopf, dtr lruhe t(n Instrumerte \\arel' unbeled n 
\\a5 elllen L'embaloahnltch(n Klan" ergab. lehe ~kh el I.H 
challl Du Hammt'r/lugt'I wn Jo"ann DIl! Id '>clJ/t'dn a t'r, m 
mt'lflt' 'Iflgent'hm tt' l ntt'rhaltllng lIu Ikm tromnlle Ul d \/11 1-
kahen au, frankl c"m ammlungm Au tellu'lg Katalog ce 
lalll rankl chen luseums \X urzburg \1atnfril1kl~che Hett 
Bd. 104), \\ urzburg 200). 6 ~ I 
12 Die er te \nnonce n der XX lenu / eltung fur etn f Orteplanll JY11t 
I agottzug Iindet Ich am ~ Dezemb r l"'96 
1) 0 Ist Z. B. die B~ltTerung der DampferkIotlchen m t den e-
ben Schlagmarken .lUsgtführt \\te Im Orgeltlug I tn Je\! 0\ lI-
eben 0 findet ICh die elb el~ent..Jmliche Bauform der Damp· 
fung, b I der die D.lmpferkJotzche'l Jt \et! re ht lind Itr k der 
tn der Ime befindlic.h n [hmmspr Ize splegelblldltc~ .lU'ge 
leimt sind. 
Ilke Berdux, u Jnne \\ Iltma\er BIographI cle Uzell Zo/l A, 
tOll nalter I '52 J 26), tn: \Irttt'rlur,gm der Interl,mono/ell 
uftlmg \!ozarteum, . Jg., alzburg 2000, 39 
1'5 Die \X lener ammlung altu lUSlktn trumente I t aULI> trT' Be 
ItZ eme okhen fruhen In trument, d.1 Ich mit gro! er \\ hr 
lhetnltl-~ dem am Hof ferdtnand I \erpfllcht tel' /"\atlu 
Rouf \ or 1 '569 zu c.hrelben las t und damit das zurzeit alteste er 
haltene ( Ia\ lorganum dar tellt 
16 Peter Kukelka, Du Re tatmmmg emN C"lIlt,rganum de /0 t, 1 
Pock toll 1591 au. Inmbro,k, m: Orgel lind OrgelspIe Im 16 
Jal rI /Inden, Ipn bruchr Beitrage zur lu tim I en c.haft Bd. 2 
h~. \on \Xalter ahlen Inn bru k'9 .. 1')316.3. 
1'" ( rgelklJ\ ler Igntert [ongman Brodenp london 1 ~ 2 
1'9 KH 1 1602 
F. 99'5.1 'i . 1 freundlicher 
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Zur Restaurierung 
Der I:ntscheidung zu diesem doch sehr komplexen und 
anfangs von vielen offenen fragen und Vermurungen ge-
pr:i.gten Restaurierprojekt gingen folgende Cberlegungen 
\ oraus: Von den ca. 70 Tasteninsrrumenren der AJ\1 sind 
nur sehr wenige nahezu unveränderr auf uns überkom-
men . eine beträchrliche Al1lahl gerade der von promi-
nenren lcistern geferrigten Klavierimrrumenre waren in 
der Verg.l11genheit nach damaligem Wissen restaurierr und 
in einen spielbaren Zustand verscut worden - dabei hanen 
\ icle Instrumente so\\ohl In ihrem optischen Erschei-
nungsbild Cl ackoberflächen, Sroffe) als auch in bautech-
nischen Det,lils Saiten, Saltt:nnummern, Hammerleder, 
Resonanzbodennppen, ete. let/rlich aber auch in klang-
lich :isthetischer Hinsicht ihren ursprünglichen Dokumen-
t,Hionswert mehr oder weniger stark eingebüßt. Mit wach-
sendem Kenntnisstand wurde die Diskrepanz zwischen 
wissenschafrlich-aufführungspraktischem Ampruch und 
ernüchternder \X'irklichkeit immer größer und das Bedürf-
nis luch Korrekrur immer stärker. 
Die Planung der meisten größeren Restaurierprojekte 
seit IlJ84 \\ ar \"on der .. berlegung geleitet, die wenigen 
lInveränderren Originale weiterhin unberuhrr zu belassen 
und lediglich behutsam 1LI konservieren; dagegen sollten 
vor .111em die unsachgemäß restaurierren Instrumenre in ei-
nen Zmtand versetzt werden, der unsCfem gegenwärtigen 
technologischen und organologischen Wissensstand so 
weit wie möglich entspricht. Diese "rückrestaurierten" 
Klaviere wurden - soweit konsernrorisch vertretbar - auch 
wieder spiel bar gemacht und werden weiterhin musikalisch 
eingesetzt. 
Auch das Orgel klavier von hrisroph gehört zu dieser 
K.Hegorie (obwohl die entscheidenden Eingriffe vor dem 
Anbuf 1955 stangefunden harren). Vor allem das Tafel-
klavier war durch die Erneuerung des Resonanzbodens 
durch einen 7 mm dicken Klavierboden sow·ie aufgrund 
der veränderten 5aitenzahl und eubesalrung mit dickem 
Klavierstahlund der fehlenden Dämpfung und Dämpfer-
.lbdeckung und des Klaviarurdeckels sowohl als klavier-
bautechnische Prinürquclle entstellt als auch als Musikin-
srrument praktisch wertlos. Auf der anderen Seite verhieß 
der weitgehend inrakte Orgelteil die Handschrift eines 
versierten aber bisher weitgehend unbekannren Meisters. 
Die Restaurierung befand sich in einem pannungsfeld 
lwischen dem weitgehend unberührten Orgelteil und 
dem baulich stark veränderten und somit klanglich über-
wiegend zu rekonstruierenden Kla\ierteil (Resonanzbo-
den. Besairung, Dämpfung). Die Arbeiten wurden in of-
fener Teamarbeit in der Werkstan der Sammlung alter 
~1mikinstrumenre unrer ?\.1itarbeit von Volonrierenden 
durchgetuhrt, wobei für den Orgelteil OBM \X'olfgang 
Karner, für den Klavierreil Albrecht zernln veranrworr-
lich W,H. 
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Gehäuse 
Obwohl Hauptdeckel und Klaviaturklappe sowie die Ab-
deckung des Spunddeckels Im vorderen Sockelbereich of-
fenkundig spätere Ergäl1lungen darstellen, ,eigte das Ge-
häuse ein relativ komplenes rrscheinungsbild. Am mei-
sten stönen die durch langjährrge "Ptlegemaßnahmen" des 
rußbodens enrstandenen Schäden In der Sockelwne: Ab-
gebrochene und fehlende Teile des SockelprofIls, abgesto-
ßene Kanren und ein durch scharfe Bodenreinigungsmittel 
z. T. bis auf das Holz abgelaugter und bis In etwa 15 cm 
Höhe krepierrer Firnis beeinrrächtigten das Aussehen des 
ansonsten sehr attraktiven, mit .'-1ahagoni furnierten Ce-
häuses. Auch die mit blaugrauer Seide hinrerlegten durch-
brochenen Füllungen waren teilweise durch Schmuu\\as-
ser geschädigt. 
Bel genauerer Befundung und mikrochemischer Lacka-
nalyse zeigte sich jedoch, daß das Äußere - wahrscheinlich 
während der letzten umfangreichen Repararur - großfl:i.-
ehig überschliffen und mit cellulosenitrathältiger J\.1isch-
polirur aufpolierr \ .... orden war. Im Innenraum dagegen 
dürfte der sehr schöne und orgfältig aufgetragene Lack 
weitgehend original erhalten geblieben sein. Detailuntcr-
suchungen ließen umfangreiche Klimaschäden (Furnier-
hochstellungen, chwundrrsse, ete.) owie zahlreiche Ver-
luste und Ausbrüche im Sockclbereich LInd an den Profilen 
des Tlfelkla\iers erkennen. 
Das Orgelgehäuse wurde von Ursula Huber und Kat ja 
Cruber, Zargen und Deckel des Tlfclklaviers von Janka 
)chröder und Rabea LllfSScn von der Fachhochschule Hil-
desheim mit großem Engagcment und Einfühlungsvcrmö-
gcn restauriert. Die zahlreichen rehlstcllen wurden \·crlust-
frei in Dentaltechnik eingesetzt. Besonders die Cbergänge 
vom abgelaugten Holz uber den teilweise krepierten Firnis 
in den unbeschädigten Lackbereich erforderten 5achvcr-
stand und Fingespitzengefühl. Die getrübte Politur an den 
Außentlächen wurde mit Regalre!. regeneriert. 
19 I. B. der Ignaz Kober lugesLhriebene Hammerflugel von ca. 
I ~l)0, KH:-"l 5A.\1 36'1; der sog. "Harmoniehammerflügel" von 
Joh.lnn Könnicke von 1~96, KH~1/~A:-"1 610; Hammerflügd 
von .\lichael Schweighofer vor 1808, KH \1 5A.\1 645; Pedal 
hammerflügel von Joseph Brodmann ca. 1810, KH \1/'lAM 
6'16; vierchönger Hammerflügd von Conrad Graf op. 423, 
KH \1 'lA.\1 396). 
20 DIe ongllulen Pfeifen des engen 8-I·ug-Diskanrregisters sind 
durch elll 'laIIZlonal des 19. Jahrhunderts ersetzr. \X'ie die um·er-
:inderten Rasterbrerrer zeigen, mussen die Originalpfeifen je-
doch ef\\a die gleichen \X'eirenmensuren gehabt haben. 
21 1 orenz :-1üller, Beate Kiefer, Janka )chröder, Rabea Lürssen und 
Inga Blohm sei für ihre engagierte \1ithilfe herzlich gedankr. 
la e1klavier 
Restt1linenmg de artentllJhangs lind Stimmstocks 
Die tiefgrci end ten eh.ldcn betr,l cn den aitenanhang. 
DIe: r war bon zu einern fruheren Zeitpunkt durch die 
grol en ZlIgkratte lind ungun tige Iloll\\abl in der I belle 
dcr nhang t1ftc gen cn. Die originalen rifte wurden 
entfernt und p,lrallei dollll der nhang olbgc temn t und 
neue eifre ge eut - allerdlllg in verminderter 1ltenz,lhl 
\on I I em hong, di - ,\\eichorig). DIe gute Ab-
icht d n ,itenzug durch weniger aiten zu \ermindern 
\\llfde Jcdo h durch Vlel/U dicke aiten \\ ieder unterlau-
fen, \\()ljur h Ich der (Je ,lIlHsaitenlllg \on lIrsprunglich 
vermurli h emol I )O()() 15000 l' auf zulem 1 300 I ' 
ca. 1 )() kp) er/lohte. Dies Lihrte III einem neuerlichen 
Rc.r~en de aitenanh'lllp. 
I galt omit da ur prungliche I' reheinung bIld und 
dIe ur prungltche I unktIon \\ iedn herllIstelIen. wobei das 
tau h unbrall hbare. geri ene Holz ersetzt ,Iber die ori-
gmalen Siehdl,1 hen erh,llten bleiben sollten. 
\on der ( pater durch die Dampferführung abgedeck-
ten) Vord~r eite her \\ urde der Anh.lflg mit eInem honzon-
taIllegenden agebbtt 15 m tIefgeschlltlt, () daß die un-
tere ongln,lle IlollOberflache In J urnlerstarke stehen blIeb 
und die nunmehr bnnn tuke merseite des Anhanges 
an der himcrcn eite mit einem ~1csser abgctrcnm \\erden 
konnt. \'on der ()bns~lte her \\urde sodann d,ls gen sene, 
Zllruckge temmte \X Irbelfeld konturgen.lu ausgefr:ißt, mit 
neuem llolz polssg~nau ausge ütten, 11.l h dem Vorbild des 
( hrt tophschen I afelkLl.\ ier~s in Zagrcb formal .1ngeg-
lichen und r~tl1 hien A.bb 2). \ on der 'mer eite her 
wurde 111 einem \\eiteren chmt der Anhang im BereIch 
dIe 1'5 m brem:n ehnltte Ila h oben hIn bIs llIf 
Furnier,urke redlllierr und ein neu geferrigtes, 111 .11((:n-
llIgri !ttung ge p~rrte, \nh,lllgkld eingeleimt und d,lfl.l h 
d,1 zu Begll1l1 .Ibgetrennte originale nterseitenfurnler 
\\ieder au geleimt (Abb. 3). Den nunmehr an der Vorder-
k,lIltc sidHbuen , hicht.HtIgen AuHuu kas hierre ein 
papierdllnl e trelfchen au, Ahornholz. 
Abb. 2: Der m drr rbene der trfie gen sene Anlrangesto k 
II urdt' vennwltch um eru;a J, -0 ausgestemmt und 
mrt IU'/len Anlr.17lgstl ten I ersehen. Dieser Bereich wurde 
amge.fra t und nllt lIe1lem Holz ausgesetzt. 
Abb 3: Der gerissene Anhllllg II urde 
untt>r Bewahrung der ichtjLzcIJen ausgefra<t und nut 
neuem Holz hinterjllftert 7ur Sicherung 1 t die ttfteebene 
nut ewem ,/,errji,rwer 1 erstarkt. 
Der ongulare timmst( k \\ar \\alu chemlich Im BereiLh 
des Baßs henkels gerISsen, weshalb zunachst einmal nur das 
Juf den Reson,lI1zhoden aufgeleImte baßseitige \'\ irbelfeld 
erneuert worden \\,H. Bei der später erfolgten I rneuerung 
de Re onanlboden \\ urde d.ll lieh der gesamte BereiLh 
des darunter Itegendcn massivlll '>r I lI1l\tockteile durch ei-
nen neuen s hichf\erleimten r . .."}.nklorz er erzt und die 
\X Irbelbohrungen um eIne halbe Reihe versetzt neu ange-
ordnet. • t.lCh Lnrfernen des erneuerten Holze kamen dar-
unrer dIe letzten Reste der alten Bohrungen Illm \ orsLhem. 
Diese konnten zur Orienrierung für das zu rekon truieren-
de \X Irbelfeld herangezogen werden. 
Rekoll5truktlOf/ des Resontlnzbodt'lH 
Der im Instrumenr \orgefundene Resonolnzboden \\ar 
nicht mehr ongl11.11 und stammt wohl au emem Kla\ ier, 
das nach ca. 1850 gebaut worden \\ar. Auf der Ober eite 
\\aren no h Leim puren der erc 1 . ..;en Rippen O\\ie zu-
gesetzte Locher für dIe eisernll prlllensturzen erkenn-
bar. DIe e (letHe große?) Repa:Jlllf Konnre \on losef. 'e-
schuta in \X len durchge uhrr \\orden ein, der al, Her tei-
ler \ on Orgeln und f·loten plelwerken ZWI ehen 1 - und 
1900 in der Burggas e 6 nachweisbar I t - eme Kane mit 
e nlm Tamen f:lIld Ich. Is Dl tanzbeilage unrer emem 
du eh uniere. Der ofTenslchrltch ongl11ale teg \\ ar \\ ie-
den c[\\'endet worden und - \\ le der ~1en UfvergleJch mir 
den beiden anderen Kla\ ieren \on ( hristoph und den bel-
den Ta elkI.wleren \ on Klockner zeigte - \ ermu rIl h mehr 
oder \\ eniger JIl der gleichen teile \\ ie ur prungli h mon-
tIert. Der tOte Boden mit der nlr hn toph und emen 
clüler Kober t) pi chen Ro tte \\ ar \\ ieden emendet 
\ orden '1 It mi>glichen\ ei e lei ht \er chobenen Rippen. 
uf der uehe llach Verglei h stu ken fur Re onanzbo-
den tarken J d B rippung (und 111 ht zul tzr auch fur die 
fehlende Dampfung) tie!' eil \\ ir au mehrere Foto eine 
nahezu idenri ch gehauten Iafelklavier \on hri toph, d~ 
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sich im Kunsrgewerbemuseum in 7agreb beflnder (~lulej 
na umjernosr i obn, In\'.-. T r. 11 564. rilisrisch \\ ies es aur 
die gleiche Enrsrehungszeir hin wie unser Insrrumenr und 
chien einen komplerten und unverändenen Erhalrungszu-
srand aufzu\\ elsen. 
Bel der LJnrersuchung in Zagn:b srellre sich allerdings 
heraus, d,ls auch hier der Resonal1lboden LU einem spare-
ren Zeirpunkr ersetZ[ worden war, wenn auch durch eine 
stilisrisch srimmig scheinende Komuukrion. Als weirere 
Cberr.lschung srellre sich heraus, daß es sich bei der aur 
dem foto erkennbaren vermeintlichen Dämprung um ein 
mit, eide bespannres bdeckbrert handel re - die darunrer 
befindliche D:imprung rehIre ebenralls! 
Durch einen glücklichen Zurall enrdeckre Albrecht 
'zemin im Hummelmuseum in BrarisLn'a ein Tarelklavier 
\on dem Ende des 18. Jahrhundem in Preßburg wirken-
den Klavierbauer Johann Ceorg Klöckner. (Aurgrund der 
verblütfenden srilisrischen Ähnlichkeiren und fasr idenri-
schen Geh;i Isemaße darr \ermurer werden, daß Klöckner 
enrweder c n Schuler von Chrisroph \\ar oder ihn schlichr-
weg kopiert h..lL 
lIch bei diesem Insullmenr rehIre die Dämpfung, aller-
dings \\.H der Resonanzboden noch original, wenngleich 
.ludI mir signifikanten Sch;iden Im Baßbereich. Ein weire-
res Tarelkl.n ier von Klöckner im )radrmuseum Brarisla\'a 
nm originaler Dämpfung liererte schließlich den Schluß-
srein für eine Kerte \'on Vermurungen, warum diese Insrru-
men te an drei verschiedenen \randorren rasr durchwegs 
ähnliche häden auh\'lesen. 
Abb. 5: Tafelklm'ler Johawz Georg Klöckner, 
Hummel-AJuseum Brtuisltll'tl. (Foto: A. Huber) 
Der originale Resonanzboden des Tafelklaviers von 
Klöckner Im Hummelmuseum harte einen relariv dünnen, 
durch die rauchkrärte des altenzuges im Baßbereich 
stark eingesunkenen Boden, der zusärzlich zwei lange und 
wrschobene Längsrisse auh\·ies. Die Benppung im vorde-
ren Baßbereich war kaum überlappend zur regberippung 
angeordnet; somit ergab sich in Verlängerung des Vorsarz-
brenes quasi eine . ollbruchsrelle". Auch war dieser ge-
fährdete Bereich nichr durch eine durchgehende Abbund-
rippe verstärkt (wie dies bei pielsweise hrisrophs 1 Tach-
rolger Ignaz Kober, vielleicht bereItS 111 Kennrnis dieser 
Schwäche, in seinem Insrrumenr gemachr harte). 
Abb. '-1: Ttzfelkltll'ier Frtllzz X Christoph. lHuzej na umjetnost i obrt. Zagreb (Foto: A. Huber) 
\-0 '\[ Hl \ Hll\[ R, ,",Tm I {,A (, KAR.: I R. Al BRll H C 11 R I 
~hb. 0; Benpplillg fschmltUlich} 111/ /;ift'/Hll'ter /'011 
j. G. K/dcklll'r 
Abb. ~; Er(!;tillzter Resolltlllzboden des Orgefk!.nters mit 
rekonstruierter Baippung 
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Zur \er,1I1S h.ll1lichung der Ahnli hkeiten der genannren 
lnmumenre sind hier einige \\ ichuge Ma{~e angeführt. 
D.l im OrgelkLl\ ier \'on hrisroph die Position der An-
h'lI1gsteptifte I\\eifelsfrei femt.lI1d und der originale Re 0-
nambodensteg noch \'orhanden \\ ar, konnren anhand der 
\orllegenden Vergleichsmensuren die teglage und damit 
cl l .1I[enl.ingen mit einer großen \\ahrscheinli hkeit re-
konstruiert \\erden. Die festgelegten ~lensuren befinden 
ich im tati tischen ~littelfeld \'ieler \Viener Kla\'iere 
dieser Zeit. 
D.l 7.\\ is hen Hund c \\echselnde ~1aterial der Reso-
n.lI1zbode!1Stt.:g- und Anhangstegstiftc gibt deutlich Aus-
kunft uber den ~1ateri,llwech eI \'on EI en- duf ~1t: sing ai-
ten. (Je pun tabdrücke auf dem teg welsen den ein höri-
gen ßellig \on F -( .115 umsponnene alten aus. Dies 
deckte ich dU h mit dem ßefund Im Tafelkla\'ier \'on 




Rekomtruktioll der Ddmpfimg 
Der \'on hrisroph und Klöckner verwendete Dampfung -
typ be tand aus einem Dämpferka ten mit Kanzdlenrei-
lung, in den die zarten Bio kdämpfer eingesetzt ".Hen. Die 
Dämpferpol ter bestanden Im Di kam au sämisch gegerb-
tem 'ackenleder, die Dämpfer des zwel- und einchörigen 
Bellige waren au dickem Haus higem I.,imi chlcder form-
gere ht ge chnitten. In die Cnrerselte der (bei Klöckner) 
aus Linde gefertigten Dämpferblö ke Ist JeweIls ein Draht 
gesteckt, der durch eine unrerhalb der alten, an der \'or-
der eite des Anhänge rockes applIZIerte zackenförmlge 
Führungsleiste wrläun und knapp lIber der zugehöngen 
Ta te endet. Die 'e Zackenleiste aus I Indt.: I t entsprechend 
der 'lastenteilung gebohrt und an der ObLfSelte mit dun-
nem Leder garniert, worin die Dampfung drahte prazi e 
und geräus hlos geführt werden. 
\X'ird nun die Dampfung un\'or ichtlgerwel e beim 
Herausnehmen der KIa\ iatllr emas zu hoch angehoben, 
sodaß i h die Dämpfungsführungsdrähte aus dem ulHe-
ren Flihrungsre hen ausfädeln, kann die Dämpfung nur 
mehr \'on einem Fachkundigen (durch ei md ne Finfadeln 
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jedes D;i.rnpfers bei geöffnetem D:impferkasten) \ .. ieder ein-
ge,ew werden. Jeder hekcische Versuch, die Dämpfung ge-
waltsam wieder an ihren Plau tU bringen, führt unweiger-
lich IU einem Verbiegen der relativ weichen Drähte und 
macht die Dämpfung letztlich unbrauchbar. \X'urde der 
nicht mehr einseubare Dämpferkasten neben das nun un-
brauchbar gewordene Instrument gelegt oder disloziert, war 
es nur eine frage der Zelt, bis er endgültig verloren ging. 
Die fehlende Dämpfung des Orgelklaviers wurde nach 
dem Vorbild des Tafelklaviers im Stadtmuseum Brati lava, 
unter Berücksichtigung aller originalen \10ntage- und Ge-
brauchsspuren rekonstruiert (Abb. 8a und 8b). Die Ab-
deckung wurde dem Tafelklavier in Zagreb nachempfun-
den, deren Trägerkonsolen vollkommen gleich gebaut \\a-
ren \ ... ie dIe Im \X' iener Instrument original noch vorhande-
nen (Abb. 4 ,. 
Orgelteil 
Der Orgelteil machte insgesamt ell1en sehr kompletten 
l: indruck. Der \X'erkaufbau weIst einmal mehr Franz X. 
Christoph als individuellen und originellen ~1eister aus. 
D ,lS Imtrumenr weist sieben Registerzüge auf, wovon drei 
dem Baß- und vier dem Diskanrbereich nach folgendem 
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Oll' leilung in Bag- und DIskanrlage (bei cis /d ) be-
zieht sich Jedoch vornehmlIch auf die "Ieilung des gesamten 
Orgelwerkes mit der zusärzltchen ~1öglichkeit, mittels 
zweier Koppelzüge unterhalb der Klaviatur den Baß- oder 
Diskantteil zu- bzw. abzuschalten. \X'as auf den ersten Blick 
an eine Registerteilung über geteilte Schleifen denken !;Hk 
erweIst sich, abgesehen vom Zungenregister, als nicht zu-
treffend; die einzelnen Pfeifenreihen sind vielmehr nach 
den \'orhandenen Platzverhältnissen aufgestellt. 
Als Basis fungiert ein mild intoniertes hölzernes Ce-
deckcregister im 8', das damals möglicherweise als "COPII-
la" bezeichnet worden wäre. Die in die Pfeifenwände ein-
geschlittten intonierbaren Pfeifenkerne aus Orgelmetall 
sind als eigenständige Entwicklung Christophs amusehen, 
die sich auch in dem von ihm gebauten Orgelkla\ ier In Je-
vis()\'ice finden. Im Diskanr steht weiters eine konische, 
außen labierte Flöte 8' mit justierbarem Vorschlag zur Ver-
fugung, die ab d in doppelter orpuslänge - also überbla-
send - ausgeführt ist. Oll' In Jevisovice \on Christoph ver-
wendete Registerbezeichnung [Flute) ,,7rtlZ'ers" findet sich 
in mehreren Verkaufsannoncen für Positive an der \Vende 
fum 19. Jahrhundert und gilt wohl auch für unser Orgel-
klavIer. 
Als eil1lige J\1etallstimme und ebenso nur im Diskant 
ausgeführt fungiert als drittes 8'-Register eine engmensu-
rierte olostimme, die wohl als ".5aliciollaf" anzusprechen 
i,t. Oll' nm" .. und Tonbefeichnungen gestempelten Pfei-
fen sowie die mit Expressionen ausgeführten Pfeifenmlln-
dungen (wodurch die Körper der tiefsten Pfeifen zu lang 
sind und den Raum des ursprünglichen Sch"'ellkastens 
überragen), \\eisen das Register als spatere Ergänzung aus. 
Die ursprunglich vorhandene Pfeifenreihe muß jedoch -
wie die anscheinend unver:inderten Bohrungen der origi-
nalen Rasterbretter zeigen - :lhnlich mensuriert gn\"esen 
sein und könnte etwa an läßlich kriegsbedingter /111n-
sammlungen entnommen und zu einem späteren Zeit-
punkt ersetzt worden sein. 
Im Bagbereich befindet sich ein gedecktes 4'-Register 
in Holl in der gleichen Bauart wie dIe Copula. Dieses Re-
Abb. Ba lind Bb: Onguzale Dämpfung im TafelkltlZlier z'on JohmUl Georg Klöckner, Afestske Afzizeum Bratislaz'a 
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Abb. 5) Orgtlklaz'icr I'on lranz X. Clmstoph rmt rekonstruierter Dämpfung 
glster dienr in mmikali~ her I !imieht der Transparenz des 
Itd~bcrci(hcs und \crschmilf( mit dem 8' III eInem einzi-
g n Klang. 
Die eigentliche "'berras hung bildet eine kurzbe herige, 
mn Ilollfcson.ltorc.:n \ersehene /ungensumme in 16'-La-
ge, die \\ ir - dem /eltgeist entsprechend - wohl als .. Fa-
gott".ll1sprechcn dürfen. Im Baßbereich sorgen die beleder-
ten f jol,kehlcn fur einen weichen un.llIfClringlichen Klang, 
der /Um Di.,bnr hin obertollfeicher und damit leichnen-
der \\irt! \\.l~ ( hri~(()ph dur h unbelederte, mit chellack 
gc t r:in kte LI nd pol ierte u fseh lagfliehen der Keh len er-
relLhte (Abb. 1 1.1 und 11 b). 
D.l~ Ilol/pft:ift:nwcrk war (bis auf dic Pft:ifen gi~ im Ce-
deckt j' ~()\\ ie h im (,(deckt 8') komp1en vorhanden, drei 
Pfeift:n der I r.l\ersfliitc waren bei ciner sp.ucren Verande-
HIng der \ummung .ln der :-'1i.indLing Cl. 5 mm amgefällt 
\\ ordcn 
Abb. 11 tl: f;lgott c 
Abb. JO; 
Kerne der FlLtte fral'crs 
Abb. 11 b· rilgott c 
Rekon rrukrion von rimmronhöhe 
und Temperarursy rem 
Be ondere Augenmerk wurde auf die Rekon trukrion des 
'-' 
ur prünglich intendierten Temperatur ystems und der ver-
murlich originalen timmronhöhe gelegt. Dabei \\ ird 
selb\t>'eNändlich keIn -\n pruch auf tlbsolute Authentizität 
des rekonstruienen nmmungssystem erhoben; e 
herr cht aber absolute V:lderspruchsfreihnt zur vorgefunde-
nen ub tanz und zum hi rori ehen Kontext. 
llsgang iruation \\ar das noch zu ammengebaure In-
trument, das Aufgrund der undichten \'\'indwege nur in 
kleinen Bereichen anspielbar \\ar. An einigen Pfeifen 
konnten nachträgliche ?\.fanipulauonen (an der ?\.lündung 
abgetreppt oder eingekerbt, angebohrt) festge teilt werden. 
Gm eme centgenaue Erfassung de Temperarursy tems zu 
ermöglichen mußten zunächst alle windführenden Teile 
der Orgel restauriert und abgedichtet werden. Danach ließ 
ich unter Verwendung der vorgtJundenen Balgge\\ ichte 
ein \,\ 'inddruck yon 4 - 2 mm \\ festStellen. An den zu 
,erme senden Pfeifen wurden zunächst keine intonarori-
ehen Eingriffe vorgenommen, jedoch jene Pfeifen, die 
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Der Rekonstruktion des 'timmtons und des Temperatur-
sy tem \\aren folgende Bedingungen zugrunde gelegt; 
• Der "originale" \\'inddruck darf nicht \eränden "er-
den. 
• Offen ichrliehe Veränderungen am Pfeifenmatenal 
sollen rückgeführt werden. 
• Am rfelfenbe tand dürfen keine neuen Längenände-
rungen \'orgenommen werden. 
• Im gesuchten TemperarursvstLm ollten sich die 
nmm\'orrichrungen töpse!, nmmdeckel) in plau i-
bkn d.h. ,.gut timmbaren .\linelpositionen befin-
den. 
I Referenzregister kam nur die offene Flote ' m Be-
tracht, da die e den gering ten Interpretation pielraum 
aufweist. Zum Zeitpunkt der Verme sung standen die PfeI-
fen auf den originalen Plätzen der \'\ indlade. Die eindeu-
tig nicht originalen ?\.letallpfeifen schieden \'on \'ornherein 
aus. 
em den Interpretationsrahmen abzugrenzen wurden 
zunäch t die Frequenzen aller Pfeifen im aujgefimdenen 
7ustandin jeweil '-! timmde kelstellungen (15°, 30°, -0 
und 90°) \'erme en. Dle uwertung der Daten ergab, daß 
die \'orgenommenen Manipulationen an den Pfeifen of-
t, Decke 90 
0 Decke 45 
t, 
0 Decke 30 t, 
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Diagmmm 1: FI.ichendiagmmm des stimmbaren BereichesJeder Pfiift bei l'ier untersclJledlichen Deckeistellimgen. 
Die fiir eine erste Analpe gemittelten Tempemturu.'erte sind herl'Orgehoben. 
Die Rechtecke markieren die Oktlll'diskrepanz bei DiJ. 
,K .. R.: FR, AlBRH Hf 'ZER.: I 
enbar dar.Hlt .!l)/ielten. die ur prungli he Jemperawr an 
da gl el h tufige Stimmung ) tem a/llllll.lhern. pelidl 
di J>tei en .Iut ( i , I und li \\urdclI durch IlngnfTe 
m rkbar hoher g timmt. 
m die e J>.lrameter fur den n.l h ten Anal; ,e- chrirr 
au tU halten, \\ urden .111e Ver:inderungen .111 den Pteiten 
pro\ I on eh wfUckgefuhn (locher mit P.lpier ahgekleht. 
dIe ur prungl1 hen Ptei enIangen mit P.lpierhllisen prm i-
on h Wieder herge teilt). Die neuerlichen f requemmes-
ungen mit den gl i hen \ ier Deckdstellllngen ergaben 
die B.l I fur die weiteren Stimmton- und Iemperarur-
anal} en. 
Im obigen Di.lgramm 1 'lind die aus den je\\eds vier 
De kel teilungen resultierenden I reqllenzwerte jeder Pfei-
fe .11 \Imel hungen In t/-( ent \on der gleichstufigen 
lemperatur hoogen .ll1t d.1S.l mit dO HI = 0 'ent (bei 
1 ( und 4'i mm \X S) d.lrgestellt. Dieser timmwl1\\ert 
wurde .llltgrund der aiten1l1ensuren des ' [afelkla\'iers so-
wie d r \ erme ung einiger Probepfelten .lls BelUgspunkt 
vorlaufig .l1IgLllOlll1l1en Im/' uge der 'Iemperaruran'llyse 
ergab i h leull:ndlieh ell1 t1mmron \'on 'd'i Hf bei 18° ' 
und .:; mm\X S. 
[)IC l\\IS hen den I xtren1\\erten liegenden FIä hen be-
l.ei hllCn den Bcreich in welchem die Pfeifen praktikabel 
ge t1mmt werden konnen. 'nterh,llb einer DeckelsteIlung 
\on et\\.l 1 'i0 mußte nm deutli hen klanglichen Verände-
runge n gered1l1et \\erden. 
\X ie .1US obigem Di.lgramm erkennbar, ist das Tempera-
tur} tem oftcmichtli h nicht gleidlsrufig orientiert: 0 
11 gcn be ispielsweise I is und Cis signifikant tiet im Belllg 
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Des As Es B F C G o 
.... 
A 
Da in der ge\\.lhlten D.ustdlungstorm .111e gleichnamI-
gen Tone auf einer linie liegen mus en (um reine Okt.nen 
1lI erhalten). wurden tür .llle 12 l 01 C der Ionskala (ent-
werte gemirrdt, die innerhalb de'> o. \\ertbereiche liegen. 
Bei den J'önen Dis/Fs und (JiS .\.. ist eine ofTenm.hth-
che Diskrepanz in den verschiedenen Okravlagen fötlU-
teilen. 
Die henorgehobenen Punktc beschreiben eine moghche 
Variante, die Okt,!\werte innerhalb des mitderen (hzw. bci 
Dis/Es und Gis/ s gerade noc.h möglllhen) tIlnmberel-
ches zu egalisieren. 
m dll ~trukrur des Temper.Hursystems besser erken-
nen zu können, \\ urden diese Rohdaten 111 eJl1 QUlnt-'Ierz-
Balkendiagramm lIbertragen. 
D.1S Balkendiagramm 2 laßt um 1/8 pythagorei he 
Komma (pl\.) übmchwebLlld( Quinten Jut 0 lind I: erken-
nen, die tür ein "g:ingiges t1mmungssystem unge\\ohn-
lieh scheinen. Die beiden lIbtr~chwebel1den Quinten aut 
Dö und Fs hingegen deuten aut gute lerzen Im zentr,llen 
Bercic.h um 'hin. Die um mehr als 2/9 Synt0111 ehe Kom-
ma (sK) untersc.hwebende Großterz aut A ersc.heJl1t unge-
wöhnlich. llImal die bena hbarten 'lerzen übersdmebend 
sind. Die .'>tark untersc.hwebende .• \X'olt\qulllte" auf I f er-
scheint sowohl für mitteltönig inspirient Stlmmllngssysre-
me ah auch tür ges hlos ene lemperanm 'stulle sinr1\\ id-
rig. Im Allgemelllen lässt sich aut Basis dieses Diagramms 
ein irreguläres t1mmung,>sy tem mit ühersc.lmebenden 
QUlllten im Bereich z\\ isc.hen Es lind Des emanen. 
Die am den Rohdaten gewonnenen 'Ionpositlonen W,I-





C 0 5 
1sK 
Cs 75 -20 
0 190 5 
I 
tl-- I D Os 287 8 
E 392 3 
F 500 5 .. . 
Fs 578 -17 
~ rl G 697 2 
Q I~ ~ I-
'1,2 pK Gs 785 -10 
l pK A 895 0 
It /5 pK B 997 2 ". p 
H 1097 2 
c 1200 
E H FIS 
Dltl.'!!WnllJ 2: QlIl1It- !rrz-DIligramllJ dn- aus den Rollft./ten gewonnen TonpoS/tlonen. 
In der Tabelle be Indm SIch die t'lltspm hmdm 'emu torte Ir die H.tlbtonsc!'ritte. Die n~rte /lI der rechtm 'Palte ul,<m dIe 
Abu'll! hlt1l'<I'1I 111 ent 1011 dn- gier IJStli Igen ! emperatur bezo'<elI t1lifl1 = 0 eilt. 
der die - zum ' Ieil beträchtlichen - Inronationsunterschle-
de noch die emähnten Oktavwerrdiskrepanzen berück-
sich tigt wu rden . 
Im I- olgenden sei anhand eines Beispiels die weitere Vor-
gehens\\ else demonstriert: 
\ugen Ei 11 igste Abweichung im obigen Balkendiagramm 
\\ar die viel zu kleine QUinte H - Fis. Von den beiden 
.\1öglichkeiten enm eder das H abzusenken bzw. das Fis 
,lI1 111heben wurde erstere .\löglichkeit gewählt, da sowohl 
hals 3uch h im Vergleich zu den I Tachbartönen viel zu 
,t,uk \\dren und deshalb am Fußloch vorer t geringfügig 
ausgekei lt \\ u rden . Die dar3us resul tierende Frequenz-
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Des As Es B F C G D A 
• d ie sta rk unterschwebende Quinte H -Fis verbesse rte 
sich von -21 auf - 18 Cent 
• die vo rmals übe rschwebende Q utnte E-H wurde rein 
• die zentral gelegene Te rl G- H wurde um 3 Cent reiner 
• die periphere Terz H-Dis wurde um 3 Cent schärfer 
Dieser .\1ethodik entsprechend wurde nach und nach 
die lautstärkemäßige Into nation der Pfeifen a , h und cis 
llleinander verbessert, stets unter Bedach rnahme de r Opti-
mierung der DeckelsteIlungen Im minieren '>timmbereich 
~o\\ ie der Eliminierung der Oktavwert-Diskrepanzen und 
der ,\laxime des geringsten Fingriffe . .\1it Hilfe einer 
computergesteuerten, dynamischen Diagrammdarstellung 
konnte jeder Einzelschrin vorweg auf seine Au wirkungen 



















C 0 11 
Cs 78 -11 
D 190 1 
Ds 287 -2 
E 392 3 
F 500 11 
Fs 578 -11 
G 697 8 
Gs 785 -4 
A 889 0 
B 997 8 
H 1085 -4 
c 1200 






'" 1 sK ~ 20 Q) 
C 0 8 
Cs 80 -12 
C 
c: D 195 3 
Q) 15 
'/ 0 c: 
~ 
Ds 290 -2 
E 10 
0 
E 392 0 
> 
C 
5 Q) u 
F 500 8 
Fs 586 -6 
~ G 697 5 
Cl 0 c: '/'2 pK ::J Gs 788 -4 
.c 
' /6 pK U iii -5 
~ '/5 pK .0 « 
'/, pK 10 
A 892 0 
B 998 6 
H 1089 -3 
c 1200 
-15 
Des As Es B F C G D A E H Fis 
Diagramm 4: Qumt- Terz-Dlllgramm nach ReduktIOn der stark untersc!Jiedlzchen Qurntgiiten 
1~6 -\ lfO s H LBFR, \\'OlH. l, KAR: IR,AlBRlunCZlR I 
\X IC au \ erglei h bei plelen bekannr i r, wurde berei t 
d bi daher ge .... onnene emperatur y tem ein ~111 izie-
r nlm hl wri hen Konrext mit tark au gepragterTonar-
t ncharakren tlk ohne \\eitere Zllias en (DIagramm J). 
[)Ie mehr al I ) nroni he Komma uher .. Im ebenden 
lerzen aufn, , I und I i wurden jedoch ubjekm al 
bonder wrend emp unden und dllflh genngfug,ge 
lImmungskorr ktllren \erbe sen, \\odurch glei hzeitJ" 
die uber h\\ebenden QUinten au Bund \ e11lJ1llllert \\er-
den k nnren. 
nrer B ru ksi hrigllng d kammermu lkalt chen Ein-
atz dc~ [n tmmentes wurde auch daraufgea htet, daß 
ICh die tark unrer hiedltchen Quintguten auf mogli Im 
























D s As Es B F C G 0 A 
u rein theoreti hen I mägungen und im inne der 
rimlllung.,theoreriker de I . Jahrhundert \ urden die 
Quinren auf ganzz.ahlige letler de pythagor i ehen Kom 
ma berechnet (Diagramm ')). 
Die hereit emahnre und auch dur h ru kfuhrende 
:'daßnahmen an den manipulienen Pfeifen l1Ieht ellml 
nierhare Okta\ diskrepanz bei Di /1 I igr eine von der Fr 
bauung zeit an hestehende 'mtimmigkeit Tur dur h 
das \\ ieder-ÖHnen eine bereit provi ori h mit \Xac.h 
\ er h1m enen I.()che an der Pfeifennllindung \ on dl 
konnte die OktJ\ reinheit herge tdlt \\erden. (JleJchzeillg 
\\ urden i und Di nachjmtiert. 































lhagramm 5: QUl11t-lerz-Dtagramm nach Berechnung da QUinten auf ganzz./lh/ige Jer/er def p}thtlgormcj,en Komnltl 























































Dragramm 6: End'(ltluge!J "I< ohltnnperrenes" trmmtmgssystnn mit nur elIIer ubersclJ/u'benden Qumt lind jim 11m 115 pK 
und tur um 1/12 pK lInterschwebenden QUl11ten. 
R r RA 'l ReH 
AM1~ AM1~ 
Abb. 12: ,)te/lung der timmdeckel der Flöte l'Or und nach der Restaurierung 
Dadurch verschoben sich die peripheren Quinten gering-
fügig. \\,lS folgende Veränderungen nach sich zog: 
• die remperierten QUll1ren auf Es und Fis wurden rein 
• die (,roßrerzen auf Des. As und Es wurden um 4 Cent 
besser 
• die Großrerzen auf A. E und H wurden um 4 Cent 
sLhlechrer 
\\'11.' ,HIS abschließender (,egenübersrellung ersichdich. 
kOlllne d,ls eingangs definierte Ziel der Rekonsrrukrion des 
I ~8 A1FO 'S He BI R. \\'()II(, ,'(, KAR l R. A1BRI( H I CZI R I 
lemperarurs}srems. bei welchem sich die )rimmdeckel der 
Flören - nach Rückführung der offensichdichen Verände-
rungen - in einer gleichmäßig geöffneren Posirion befin-
den soll ren, erreichr werden. 
22 los \\ m: beispielsweise für 'lrreiLha sehr irritierend, wenn sie die 
leerLn '>alten ihres Instrumentes ll1 unterschiedlichen Quintgro-
ßen ell1stlmmen mllßten. 
De ignentwieklung und bauteehni ehe Datierungsmögliehkeiten 
im Wiener Klavierbau 
Gert Hecher 
tt ellll mt/li tl/lI' I-;lktm ill Betracht zieht, 
gegl'lIemtllldtr tlbu'ur/ und du unmogllchm 
Slhllisse dinulllt'rt, so Ht das, ll'tlJ übng bleibt, 
die tr'rlhrheu, so 1I1Ig&1lIb1ich $1e ,lUch erJchemm mag. 
ir Arthur ( onan l)oyle, ht'rlock Holmes 
Bed,lllerii he[\\C.:ise h\:gegnet man 111 diversen Publikatio-
nen, die mit Imtorisdlen Kb\ieren tU tun haben, Immer 
wieder hll ehen D,lt1erungen. Dabei werden die Instru-
mente he/CI hnendemeise alter gema ht, um den hi~wri-
hen • Timhu\ ll1 erhohen. Als besonders kra ses Bei pie! 
moge Iller ein Ilugcl \ on Ign.lI Bosendorfer herhalten, der 
geleg~ntlich ,lUre D-llullen erscheint und unseligem'else 
he 1 Tummer ,,-' tr,lgt, \\as die BeSitzer, unter \'ölliger 
Ignor,lI1l des instrulllelHelHeehnis hen und äußeren Be-
fundes fur freudigen Ann,lhme verleitet, das Kb\ ier stam-
me.tu den J.thren 1 R2S/29 und nicht, \\ ie ein erfahrener 
Bl:tradlter sofort erkennen kann, aus den Jahren 1839/40. 
[)cr \ orliegende Beitrag ist ,lls Hilfe teilung beim Dane-
ren IU \erstehen. Durch Kenntnis der typi~ hen :-'1erkma-
le d\: \X'iener K1.l\ ierbaus in den ersten Jahrzehnten des 
19 J.thrhund~rts und ihrer feidi hcn luordnung und vor 
allem unter Be,lehwng des oben angduhncn \10tws 5011-
re e'i lllogliLh sein, einen \X iener Hügel auf Clnen Len-
raulll \on runrJ,lhren gen,lu III d,nieren. 
clh)(\er.,t;lI1dlieh geht e hier ni ht um onderformen 
und I perimelHe, die ,Illeh im \X'iener Kl.l\ icrbau n;i hlich 
111 finden sind, sondern gerade um den rypischen \Viener 
Ilugcl. der ubcrrasdlenderweise einem rechr engen und 
zeitbedingten I ormenkanon folgt. usdrücklich muß hier 
b merkt \\erden, d,lf~ die e h1t\\ iLklungsschrirre bei den 
ufe!formigen und aufrech ten Instrumenten ni ht parallel 
gehen; besonders bei den 'Ij.telkla\ ieren .tb ema 1 30 hin-
ken die srilisrischen Erscheinungsformen durchnitrli h um 
zehn Jahre hinterher. E ist klar. daß nicht alle Kla\ ierher-
sreller einer einzigen ~lode folgten; daher \\ ird es immer 
\\Ieder Abweichungen \on der generellen [inle geben. Im-
merhin sei mit der Bewunderung des [ iebhabers histori-
scher Klaviere festge tellr, daß die Vielfalt und die rasche 
Ent\\ icklung auf die em C,ebiet im Vergleich zu heute na-
helll grenzenlos erscheint. 
Vorwegnehmend sei jedoch tcstgestellt, da!' die grund-
satlliehe F rscheinungsform eines I:lüge!s auch die schlu -
igste Daticrungshilfe ist. :-'1an ollre daher \ or allem .1uf 
den Grundriß des Kasrens und die Komrrukrion eine In-
~rrllmenrcs .lehren, weil diese Parameter am ehesten von .11-
len Her~rellern angewandt wurden. Je mehr man SIch den 
Details nahert, desw großer werden die nters hiede und 
zei rl ichen Cbersch neidungen. 
1 Äußere Er cheinung 
1.1 En m ickl ung des Kasten baues 
Die Form de Kasten wech elt Im \X'iener Kl,l\ ierbau rela-
tiv häufig, wobei der \X'echsel wohl auch, zumindest ab 
1 39, von den großen Ausstellungen inspiriert Ist (1839 
und 1 4'5 In \X'ien, 1 '51 er te \X'e!tausstellung In London). 
1 Z. B. \'\ iedergeburt einer legende I Der Ba'> ndorter r. -, \on 
182 I Rm,Hio ~1. rCiano ,plc!r Kla\lerrafllJren \on I ranz eh.! 
berr. &\ D 19%-2 
Abb. la und I b Lu II (,CJ,l/U!C ormm im spllt/ n 1 g jahrhundert. Hafnmerjlugel Geschu,zrter tein KUllSthistorisches I\1U-
setlfn Hlen, '>afnmlzmt?: a/ta 1\lusikin trummte 1. \1626 und Amon t't'ttItI'T' Kunstlmtorzsches ,\luseum H im, mnmlung 
a/ta l\1rlSlki1l5mwu 11 tl , A \1 "15.:; rZerclJIIlllJg. A. Huber) 
Abb. 2: Hammerjlügel GesclJ/lilSter, tein, Augsburg 1-9-/, Kunsthistorisches Afuseum U?ien, Sammlung alter 
J\fusikmstrumentt, '-JAA! 626 (Foto: KHAf) 
Abb. 3: Hammerfliigel Anton mzlter, Wfien ca. 1-90, Kunsthistorisches Afusezwz ~\."fien, Sammlung alter 
lI.!usikinstrumente, SA1\f q5q (Foto: KHAf) 
180 GI Rl HI< Hl R 
[)er Begmn d 19. Jahr/llIndert uberrumrm no h den 
alrhergebra hten Ka ren au dem p.lten I . jahrhunden 
mit den hrag. b .11Ienden KI.l\iarumangen und dem UH-
wed r gerade abge hninenen B.Ißende der \X'altn-\Lhule 
der dem h.llbrunden Baßellde der tein- chult: A.bb 1 a 
und 11 , 2 ulld ")). 
m 1 05 oder kurf dalla h beginllt man, die KIa\ iatlJr 
ZWIS hen die reclHeekig .lUsl.ll1fellden KLl' i.Hun, .Ingen zu 
legen; elll De Ign, d.1 iLh ubrigen bis C(\\.I 18 tO h;i1r. Die 
Be ondcrheit die "Zehnerphr-.\Iodells" sind die abge-
hr.lgten (,ehau ce ken. I in rul e Bu\pid für die e 
form I t elll Ilugel von .\Ii had ehweighofer von 
erw.1 1\ 0 (Abb. 1 und 4). 
Ahb. I c: (,elJilllse nllt 11bgeschmgten !;cken lind 
ein pringender Kltll/lullr. 
Ilammnjlugel AI/c!Jael '-,'chll'l:Ighofi'r, \t"'ren l'or 1808, 
KllMI.Sil \16/5 (7.l:I IJllung: A. Hilber) 
Die II.l h re Periode, begmnend um I 20, bringt mel 
\ er chiedenl.' I ormen hen or. Zum einen I r dl~ eme \ a 
riation der \ orhergehenden, \\ooel die Ka tell, eot pre-
hcnd der stärkeren Besairung, s hon \\ll htlger und dIe 
I ken lIi ht mehr .lbge chr.lgt, ondern abgerundet md. 
[) L bekannte ten Her teller die er Form ind 'annene 
trl eher, C.onrad Graf und Joh.lnn Fmz. Das B.Ißende 
dieser KIa\ iere ist entweder gerade oder schrag, aber mehr 
gerundet -\h frühes Bel pid dielle der Hammertlugel \on 
,'.1f1nettl tfl lher von I 21 (Op. 1(61), der ich hellte m 
der Beethonn-\X'ohnung im Pa quaJ.Hihau m X len be-
~Indet oder der Hügel VOll Conrad Graf (Op. 123) - der 
. berlieferung n.l h am dem Be~itz des KaIserhauses - der 
die glctc.he KO/1Stukrion \\ ie der Beethm en-Ilugel m Bann 
'I~\'('ist ( ob. 1 d und 5) 
Abb. 1 d: Gehiluseform Hammerjlzigel COllrtld (Jrtif, \.\ len 
ca. 1820, KHMI. AM 396 (illclmung: A. Huber; 
Abb. I: Hmnmer lugel \frchal'l IJ/ll'l'?,ho er, HOlen lor J 0" KunsthlJtom /les JUli ettm W' 1m, ammlzl1lg alter 
\JlIszkmsfntlllelltl', A \16'15 (Foto: KH \1) 
Kl ,lDBlH FR 1 I 
(]anz anders sehen die Insuumenre yon Andre tein 
(Abb. 1e und 6;, ?-.1ichael Rosenberger oder Joseph Böhm, 
um I Ir einige wenige zu nennen, aus. Bei diesen Klavieren 
Ist dll roßwand gerundet und das Bagende ein eitig 
rund Dlcsl Form ist noch \'ereinzelr bis in die frühen 
1 830er-J Ihre anzutreffen, \\ ie etwa ein datierrer Flügel \'on 
Josep~ chrimpf von 1832 (Privatbesitz) beweisr. 
Ahh. 1 e: GelJilwejorm. Hammerjlu'1,t'1 Andre tein, U'l'ien 
1819. KH\fI. M/ 560 (Zeichnung. A. Huber) 
Eine einmalige onderlösung dieser Form bilden die Cf-
sten Insuumcnre 1829/30) von 19naz Bösendorfer, die 
mischen Sroß- und Hohh\and ein Eck haben, wahrend 
die rog\\and pombierr ist (Abb. ~). 
r.(\\a zu dieser Zelt beginnr sich eine neue, kanrigere 
und weniger grazile Form durchzusetzen, die mehr durch 
ihre Strenge besticht und wohl dominierend bei der \'\'ie-
ncr Ausstellung \'on 1835 ISr. h gibt ie in zwei Ausprä-
gungen: Mit vorne abgeknickter und mit gerade vorgezo-
gener Kastenwand, wobei die erst genannre Form auch et-
\\ as fniher auftauchr. 
Zur \X'iener u teilung \'on 1839 erscheinen dann erst-
malig \\ ieder vorspringende Klaviaturen, wobei auch hier 
zunachst mei Lö ungen der 1 isenengestaltung zu beob-
achten sind, nämlich der Viertelkreis und das liegende" ". 
Bemerkenswerr ist, daß lediglich (onrad Graf um 1839 
die \'öllig kantig yorspringende KlaY1J[ur verwendet, wie 
sie e(\\a bei Pb·eI in Paris üblich isr. 
Abb. 5: Hammerfliigel Conmd Gmf, \\,rien ca. 1820. Op -123. Kunsthistorisches i\!useum V7ien. Sammlung alter 
'\!lI5ikznstrumente \Aj/ 396 (Foto: KHAJ) 
2 (,FtZT Ht.CHER 
AM. 6: 11fl1l/1l/erjlügel Andr! tem, \\' 1m J 8 J 9, Kllmtlmtomche ifuseum U""'zen. ammlzwg ,z/ter 
\fwdwmrllmeme, AAf 560 (1'010: KHJ\f) 
Abb. -. Hl11nmerjlu!,el {(T]1tlZ Bosmdorfer. \\ 1m um J 'jo, 
\frflJtatt I·OfO· A Longer 
~I( H ll-tF D R HKf E 1 .") 
Abb.8: Hammerjliige/ COl/rad Gm] Wfien 1839. Op. 2616. Geschenk an Clam lind Robert Schumamz. 
amm/ungen der Gesellschaft der J\fusikfteunde !. N. 16 (Foto: KHAf mzt Erlaubms der GdAf) 
Abb. 9: Hmnmerf/iige/Johtlnn B. trezcher. Wien 1851. amm/urlg Hecher (Foto: Hecher) 
18 JtRl HE< HEeR 
Abb. 10: flammer luge! Fnednch ElJrbtlr. \f 1t'I1 186~ tl nmlung PIJlllpp :chf/elder (Foto: Hec!Jer) 
') ~rlr iLh die, allerding noch \ ollig ,lnder 
propOrtI !lI~ne, modane I orm durLh (Ahh. 9). 
\b 1 -0 i r \aell11dr Lhorl die hi heure 'L[\ Lndere 
t ll" ralrullg der \'orderfronr anzutrefFen, die \ on rrucher 
allerdll1g Lhon 1 I') in einen. engli lohen I U;l 1 nge-
\\tnde( \\ird und die i h dann ab .1. 1 -- endgülug 
dur h etLt. [)Jb~i gihr e :luLh in \\ len eine ge\\ i ~ (~e ral~ 
(Ung \ idfalr, z. B profilierre oder glatte lieneIl oder lJn-
ref hiede hei dn ouerte der Li elle. 
D~ eLkige Bah nde \er Lh\\inder um 1 5') und \\ei hr ei-
nem pomhierr-e(kig~n, (Ahb. 10 und 11), wahrend Bo endor-
frr hon um 1 ')0 die rypi lohe parere \\ lerler Hugdform 
nm dem ein l:irig runden B. ßende \,o[\vcgl11mmr, die I h all-
gemein er r um 1 6 -0 dur hzu (1 n hegllll1t ( bb.12). 
l DBA H I ( n 
Abb. 11: Hammerflügeljoseph Schneider. V:rien ca. 1865. mmnlung Dr. 5anlSinger (Foto: Hecher) 
Abb. 12: Hammerflugel Johann B. trelcher und olm. U?ien 1868. KunsthlStorisches Afuseum W'ien. Sammlung alter 
Musikinstrumente. SMf 63':1 (Foto: KHM) 
186 GIRl HECHFR 
1.2 [) kelllnJ Kla\ iaturdeckel 
[)Ie De kel cl r J n trumente ind beim t} pi hen un okta-
vlgen 1 delI \n ang de 19. Jahrhlln f[ mei t dreiteilig 
Hauptde kel, mehl. g, hrag liegender Kla\ iatlJrdek-
k 1), ab dem e h okta\ igen • lodeIl (. 0.) \ ierreilig 
Hauptde kel, l\\ei m hlage, tehende \'ord~rfront als 
la\ iaturde kcI) Die e (Je t,lltUllg Il.llt Ich im \Xbentli-
hen bl ,. I H50. \\obei IU bedenken i~t, daß die Vorder-
ronten Je\\ il den eidi hen [ Isenen folgen. Bel den ge-
hwungenen \ order rollten bild~t der durch einen Rund-
tab, bge hlo ene Kl.n iaturde kel ein he ollderes h.l-
rakten tlkum, da i h zeitlich gut ZWI\ hell den helden 
\X lener Au tellullgen \on 1 H. <J und 1 "15 datieren l<i sr 
bb. 1 ). 
trel her vemendet den extra lastendeckcl nur in ei-
nen .engli h 11" KonzerrtlügcIn ah IR,5; somit dürfre 
BosenJorkr liemlich der erste gt:\\esen sein. der dieses De-
Ign lIJ h fr.ll1/Osischem Vorbild für ,llIe [nstrumelltc vcr-
\\ender. \\,dHend treicher bei den ahl11flugcln erst 
1 5 W:' I n. hLlcht. Die Deckel sind bel diesem Design. so 
\\Ie hute, 1lI1f mehr I\\eiteilig (HauptdeckeI, mschlag). 
I. Her tdler hildcr 
Die childer, dit: bi zur I infuhrung de e rra Kla\ latur-
deckel wmei t in den timm to\:k einge temmt lIld. wel-
en bi 1 • 0 ellle ziemlicht: \ iel alt auf und ind fur Datie-
rung z\\e ke nI ht \\irklich zielfuhr nd. Immerhlll hel-
ncn die funfoktavigt:n Instrumente ein PraferenL fur klei-
ne. e1liptis h childer ( bb 1·,a) 1II haben, wahrend nach 
1 00 eine Vielfalt ver chiedener !·ormen. \\ ie langoul 
( bb. l'1b). rechteckig ( bb. 1 ). langgezogen \icIecklg 
(vgI. bb. 5a im Beitrag \on R. IIemzschel. . 102) oder 
rautenförmig. zu beoba hten ist. Da Tragermarerial fur 
die handschriftlich aufgebra hre ignierung kann Email, 
Porzellan oder Beinglas ein Die Kla\ iere "on 1 05 bl in 
die spären I, 20er Jahre wei t:n. nebenbei bemerkt. uber-
haupr eine FülIe \on merallenen. rd \ergoldeten Be-
schlagen auf. die sie in eben die en ZeItraum \ emel en 
(vgI. Abb. ). 
em 1830 beginnt sich ein eirlllger I} pm durchzuset-
zen. namlich d.l in ~1cssing gerahmte lind mit Deckglas 
versehene gestochene Papierschild. \\elche omit dem 
kantigen Hügelt) p ent pricht. 
Ab". 1): Hamml'Tjlugt" Conrad (,m , Op. 1-, -. H 1171 ca. 1, 10, f{unstlJlSrom /les J\fuseum U'Zl'11. ammlung alter 
\!/tszkrwrmmente. /JM 59 (I'oro: KHJ\J) 
DE (, [\VJ( ~l L.l nBA HH (HE DAnfRL l. M l.IItH f1TE 1 -
1-J a 





Abb. 1411: Hammerjlügel Anton \'('alter, Wien ca. 1 ~90, KHM SAlV ':154 (Foto: KHi\.f) 
Abb. 14b: Ha nI n1erjlügel Joh. Jakob Köm/icke, t'(lien ca. 1810, KHM 'SAA! 556 (Foto: KHM) 
Abb. 14c: Hammerklt1l'ier Joh. Georg Hampo, \'(lien ca. 1815, KHAf AJ\.f399 (Foto: KHM) 
Abb. 15,1: Namensschild im Hilmmerjliigell'on Conrad Graf. Op. 2~8~, \,(,ien ca. 18':10, KHJFSA,V 593 (Foto: KHJV) 
Abb. 15b: NamensclJ/ld im Plalllno Cttspar Lorenz, W'z'en Cil. 1860, KHM' IV\.! 62~ (Foto: KHAn 
Ab 1859, mit dem Aufkommen der vor~pringenden Klavia-
tur, kommt ein neuer childtyp. E~ handelt ich zunächst um 
ein kleines, päter um ein sehr langezogenes (bis 50 cm) tück 
in Palisanderfurnier, in das der Herstellername in Me ing-
buchstaben eingelegt i t und das als ganzes in die timmstock-
\'orderfront eingestemmt I t. Bisweilen finden ich hüb che 
kleine Einlagen aus farbigem Perlmutt (Abb.15a und 15b). 
DIe Ausnahme bildet auch hierin Bäsendorfer, der um 
18'-6 über die ge amte timmstochorderfront ebonisierte 
BIrne mit ~fessing chrift verwendet (Abb. 16). 
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Bei den extra Ta tendeckeln ist der 1 ame, 0 wie heute, 
in diesen eingelegt, wobei interessanrerweise die Innen ei-
te des Tastendeckels, egal ,,\-elche Furnierholz der Flügel 
son t hat, immer in Palisander furniert ist (die Ausnahme 
bildet auch hier Bäsendorfer, der dafür eboni iene Birne 
ven\endet). Die schwarze Innen eite des Tastendeckels 
setzt ich dann endgültig um 1870 durch und verdrängt 
da Palisanderfurnier. 
Abb. 10: lIauwu'rjlllge/ l'OIi ~'!,II11Z BO.lt'lIdor[er. tPlen 18'/8 )amm/lIl/g Bue/mt cj,ff}ss toitzendorJfFoto: Hecher) 
I. Beine und I: ra 
Bi\ emd 1 H20 h,llten sich In \\'ien die \ ierkantigen, sich 
na hunten \erjüngendln pH/bunt:, die vor allem beim 
e hsokt.l\ igen 'I~ pus oft, dem ri! des Empire entspre-
hend, im oberen Abschnitt glslhnltlr und gefaßt sind. 
B i diesem I} plIS i r immer ein Verbindungssreg zwi ehen 
den Vorderheinen \ orhanden, der die Ped.lle und die zarte 
1\ ra tr.lgt. 
m 1 H20 euen \id1 rund<.: äulenheine durlh. wobei 
\\Itderum ein Ped.11 teg z\\ i Lhln den Vorderbeinen vor-
handen i\t (Ahh. 1 ~). 
Abb. 1-: /lu/enbem. Hammer lugt'/ von onrad ,m. 
Op. -i.?>. U II'n C/l. I, .?~. KHM,~A \f 396 (Foto: KHM) 
Die große Ausnahme in dieser Zeit bilden die Instru-
menre von Andrl relll. der sich \ ierkanriger. .hippen-
dale-ahnli h ge chwung ner Beine bedIent. die Jedoch 
ehen fall durch einen Ped'llsteg verbunden ,ind (siehe 
bb.6.luf .181/. 
Abb. I, : Fluchenfomugt'S Bem Hammerjlitgel C'onrad 
,ra] Op.1 +1'1, tr zen nach 1 .? , KH \1/ \1 5-0 
(Foto: KHM) 
Gegen I 30 hin beginnt man, die L) ra nur mehr an der 
Unrer eire de In rrumenre zu befe tigen und den Pedal-
reg wegzula en. In die er .. bLfgang periode, bi ema 
I 32/33 gibr e noch frei tehendl !lenbeine, gelegem-
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lieh auch runde, nach unten konisch llllaufende Beine (bei 
Andre und .ar! 'lrell1, Ferdin,llld Fischer), danach folgen 
b,lll1\terförmigL Bune, die weN rund (Abb. 18), dann 
sp:irer, ab ca. 1839, \ ielecklg gest.llret sind (s. Abb. 25). 
\'on 1840 bis ca. 1845 sind die ßeinkapitelle ofr reich ge-
sLhnitlt. 
Abb 19: (,esclmitze, Bein. Hammerfliigl'l Conrad Graf. 
Op 2~8~, \r'ien CII. 18·d, KHMI,)/lM 593 (Foto: KHM) 
m 18q) begll1nen sich die meist sechseckigen, schlan-
ken und hohen )chafrbelne mit kleinem, gedrehrem Kapi-
tell durchllIserzen, die vorher nur von Conrad Graf (um 
18q()/q I) verwender werden (vgl. bb. 9). Cm 1860 wer-
den die Sdüfre kürzer und gedrungener, dafür werden die 
Klpirelle höher, wuchtiger und profilierter ( bb. 20,. 
Abb. 20: Kurzes Schaftbl'l1l. Hanmlerflügel Firma 
Bösendorftr, Wien 18~~, KH\f'SAM 6~6 (Foto: KHM) 
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1.) I "orenpult 
Die Hammerflügel des 18. j,lhrh underrs bis em a 181 () 
l1.lttc.:n ge\\öhnlich ~reckpulte, die mit dem Grundbrett 
durch "'tech,lpren oder )Lhrauben n:rbunden \\aren (Abb. 
21). Das klassische klappbare und im (,ehäuse integrierte 
Rahmenpult hält sich in \X'ien bis ema 1855 (Abb.22). 
Abb. 21: Steckpult. Hammerjlugell'on Joseph BrodnuU1n, 
n lefl ca. 1810, KHAnA.\! 6'J6 (Foto: KHM) 
Abb 22: Klappbares Rahmenpult Hlwlmerflügell'on 
Conrad Gmf Op. 1'i H \Fien ca 1830, KHMI /lM j-O 
(Foto: KHM) 
Abb. 23: Frulm Notenpult in Dt'coupierteclmik. Hammer-
flügell'on clmmpf. Sammlung Haller (Foto: Haher) 
Ahh. 2/' Notenpult im IltilIlfllt'rjlugt'lz}on joh,um H. 5trt'lc!Jer, Sammlung J 'O/'Olll) (FOlO: Hel her) 
[),\Il,llh \\lld 1\\,1r die ('rundf<Hlll noch beibehalten, 
ab I mit [)\:lOllllll:rtcchnik mehr und mehr gdldlt (Abb. 
2 ), his Ich um I H(l) cndgulug d,IS [ ,nlb~.igebl.ltt durch-
e!ll, d.1 0 I/UI11 eigentlichen BliLkt,lng dl(,~cr Imtrumen-
tC \\ Iftl ( \bb. 2 I). 
l.(l lilterboden 
\X .t1uclld dic l11el tCIl \\ iener Instrul11entc bi~ C,1. IR )0/)2 
einen \ ollig geschlo ~enen ntcrhoden ,1lI!-\\"ei,en, beginnr 
SUL'ichn schon kliff n,lch I R20, die nrerboden nur noch 
Z\\ I ehell den I'_lrgen ,1lIfluleil11en und um 182.1 (llIer~t bei 
d Il olwrschl.lglgen nllgeln) uberh'llIpr wegllll.men. Ab 
Itc Wl Zeitpunkt linden ~Ilh il11 ubrtgen \X'iener Kla\'ler-
h.1\1 Inliolich ein oder zwei kleine, I11It grunem I Te,~dgewe­
h 'csdllm~ene I emter im 11lerboden, der ,lllgemein erst 
111 dCIl I.lhren I H ,B/)O mdgülug ,ndgcgeben \\ ird. 
1.7 RJ~tcnb,lu 
III enge 111 Zm.1I11mcnI1.lng mit dcm ntcrboden i~t die R.l-
tellkonsu lIktion tU schcn: \X :illrcnd die .\loddle mit fünf 
odu \lch~ Okt.l\ 'Il mt.lI1g noch 111.1~~i\"e J ]ol"prei/en h.l-
b n, die z\\ isd1l'11 die Z.lrgen \:ingdeimr ,ind, macht die 
\on I. \X.llht! erfllndelle lei renb.Hl\\ei.,e die R,l~t reifer 
und dcn Illerhoden ubernm~ig, \\.l~, \\ ie e[\\,ihnt, \'on 
treilher luer~t PI,lku/lert wurde . Um~() erst.ll1nlilhcr Isr 
, da!, c~ in \\ ien J kr'teller gibt, die noch kurz \or 18'>0 
alll die 1 ei,tenb.llI\\ci c\erzichrenund Ihre R.I~ten.Hls 11MS· 
I\ell leilcn lügeIl (z. B. (,lrl tell1). .lch 11-\'>0 setzt ieh in 
\X iCIl die [ei,tcnh,IU\\CI,e .llIerdll1g' endgülrig dltrlh und 
h.llt ,idl, z. B. hei Bmendorkr, 111\ ZUI11 heuugen I.1ge. 
l.S IISln.HI11H:rungcn 
Die \X lenef J lugd kOl11l11L'11 hl 11-\ ,01 '> mir ell1er bl' l\\ei 
(drei z. B. bei \X.llter und \ohn) [),11111mpreilen ,lU'. Die 
\\est uroP,Ü,cllC Komtruktton I11It eiserner Anl1.1ngplatte 
und l11ehrcr\:1l 1,lngen, uber dCIl ,wcn lieg\:ndcn preilen 
\\Uftle zun t b 11-\ I \on tn:lchcr 111 einen "llügdn g.lllZ 
~ .. 
englischer Konstruktion" ange\\.lI1dt. m I B ,0 findeIl sKh 
,"erell11eIt Hersteller, die eine 1.1I1ge b~empf(:ize in der \ lit-
re oder 3\} mmetrisch im Disk.lllr anwenden (z. B. [gnJI 
Bilsendorfer, ]oh.l11n hell/ei in l in!) nrwlnden. Ab I R4) 
werden lwei, seltener drei Lisenspreizcn \l1nd,lrd; die An-
h~ingeleistcn werden .lllerdings weiter mllstuls .HIS Holz ge-
b.lut. \X'ahrend \ ide firmen ab 1860/6) dic eiserne An-
h.lI1gp!atte grunds:üzlich übernehmen, b,lUen merb\ urdi-
ge[\\"else die arm Icnesten firmen, 11Jmlich Streicher, Bö-
sendorfer und \lhweighofer, bis 1880 auch Hügel mit 
f folzanhängul. 
Der Gu!\r.lhmen wird in \\ IUl CN gegen 18~0 (~trelCher 
1868 im Kon/entlügel KH \1 \ \ \16)-1) \creillleIt \'on ci-
nigen Erleugern \crwendet, wobei Ehrbar der erste sein 
dürftc, der ab c.l. 1877 alle Hugel damit .lUssr.lttet. 
!\.apotasrer t.1ulhen in \\'ien ziemlich gen.1l1 184~ (bei 
\trclcher und Bösendorfer) eNmallg auf. 
2 Akustlschc nlage 
2. I Besai tu ng 
Bi, e[\\.l 1822/23 ,i nd \X'iener Hugel genercll nur mit b1.1l1-
ken i\1e\~lng- und Lisensaiten belOgen. In die~em Zem.lUlll 
luuen einige fIersteller flugel, die einen n.lch unten, l1.1m-
lich lm ( ,e[\\"eirenen Tonumfill1g haben. I'ür diese Töne 
\\erdcn, um die ungümtige Inh.mnonlzltJt de~ g!arren i\1cs-
'Ingdrahtes zu \ermeiden, gelcgentlich schon umsponnene 
\.men verwendet. wobei man mei tens weichen i\ 1essi ng-
dr.lhr .lUfeinen ['i,enkern .lUfgesponnen vorfinder; lediglich 
( onrad Cr.ü· scheint Kupfer oder Rotmessing \"em'endet zu 
haben ( 0 ,>uggerier\:n es einige \\enige seln\:r Imrrum\:!1te 
mit oHemidHli h origil1.ller Bes.lirung). Irr IIIll 1840, al, 
die KI.l\ iere generell \\ ulhtiger und st:irker be,airct , nd 
ellen sich fur die riefen I öne .lllgemein umsponnenl 11 
t\:n dur h, \\obel der ··'berg.mg n.l h "ie vor mit g!arrlm 
~1c~'lngdrahr bezogen \\ird. hst mi ehen I '-4) und I )0 
etlt ich der komplerr um ponnene Bag durch, \\ obei da 
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Cespun\rmarerial ZLlnächsr gelegendich ~lessing oder Kup-
fer, dann fasr ausnahmslos weiches Eisen ISL Kupfer, ~les­
sing oder Tombak als e punsrmarerial erchelllen in \X ien 
generell ersr \\ ieder um 1880, wobei sich hier der rypische 
\X'iener Bag bis ZLlr Jahrhundenwende herausbilder: Ein-
chörige ~alren mir Kupfer, zweichönge mir Eisen umspon-
nen, was besonders bel rurzflügeln vernlinfrig isr, weil hier 
die ziemlich kurzen einchörigen )~lI(en 1111( dem spezifisch 
leichreren fisen zu dick und ZLl sreif würden, während die 
schönere und wärmere Klangfarbe der Eisenumspinnung 
für den Cbergang geeignerer iSL 
2.2 rimmnägd 
Die meisren \X'iener rimmnägel quer durch das 19. Jahr-
hunden h.lben einen rechreckigen, flachen" Kopf und zu-
n,ic/m kein loch ZLlm Eint:ideln der ~al re. Ersr um 1820 
werden I öcher für die dicksren Messingsairen, ab ca. 1830 
werden allmählich die Srimmnägel für den gesamren Mes-
singb.1ß gebohn. Aber noch kurz nach 1845 finden sich 
Hügel, derm rimmnägel für die Eisensairen ungebohrr 
sind. Komplt:rt gebohrte ~rimmnägel serzen sich ersr ab 
1845 durch Daß die )rimmnägel durch die Immer höher 
werdenden ~.urenzüge auch immer dicker werden, bedarf 
\\ ohl keiner gesonderten Erläurerung. 
Ab 1865 verwenden einzelne Hersreller, \\Ie Ehrbar, 
Schneider oder Heirzmann, bereirs quadrarische rimmnä-
gel, wie sie in \X'esreuropa üblich sind. Andere firmen zie-
hen um 1880 nach, einzelne, \\ ie ~chweighofer, verwenden 
flache ~rimmnägel bis 1900. 
2.) ",rege 
Der eimeilige Sreg hälr sich in \X'ien bei einigen Hersrellern 
bis e[\\,a 1 S.1O, bei provinziellen Insrrumenren \X'iener Bau-
art sog,l[ noch länger (Carl chmidr in Preßburg um 1843!). 
Umgekehn verwender chamz den gereilren Sreg bereirs um 
1 ~95 (KH\l )A~l 386). A1lgemelllere Verwendung finder 
der gereilre )reg aber ersr ab 1820 III den größeren Insrfll-
memen mir sechs- und sechseinh.llb Okraven lonumfang. 
3. Spielrechnische und mechanische Derails 
.1.1 'Ionumfange 
Das 19. Jahrhunden beginm noch mir dem Fünfokraven-
Lmfang, der gelegendich, bei \X'alrer, bis g, dann von 
Schamz bis a und um 1805 von den meisren Hersrellern 
biS c erwelrert wird. Kurz danach erscheim schon das frühe 
sechsokravige Klavier von F -f . Um 1820 wird, wie schon 
erwähm, der Tonumfang gelegenrlich nach umen bis C er-
weiren, aber noch 1832.'33 finden sich noch Insrrumenre 
n1l( echs Okraven mfang (z. B. 5rreicher oder Dörr). 
Der 16numfang im Diskanr wird ersr um 1825 vereinzel r 
um einen Ganzron nach oben erweiren (z. B. Krämer en.); 
generell sem sich der Tonumfang C -g ersr um 1835 durch 
und bleibr biS ca. 184~ in Verwendung; danach wird der 
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Diskam nochmals um einen (,anzron bis a erweiren, und 
um 1850 werden \X'iener Klaviere generell mir sieben Okra 
yen ( -a) gebaur, was sich biS nach 1900 hälL 
3.2 Hammerköpfe 
Die Hammerköpfe \X'iener Flügel sind fasr in der gesamren 
ersren H;'i1fre des 19. Jahrhun errs mit Leder überzogen: 
die in \'(!esreuropa gerärigren \ ersuche mir anderen \fare-
riallen haben in Wien keine nachweisbaren puren hinrer 
lassen. 1840 erhälr Karl henzel ein zweijähriges Pri\"ileg 
auf die Hersrellung von speziellem Filz für Klaviere. Ersr 
als der Hammerkopf aus Filz fertig en[\\'ickelr IS[, kommr 
er In \X'ien zur Anwendung (z. B. bei Bösendorfer, 1841). 
Aber noch 1852 finden sich bel ~treicher oder Bachmann 
Hügel mir lederbezogenen Hammerköpfen. 
\\fährend für die \X'iener ~1echanik wegen der schleifen-
den Anschlagsbewegung auch hlzköpfe ein Inronierleder 
haben müssen, werden bis ca. 1900 selbsr große Konzen-
~lügel mir englischer oder Doppelreperirions-Mechanik aus 
klanglichen Gründen belederr. 
3.3 Ver chiedene Dämpfungen 
Bekannrlich gehr die frühe \X'iener Mechanik mir der Sm 
feldämpfung einher, die sich \'ereinzelr biS ca. 1853 hält 
1831 paremien rreicher seine hinrersrändige roßzungen-
mechanik (" rreicher-Paremmechanik") , die als we, enrli-
che Teuerung auch die dann sparer so rypische \'('iener 
Rahmendämpfung beinhalrer. Diese Rahmendämpfung 
wurde von rreicher aus seiner flachen Rahmendämpfung 
für die oberschlägigen Flügel enmickelr und \"on ihm 
konsequenr bis 1853 nur für die Parenrflügel verwender, 
während andere Hersreller diese Dämpfung um 1850 In 
ihren \X'iener ~lechanik-Insrrumenren anwenden. Diese 
leichr zu handhabende Dämpfung verschwinder ersr zu-
sammen mir der \X'iener i\1echanik um 1930. 
3.4 Pedale und Murarionen 
Die Verwendung von Pedalen ansrelle von Kniehebeln sem 
in Wien schlagarrig mir der En[\\'icklung des ersren sechs-
okra\igen Flügelrypus kurz nach 1805 ein. Ab 1810 sind 
schon sämrliche Klangveränderungen wie Verschiebung, 
Forre, ~loderaror, doppelrer und dreifacher \foderaror, Fa-
gon, Janirscharenzug und, ganz selren, Laure bzw. Harfe 
\'orhanden. ach 1810 werden die Kniehebel von den Pe-
dalen verdrängr, wobei in der Übergangszeir beide Typen in 
einem Insrrumenr gleichzeirig vorkommen können. 
2 'lIehe hierzu Oscar Paul, Geschichte des C"l I 'im, Leipzig 1868, 
'l. 1 .... f. 
3 J. B. )rrelcher führe diöe KOllSCrukrion deZidiere in seiner Parem-
sehnte für oberschläglge Flügel (Pri\deg 22.r. Jult 1823) an. 
1 )Iehe dazu den Beirrag \"on Alcxander LlIlger auf 'l. 221. 
5 Zu sehten an zwei an .. ich baugleichen 'lrreicher-Hügeln (2 .. 5 cm 
lang) der 'lammlung Yamamow. OsakJ (japan, dariert 1846 und 
18 .. -; der ;ilrere har noch einen durchgehenden timmswcksreg. 
der jungere har schon einen Kaporasrer Im DiskJnr. 
,1bb. 25: flammerjliigef z'on johamz Fritz, Smmnfung Beetz, \,('eimar (Foto: Hecher) 
m 1830 beginnen dle,e l' r\cheinungen Iang\am zu ver-
,dm inden - \0 Iuut \trelcher um 1835 uberh.lUpt nur 
lHKh Ilügd mit I\\el Pedalen " ledIglIch der \loderaror 
h.ilt ,ich lHllh vt:reilw:lt bi, a. 18'-15; danach smd dIe \\ le-
mr Ilügd in dcr Regel lweipedaltg. 
Cenl:rdl felgt \lLh .lb a. 1820 die Tendenz. dIe ~fura­
tionen in dIe \pldl.lde eiI1lub.lUen. \dhrend ,ie \orher oFr 
.111 der 'nt('fsene de\ Instrumentes angebr.1Lhr waren; eine 
\usluhme bildet hIer besonders Andre reIn. der nOLh 
1l.ILh I1UO dlt \lut,uionen In Lhliuen unter der Vorder-
blltt de ntt:rbodem laufen W\r. 
'1. Fin praktische D.uierungsbeispid 
, '.Ilh den vor,ll1geg,lngenen mführungen \ollten dem Be-
tr,tdlter dil'\l'\ Ilügds von Johann Friu (Abb. 25) sotOrt Un-
gerellmheiten ,Iufl-:Illen. Als Pr:imisse sei vor,lUsge chickt. 
da/' ,llle \\e entliLhen 'Ieile de, Imtrumente 11ft ,md. 
\\enden \\ ir um ,11,0 den Det,lil, zu. m augenschem-
lielNen i t. d.I!' der r..orpm ,Iuf der einen ene mir den 
Hell1en. der 1: r.1 und dem '.Imem\child ,lUf der .1l1deren 
\ene leidich nicht lm,1l11l11enp,IS en. 
Der Korpus ent pricht n1l( ,einen gerundeten l'Lken der 
Form der Jahre von 1820-33. die .Indern erwähnten Teile 
eher der Periode um 1840. 15 ,ei verraren. daß der Hügd 
neben den \ ler slc!ltbaren Pedalen noch zwei \\eitere hatte. 
und zwar, wie SIch an vers hiedenen "puren zeigr, für ein 
Fagott- und ein Janitscharenregisrer. 
\Venn \\Ir nun unseren "herloLk Holml'\ und sein de-
dukti\'es VerFahren zu HIlfe nehmen, erhärter sich somit 
der Verdachr, daß das Instrument v,;ahrscheinlich um 1830 
(oder sogar kurz davor) begonnen und vielleicht auch Fer-
tiggesrellt wurde. Fs dürFre dabei die t} pi'Lhen äußerlichen 
\lerkmale auFgC\\Iesen haben, die \\ ir von anderen friu-
flügeln dieser felr kennen und dIe jetzt Fehlen, nämlich 
\äulenbeine SO\\ le einen VerbIndungssteg, auF dem dIe 
I, ra und dIe seLhs Pedale saßen. 
m I 40 wurde das Instrument jedenFalls umgebaut. 
wobeI Z\\'el PedalFunktionen entFernt und [yra, Beine 
sowIe . 'amensschild dem neuen Geschnuck angepasst 
\\ urden. 
\Varum dies gesLhehen ist. kann auF Grund ungenügen-
der InFormationen leider nIcht beantwortet werden; .lm 
\\ahr chelnll hsren isr, dass der flügel. \idleicht im Zuge 
eines VerkauFe.., einFach modernlsierr \\urde, um ihn als 
qua" neu\\ertlges Instrument be ser an den :-'lann zu 
bringen. 
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5. 5chlußberrachrungen 
Die Änderungen im Erscheinungsbild ~ iener Flügel erfol-
gen einigermaßen zeirgleich und, wenn man die seir 1900 
anlulrende Sragnarion des modernen Klavierbaus betrach-
rer, in sehr rascher Abfolge. Dies isr sicherlich in der ra an-
ren rechnischen Ent:\vicklung, den Aussrellungen und dem 
)rcllenwerr des Modegegensrandes Klavier begründer. 
Inreressanrerwelse sind es ofr die großen Klavierbauer, 
die modische Enrwicklungen ersr zeirverzögerr aufgreifen, 
wohl, weil ihre Arben mehr dem rechnisch-innovariven 
und kllnsrlerischen Bereich gewidmer isr. Inreressanr isr 
auch, d,lG besonders Ignaz Bösendorfer, der sicherlich von 
einem starken \X'illen zur Profilierung gerrieben \ ... ·ar, ofr als 
einziger ganz .1Ildere äsrherische Lösungen hervorbringr ab 
der Resr der \X'iener Kla\ iermacher. 
I in besonderes Phänomen Isr es aber, das den zahlenmä-
Gig kleinen \X'iener Klavierbau des 19. Jahrhunderrs 
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durchliehe Während die melsren äußerlichen und auch 
viele rechnische Gesralrungsmerkmale, l. B. die Vef\\:en-
dung von Pedalen, besrimmre Fußformen, der moderne 
Tasrendeckel, die Verwendung von Eisenspreizen und spa-
rer des Cußrahmens erc. erc. vom wesreuropäischen Kla-
\ ierbau übernommen werden, halren sich die äsrherisch-
künsrlerischen Vorsrellungen immerhin bis ins frühe 20. 
Jahrhunderr, um dann der unaufhalrsamen 'X'elle des mo-
dernen Klavierbaus und eines anders gearreren Inrerprera-
rionssriles weichen 1lI mussen. 
6 Pm deg vom - . .\lärz 18'lO, Beschreibung der t.rfindungen und 
Verbesserungen. fiir ll'elche in den ktlHl'r!Jch-kolllg!Jchen osterrelchl-
Jchen ~til{uen />'uente ertheilt u'urden, 3. Bo., \X len 18'l5. S. II . 
..., Pm deg • 'r. 2-15; siehe auch O~L.lr P,llIl, CesclJ/chte des Clll'lerJ, 
lupzig 1868, 5. D8r. 
8 '>Iehe \nmerkung 3. 
Bemerkungen zu den Regi terzügen der Wiener Hammerflügel 
der Zeit um 1800 
E a Badura- koda 
I )Ie auch ell ,~lutationen" oder \'eranderungen" bezel h-
~ 
neten me h.llli hen \'orri htllngen in Hammerkla\ ieren 
zum Z\\e k, den Klang IU \erandern, sind ge\ hl htli h 
lei ht elU der Im\\ icklung des lhmmerflugels zu \-erste-
hen. 'i ht nur Orgeln, aud1 Kielt1uge! \\aren j.l mit klang-
\erandernden Registern \ersehen. Im I . J.lhrhundert 
hcinen deut he lmiker im IIgemelnen und \X'icner 
Im Bond ren cine no h \ Ie! gro(~ere I reude an mögli-
chen Klangver. noefllngell geh.1bt zu haben als spater 111 
der Blcd rrneicCl it, olmohl \\Ir die meisten Registerzuge 
an Kla\leren au dem fruhen 19. J.lhrhundert kennen, 
\crmlltli h konnte 1.'111 ~lißbr.llJ h dalll gefuhrt haben, 
daß lIl.1ll h.lld n.l efl1mpfcnd \on den Reglster/ugen der al-
ten \X len r Klel\ lere al ubt:rtlussigen plelcreien sprach. 
Jedent.lll Ild\ bel seriosen ~lusikern luch et\\a I 25 bis 
1 )0 da Intere I.' an den Registern erheblich nach, und 
da halte n,lturllch seine \\ Irkung .1l1f die KIa\ ierbauer und 
Kla\ ler almkalHen, die d.lna h \ 0111 Einb.lu \'ie!er Zu Jt/-
re'l ter Ahst.md Il.lhmen, denn nun \\ urden.lu h \'on den 
mel t n KI,l\ lC:rkhrern die Benutzung der Zuge als kind-
li h, uherflussig oder .lblehnenswert betrachtet. Ledigli h 
di D,llllp ullg .llltl1ebung und lO/il (orda- oder ~lodera­
torlllge blicbcn den KLl\'ieren .111, notwendige und wun-
h n \\ert kl. ngandernde RegISter \\eiter erhalten, und 
da blieb bi heute 0, D.lIu b1l1 slüter außerdem da, Ton-
h. he-Pedal (n 0 telluto") dalll, d.l aber ja nur bedingt den 
Klallg .ll1dc rt. 
D.l stet d.lS (.t:SC[l \on ngebot und ' ~achfrage gilt, ist 
anl.l1nehmen, d.Iß umgekehrt die In trumlntenbauer der 
Z It \Of und kurz n.lc.h I 00 nicht so \ie!e Regisrer in be-
.lItete la (enln trumente eingeb.lu[ hatten, \\äre nichr die 
'achtr.lge nad1 diesen klanglichen Ver'l11derungen d.lm,lls 
lu groß gc\\e en, I in Be\\el d.lfur ind die manchmal in 
7t'ltllng -Annomen ,1llgq)[1e enen ~löglichkeiten \'on 
Kl ngHrandefl1ngcn durch Zus,ltL-Regl ter in H.llllmer-
fluge!n, ,lUch lidcrt un die offensichtlich be tehende \'or-
lieb fllr lllehrlllanu, hge Kombination fluge! einen Hin-
\HIS elut die Beliebrheit \on ~logll hkeiten. 111 einem 1n-
trulllent \ ereint ,iele Kl.1nganderungen an/ubnngen, \\ 11.' 
bel picl \\ei e in den ( I,l\ io~g.ln.l. (A~thetische \'o~stellun­
gcn und \orlieben 'on heute ollren \\Ir et\\a in hage 
tdlen, ie kOllnen nur bedingr geltt:n le \\ech dn \'i~l­
leI In \\cniger Lhndl.ll I. ~e ~lOden 111 der Kleiduno, 
ind aber tur 11.lchfolgt:nde (~ener.Hionen oft au h nicht 
lei hter nachzl1\ollziehen). 
chon die Kombinationsin trumclltc C ri (Ofon und 
f-errinis harren es ermöglicht, .luf einem In trument 0-
\\ ohl den Klang des KidHiJgels \\ ie auch den de Hammer-
Hugds 111 erz ugen. Auch kanllte C f1Srofori bereit die \ er-
schiebung (ufla (orda). (,orrfried ,[,crmann erfand dIe 
gereilrc Damp ungs-Authebung a.s Reglstcr, und Klang-
,\lurarionen im Taklkla\'ier-Bau Sind zummdc t elt 1"'6'; 
nach\\eisbar (Daelitz). 'm 1--0 rühmre SICh f ranl )acob 
parh, ein Instrumenr mir 50 möglichen Klang- Iodifika-
[Ionen gebaut zu haben, und dJ.s C!.llleUfl Ro)tll ein \on 
\\agner seit I--'! gebaute Tafdkla\ier, ha[(c siebt:n Zuge 
fur Klang\'eranderungen, \\as durch Regi ter-Kombineltio-
nen aller Art theoreti ch an die hundert \er hiedene Klan-
ge möglich machre. In Hessen-Homburg soll die ,Clavler-
htlrmolllka" \on onrektor Zink mir drci ubereinander 
Ilcgenden b\'laruren den Klang von 14 In trumenren in 
sich vereinigr haben, und die C,ebruder rill in Prag ollen 
für den l\fuslker Thomas nron Kunz ein Instrument mit 
105 Kbngwr.l11derungen gebaur haben. In der 1-, ~ in 
ramers ~lagazin veröffentlich ren "Beschreibung cme 
mechanischen Cla\ier=f lugeis" \011 J. P. .1ilchmeyer i t 
\'on einem dreimanualigem Kombinarions-Instrument 
mir 250 möglichen Veranderungen die Rede (rheoreti ch 
\\ären sogar 256 möglich, allerdings nur rheoretisc.h, denn 
prJ.krisch lassen sich jJ bei \\eitem mcht alle Regi ter 
gleichzeirig benurzen), In anderen Ländern \\aren Zusatl-
Reglsrer weniger ublich, in frankreich pHegre man mel -
rens nur vier Regisrer in KlaViere einzubauen, ll1 Lngland 
oft noch weniger. 
B~scl mllUng ~m~s m~cham chm C!avrer f/ug~ls nfondm und ! ~r 
mrg~t ron P.J \frkhmryer, m: Hagazm der Husrk hg, \on ( Fr, 
ramer, Hamburg 1- ), ,102 f1 R prtm: IItid helm Olm 
J<rn. ZII likhmt'yer \ gl. tlkt B rJux: Johann Peter oder Plr 
Irpp Jacob Hr/chmt'}n1 BrograplJl cl ~ und brblrograplr he ouzen 
zum Autor der Hammerk!al!rersc"u/~ .. Du wahr~ Art da Pranofor-
te zu spulen, 10: Hu Uo1 bl>trummto1ll> Bd. 2 urnberg 1999, 
. 10 
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In der Biedermeierzeit war es der in \X'ien lebende. au 
achen rammende Komponi t und Klavierlehrer Fried-
rich rarke, der sich in seiner al ,,\X'erk 108" bezeichneten 
,,\\ lener Pianoforte= chule in drei Abteilungen", die um 
1 20 erschienen ein dürfte. uber die Verwendung der Re-
gi ter Gedanken machte und ie auch äußerte. Der beuef-
fende 9. Abschnitt in einer auf eigene Kosten in drei Bän-
den gedruckten Klavierschule lautet folgendermaßen: 
,,\om Gebrauche der Züge (der ~lutationen). 'ichts \Va 
den Reiz der 'Ionkunst. wie die Rührung erhöhen kann 
darf verna hb igt werden. und dazu bieten nicht geringe 
Vonheile die Züge. wenn sie zur rechten Zelt mit Kun t 
gebraucht werden. Das Piano Forte kann die chw1l1gung 
eines Tones in Adagio molro nur einen Takt lang halten, 
und selb t hier versch\\ indet er so leicht. da s ihn da Ohr 
kaum fa tll und vernehmen kann. Dieser ~langelhaftig­
keit helfen die Züge ab. welche einen Ton gleichmässlg 
mehrere Iacte hindurch unterhalten, und mithin nicht 
\ ernachlässigt werden dürfen. Zwar verwerfen Einige aus 
blinder Anhänglichkeit an das Herkömliche. und übel ver-
tandener Eigenliebe ihren Gebrauch al Charlantent. Ich 
\\ ill ihnen gerne beistimmen. wenn sie diess solchen ple-
lern vorwerfen. die nur um nwissende zu blenden und 
ihr mirrdm;i.ssiges Talent zu verbergen, die Züge brauchen. 
lIein den Btifall wahrer Kenner verdient gewi s, wer ie 
chicklich zu rechter Zeit anwendet. um die Töne eine 
chönen Ge ange und einer chönen Harmonie zu \er-
schönern und zu unterhalten. \Vir haben bei den neuern 
Piano Forte gewöhnlich 6 bi ~ (auch mehr) ;-"furationen 
(Züge). mit deren Bezeichnung die omponi ten noch 
nicht einig .'>ind ... 1 Die Pari er haben e am deutlichsten. 
sie haben jeden Zug nummerirt. [ ... 1 le haben aber nur 4 
Züge angenommen; und wir haben ~ Züge ~ ... ); nämlich: 
(1) der Pianozug. (2) der Fortezug. j Guitarre oder 
\errückung der Cb·iarur luna cordal. (4) Fagomug. (5) 
der Pianissimozug. (6) Harfenzug. auch Lautenzug [ge-
n,ll1ntl; und die Trommel." Cber die es Register heißt e 
danach: "Die Trommel für die ich am wenigsten einge-
nommen bin. (Cinellen und Glocken aber taugen nicht 
und verdienen asiert zu werden. ) thut 111 rechter Zeit gu-
te Dien te zum Beispiel bei Lindlern im 2. Theile, oder bei 
militäri chen ~lärschen ete.; nur mu man nicht chla-
gen, als harre man eine ganze türkische f\lusik zu begleiten; 
diese Behandlung ISt hö hst unangenehm, und bringt in 
der Folge dem Instrumente keinen. ·utzen. anft ge chla-
gen kann sie ohne :\achtheil de In trument lange Jahre 
gebraucht werden: 
Der beschränkte Platz erlaubt an dieser teile nicht, wei-
ter auf tarke Ausführungen zum Gebrauch der einzelnen 
Regi ter und eine An ichten über die wirksamsten Verbin-
dungen von Zilgen einzugehen. Erwähnt ei nur noch 
tarkes Bedauern, daß der "Fortezug" , also die Dämp-
fungs-Au~hebung, oft ,,\\'ahrhaft zum Ekel gebraucht "wird 
- ein Fehler. den aufgeregte Lernende nicht nur damals. 
196 E\A B ~DLf -\- ~ )[) 
sondern auch heure leicht begehen. wenn ie vorspielen 
müssen ("wenn die , 'Ot am größten. ist da Pedal am 
nächsten" hieß es in Edwin Fi eher ~leisterkurs). Auch 
fand e tarke wün ehenswert, daß ich alle Instrumenten-
macher über eine gleichartige Anordnung der f\lutation -
züge einigen würden. ein sehr verständlicher \X'unsch, den 
wohl alle "Fortepiani ten", die mehrere alte HammerHügei 
mit 6 oder ~ jeweils verschieden angeordneten Pedalen 
spielen mußten, damals wie auch heute noch gerne unter 
stützen würden. 
In jüngerer Zm haben sich nach Harding und Hir 
vor allem auch Kenneth ~lobbs und hristian Ahrens 
mit den sogenannten "Veränderungen" oder ,,~lutationen" 
der Fortepianos beschäftigt. Die e beiden Termini sind ub-
rigen mit etwa Vor i ht zu verwenden, denn mit "Verän-
derungen" bezeichnete man im 18. Jh. im deuts hen 
prachraum oft nur die Variationen eines Thema; und bei 
dem französischen \X'ort ,,~lutation" werden in deutschen 
\lu ik-Lexika nach wie vor enrweder die Hexachord 
prünge In der olmisation, oder die Veranderungtn de 
Themas 111 der Fugentechnik. oder gar nur der tlmm-
bruch der Knaben abgehandelt. "Zug" oder "Register' 
scheint mir per önlich daher eine pa endere \X'ormahl fur 
Zu atz-~lechani men In Hammerkla\ ieren. obwohl wir .11-
le natürli h bel "Regi tern" zuer t an Orgeln denken dur-
ten. Früher wurde bei un auch noch das im englischen 
prachgebrauch weiterhin übliche \Xort ,,~lodiflkation" 
für eine Klangänderung verwendet. aber die er Begriff \\ ird 
heure kaum noch verstanden, der Ausdruck ,,:-"lutation" 
hat i hinmischen bel uns 0 eingebürgert, daß er \\ohl 
weiterhin der geläufig te Terminus bleiben wird. 
Ahrens widmet in einer Publikation ilber "Hammerkla-
viere mit \X lener \lechanik" ein j. Kapitel der Dämp-
fungsaurhebung und ein "i. Kapitel den ubrigen .,\'erände-
rungen", behandelt allerdings in einem weiteren 5. Kapitel 
danach noch ge ondert den Janit charenmusik-Zug. 'Iat-
ächlich ist die e Janits haren- oder .,türkische ~lusik"­
Register dasjenige. da tet die mei te ufmerksamkeit der 
Zuhörer auf ich zieht, Zustimmung bekommt oder b-
lehnung erregt. Denn viele der anderen K1angänderungtn 
- wie da zeitweilige Aufheben der Dämpfung und die Be-
nutzung der unfl corda- oder Moderaror-Züge. aber auch 
der Lauten- oder Harfen-Regi ter, werden either enrweder 
\'on Zuhörern kaum bemerkt und kommenriert, oder sie 
werden inzwi ehen als e1l1 so selbsrver tändlicher Bestand-
teil der Klaviermu ik empfunden, daß sie nicht als emas 
Be onderes wahrgenommen werden - es sei denn C1I1 111 
törendes Ineinanderklingen durch zuviel Pedal, oder ell1 
kaum hörbare ppp hindert den ~lu ikgenuß. 
\'(regen der onder teilung des immer am mei ren auffal-
lenden Janit charenmu ik-Zuge interessiert die hage, ab 
wann wohl die es Regi ter in Fonepianos eingebaut wurde 
und \\0 ein hi tori eh ge\chulter und um eInen mogli hst 
awhellti hell AufTlihrung -Stil hemuhtef Piarmt dieses 
Regi ter mit gutem (,e\\issen und gutem I dolg benutzen 
kann. Die e J rage de , b \\.1I1n" \\ird nur sehr sch\\ierig 
oder g.lr ni ht mehr zu kbren \ein d.l um jJ nur außeror-
d ndidl \\erllge lmlrumente aus du I elt vor 1 ~80 erhal-
ten iml (hi> h ten nur 100). und bisher olU h nur selten 
cll1igerl11.Ißen .lUssagekr.lfuge Dokumente gefunden \\ur-
den. De h.llb i t ein I inuag in J. C. \Valthers I.exicon von 
1732 \on IlHere sc. Don heißt es: "Pieehbeck, ein Eng-
I.lnder, h.lt eine musik.llische Kumtmas hine erfunden, auf 
\\elc.h r der eibe si h in 1 onden. mit gro{\er pprobation 
d J lote, horen Iasstn; es ist diöelbe so bes haffen, daß 
le, elU er den I löten und C\'mbel \X'ercke. auch den , 
S h.11I \on I rompeten und Kessel [>au ken ganu \\esent-
IIch nad1.lhmet: der I rflnder \011 sie auch dergestalt zu per-
fe tionnieren gesonnt:n se) n, daß au h die Corelli'schen 
on.lten dar.luf könren gespielt werden. s. den ohurgi-
hen Zcitl1ng~ l"xtrau, memo Oct. an. 1~2'1. p.251." 
Der Ie (, der \\örtlich von Cerber für sein 1 exikon \'on 
1792 übernommen \\ urde. wei\t darauf hin. daß der Ein-
b.llI \on <..,chbgleug Illmindest in mechanische ~lusikin­
trumenrc schon 1 ~ 2· erfolgte. \X'enn \\ ir \'on dem zu dle-
er frühen Zeit s hon vorhandenen Bestreben hören. die 
.Ich.lhmung \on j.lnl(scharenmusik in den europ;lischen 
~lt1it.lrk.lpelll'n tU fördern. und wenn außerdem mehrfach 
11\ Dokume/Hen ubu I:lstenlnSUUme/Hc seH der \lHte des 
lahrhundem dll Rtde von .lavieren i t, die 6 - 8 Register 
b S.I(' n und sornH U\\<! 50 Kbngver,1I1derungs-\löglich-
kelten 11.1((en. d,lnn durfte es dur haus möglich stln. daß 
.lUch lrommeln und P,lUken in Hugel schon viel früher. als 
bi her .111genommen. eingebaur \\urden. 
~lit Hilfe von Ton-Beispielen I.mt sich demomtrieren. 
\\ie nl.ln das 1.lnitscharenmuslk-Reglster sehr wohl auch 
ht:lltl: noch in \Verken der großen \\'iener Klassiker ver-
\\enden kann. ohne d,Iß es hisroris h geschulte \lusiker 
oder ~luslkliebh.lbt:r ,lls störend oder deplalierr emp~lnden 
dur ten. Als Beispiel dieser Art l.tßt sich der erste ,\t7 eines 
- In seiner J'dltheit allerdings kürzllc.h angtl\\elfelten -
11.1) dn'sdlen \X erkt~s ,111führen. des 1\.1.1\ lertrio In C. -Dur. 
Ilob. ,'V/3 (t luguette Dre) fuhs, E du.ud ~le1kllS und 
Iis,lbeth Vogt). Die \'t:rwendung dö Janits harenmuslk-
Zuges In die,em humorvollem a(/ stön keineswegs, Ja sie 
\\ird sog,lr \\ohl allgemein als ehr pa stnd empfunden 
\'orau etlung fur den Cebr,llIch des Registers ist aller-
ding , d,t!~ e, (ets er t - \\ ie in der Interpretation \'on 
Hugul:tte Dre) tuh, - bei einer \Viederholung des Them,ls 
\ef\\t:ndet \\ird. Denn \\Ie bei allen im 1 . Jahrhundert 
ublilhen ogen.lf1ntt:n .,\\illkuhrlilhen Verzierungen" o-ilt 
... ... b 
,lUch bei Klang,inderungen der C;rund atz. daß pleler von 
Kompo itionen die er Zeir d,Hauf Beda ht nehmen mu~­
en, d.l{\ o\\ohl ein zu frühe \\ ie ,lUch el!1 zu hau~lge Ver-
\\t:nden \on Klang Registern vermieden wird. \\eil es den 
er uebrtn I Hckt eher \erringen an tatt ihn zu erhöhen. 
Die er arl de -Dur lrio . des en Er tdruck ror ter in 
[ondon 1 ~ Lj unttr Jo eph Haydm 1 lamen \eröffenrlich 
te, \\urde \on Hoboken in t:inem Katalog der \Xerke 
Haydm entspre hend mit dem I ntstehunpdamll1 ,,\or 
1 ~8Lj" angeführt und als eLht anerkannt. Ob nun die tS 
\X'erk von Jo eph H 1\'dn oder t.mac.hlich \\ ie nun be-
hauptet von einem c.hüler Ign,lz Pleyel st.Hllrnr: den 
Kennern der Haydn schln Oper "La um (OSftlllZll" ~allt 
vermutlich die Vef\\'endung melodischen ~1ateri.lls am t:i-
ner Buffo- rie dlC\er Oper auf; und tats:lc.hltlh dur te die-
es "Irio nur wenig später als die Oper "ltl l1em C OJtrUlZll" 
komponiert worden sein, also etwa Z\\ Isc.hen 1 80 und 
1 ~83. Dies ist nun insoweit ehr interessant, als es die I ra-
ge .luh\ ir~i:. ob es denn um und nac.h 1 ~80 das" I urklsche 
\ luslk"- Register überhaupt s hon gegeben hat. Bisher lä{\t 
sich nur beweisen. daß Vinzenz \". Blaha in Pr.lg 1 ~95 ei-
nen Hammertlügel mit einem Janitscharenzug besaß, dem 
er nOlh einige Veränderungen hinzufügen und diese pri\ i-
legieren ließ. Aber \\ar das das \\irklich erste ~lal. da{\ ein 
Janitscharenmu Ik RegIster in ein fortepiano eingebaut 
wurde, war es also ein ernst zu nehmendes Damm fur den 
allerersten bnbau eines solchen, den Klang türkisc.her ~lu­
slk nachahmenden, Zugö? Es gibt \ iele Cründe, die dage 
gen sprechen. Belsplelswclsc könnte diest:s RegIster mit der 
um 1-' 0 neu autgdhmmten Türken-~lode vor und um 
die Hundertjahr-I'eiern der erfolgreichen Verteidigung 
\X'iens 1683 in Verbindung gebracht werden. ~1.111 befClre 
te ic.h nämlich in \X'ien in den Jahren \ or J ~ 3 intensiv 
auf die geplanten Festlichkeiten zu diesem Anlaß vor, die 
lange dauernde, vergebliche Belagerung der Lldt war 110 h 
immer nicht vergessen. Den Handel mit der I ürkci hatte 
Kaiserin \1ana Theresia in der Zwischenzeit sehr geför-
L 
dert, öfters besuchten daher in den vorangehenden J,lhr-
zehmen turkische Delegationen \X'ien und errcgten tets 
mit ihren prunkvollen. von Janitscharenmusik begleiteten 
Paraden großes Aufsehen bei den \Vienern. \X ohl nicht zu-
fällig wurdcn in den Jahren vor und um J ~85 eine Reihe 
Lj Der berreftcnde Ab~chnitt \\ ird lf1 meinem Buch ubcr die (,e-
\chlchre de Hammerflügd {tn \'orbereirung, erscheim bei Indla-
n.l C'm\er \(\ Pre s) n.iher kommenDen. 
') Ro\,lmond f lardlng. [he l'wnojorte, Cambndge 19. , DJ. C.lPO 
Pre • e\\ lork 19-3. 
6 f ranz Jo~eph Hlf(, \lmtenvl7ke de Klavll7bau..,OIrer 1955 
- Kennerh .\ lobbs, \tops and other speclIl1 eJjeClr on (he eor/y pla'IO, 
ll\: Early \!USIC, 'o\ember 19 Lj, Lj-I-4-6 
, ehn ua -\ [Ln, Hammerklaz lere mit U ll'ller ,\lechamk, f rank-
tun 19<)6 ,>, -13 t . 
9 \Il! ,[lied be~k durfre der III London lebende deut he In rru-
memcobauer [lidldbcLk gemetnr tn. 
10 \ gl. Chmroph I hetn, Das Plano orte. F.m nutz/lches Handbuch-
le/1/ jlir ;rdm Clavll'rspll'/er, I t"lpzlg 1 41, . 2. naLh -\hren . 
i f\\ r \\ u de da. In rrumenr auch \on \\ elcker \. Gonr rs 
hau ~n 1-5. 
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von "Türken-Opern" aufgeführt, hei\pielsweise wurde 
.lUch Cluck~ LI rencontre imprez'ut' von 1 ~61 erneut auf 
den ,>pidphn gese(Zt, \\ ie uns der \X'iener I heater-Alma-
luch \ on 1 ~82 \ erraten kann, und .\ Iman komponierte 
.,eine hltflilmmg ,lW dem )wlil ehenfalls um dIese Zeir. 
\X ie em:ihnt waren langst dll bereits In vielen Ländern 
vorh.ll1denen .\ 1 i1itärkapellen mit tü rkischem I nstrumenta-
rium modisch, es gab auch schon die .\10de von Pro-
gramm-t-.1miken zur Illustration von herühmten Schlach-
ten, von denen - wenn sie fur Orchester konnplen waren 
- sogleich .1LIch KIa\ ier-Auszüge herge.,tellt wurden, und 
für diese \\.H das Janitscharenmusik-Register der Fonepia-
no., hö hst nützlich, Ja sogar naht"/u notwendig zur lllus-
tr,won von Kanonenschussen. Die )'Oll'lttl milittlire \'on 
I'erdinand Kauer, die beispielsweise .1LIch in den 1 ~80iger 
J.d1fen komponien wurde, konnte wohl nur durch die Ver-
\\endung des Janitscharenmusik-Registers \\ irklich über-
zeugend d.lrgestellt werden, denn ohne ein solches Register 
Ist es slhwer, den '>chlachtenbrm 11.lchzuahmen. Dies alles 
mag Klaviermachern vermutlich schon um oder \or 1 ~80 
die Idee gegeben haben, nicht nur Cembalo-, Flöten-, 
I rompeten- und bgottzüge in H.ll111nerflügel einzubauen, 
sondern auch den Klavierspielern den mehr oder minder 
gut n<lchge'lhmten Klang \on Trommeln, Pauken und 
I,chinellen zu ermöglichen. 
D.1S hein.lhe einzige Kla\ ierwerk .\lmam, in dem d.ls 
J.ll1itslharenmusik Register Verwendung findet oder fin-
den könnte und wo es heutzutage zu Demonstrations-
zwecken <lLIlh immer wieder ml( positivem Erfolg elnge-
~etzt \\ ird, der" rürkische .\ larsch" aus der A-Dur Sonate 
K\' 331, konnte möglicherweise auch schon In Hinblick 
L 
auf elll Instrument mit ell1em Trommel- und Tschinellen-
I' ug entst.ll1den sei n. Aber .\ lozarts "Türki\cher .\ larsch" 
war eher eine usnahmekompositlon in seinem OeLl\ re, 
selll Humor war subtiler als der Haydns, BeethoycllS oder 
Pie) e1s; seine KLl\ iermusik venr,lgt im allgemell1en keine 
derb-drastischen Klänge, denn seine Kompositionsmittel 
pflegten feiner, eleganter und ironischer zu sein, so \\ ie er 
es em a in sei nem " \ lusikal ischen '>pass", dem sogenan n-
ten "Dorfmusikanten -Sextett K\ 522 zeIgte, wo seine 
Im i ta tion ei n fallsloser und feh lerhaftcr Kom pos i tionen 
durch geistlose lange Läufe und lllm Schluß durch falsche 
Horn-Töne karikien wird. 
Da nur ein kleiner Bruchteil der 'Elstenlnstfllmente des 
18. J,lhrhundem erhalten geblieben ist, \:-ißt sich heute nur 
wenig über die Daten der ersten oder die Häufigkeit der 
beliebtesten Register nachweisen. Vermutlich noch früher 
als der Klang der Janitscharenmusik-Instrumente wurde in 
den ersten Hammerklavieren offenb.u der Klang \'on Kiel-
flügeln, Lauten, Harfen, aber auch der der Flöten, Oboen, 
Trompeten und Fagotte durch mechanische Vorrichtun-
gen nachzuahmen gesuchr. Kielflügel hatten ja oft auch 
schon mehrere Register, vor allem LllItenzüge, der Einbau 
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in ElI1genten- und Hammerklaviere \\ar also durchaus na-
heliegend gewesen. Daß Instrumente mit 6, ~ oder gar 
Registern sowie zweimanuahge Kombin.ltions-Flügelleicht 
auf die in nnoncen angepriesene grof\e Zahl von Klang-
veränderungen kommen konnten, ist n.lclwollzichbar 
Auch \\cnn man feststellen mllf\, d.1G die Zuge lwar kei 
nesblls Immer nur einzeln, sondern .luch In Kombinatio-
nen vemendct werden konnten, ,lber naturlich doch nicht 
alle gleich/eitig, kommt man auf die 'll1gegebenen hohen 
Zahlen an Klangveränderungen. m mehrere Rcgister be-
dienen IU können, war es öfters notwendig, daß die Zuge 
nicht nur durch Kniehcbel, sondern auch 7llsätzlich durch 
H.ll1dhebelund Pedale bcdient werden konnten. 
Der \X'unsch - wcnn schon nicht ein Clavierinstrumellt 
mit einem Janitscharenmusibug aus den J,lhren nach 
1780 III finden -, dann lllmindest jedenfalls Dokumente, 
die Auskunft darüber geben können, wann In einem h>r 
tepiano dieses Register bereits eingeb.llIt wurde, legt im 
Habsburger Reich die Suche nach einem sogenannten Prr-
z,tltgiunl nahe (mit Prll'degiunl bezeichnete man In Öster-
reich vor 1852 alle Patente). ber leider wurde diese Suche 
in \X'icn bisher nicht von viel Frfolg gekrönt. Von Kaiser 
Josef 11. wurden "Privilegien" n,imlich nicht gerne verge-
ben, er bduf\\"orrete starrdessen die weitgehendc ,cwerbe-
freiheit. .\1an findet ll1 den Wiener Archiven deshalb leich-
tcr Hinweise auf Schutzbriefe und PrivilegIen aus der Zeit 
l.uia 'I heresias und aus der ach-Joseflnischen Zeit; aus 
den 1780iger Jahren \\ ird sich jedoch kaum mit Hilfe VOll 
Privilegien die Erfindung eines Janitscharenmusikzuges 
nachweiscn lassen . Es ist auGerdem nicht einmal ein 501-
c.hes Priz·i!egzun/ \\irklich ein Beweis für eine Erst-htln 
dung eines Zusatz-Rcglsters. Denn \ iele Instrumentenbau 
er hatten weder das Geld no h den bntluß bei Hot~ ihre 
I rtlndungen privileglercn zu lassen, n1.lchten also ihre Ir 
tindung erst gar nicht bekannt. Es gab für sie auch noch 
andere Gründe als nur Geldmangcl, warum sie oft über 
haupt kein Interesse daran hatten, sich um diesen .1l1geblI-
chen Schutz zu bemuhcn, ema der \Vunsch der Geheim-
haltung .llIS Sorge, zu schnell kopiert zu werden. 
11 \'\er immer \Ich In \'\ len mit der (,e\L!llchtc der :-'Iacht d r 
Zünftc Im 1 S. Jh. be\ lüftlgt h.lt, CC\\.l mit dem oft \"ergehli hen 
Kampf der Kai\crin :-'I.Hl.l J"here'ola. die ,idl - \\ le '>Lholl Ihr \ a 
tcr - für Cc\\"crbefrelheitrll und gegen die HemLhate und die 
Praktiken der Zünfte Cll1\CUCI1 \\ollte, \\eIl\. d.1ß die K.menr' 
den Kampf gegen die Zunfte lhmh Dekrcte und Pri\ ikgIell fur 
eillleine \Iei\ter zu geWll1nen \uchte, im CJlllen ge\chcn SI J.. 
aber kell1es\\"eg\ dU[(.hlml'uen vermodul'. KaistT Josd I I. be-
\<.:hnitt 1\\.1f die Rechte der Zuntee nOLh energl\chcr. konntc 
.lhn .. einen Politlk-\'\ illen nur der IndustrIe und niLht dcn (,c-
\\crhen gegCI1uber ge\ctzliLh er<ll1kcrn. l.,ell1e Dekrete blieben 
oft \\ider .. pruchlich und "Lh.lfTtCn \iel \en\ Irrung. \'gl. HClll 
flLh Rc\chJuer, GfSlh/chte df< A;unpfis der HtlndlUrkerZlIllJtr 
und der IVl1lfmtlllnsgremll'n /llIt da o'tt'rre/rf,m-hen Burellllkratre 
I~~III f:ude de; 1-. Jhs. bl5 zum }tlhre 186(", \'\ ien 1882. 
\X le ul1\ollkommen der I rfolg beim \ ruh ein muß. 
an Hand v n Pri\ Ileglen ein nur haHmegs glaubhaftes Da-
tum fur Ille \ Irklich neue Er r-l rfindung im I . Jahr-
hundert anzugeb n, lernr m n beim rudlUm der 0 terrel-
hl ehen PrlVziegun eben 0 wie ema bel den Be hrelhun-
gen der engli hen und franzo IS hen Parenre. Die mel ren 
ogenannt n I rfindungen waren namlILh ur ge\\ohn-
lieh nur \ erb serungen eine chon vorhandenen. Ic h.l-
m mu, I r Illder nannte ICh damal jeder, der \ ielleichr 
nur d n In trumemen-C .orpu et\\ .1 • lider bame. oder 
drauf V\le Ihm lhlen neue \rr III den bereir JIl der 
außeren I rm erprohten C orpu .1111 \lechani 111U elluge 
and ne und m. n hmal damIt rar adlli h au hemen zu-
.mlI hen ekr der Ille lei hrere pleI.m erreIchte. Be:-
\\ahrheltet h,l( I h zudem au h In I ngLlIld (\\0 dlt' [laren-
te glu klichef\\el e ge ammelt aulhe\\ahrt wurden und 
nt ht \\ le m X len III den \ er /ueden ren r hi\ en muh-
am zu .1Illlnen g licht werden Il1m~e:n. und \\0 ~ie heure 
d.lllken \\enemei e dmch englt he lind franzo i dH~ Pu-
blikatIonen au h \ I I leI hter er~aßh,lf ind), daß keine~­
\\ , alle I rfindungen ZlIre hr .11 echte, Teuerunge:n eines 
ZU'ior \ollig uni ek.lIIJl[en .\Ie: h.lIlismlls patentien \\ Uf-
d n ]n d r Be hrelhung der eillZelnen Parenre \\ ird l\\ar 
o t b h.luptet. handle i h 11111 eine neue I rfindllng und 
nt ht nur UI11 eine \ erb s efllng. die aber \ idta h zu Cn-
r ht. B i piel \\ei rammen die in Iondon angemelde-
t n Patenre fur Kombm. don -In trumenre "on Kiel- und 
I lamm rflug In, ,ogellanlHe lJarpslchord-pranos. f:lS[ alle 
au cl m letLt n \ I flcI de I Jahrhulldt:rrs und wurden 
.11 n u ang pne n; ( ri ro ori und I errini \erft'nigten 
• b r hon Indelltlg me:hr ,lIs ein halbes Jahrhllnden tru-
h r Kombination In trumenre die er An, und auch in 
I IpZlg k nnre \hren elll hon 1-31 in einl:f \ nbuf. -
nnon e be hrieb n KOlllbmalions InslrumelH nach-
\\ I en. 
I )Ie I r,lge. \\0 d rb onda hörbar klangandernde J,lIli-
t hartnzug IHe zelt \erllllldiLh .11 a~the[I ch ge d1!ll.lck-
\011 mpfunden \\ord n ein kann lind omir kaum einen 
7uhor r \ r den Kai tieß, und \\0 er de h.lh \\omögliLh 
au h heute n(llh genml( \\CrdUl ollte. I t vergleichswe( e 
ma I i hter zu beant\\orten. i ht nur "Kleinllleister" 
V\ I Kau r oder Koz lu h, au h I fa\ dn uHd BeerhO\ en 
komponi n not hUl11of\oll klclllere tu ke. die abu 
b n, gclegtndi h die lrollllllel zu het,H1gen, eben 0 bieten 
I h man hmal im Ine \ ariationcn m Be tho\ en \ ana-
(Jon n- X rk n mit \\ 00- ulllmern und einige einer Ra-
telleH dl hl:7uglid1 an. Be ide \ lei ra lhriebe n ,!UI' er-
d m lar hund r. nzmu ik. \\ rrommdn den Rh} rh-
mu erfolgrel h b tonen konnten \uLh hub n \ 1t!trar-
mar lhe laden LU l:iner gdegenrIilhtn 'lIIzung de 
R gi rer In, eben ogen:lI1llt ungan hc oder .Zigeu-
1u Ik ruck. et\\ da btkannte Rondo all'Onaare-
c au 11.1) dn K!.l\ i nflo Hob. \ /2 . In die em Het' pie! 
J.Ißt I h d r lamt harellzug gut gelllelIl • m mit cint:m 
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Fagottr gl ter \ ef\\ endcn. das }J be onder lei ht In ( la\ IC-
re eingebaut \\erden konnte. da e mei t nur dU eInem 
trel en Pergament be tand. der Ich mittel etn Zuge 
auf die Baßnoten herab enken lid. \lIer \X ahr chetnlt h-
keit nach \\ar der I ago[(zug deshalb um I-c 0 c.hon eines 
der Regi ter, die ofter in Hammerflugel elIlgebaut \\ ur-
den, wofur e allerdings nur tndirekle BC\\ei e gibt Da 
.ästhet i he \'ergnugl:n, den Klang durch die e pas enden 
\'e:randerung n zu bereIchern, durtte den beteiltgten 1u I 
k rn im 1 . Jahrhundert i her \ iel paß gemac.ht haben 
Die Re:gi ter \\urdu1 \ermurIieh ofters, als man SICh heute 
geflleinigli h \ or rellen kann. \ erwendet. 
Zum b lhluß mochte ich noch aut BeethO\ en op <) I· 
H"eflmgtons leg oder die Schlacht VOll VtttOr/tZ \ em ei en, 
ein \X erk, da\ ja einen unglaublich großen htolg hdtte und 
laut Lhindler BeerhO\ en Ruf in \X ien er t so richtig fe 
ugtt. Der Lrfolg war so ubef\\ altigend. dag dle~es 
d aclltgemälde ehr bald in ieben \er chledenen Be et 
Ull 'en und rrangemems gedruckt wurde. außerdem 
\ Hde im Gegen ar IU ,..Jeichzeitig aufgeführten -. und . 
mpholue \ogar l t men atz gedruckt. und Beetho-
\'l:l \ertertigte hÖL!l rpl ·sonli h den l\\eihandigen Kla-
\ ier- mzug. ut einem llH demen Kla\ ler ge pielt, das Kei-
nen janitsdl.lrenmusikzug mehr hat, müssen die \erlang-
ten Kanonen- chüsse digital imitiert \\erden. \\ le aber die 
von Bcethonn im KIa\ier- u zug \orge chriebenen 
Kanonen IU semer Zeit ohne Janitscharenmu ikzug 
ge pielr werden konnten. 1 t unklar. denn ohne etnen sol-
chen ist die Interpretation wenig ub rzeugend. jedenfall 
nicht bcht vorstellbar. 1 ur die Crauffuhrung der Or he -
tcrta sllng verlangte Beelhoven übrigen, daß man olch 
übergroße Irammdn, \\ ie ie in rhearern fur Theater-
donner-Imitation dienen, verwender \\erden ollten 
doppdt, getrennt für die fr.lI1zösische und die englisLhe 
ute). her in pri\aten alon t.ll1den die e riesigen 
I hC.lter-Tromme!n natürlich nicht zur \ er ugung. 
12 Patmt (or Inumlon Abndgl'ml'1/l or 'Pl'u[i{utlO' rl'ullIng 10 
'viII /{ ulld \1u 1 al b trummt a d J 69 - J 66 I'rmud" ()r 
dl'T 0/ (hf ("omml IOlIfrJ n{ flaunt. Facslmlle ot ewnd f-dIlIO'1 
or 1 ~ 1 london I<) 4, \ gl .lUeh Rf{"!1I'I1 dl' In trumm! rt \1u 
cll1ll' Apprnuu. par tAcadl'1nrr Ro <Zu dl' Im(/' Pan 0 J 
I) \ I IOr luithlen hatte m emem Kardlog der amm ung her 
!uslkm rrumeme de~ Kun thlslOn ehen !dset.ms I Terl. .11 -
tenkJ.l\ lere, \X len 1966 \ ermerkr .)0, d f der Flugel \ on 
mon alrer Im - r 1 'i deI' er mll 1 ~ ') dduerte ei-
nen f dgOtrzug be ItZt Lmfdng: f - e AJlerdmg \\ ud heure 
dl I mung v rtreren der F dgorrwg el n Lhtrdghd .. emgebaur 
\\ord n \\.1 dULh kurz nd h der Fertigstellung de f ug S duf 
\X un h de K.llI crs gehehen em k.mn 
\ gl Beetho\en B m rkungen flor dIe uffishrung 
( ngmal Drutk \on der Orehe ru Fas ung, d rb I . te ner 
1 .. 6 er hl n \oran" tel t IOd 
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Unreflektiert sind einzelne musikgeschichtliche Daten 
selten mehr al~ Details, die besten falb .,Ausschnitt -Er-
kennrnisse" vermirreln. Um sie in eine Gesamtsicht des 
E n(\\ icklungsverlaufes einordnen zu können, sind viele 
. berlegungen und Versuche notwendig, mögliche Anr-
worten auf die Frage zu geben: \X'elches könnren die 6 oder 
~ Zllge gewesen sein, die schon um die Mitte des 18. Jahr-
hunderts nachweislich in laviere eingebaut wurden? In 
Deurschland gefundene Dokumenre la sen vermuten, daß 
die 'Iasteninstrumen te damals vielfach den Klang von Blas-
instrumenren imitieren ollten. Da Ist anzunehmen, daß 
\ on Instrumenrenbauern auch relam frllh zumindest für 
e1l1 Fagorr-Register gesorgt worden sein dürfte. 
Die heute noch erhalrenen Hammerklaviere der Zeit vor 
00 lassen manchmal mehr erkennen, als dies eine Zeich-
nung, die ell1er Patenrierung eines Register-Zusatzes beige-
legt \\ urde, oder eine nur dokumenrari ch erhaltene Be-
schreibung ermöglicht. Aber die Datierung -Frage eines 
ersten Einbaus eines Registers vermögen Im 18. Jahrhun-
dert weder diese Hammerklaviere noch die bi her bekannr 
ge\\ordenen Dokumenre zu beanrworten. Denn wenn wir 
bedenken , daß sich höchstens 1 Prozenr der Hammerflügel 
aus dem letzten Viertel des 18. Jahrhunderts erhalten hat, 
so gleichen unsere \Vissenslücken nicht erwa den "Löchern 
einö Emmenralers", viel eher sind sie ,.Inseln im Ozean" 
\·ergleichbar. Eine lebensnahe Verknüpfung historischer 
'!atbestande, \\ ie sie von .\lusikhistorikern gefordert wird, 
muß die an hand der erhaltenen Instrumenre gewonnenen 
frkenntnisse zusammen mit aus agekräftigen Dokumen-
ten In ein Gesamtbild einordnen. Eine Ge amtschau ollte 
deshalb in erster L1I11e auf einer grllndlichen musikhi tori-
sehen und kulrurgeschichtlichen Kenntnis der Epoche ba-
ieren, danach sich dann nicht mit der Darstellung der "In-
seln" begnllgen, sondern sollte -um der \X'irklichkeit nahe 
zu kommen - auch notgedrungen \X'ahrscheinlichkeits-
.. berlegungen miteinbeziehen, die zusätzlich ein Einfüh-
lungs-Vermögen in das Gedankengut der betreffenden 
Epoche und omit eine "geordnete und ehr kritisch durch-
dachte und gezügelte Phanra ie" verlangen. Denn \X'issen-
schaften der Kunstgeschichte ebenso wie andere hi torische 
\X'issenschaften können sich letzten Ende nicht mit der 
nackten Aufzählung \'on relativ wenigen Einzeldaten und 
-fakten begnügen. Bedeutende und wahrhaft vorbildliche 
Historiker wie Jacob Burckhardt oder Kulrur-Hi roriker 
wie Jan Huizinger ("Herbst des .\lirrelalters") oder Helene 
'olthenlUs ("Duocenro") wußten ihre - auf der Grundla-
ge Ihrer langjähriger rudien basierende - Phanrasie ein-
drucksvoll zu nurzen. \X'er im positi\'i tischen Denk-Zeital-
ter sich zu ehr an naturwissenschafdichen Methoden ori-
enriert, womöglich nur ge ammelte fakten kommenrarlos 
veröffendicht und vor - notgedrungen subjekti\'en - \'\'er-
rungen und ichten tets zuruckschreckt, kommt allzu 
leicht in Gefahr, ~lusib\ i en chaft reduziert zu betreiben, 
ICh auf ,,\X'i senschaft ohne Musik" zu be chränken. Fak-
ten können außerdem täuschen - mit Fakten allein kann 
jedenfalls \X'ahrheitsnähe und Lebendigkeit einer histori-
schen Darstellung niemals erreicht werden. 
Im Zusammenhang mit dem hier abgehandelten Thema 
sei darauf hingewiesen, daß die \X/ahrscheinlichkeit, daß 
schon früher in Hammerklaviere eingebaute Trommelre-
gister existierten, jedenfalls größer Ist al die J\.löglichkeit, 
dieses Register habe es tatsächlich er tab 1 ~95 gegeben. 
Privilegien und Patente Wiener Klavierbauer 
ZWl ehen 1820 und 1850 
E zter Fontana 
Pri\ ilcgicn und P.ltcntc dicncn der Imtrumenrenkunde 
hon eit langcrcm .11\ \\i htige Quellcn, da sie in ~ hrift-
1I her hHin \\ert\ollc Inform,ltionen uber 'eucrungen 
entl1.llten, dic dur h kClnc .wderen Dokumcnrc belegt 
ind. )ftm. I~ ,ind sic ,JU h dur h inrcrcss,ll1te und infor-
mati'e ttlhnis hc Zcichnungen bereichert. \XTcnn sich 
glucklichcmcisc cntsprechendc Instrumcnte erhaltcn ha-
ben, ermilglichcn sie es uns ferner. die Idee einer. euerung 
und ihre Cmsctlung einander gegenübcrzustellen. Auf die-
e \Xcise crh.1lten \\ir dur h sie cinen Einblick in dcn Pro-
ze(~ der 1 ntstchung ncucr tc hnis her Errungenschaften. 
Am Anf.wg des Patent\\escm standen von Konlgen. 
[ .wdöherrcn etc. erteilte Privilcgien. \\flr kennen sie aus 
I n ,LlI1d mt dem I 'I. Jahrhundert. aus dem ilbflgen 
F Urop.1 seit dem p.lten ,\littdalter. In Deutschland gab es 
b rcits im 16. Jahrhundert ein ,1lIsgepragtes, auf Cewohn-
hcitsrccht basiercndcs Privilcgienwesen. das allerdings \\äh-
rend dcs Drcif\igjährigen Kricges in Vergcssenhelt geflet. 
\Is d.ls altcste Patenrgöctz gilt das englische. 1623 24 er-
lasscne Sttltute oj,\follopol/eS. In den Vcrcinigten )taaten 
elHst,lI1d - n,lch englischcm Vorbild das eme Patenrgesetz 
Im Jahre I ~90; I rankreich erhielt ein solches 1 ~91. Im 
[ ufc dö 19. Jahrhundcm folgtcn patenrrechrliche Rege-










preußIs he König eine neue Verordnung bezuglt h der \ '0-
rau euungen filr die Ce\\ahrung \on Patenten und der 
enr prechenden rormalitaten. Fünf Jahre später, Im De-
zember 1820. wurde In Österreich eine kaiserliche Verord-
nung erlassen. die die Vergabe \'on Pri\ ileglen im Zusam-
menhang mit technis hen Verbesserungen neu regelte. [n 
den folgenden dreißig Jahren erfolgte in Wicn beim ZlI -
standigen Amt die Anmeldung von nahezu 6000 • ' eue-
rungen; 155 da\'on standen im Zusammenhang mit ~lu­
sikmstrumenren. 
Patente und Pri\ t1eglen spiegeln den Inno\'ationsgelst 
einer I.elt wider. chan eine er te Auswertung der an der 
Technischen Cnl\Trsltät in \X' ien aufbe\\ahrten Pm·t1e-
glenschflften im Lusammenhang mit dem Bau \on ~luslk­
instrumenten zeigt. daß sich die meisten . Teuerungen .Hlf 
die KIa\ lere bezogen; ferner betraf eine betrachdiche Zahl 
die Gitarre. die Blcchblaslnstrumenre und die versch iede-
nen Formen der Ph, harmonika. ~1an konzenrflerte sich 
offenslchdi h auf die Verbesserung und Vervollkommnung 
dieser gerade popular gewordenen Insrrumenre. Die \'er-
hälrnlsmaßlg große Zahl der Verbesserungen beim Bau 
\'on KIa\ leren erklärt ich zum Teil Sicher auch dadurch , 
daß e(\\a drei Viertel der \,\' iener ~lusiklnstrumenrenm.l­
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\\ichtigstl Zentrum des Klavierbaus für die deutschspra-
chigen Linder sowie für ~littel- und Osteuropa. \X'ichtig 
Ist .lUch. daß es damals an dIesem Imtrument, das zweifel-
Im ger,lde in der Zeit Z\\"ischen 1820 und 1850 ein ymbol 
des ,lUf~trebenden Bürgertums war und das seine bis heutc 
nicht mehr wesenrlich \'e randerte Kon truktion erst in den 
siebliger Jahren des 19. JahrhundertS erreichte, im Detail 
noch viel fll verbessern gab. 
Vielfach \\ar eine Erfindung nicht einem Einzelnen zu-
zusc.hreiben, sondern basierte auf den Erfahrungen vieler. 
Ideen wurden ausgetauscht. und man beobachtete einan-
dcr gegenseitig. Für die Praxis des Instrumentenbaus wich-
tige 1 Teuerungen fanden rasch Verbrei rung, und vielfach 
reichten verschiedene Instrumentenbauer dieselbe interes-
sante 1 ·euerung zur Patentierung ein. Celegenrlich werden 
,lber auch langst bekannte (oder in Vergessenheit geratene) 
Details als Teuigkeiten gepriesen. Unter den Teuerungen 
und Verbesserungen finden wir Amüsantes und Kurioses. 
')0 bezeichnete beispielsweIse der als Akustiker berühmt 
ge\\ ordene Lrnst Florens Friedrich hladnl In der AIIge-
lIIemen j\fusiklliischen 7.ertun'{ seinen Bericht über neue 
1· rfindungen selbstkritisch als " 'achricht von einigen 
theils wirklichen, theils vielleicht nur angeblichen neuen 
I rfindungen und Verbes erungen musikali cher Instru-
" mente . 
leider haben sich nicht alle bewilligten Ansuchen um 
Frlangung ellles Privilegs erhalten; vielfach wissen wir von 
ihnen nur aus der Sekundariiteratur. Andere euerungen 
wurden ,lUsschließlich In den Zeirungen bekannt gegeben, 
denn in manchen Fällen fiel die C;egenüberstellung der zu 
em,Htenden Vorteile und der 'achteile im Zusammen-
h,l.I1g mIt der au~\ändigen ntragstellung sowie der Amts-
wege und Zahlllllgs\'e rpflichrungen negati\ aus. Zu dieser 
(,ruppe \'on , Teuerungen gehört das .Doppelklavier mit 
\ ier ~lU[ationen und \'on der Größe, daß während des 
Spielens lehn Personen darauf speIsen können." Es gibt 
freilich ,lUch durchaus originelle Ideen, die es wert gewesen 
wären, da(s ihr Erfinder für sie ein ausschließliches Privileg 
erh,llren hätte. und die wohl auch umgesetzt wurden, aber 
in den offiziellen \Viener Dokumenten nicht nachgewiesen 
werden können. 
Cm einen derartigen Fall handelt es sich bei der Erfin-
dung des auch in \X'ien anerkannten Klavierbauers earl 
')chmidt: ')ell1e mit 3. Januar 1825 datierte Eingabe an den 
Preßburger \lagistrat beinhaltet eine detaillierte Beschrei-
bung einer Physharmonika. Die Schlußworte des Antrags 
geben über den für die Erlangung eines Privilegs nötigen 
Vorgang Auskunft: .,[ ... ] Auf diese angezeigte und vor-
schriftmäßig beschriebene Entdeckung welche obgedachte 
unterzeichnete Privilegiumsbewerber nach bestem \X'i sen 
und Ce\\ issen für neu im oesterreich[ischJen taate nach 
den Bestimmungen des § 2~ des gedachten allerhöch ten 
Patente und folglich auf seine Gefahr und Veranrwortung 
zur Erlangung eines ausschließenden Privilegiums gesetz-
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mäßig geeignet hält, suchet derselbe hiermit um ein sol-
ches Privilegium auf die angezeIgte F ntdeckung, in der art, 
wie sei be in der angeschlossenen \'ersiegelten Beschreibung 
dargestelt ist, unter den gesetzmäßigen Klausale und Be-
dingungen auf Fünf Jahre an, zu welcher Ende die hienach 
in folge des 14§ des gedachten allerhöchsten Patentes ent-
fallenden halbe Privilegiumtaxl 25 H C.\f entrichtet und 
Ausfertigung des ämrlichen Zertifikates LUr Sicherung mei-
ner Prioritats-An prüche angelangt wird." 
Aus den Quellen geht au h hervor, warum die er Antrag 
nicht nach \X'ien gelangte und zum ÄrgernI seines Verfas-
sers nicht erledigt wurde: Offen ichrlich blieben die Akten 
manchmal liegen, wie dies auch ein von chmidt im Jahre 
1836 \'erfaßtes chreiben mit dem Verzicht auf ein Pm'i-
leg bezeugt. 
Die Beschreibungen der Erfindungen fallen sehr unter-
schiedlich aus. Gelegenrlich sind sie sorgfältig ausgearbei-
tet, und die Eingaben enthalten zusätzlich technische 
Zeichnungen und Erläuterungen, ja manchmal sogar Bau-
modelle; gelegentlich gleichen sie hingegen eher einer Zei-
rungsannonce. Offensichrlich gab es keine Vorgaben, wie 
eine Beschreibung auszusehen hatte; es genügte, einen 
schriftlichen Antrag zu stellen sowie die Abgaben zu bezah-
len. 0 erhielt der Klavierbauer und Hausbesitzer Johann 
Promberger (nachgewiesen zwischen 1815 und 1833) ein 
Privileg für neun Jahre für einen Resonanzboden au Me-
tall und für eine neuartige Methode zur Befestigung der 
I Die 1\\ ISLhen I 20 und 1851 eingereic.hten Patente werden Im 
Archiv der [ec.hni ehen Uni\t:rmär', dicz\\ ischen 1852 und 18,)<) 
eIngereIchten Patente werden im ÖsterreIch ischen Patentanlt auf-
bC\\ahrt. Da nIcht alle P,uenre im Original erhalten blieben. \\ ur 
de In die ntersuchung aULh ein\chl:igige Literarur einbezogen. 
Vgl. ,lUch: Beschreibung der trfindungen der Verbesserungen fi,r 
/I'elche in den kfllserfzch-kölIIglLchen osterreichischen Staaten RJten 
fe ertlmlr u'urden und deren Priz'iltglluns-Dtluer 111m erloschen tSl 
Bd. I: 1821-1835, \\ten 18"l1; Bd. [I· 1836-1840, \X'len 1842. 
Bd. 111: 1841-1845, Wien 18'15. 
2 lür die Zeit von 1815 bis 18.1.1 konnte Otmer 5~2 Inmumen 
renhauer nachweisen. Unter ihnen befanden slLh 38~ KIa\ ierbau 
er, Hellmut Ottner, Der \fiener 11ISfrtl menten bau 1815-1833. 'Iu[ 
lIng 19~~, <.,. ~. 
328. jg.. 'r. 43 125. Oktober 1826). 
4 In\erar des Klavierbauer, johann Hink im \tiener Intelfzgenzblm 
vom 21.5.1828. 
5 joseph hschhof. \ersuch elllt'r CesclJ/clm des C/'11'lerbaues. ,\fll be-
sonderem HlIlbfzcke tlUf dIe londoner Große Industrie-Ausstellung 
/In Jahre 1851, nebst stmistisehen d,mlllf bezüglLchen Andeutungen 
efe. \X len 1853, S. 36. 
6 C,e1egent!tch verzIchrete der hflnder bereits vor dem Ablauf de.s 
Pmileglllm, auf seine Rechte; in dIesem ['all besrand ,ogar die 
~10glichkeit. das eingezahlre Geld lUrückzurordern. Öfters erlo-
schen PriYilegien .luch vorzeitig wegen I 'Ichtbezahlung der Taxcn 
'->chmidt forderte sein ,eid llIruck. weil seInem Antrag nicht 
'>tattgegeben wurde. 
~ Akren Im Archiv .\1eQa Bratisla\'\ ('ltädrischen Archi\ in Brarisla-
\ a). Die fotokopIen verdanke Ich hau I·.mese Duka-Z6lyoml. 
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Abb. 2' Pril'ilegien und [>,lfl'1lte \Fiener Klm'ierbauer zWISchen 1820 lind 1850 
Kllingqudllttlt. Kltmgz·ollimen. timmIJtlltl~'l,kt'lt 
S,lI!ell - d,ls \ Oll Promberger verf.l(\re Onglnaldokumenr 
blicb 11Ilht erh,llten -. wobei \\ ir aus der zeirgenössischen 
Pr se lur rt der! rfindung nur er ahren, daß ,,[ ... : eine 
h 'sonderL .1"nhdtung dn '-laHu1 und des Resol1.lnzbodens 
(kr (orpus ,lrg fre} und unablüngig gese(lr, ein eigen-
thul11lr her IOIl henorgebra hr und ,1l1f einem Klavier von 
b lithig kleiner !'orm der erforderliche kräfrrge B,lßron er-
halttll werde." ,\lLh .1"bbuf der Pri\ ilegienfrisr \\urden 
die 1 rfindungen, m~ist in gekürzter und ge traHrer Form, 
publiziert. Zum Pri\. & Tr. 1125, Besondere Anheftlmg der 
~'llten und ml'ttllleflen Rl.ioJ/{lJ/zbodl'fl. bemerkt der Auror 
der I S·ll veröfTentlichren . 'O(lf IU Prombergers frfin-
dUllg: Die \,\'öenheit der \om Pri\ ilegierten gema hten 
rlllldungen k,lI1n nun au der undeurli h \erfa sren Be-
due,bung de selben niLht erkennen ." 
\or I ')0 \\tlflk die Ongi'1.llir:n einer Erfindung nichr 
lIberprufr.. Die Imtrumt:nrmb,lUer nahmen die in der tFie-
llfr /'.fltUng bl\\. 1111 Amt bbrr veröffentliLhten Patenre zur 
Kenntnis; gelegentlich legren ie - \\ le der KI.l\ ierma her 
lathl.l ~luller gegen \\'ilhelm 1 eSLhen im Jahre I 2 
mit hf<llg fimpruch gegen sie ein. 
1 ine : stem,ni <..I1e Dur hsi lu der in Hinbli kauf [r-
findlingen gemachten Ang,lben ermogli ht e um. den 
Prozeß ~der \\ ei reren(\\ iLklung de Kla~ ierbau zu \ erfol-
gen. In \'\ ien. ,lbcr auch in Pari und london gab es eine 
Reihe \on ehrgeizigen Insrrumenrenbauern, die i h mir 
den <..11\\ a hsrellen eines ll1\trumentö. die einer Verbesse-
nlnl:; bedurften. be eh,üi:igren und ieher au h hotTren. al 
ersre auf die bestl losung zu sro!\tn. 0 lassen ema Paren-
te, die sich mit dlr 'lrrmmhaltung befassen. darauf schlie-
ßen, daß diese ,li, ,lllgemeines Problem angcsehen wurde. 
~ ~ 
Klangqualirät und Klan~'olumen der Kla\ iere gehörten 
über Jahrzehnte III den zentralen Fragen Im Zusammen-
hang mit der Herstellung dieser Instrumente. Die groge 
Zahl der zur I:r1angung von Patenten eingcrl cl en Verbe -
... erungcn bei ... pielsweise in I iinhlick auf das ,lltenmarerial 
und den Resonal1lboden ... teht in unmirrdb,H1I11 Zusam-
menhang mir dem \\'unsch, bei den Instrumenren ein gro-
ßcrL'" Klan~'olumen zu erzielen. I:benso oft \\ ird damit ar-
gumlnm:n, daf\ aufgrund hesrimmter , 'euerungen die 
timmhalrigkeir der lmtrumenrc erhoht werden könne. 
\, er /..l'ltung, ArTltsblatt 1 \uf:u t 1 1. IHlen nach Onner, 
.., 1\2 \\). 
') H, I,mb/mg der Erfindungen und \erbmmmgen [ur uefche In den 
ka,serlzch-konrglzchen oJ{(17'elcf,lSchen 'taaten PauTlte erther!t ullr 
dm und deren Prrvlfegl1l71JS D.1ller nun erloschen Ist, Bd I 1 21 
1 'i, \\ Im 1 'lI. ,T I. 
10 \\ Imer L.mung, Amt blatt 1 'i. Dezember 1 2 . 
11 In Jle em \ut aa \\ud nur auf die Im r hl\ der \\ lenerTech 
ni Lhen VIll\er n.l[ autbe\\ahnen Patente naher emgegangen; 
eine -\ub.rh<itllng Ja Alten anderer -\rchl\e 0\\1 der zenge-
no I Lhen Pre < und on [Jger Quellen wurde Ilherl.ch no h 
mehr Detail zu I age ordern. 
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Komponisten \\ ie zum Beispiel 1 udwig \an Beethm'en 
\erl.lllgten schon kurz vor 1800 von ihrem Instrument eI-
nen deutlichen, kraftvollen Klang: "r ... ] es ist gewi s, die 
Art das Klavier zu spielen, ist noch die unkultivierteste von 
allen In trumenten bisher, man gbubt oft nur eine Harfe 
Zl1 hören [ ... ] ich hofte die Zeit \\ ird kommen, wo die 
H.lde und das Klavier zwei ganz verschiedene Instrumen-
te se\'n werden ' ... , 
Die T:irigkeit der )te1l1 \tn:icher-\X'erkstzmen trug \\'e-
sentlich d,lZu bei, daß das \\ lener Kla\ ler in den ersten 
J,dHzehnten des 19. Jahrhunderts eine bedeutende Ent-
\\ icklung erlebte. Fs kam zu Änderungen in der Konstruk-
tion, zu \ erbesslTungen der :-'1echanik und zu e1l1er höhe-
ren Qu,llit;it der Instrumente, wobei der \X'iener Klavier-
bau einen eigenen til erlangte. Diese Instrumente \\ aren 
mit der verbesserten \tein'schen ~1echanik und Fängern 
für die t l.lmmerköpfe amgestarret, hatten im Vergleich zu 
den früheren ~lodellen einen kräftlgeren Ion und besaßen 
einen leichteren, klareren, der memchlichen Stimme näher 
liegenden Kl.lllgcharakter als die früheren KIa\'lere. Ausge-
\\ ogenhei t und Kantabili t:ir waren \\ ich tig. Dem ger1l1gen 
Spiel\\ iderstand (dieser betrug ema 20-25g) bzw. der 
l.eichto;ingiakejt der ~ 1echanik \\ urde zu Beginn des 19. b ~ b ~ 
Jahrhunderts große Bedeutung beigemessen. Für das \X'ie-
nt:r KI,1\ ier \\,Iren in diesen Jahren der helle 'Ion und die 
brillante I euchtkraft der unterslhiedlichen Klangfarben 
ch.uaktlTistisch, 
Schon zu dieser Zeit gab es Pianisten \treicher nennt 
sie "CI.1\ ierwürger" -, deren \piel gerissene ~alten und ab-
gebrochene H,immer verursachte. Daher gab man den 
lortepiano- pielern Ratschbge bezüglich der richtigen 
Korper-, rlll- und Handhaltung: Die Finger sollten rund 
sem, der An chlag aus gennger Fntfernung zu den Tasten 
ert()lgen . 
f1bb. 3: f1ussclmitt aus dem Gemälde "Die Familze l\!ozart" 
I'on jO/MIIlI Nepomuk deI/tl Croce. J ~80/8J (Druckgrafik) 
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Bel Konzerten rückte man das J'ortepiano näher zu den 
luhörern, Bässe und Blasinstrumente mußten sich weiter 
hinten befinden, ein eindeutiges Zeichen dafür, daß die 
1 autstärke der Klaviere für KOI1lemäle noch nicht aus-
reichte. Dieser Wandel in der KLlllgvorstellung, dem IUfol-
ge ein lauterer, weiter tragender Ton erzielt werden sollte, 
war nicht nur in Hinblick auf die Klaviere, ondern auch 
bezüglich der Streichinstrumente LU beobachten 
I;ür die Hammerklaviere \\urden zahlreiche Teuerun-
gen vorgeschlagen und auch umgesetzt. So hat annerre 
treicher (1 ~69-1833), um den Forderungen der Künstler 
n:iher lU kommen, im Jahre 1809 e1l11ge Änderungen ein-
geführt. Zu ihnen zählten ein Tonumfang \'on 6 Oktaven 
(F -f ), stärkere aiten und eine robuster konzipierte i\.1e 
chanik. Durch die Vorverlegung des \X'aagebalkens und 
größere ~fasse der Hämmer erreichte man einen emas gro-
ßeren \X'idersrand beim. 'iederdrücken der Tasten. Auch 
Beethoven war mit dieser Veränderung sehr zufrieden. Fr 
schreibt: "Vielleicht wissen Sie nicht, daß ich, obschon ich 
nicht immer ein Piano von Ihnen gehabt, ich die Ihrigen 
doch Immer besonders vorgezogen, seit 1809 ." 
Einen lauteren, kräftigeren Ton versprachen auch die 
1 Teuerungen, die den Resonanzboden beziehungsweise die 
oberschlägige \1echanik betrafen. 0 erhielt 1820 Johann 
(Hans Jakob Goll (1 ~~ 1-1851 \'on der "Kanzler de 
tandes Zürich" auf sein Gesuch hin "die ausschließliche 
BefugniS auf zehn Jahre l.lIr Verfertigung und zum Ver-
kauf" des von ihm erfundenen Klaviers mit einem über 
den Saiten liegenden Resonanzboden . Goll zog 1822 
f1bb. "I: Fyder;'k Chopl1l. 
ZncJmung I'on Eliza Radzizl'ill. J 826 
na h \X len, \\0 er gemem am nm einem ohn I Iemri h 
bJ I 2 er olgrel h taug ge\\ en m oll. Im eiben Jahr 
r I hte er emen mrag au Frlangung eine Pri\ ileg auf 
eme Erfindung em, cl er auch bekam (l'ri\. r. 1229, 
R~ oTlllllzboden uber den Ollen. \X ahr hemli h arbeHCte 
mit dl m II hier und K1a\ ierb uer Joh. nn (I \dflSt) 
R Imann (en\. 1 2 -1 i{29) zu ammen, der ein Pri\ ileg 
rur eme neu 1 (Ja((ung Piano one mit einem uber den 
allen liegend n R onallZboden erhielt und ab 1 2 al 
aIlellllg r Re htemhab r ur die e eucflIng galt ."E I t 
hier Hr (loll \\e1 her den R onanzboelen umgekehn hat, 
\\0 die ilen um n zu liegeIl kommen, lalltet em I mtrag 
m B ethmen Korner ation hett \on Ende \pnl 1 2 
Im pnl 1 0 \erfaßte Jo eph I ranz Rle (em. 1 20-
o . Kla\ i rbauer in \\ len, eine BI: hr Ihung, in der er 
eme eiterenml klullg die e.: lodell ("Be) la eI orm 
Plano Oft na h (.1011\ her n an denen die aiten ich 
bekamlt h umer d m Re on. nzboden b finden") vomeIlt. 
DI e neu Kon trukllon machtt: e moglt h, die [n tfll-
meme nunm hr \( n \ o fIle (und nicht \ on der eite am) 
zu t1mm n. 
elter \ ortellh. te Ligen Lhatten dc.:r Kla\ lere die er 
Bauart \\aren auß rde.:m, eine gelalltgere klellle I orm, eine 
b deU{ nde (Je\\ I hl \ ernngerung, und dadurch da der 
, ten mn 1 ei t n vc.:rbunden, und der Bczug in der mit-
t cl ten 1'0(, t:inem au \\e endl he D,1l1er der t1m-
mung, 0 \\ le audl Kratt, Klang, lulle und Reinheit de 
10n Ib t 11l den h<Kh ten Timen zu ge.:bt:n" (Pri\ .. r. 
29 ,\'erlmsertmgfia Tajelmsfnaneme). 
Johann \mkr (nadmel bar z\\i dlt:n I 11 und 1 29), 
111 b fugter In IflimemenmaLher in \\ ien, erhielt im Jah-
r 1 elll auffun Jahre allberaunHt: Pri\ ileg "auf die Er-
findung eme Plano orte, de tlll(lIl tarke' JOd lllhalten-
d r al der bibi ht:rigen In lrume.:J1(e.:n i t r In tru-
mem h. ((e L\\e.:i Re nanzboden: I er eine.: \\ r Jl1 der ublt-
h n el e.: ge.: taltet, der andere \\ar gC\\olbt - eine Idee, 
dl zu ellla len kaum, Jahrzehnre pater. ber be ondere 
Bea hrung .llld (Pm. T r. lr~, au Gewolbte Resonanzbo-
den und terbesserte \/edMlllk). 
\m 9. JUIll I 2') erhielt Jo eph Brodmann (um 1--1-
) 111 funfjahnge.: Pm lieg. u die \'erht c.:rung den 
onanzbodm der Plano torte 0 e.:inzurithten, da der e1-
\HeI r z rr Ißen no h zer pringen kalIlI' 1 handelte 
I h um e.:inen au dre.:i 1 gen bmillle.:nen Boden, de en 
mittler 1 g quer ge p rrt \c.:r1eimt wurde. ,,I in okher 
R onanzboden hat in t'inem 01 he.:n (,rade die erfordt'r1i-
he ttlfigkc.:it, d ß \\e.:dt'f Rippc.:11 nOLh lei ten ngebratht 
\\ rden brallLhten" (!lri\ .• Tr. --) au \erbt: erung an den 
Re.: onanLb den de.: Piano- Forte, I 29 um drei Jahre \ er-
langerr) . 
T ur au da Pn: e und u de.:m \t'rzei hnl de.:r \on 
(arl Lhmldt ange.: enigten KIa\ iere e.:r ahrt'n \\ ir \ on den 
\ er u hen t'ine Preßburger In trullle.:ntt:n ma her mit 
p rrholzarug zu amme.:ng~klehten O\\ie mit ge\\olbten 
R onanzboden - eine t:uerung die in de.:n darauf-
p 
folgenden Jahrzehnten \\ lederh Ir au gegri n \\ urde. Dt 
\lIgememe tu tkali he Zeitung benchtet zum B i pi I: 
Carl hmidt, Kla\ tenn trumentmaLher m Preßburg au 
nhalr ( othen geburtlg hat eme neue rt gepre ter Re 0-
nanzboden er unden, \\e1 he mancherle} onuge h ben 
ollen, unter andern, daß le I(;h mcht enken und me 
zer pnngen . 
Im Jahre 1 29 wurden zum er ten 1a. Fluge: mit ge-
\\ olbtt:r1 Re ollanzboden (Fabnkatlon -. rn. (, und 91 
herge teilt. 0 hreibt 'arl Lhmtdt im \erlelchm der 
\on ihm gebauten Piano-Forre. 6 )kta\ u baum 
\er ertlgt, cl er te mit gt:\\olbten Re onaOlboden. der 
Ka tell \ on • 10ritz au X ien. da Holz hliLht, der Ton 
heiter' (1-. febr. 1 29); "Daß 2te mit ge\\olbten Boden 
(r. Apr. I 29) . 
12 Beetho\ en an de'! Kl \ erbauer J . trelcher IP \\ en I-<)'i 
Iitat aus· Bnr/"e deut cl er \1u.lker. l'1 terdalT' I<»)<) 106 
13 fldreas trelCher. Kuru Bemerkungen IIber das pIe I I I 
men und l:rhallen der FortepIano. \X len I 0 I I 'i-I 
lan gab In '\ len bl e(\\a I 00 den ho hg \\Olbtefl (,elren 
den \ o"!"Zug danach e~t'r den ( reMone er 10del en mit einer 
tlacheren [)eLken- und Bodem\olbung an teile de u e'l l, I 
gemon \hlrde ein kraftlgerer \\elter tr gender b \ rlU t 
15 Beetho\en an flnette trelCher'" -.1 I- ~ud\\Jg \an Beet 
ho\en. amt!tdeBnr{e. LeIpZIg 1910 . -\. 
16 Otto Rindl bacher, Du Klauer m der I el lunch 9 2 
9-<)0 
1- Im Jahre 1 ) wurde das Pn\lleg \OrLCltJg ll..ruckgelegt B 
dmblmgderFr{indu1/genu1/d\erbe erlln~enfor e er d. 
km er!teh-komg!ul en 0 terrel /1 hen ttUllen Palet/te errl el I 
den und deren Pnuleg/U1/1J-Daller nun erlo Jen 11 Bd I: ' 
1 3') \X len I 1.. 269. 
Kar -Helnz Kohler und (,r t Herre Hg Lud Ig wn BUI 
rm Rflmm 11101 hefte 111. l..e'pzig 196 ft 2 \6 
19 Besd relblmg der E rfindllngen ded erbe tnl1'gm für e I nn de 
km er!teh-kOl Igulmo terreul hen ttUllel Palenteert eIl u 
dm und derm Pnu egllm -Daller nun er: Iel t Bd 1 18.! 1 
l:3S\\lenl I TI 
_0 B cl mbung Bd I '\ len 1 2"' I H ga Haolpt U Im 
In: tmmmtenb,lU 11m J 00 pJ..1 . 01 \X len 19 -1 .1 )0 
2: In trumente mit perrholl-Re on nzboden bileben zum Be 
pie' Im l n"an ~hen auona museu'll In Bold pe t Im - r 
H ! 9-1. erhalten. )b die Kon trukuon dl r Re on.mzbo 
d n mit der) mgen de<; gC\\olbten R 0 nzboden Idenu h 
I t, la t Ich nI ht mehr fe t teilen 
22 AUgnneme Mu Ikal ehe /_ettung. 2 3 2'i Oktob r 
1 26. 69- mit \emel au cl l nterhaltung b an cl r 
Preßburg r Zeitung r 60 1. ugu t 1 26 
rI hmldt \er.ul In der Ir nfmlgtm Pra -f rte 
1 !!\ .Ir Or zago LC\ Itar l ngan h aat arLhl\ P. 20 
-nmldt wngorake wo ~ 1 22 1 .., 
RK 1 20 
hiedrich Hoxa (I -93 - nach 1 5 ). burgerlicher Kla-
\ iermacher in \X'ien. erzte \\ ohl im Jahre 1 26 die Idee el-
nö ,),fu ikmeisrers" au Prag namens Jo eph Kinder-
freund um. Ihr zufolge rieg die Zahl der Re onanzböden 
au drei an: einer da\'on \\ urde unter den aiten. die ande-
ren \\ urden in einer Höhe yon einem Zollllber den alren 
<lIlgcbr.lchL Dieser - auch "Tonboden" genannte - Teil be-
srand aus zwei Resonanzböden. ~1an könnte ihn ferner Oll 
doppel ren challdeckel bezeichnen und damit wiederum 
darauf \ erwt:1sen. daß Erfindungen ofrmals nicht plörzlich 
und alls dcm 'icht enrstehen. Die Idee. oberhalb der al-
ren einen zwei ren Re onanzboden anzubringen. stammt 
\\ohl aus England: zuminde r kann man dorr anhand der 
erhalrenen engli ehen TafelkLn iere au der 2. Hälfre de 
1 . Jahrhunderts eindeurig eine Vorliebe dafür fe meilen. 
Die be,ren \X'iener Kla\ ierbauer \emenderen ab e(\\a 
1 10 bei den meisren Instrumenten einen challdeckel: 
Jas frühöre bekannte Instrument mit unem derartigen 
Deckel WH ·Je Im Jahre 1 05 von. 'annene rreicher' Op. 
649) gebau rephan von Keeß zufolge habe man durch 
die l1\\endung des challdeckels erreicht. "daß die Töne 
ni hr () grell auf da Ohr \\irken ." Er fungierre als eine 
rt Oberronfilrer und rundere die bi dahin al rypi ch 
\\ ienerisch bezeichnete. yon \ ielen ~ fu ikern hochgepriese-
ne helle Klangfarbe ab. Die Erfindung \'on Hoxa bestand 
al 0 lediglich d.uin. daß er die en Oe kel yerdoppelte und 
ihn mir Rippen versah. Er wrspra h si h von die er _ 'eue-
rung, Jaß der "Resonanzboden unterhalb der anen, yor 
dem Eindringen der Lufr und vor allen schädlichen Ein-
\\irkungen yon Hitze. Kälte u. s. \\. wmahrr, und einem 
z\\eyten oberhalb. welche bey der Bildung de Tone mir 
dem unrern eine \X'irkung \'ereinige, und daß dadurch 
0\\ ie Jurch die neuarrigen Kapseln "dl<: rarke de Tones, 
die Dauer de ~fechanismus und die Haltbarkeit der tim-
mung verdoppelt werde [ ... ]" (Pri\. Tr. 6 3, Doppelte Re-
sonflnzboden und Kapselnfitr Kill/'iennstrumente'. 
Joachll11 Ehler nachweisbar zwischen 1 10 und 1 32) 
reichte 1111 Jahre 1 23 In \X'len eine. 'euerung ein, für die 
er im nii hsren Jahr ein dreijähriges Pm !leg erlangre (Pri\·. 
'r. 241, Forrichtung mittels ~ 'erschiebung eines Zll'elten. l'on 
Oben angebmchten teges zu'ecks Anpassung der tlmmton-
hohe, Verlängerung im Jahre 1 T: bald darauf. \\ahr-
scheinlich noch im gleichen Jahr. zog er den Anrrag auf 
Verlängerung zurück) . Ehlers hane eigenrlich den Capo-
ra rer erfunden. die en Teil in der \'on ihm eingereichten 
Beschreibung einer Erfindung jedoch nichr al olchen be-
zei hner. Vielleichr wurden ihm er r durch die Praxi de 
Ktn ierbau die zu ätzlichen Vorzuge einer derarrigen Me-
chanik be\\ ußr. 0 berichrere er danach im V;'iener Intel-
!i~enzblatt. daß sich ein PriYileg auf einen .. Capira rer 
reg). durch \\ elchen die Klaviere einen viel helleren. vol-
leren und länger anhaltenden Ton ge\\innen und die rim-
mung bedeutend länger halten:' bezog . Diese Bezeich-
nung und da Prinzip serzten ich er r pärer durch. und 
der apotaster \\ urde ein \\ ichriger Besrandreil de Kla-
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vier . Bei der. 'euerung handel re es sich eigenrlieh um ei-
nen verschiebbaren reg. mir dem man. 0 der Erfinder, die 
[n trumente chnell um rimmen konnte. Als • 'ebendTekr 
zeigren ich zu ärzliche Vorreile. die er ebenfalls beschrieb: 
,.Die nbringung diese zweiren reges ge\\ährr noch den 
\'orreil. daß der Ton viel \'oller I • reiner und heller herau 
kommt. man hörr den Ansch, I~ der Hammer nichr, die 
alren halten viel besser die rimmung und pnngen nicht 
so leiehr." 
Eine bes ere Kon rruktion. die dem Ton Krafr. Be 
stimmtheit. Flllle und Rundung sowie dem Kla\·ier groß 
rc rimmhalrigkeir \'Crleihen ollre. ver prach Johann Bap-
tlSr rreicher (1-96-1 -1). als er am 19. Augu r 1 23 da 
Parent . r. 22-3. OberschlägZ'l,e J\Jechanik JOU'le tmlmen 
olme Benützung emes Stimmleder, einreichre. ell1 als "Pa-
rent-Pianoforte" bekannt ge\\ordenes ~lodell mir ober-
schlägiger Zugzungenmechanik. das bi zum nfang der 
vierziger Jahre de 19. Jahrhunderrs produziert wurde, 
brachre ihm auch geschäftliche Erfolge. olche Instrumen-
re srehen noch heute in zahlreichen ammlungen . 
Die oberschlägige ~fechanik entsrand au dem Versu h, 
ein gravierende Problem de Forrepiano zu lö en: Bel 
herkommlichen Kon rruknonen hebr der Hammer die 
alten beim An chlag geringfügIg \'om rimm ro ksreg ab, 
\\ a ich vor allem im Di kanr akusrich nachreilig au -
wirkt. chon Crisrofori baure einige einer Hammerkla· 
viere 0, daß die airen unterhalb de timmsrock geführt 
\\ urden. wodurch der Hammer beim pielen dIe alre ge-
gen den rimm rocksreg druckt starr sie davon abZllhe-
ben.) 
\X'enige ~lonare na h Johann Bapn r treicher. am 26. 
Okrober 1 23. erhielr auch ~farhia ~l1111er (1--0-1 ) 
ein fünfjahrige Pri\'ileglum auf eine ober chlägige ~kcha­
nik. Die neue Kon rruknon ergab kleinere Insrrumente mit 
deutlich vollerem Ton, und die alten ri sen bel ihnen sel-
rener al bei anderen KlaVieren. ~fan berichrere, .,[ ... ] daß 
die la\ iatur llber den alten und dem timm rockklotze 
lIege, und der Hammerschlag von oben In denreg des Re-
sonanz-Bodens schlage ." .. Der Pri\ ilegierte gibr zwei von 
den gewöhnlich abweichenden \lechanismen für die Be-
wegung der Hämmer an. von denen der eine für Forrepia-
no von gewöhnlicher Gesralr. und der andere rur aufrecht 
ge teilte dient. Der Hammer chlägr bel beiden von oben 
auf dIe airen. und befinder ich mit seiner Kap el auf ei 
nem unbeweglichen Ge relle. während die Auslö ung am 
Ende des Klaviers [der Taste] angebrachr i r" (Pri\". I 'r 
224 -. Afechanzsche KIJ11'/erinstrumente). 
\11111ers Privileg erlosch jedoch drei Jahre spärer \'or-
zeirig durch Verzichr: der Grund darur isr nichr dokumen, 
nen. e kann aber ein. daß SIch \lüller mir Johann Bapri [ 
rreicher bezllglich de Privilegs einigen konnre. 
Im Jahre 1 26 reichte \X'ilhelm Leschen 0- 1-1 39) 
ein Privileg auf eine Verbesserung im Zu ammenhang mit 
dem Bau von flllgel- und rafelformigen Forrepiano ein 
(Pri\. T r. 1624. Fortepzano in Flügel- oder Taftlfomz). Er bie-
(cr fur dic gleiche Prohlem,1[ik /wci [mungslllogli hkeiten 
an. Au der P,HclHbcs hrcibung \\Isscn wir, d,ds bCI diescr 
Bau/orlll die .Iitcn yon UlHcn, jcdo h gcgcn den I.m:g an-
gc hl.lgcn \\erdcn. t lier laßt si h d.ls KOlllept ( mroforis 
\\iedcrcrkcnnen: "Dcr t1lllmsw k \\ird bu dicsen [nstru-
mClHcn \on obcn so angebracht, da~ dll )aHen UrHcr dcm 
StilllIlI t(llkc befestigct wcrden, und der f Llmmerschlag 
,In dic S,litCII \on UlHen gegen den )teg und )tlmmsrock 
komlllt." [e chen empfahl ferner dlc nbnngung einer 
weiteren \'orrichrung. und I\\"ar cines kleinen )tegs. der 
C(\\.I 0 \\ie eill ( apotastcr (Dru kstab) funktionIert: Da 
dur h Jcder dicser Vorrichrung. der Druck ,Hlf dIe aHen 
gcgen dCII 11.1111l11cr,lmchlag ist. könncn dlc <iaHen an den 
Steg, \\ovon dcr Ion sunen -\nfang h,1[. nIcht be\\cgt wer-
d n. \\'odurch cin \ ie! )tärkcr. Runder. schönsingender 
und bicgs.lmer [on hervor gebracht wird, SIch \ Iel leichter 
r in Stimmcn 1,1(\cn. ,Hlch dlc )t1mmung und )aHCn beßer 
h,lltclI." 
Lcgcn dic bteilung eInes Privilegs. das SIch auf die 
'cuerung dcs uber den )aHen befcstigten Stcgs (Druck-
t,lbs) bClOg, protesticrtc .\tlthlas \1üller nllt [ rfolg. so daß 
diescr lci! des Privilegs imovembcr 1828 aufgchoben 
\\ urdc . I igcntlich hättc \Ich auch Lhlers beschwercn kön-
ncn (Pm .• Ir. 211. Vorrrchtung Ifllttels lenclJlebung eines 
ZWI'llt'II, 1'011 O!Jlfl '1JI«,t'!Jrdchtnz 'lttgej zu 'ecks AnptlJJlmg der 
'ltllllntUillhohd. \\ed dic In seInem Im Jahrc 1823 angcmel-
detcn (>,HCIH bcschriebcne .\kchanik dcn glcichcn Fffekt 
erzieltc. leider k.tnn nicht mehl testgcstellt v .. ·crd n. auf-
grund wekhcs Pm ilegs l\hiller protestierte. In hage kom-
mcn dIe im Jahre 182'-1 eingerci hte Verbcsscrung (Priv. 
r. 2() I, Kldl'l,llur liba dlt )tlIten) und dlc folgende. UrHer 
r. ~7 ohnc Datul11 (1826) elngetragenc , Teuerung: .. der 
Ion unterslheidet sich \'on dcm andern Indem er \ iel 
diLkcr und runder ist wed der Hammcr gcgcn den Reso-
nan/bodcn ,lllschl.lgt" (Pm. r. ~~, DltlWllklil.lJlJ, Orphzctl, 
X,lflJOIphieil und Icigcllbo«,c1lImtrumcllt ). 
lur eine verglcichbarc \'orrilhtung erhIelt 1111 Jahre 
1829 loscph C"mncr (I ~96 18()1) k. k. Hof-Orgel- und 
(>1,ll1ot()f[C-\'erfertiger III Prag, ell1 lwcij:lhriges Pm t1egium 
((>m .• Ir. 122~. eingercicht 1828. Alischliig da Hammer 
bu tim "t~«,tIIdtll f>it/llo-Fortc). )Ie \\lrd folgcndermaßen 
beschrieben Der Anschl.lg der l timmcr gegcn dic )tiften 
des kletnul tegc findet nur bci den I\\'ei obcrstcn Okta-
\en t Ht. indem dcr Anschlag bci dcn übrigcn g,lnl auf dIe 
ge\\ ohn lidle \\ ei e ci ngerich tCt i~t." 
Beeth()\ en \ crfolgtc dIe Verbesscrungen im I\.la\ierbau 
mit grogem Interessc. 1 r pflcgtc mit dcn lnstrumenten-
b,luern regc KO!H,lkte, Ilcß sell1c 1\.1.1\ lerc mchrm,lls um-
b,lllcn und probiertc immer \\ icder ncuc I !1Strumentc aus. 
Dlc "unbr,Hlchb,lfcn" stcllre er in clnem 'ebcl1limmcr sci-
ner \\ ohl1lll1g ,1LIf: Damals suchte er aber \'or ,1l1cm für sein 
pCNll1liche Problem cine lösung: Lr konnte kaum no h 
horen. 
In den 1\\,ll1/1ger Jahren dcs 19. J,lhrhundcrts untcrnah-
mcn mehrere Instrumentcnb,lLIcr Versuchc. um die Zahl 
dcr lIten pro Ion \'on drei auf \ icr oder noch mchr zu cr-
höhcn Il Cf\\ arteten sich von derartigcn Instrumcnten 
wohl eInen kraftigcren Klang, crzeugtcn d.ldurch .lber eher 
eine .lnderc, \\ armerc Klangtarbc und \ or allem einen 
.\1ehrauf\\and bell11 )t1l11men. 
1m Apnl dcs Jahres 1820 lud 1 'annettc m:lCher Bcct-
hoven cin: "Bcsu hen le uns doch im \,ofllbt:r gehen die t 
)altlgcn .1.1\ icr /U problercn sic \ Ibrircn ni ht so stark 
.1ber Ich bittc probirtn le es einmal." 
(onrad Graf baute seIt 1812 \ lerhch bcsaitete Klavlc-
re . 182() lich er Beetho\'en cln derartiges Instrument , 
\\ährend er de sen englischcs, \'on Broadwood hergeste11tcs 
KIa\ icr repantrte. Es zeigte sich aber, daß dIese Instru-
mentc mchr 'achteile ab \'ortede hatten, d,lher durhc 
Bcctho\'ens C,raf-F1ugel eines der Ictl[cn dcrartigen Instru-
mcnte gcwesen sCln. Trotz diescr erfahrung der \X'icncr 
KL1\ Icrb,Hlcr wurden im Jahre 1831 in Münchcn vier- und 
funff-:lch bes,litcte Kla\ iere /Um Patcnt angemeldet . 
2'1 teph.ln von Ked\, Br.,chrelbung der hlbnkate, u eleIre m den Fa-
brrken ,\IanußICturm und Geuerben der o'lerrelLhlSChl'll KalJer 
Hllil/(' fTZl'IIgt li 'i rdm. Da r.<teflung des 1 alm!.:;- und Geu erbewe(e1l.' 
1111 oJlerrmJ,/Jehen f{,werstaa/(', I cd 11, \\ len 1,'2), . 200. 
25 Die \'erzlLht\erkLirung wurde Im \\ leller Anll\bLm \om 15. 
h:hru.lr 1 ~2~ puhhzitrt \Iehe aULh: Helmut O[[ner, Der W /(' 
nerlnslruml'lIIenbau/8/5/B.U. IUllIng I()"''',~. iO. 
26 tt'wII'r 7.emmg, IlIIelligenzblatl. 25. Oktoher : 1i2'L 
2~ Der sog. DrucblJh wurde 18.~8 von Plcrre I· rard 111 Pam paten 
lIert. ef\! dann fand er \ erhrellung. Auf die glelLhe Idee k.lm 
(,lngehlidl schon Im Jahre 1 ~ 18, c.... C,. \Lhroter. ~elne H.lm 
mermech,ll1Ik mit Drucksuh wurde .1Ilerdlngs erst Im Jahre 
1 S hnchnehen 
2S I [\\.1 ~50 Imtrumenre \\urden nlll oherschl.lglger ~1edl l1Ik 
produllert. Alexander L.anger, ,Hi/rtd AI/II'I ( dnelte ,~trel(f,er, 
geb. \(('/11. em{' bedeutende KlaVlfTbaufTm der Beflhmen-/.elt m 
Beethol en und die U"lener KI,wlerb'I/l{'r Vafletle und Andret1 
Strucf,er \eroffenrlichungen de~ BeethoHn·H.Ju,es, -\us,tel· 
lung,kat.lloge Bd. 6, Hg: ~llLh.lcl ladenburger, BOllll 1 C) I) I) , 
.., )0. 
21) "'0 tum Bel\plcl III \\'ien (Op. 33·i2. l\.ullSthislOrische<, \luse-
um \Jmmlung,llter \lu"killStrumentl "'.\\1412. lechl1lslhes 
~lu\eum ,l elpZlg., 'urnherg (C~L' Pr.lf l'lhelhlSLhes ~lu­
'eum der \luslk ,Unl\ hlangln. 
)0 lehe dalll zum ße"plel Kerstln cl \\arz, BarlotOlneo Cmtofort 
H,.lIImerjIlIgel und Cemb,zfl Uh \ leicI" 111: enpltl Arl/um, 
, 'r. 2, 1 elpllg. 200012002, ~. 46. 
) I \t 1-' er 7.eltll1lg, Amtlblillt, 21). 'ovember 1,23; Ottner 197~, 
.., 10~. 
~2 Bllmlmng, 1 S'! 1 2'" 1. D.ese KOllStrukt,oll tilldet biS 
heute bel allcn lllfrelhten Kla\ leren ( Plalllnm ') \en\endullg. 
~ ~ Oltner 1 I)~~ 1)5; \\ lener 7.l'Illmg, Amtrblalt, 15. Dezemher 
l~W\. 
~'! ,\1.11hl.l\ \luller und K.ulund 1 eopold Rollig reichten elll Pnvi 
leg rur mehrere hereit früher C!1(\\ ILkcltl Ir str IPleme CII1 
~5 Kohlerlf krre Komendt/Omhefte 11, 1 % H . 1)). 
)(, I ral1z )0 er Hin, \fel'terwerke des Kitz b Olten 11)55, 
• j f I. 
~~ Heute 1111 Ikctho\en-Hau 111 Bonn. 
~ Ro amond I \1. Harding, 77'e PI,mo-Forte, mhndge 1 I) ~), 
. 1 <). 
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timmhaltung und Klangstärke blieben auch Im drirren 
Jahrlehnr des 19. Jahrhundem ein lentrale Problem. Die 
Befolgung von Rat chlagen \\ ie ema desjenigen, den Gei-
ger Illnter d,lS Klavier zu stellen, reichten zur Erzielung ei-
nes 1ufriedellStdienden bgebnlsses nicht mehr aus. 
Um die Haltbarkeit der ummung zu erhöhen, schlug 
1 26 Johann Jacob Goll \"or, KLn iere n1l[ Eisenrahmen zu 
bauen (priv. 1 T r. 1650, Resonanzboden über die atten, Ei-
senrahmen). ~Luhlas \ll1l1er jun. versah im Jahre 1855 sei-
ne Instrumente mit preilen (Priv. 1 T r. 1986, Pianofortl' 
I.,pretzen). tephal Komary s[ellte Klaviere mit" tarken 
chienen .lUS (,ußeisen" her (Pri\. 1 'r. 2900, PUlJIO- ~ Itfca-
mon oder Etsenbalm-Clill'ier). 
\uf der \X iener Gewerbs-Producren-Ausstellung 1 59 
wurden \ on 29 Klavierbauern 60 Kb iere ausgestell t. Auf-
sehen erregte die Konstruktion eines flugeIs \"On Friedrich 
Hoxa: "Das \erdlenst einer neuen, die Haltbarkeit der 
)timmung bezweckenden Erfindung gebührt Herrn Fried-
fleh Iloxa, welcher zwei, nach seiner originellen Idee, ge-
ballte Instrumente zur, chau stellte. Diese sind an äusserer 
!--orm, Gestalt und Grösse den ge\\ohnlichen f1l1geln Z\\ar 
durchau ahnlieh; das eigentliche Korpus jedoch - Anhän-
geleistc. rimmsrock und Ver preizung - ist \'on usselsen, 
alle Bestandtheile mir einander verbindend; und aus dem-
eiben letalle sind auch die tifte, woran der altenzug 
be fe tigt i t, gleich \\ ie dIe Stimmnägel angefertigt. Die e 
Korpu steht mit den bekleidenden Aussell\\änden nicht 
im geringsten KonHikr, so dass selbe. wie ein Furreral, ab-
gehoben werden kann, indem jede Verbindung mit dem 
Korpu aufgehoben ist, durch dessen gegell\\äruge Cmge-
taltung das bisherige _ pnngen, Brechen, 1 'achlassen u. 
dergI., 0 \\ le jeder zu{;illige ,uhmo.,tarische EinHu ,\,\'it-
terung - und Temper,Huf\\echsel, nunmehr gänzlich be-
eitigt i t und schlechterdmgs keine nachtheilige Wirkung 
ferner LU lIben vermag. Eben \\eil der Re onanzboden \'on 
dt:m spanncnden Druck der 'Ylitcn \'ollkommen befreit er-
S heint und selbstständig unabhängig ertönt, wird jede im 
Laufe der Zelt sich ercignendc 'Ioll\'er:inderung, welcher 
sogar dic bestcn Instrumente unterliegen, plarrerdings un-
möglich gemacht. Auch die KLn iatur i t \\ahrhaft zweck-
massIg simplifizirt. Jede i oberte 'Taste lässt vereinzelt sich 
herausnehmen, ohne dass zu solchem Behuf die ganze .\1a-
schme hervorgezogen zu werden braucht, wobei das Ham-
merwerk nicht dten eine Bcschädigung crleidet; desglei-
chen dient eine leichte Vorrichtung, um mirrels Verschie-
bung .llJgenblicklich eine halbtönigc Transposizion zu be-
\\ irken. Anschlag und Traktament erfüllcn alle \Vün che; 
der I'on ist voll, kräftig und klingend; in den höchsten 
( orden klar und durchgreifend, so wie der ubbas männ-
lich sonor ." (Ein Patent auf dicse Erfindung konnte nicht 
nachge\\ iesen werden. 
Johann Bapti t treicher griff die Idee ebenfalls auf: 
1 '12 montierte er auf den timmsro k eine ~fetallplarre 
sowie l\\ i ehen dem Anhängc rock und dem timmsrock 
Ei en preilen, um eine freie ch\\ ingung der Resonanzbö-
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den zu gC\\ährieisten. ~lit dieser Teuerung \'ersprach ~i h 
treicher auch einen kr:lftigeren Ion (Pri\'. -r. 5Q81). \'\ ie 
wir wissen, erwie sich dieser \"on Hoxa und treicher ein-
geschlagene \'\'eg als zukunftsweisend; zahlreiche \\ eitere 
Verbesserungen folgten. 
Eine Idee beispielsweise, die sich schon lange zuvor be-
reits bel ZupfInstrumenren wi der Zister oder der Laute, 
aber auch bei den von Hass bl\\'. I leischer in Hamburg ge-
b,luten Clavichorden findet, \\ird im Jahre 1824 \"on Jo-
hann BaptISt treicher aufgegriffen, als er aufrechtstehende 
fortepianos mit Oktavkoppel patentieren läßt, "um den 
'I'on beim pielen zu verstärken" (Pat. r. 1192, Aufrecht 
stehende Fp. nllt Oktau-l'erdoppelzmg). In die er Patent 
schrift heißt es: "E ist ihm nämlich gelungen durch n 
bnngung einer noch mahl abgesonderten ~1echanik dIe 
tärke und den Effect des be agten Pianoforte gleichsam zu 
verdoppeln, indem er einem anzuschlagenden Ton dIe 
Ocrave bey fügt, und 7\\ar so, daß ein und derselbe TilStc eI-
nen eigenen, und den Hammer der Octave anschlägt. 
Durch einen Zug kann diese Mechanik mit der gewöhnli-
chen in Verbindung gebracht werden (siehe das ~10del) 
kann also diese Ver tärkung nach \X'illkllhr gebrauchen." 
\uch diese Idee wurde im Hause Beethoven disklltierr. 
elll • Teffe arl berichtetc nämlich Ende Januar 182), daß 
Johann Baptist treicher "ein la\'ier, \\'a die Octave an-
gibt," entwickelt habe und daß Beethoven dieses lnstru-
menr ausprobieren solle . 
~tlthlas MlIlIer der J üngere (l80~-llach 1855) reichte 
182~ eine interessante Idee ein, die es ermöglichte, die 
Zahl der Saiten pro Ton zu verringern (Pri\ .• Tr. 1554, Ga 
belharmollpuU/oforte): "Das \'\'esenrliche dieser Erflndun • 
be teht darin, dass statt tegstiften, Stimmgabeln von Stall 
oder .\ksslng mittels timmstiften befestiget werden die 
na h den alten ihre \'erjllngung erhalten, und nach dem 
Tone, den ihre aiten haben, gestimmt werden, wodurch 
die dritte aite entbehrlich wird, und der Ton stärker, vol-
ler und Glockenartiger werden soll." 
Es gab auch noch andere Versuche, die timmhalrung der 
Instrumenre zu verbessern. Aus einem Konversationsheft 
Beethovens (~1ärz 1820) erfahren wir von der Erfindung ei-
nes hrmachers namens Franz chuster. Dabei handeln: es 
ich um ein Instrument mit Klaviatur, das anstelle der alten 
mIt tahlfedern \'ersehen war, die son t bei den chlagwer-
ken von lJhren angetroffen werden. chuster nannte sein In 
trument ,,Adiophonon" und pnes es vor allem wegen der 
Haltbarkeit der timmung an. Es wurde Beethoven gezeigt, 
weil d,l$ timmen der Klaviere ihm viel Geld kostete und 
sehr oft, etwa alle zwei \'("ochen, stattfinden mußte . Das 
Kon\'ersationsheft besagt: ,J\1an spielt darauf \ ... ·ie auf dem 
C1avier. [ ... ] Jeder Ton hat eine eigene Dämpfung. - der Ton 
ISt Harmonica ähnlich. - Jedoch sch\\ächer ." 
Auf diese Erfindung erhielt chuster im Jahre 1819 ein 
sechsjährige , aus chließliches Pri\'ileg ; e gibt jedoch 
auch Anmeldungen ähnlicher Patente durch andere Instru-
mentenbauer, erwa durch den pieluhrfabrikanten An-
toll Olhrich (1 2 , Sttlhlfi'derharmonie) ulld I S3 ~ durch 
den ltrm,lC.her Kar! Z ItkO\\ k) (Pri\. Reg. 1 'r. 2256, 
Pumo Nm ttlhlfi'dem). Z itk()\\ 1..)' he hr ibt ": .. ] eine 
neu Irindung und I lHde kUllg eine ( laviere in der 
lorm in s (~l1erkLl\ler ,\\el h t,Hr mit Draht\lltu be-
P,IlH dm h me h,lnl ehe inrH.:re Vorrichtungen a If ohl-
~ dern g plclt \\ird". Z.lhlreiche Vorteile \\erden :1Ufge-
li t~t, d.HuntCf folgende: "D.lrf cin okhes ( 1.\\·ler nUI ein-
1Il.lhl be) einer Verfertigung gestimmt \\erden, und ist 
damrlt.lftn.d alle übrigen." 
D.I ~ ltl.lg\\erk der 'hren br.Khte ,1llLh ]ohann chün, 
Re hnllngs-Adjut,llH der k. k. ~1olltur-Kommlsslon In 
Prag, ,Ild die Idee, ein cigenö I.Istenll1strument IU kon-
!fuieren. I r erhic.:lt I S·~ I ein einj,tl1figes Pm t1eg .,auf die 
Irindung dcr I ederharmonikl, eines 1.lsteninstrumentes 
mit der ~pjch\ei~e dö lonepi.ll1m, \\eI hes ulwerstimm-
bar I t, ei nen klell1cn R.llI m ei nnl m m t, leich t transportabel 
i t, und in \ersLhiedenen lormen .lllsgeführt werden 
kl1ln' (P.H. 1 'I 2l)) j Imtm-hdtrh,mnOlllRtl). Die I-edern 
konntcn 1\\ ,ll dlL lImmung h.llren, g.lben .Iber einen Ton, 
der mit dem Kl.l1lg unes KlavlCfs nichts gen1Lln haue. 
I in KI.I\ inh.luer .1lIS Pest lumens \Vtlhelm <"'ch\\ ab (er-
\\ahnt \on I S I j lm 1856) experimentiertL ebenblls mit 
I edcrn, eine In trumel1te eflcugten .Iber den ge\\ohnten 
Klang. Sdl\\.lb wrs.lh seine KIa\ ILfe mit besonderen, fe-
der.Htigell S.llten, die .IU h .1Is Lhl.ll1gcns.liten bezei hnet 
\\ urden. Die Beschaffenheit der <"'.l1ten und die Herstel-
lungsm~thode werden in der P.Hel1tschrift folgendermaßen 
besdllleben: "Zur I !erstellung derselben \\ ird der Draht 
federh.Ht gelOgen, und die ge\\öhnli he i\1ensurdicke bei-
heh.lltl'n. I nner werden in einer I Zoll breiten hollernen 
oder met.lllenen 1 ci te in der Rid1tung einer geraden Linie 
10 her gebohrt, \\ckhe so surk Sind .lls die krümmende 
allen, und die gleiche Dicke dLf .l1ten zu ihrer gegensei-
tigen llltkrnung h.lben. lI\ demselben Dr.lhte werden 
Zoll I.llwl tifte \edertigt und in die 1 ikher eingesteckt. 
'm mit dlesCI Vorri htung dem DI.lhte wellenförmige 
Blcgungen IU geben, nimmt man .llk tlfte bi, auf zwei he-
r,IUS, legt dll <"'.l1te I\\isdlen die,en un, biegt sie ct\\as um 
den I\\eilen tift St:tl! nun den dritten ein, biegt dll alte 
Ulll dlt: cn et\\.IS zurüLk, woraufd.ls \\cdlselweise Cmble-
gen dc Dr.lhte und lln etlt:n dLf ufte ruch der ganzen 
1 mge der .lIte In der rt fi.lrtg~\ellt \\ ird, d.I(~ die lerztere 
Immer unen tlft reLht lind einen link I;t/'r. AULh die, 
t.llt der on t ublidl~n '.lchs.l1tcn, hinter dcm großen 
tegt: .mgC\\~ndLten nellen schl.tngenförmigen nhjngde-
der~l \\~rdcn .lul gleich Art \erkrt~get" (P.H~ , Tr. j~-O,~l\fe-
t ( I 'e \.Iltt'll, f-er/I'r- ode \dl/'lIIgt'll.\tl ItCll) . 
dl\\.lb \erSpr.llh \\ie \ielc.: suner Zeitgeno cn cln In-
strument, d.ls die tllllmling be onders I.ll~ge 11.1lten ,olltc. 
DIC AII'1,emel1l .\trOika/l.' he ;(t'ltII/lR Lhrubt dal.ll fol-
gende : , \lIf .mderem \\ egl lILhte Herr dmab an eben-
d.l c.:Ibe Ziel lU geLtngcn < un von 1\ th hierher ('C ende-
tL\ In !fUlllelH I)e it;t nlLht einnl.ll den rnfJ.~<> eine 
t' 
QuerpiarlOforte; um jedodl, bel okher Kurze de Korpu 
dennoch die aitenkrafr in ganzer \u dehnung zu gC\\ In-
nen, Ind eibe dur h I edern gebogen, und mit emem er-
le \on \lc mgdraht verbunden. Dtr Vmstand, daß \\eder 
der Iran port auf der ~ h~e, no h eine \lemochentlJC..he 
I ponirung die gering~te bweilhung da 1empcranon 
h f\orbr.t hte, spricht allerding fur die Probehaltigken 
dieses "sten S ." 
tlmmen der KI.l\'lere elll so gra\ ierendes Pro-
blem d.lrstdlrl hat man wohl mll großem IlItere"e Clll im 
Jahre I 25 erteiltes für IJähriges Privilegium des \X iener 
Orgdb.luers Anror InJon.lire (aktl\ l\\ IS hen 1 15 und 
I, r) lur KLnr.u.1 genommen. I s bezog Sich auf die "rr-
findling einlf tlmm-~1a~chllle. rniHeb welcher Jt:der-
m.llln, ohne \ orkt:nntnisse, im t.tnde I t, jede fortepiano 
selbst III stimmen". us der BcsLhreibung erlahren \\Ir je-
doch, d,lg es silh um nichts .lllderes als um elll \ 10no-
hord ".IlIS einem mäßig langen Röonanlboden aus har-
tem I lol/e, .ws f\\ ei darüber olmgespanl1ten alten lind ei-
nem Lhlebsattel" handelte, .llso Ulll ein Cerat, das den 
ürgdb.lllern sLhon seit \ ielln J.lhrhunderten bekannt \\ar 
(Pri\. & r. ~95, 5tznzmtlschilit In onaire .1llnonClerte seme 
I rftndllng im tr'iener Inte/II,'O/ b 1att ,lind daher \\mde 
diese & 'euerung, wie dies der kllrl n.lcll dem I rSlhemen 
der Zeitllng~n.lChricht l-nde I 25 ermtandene I mtrag in 
einem Komersationsheft Beethmens belt:gt, .lll h bei die-
sem diskutiert . 
,<) Allgememe \llISlkalrsche Zeltlmg, <j I Jg, I elpz.g I S ,9, r 34 
(21. \ugu I I s,<) . 
40 Kühler f lerre, KOllServ,ulOllShejte Hf, 196,1., tI, . 10) 
41 Dit In lrumeme \\urden .Ille z\\el \'\üc.hen gemrnmr Hc.lm 
( .Ir: \\.Ir,) mal, er \crlar>gr Ja 'tur I t130x mol' sr Olmen .11 e '4 
1.lge ( nt.mg \1.1rz, 1~20 K.lrl-Helnz Kohler und (,mol lIerre 
(11 g.l, ! lIdzug Mn Benhor'em Kllnz err,ltIOIISI efte I, ... . 306 
",2 Kohlcr/f lerre Konrervatloml elte I, 1 ')(,8 fT 
4, Onncr 1<)-7, . Ir. 
"'''' n /fller 7e/tlwg, fntelltgenzblatt, 'J. ~Iarl I ~2 I. 
l'i I ,Her 1011l;ln,I, /111 Imganrcher Killtlerbauer IX I/helm d'Udb 
111 7ur (,eschuhte des HammerklaVier: \ lIc.h.1e! reme Kante 
rCIIlb ric.hrc, Hd )0, \IILh.lel'lem 1,)')6 6')-'76 
1(' A/igememe \/zmka!rrcl'e Zelt/lI1g, I Jg, I elpZlg I 3'). r 3 
21 \ugu~r 1 3')), p. 666-66 . 
- Be e;'relbullg der I rtindlmgen der ~ erbes t'nmr;en h,r /leid ernden 
kt11Jer!rch-komg!rchen orterre"lJ/Schen t,laten Pate1lte trtherlt U ur 
den und deren PrlLlkglllm. -Dtluer 111111 trI!! cl en I t HJ I I . \'\ len 
I 2, I., 
\u llIg aus dem fnul!rgenzbltltt. r. 2 2, ". Dez I 2), 
1- 'J <. .. \Ill n<:u ertundene pm d 110101 I.ls\.hmen tllr das 
I Orl<:pl.mo, ohne Cebrallc.h elller fc.mperalur, rem zu sr,mmtn. 
Die <Ihm ind ht} dem -ertinder \nton Imon.1Ift, burgerl Or 
gelbauer .Iur der X ende! r.1dr r. 12 , n.lthsr "!.ul.I!rosr m 
X len, raglKh um den billig I<:n Pre zu bekommen \ I!!, 
.) ,\nm.). 
9 Pm Ileglerre (Imm 1.1 hm bel mon ImOn.llr, Burg ()r 
gd bauer auf der \'\ ende! radIo. 129 n.lth r :-. larl.l Tro r 
Kahler 11 rre KOn!ervatlOn hefte \ 111, 1')6 H, . 211, Elntr.l-
gung \ 001 12. Dezember I 2.,. 
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Die publikumswirksame, auf Hfekt ausgerichtete piel-
weise der Virtuosen stellte die Klavierb,lUer vor neue He-
r.lUsforderungen. Durch die Versuche, mittels des Einsatzes 
von Armen und '::lchultern ein iaximum an Lautstärke 
herauslllholcn, wurden die \Xt lener Klaviere immer öfter 
beschädigt: Es gab gerissene Saiten und aus den Kapseln 
gesprungene, ja sogar abgebrochene Hammerstiele. 
Joseph foischhof, Klavierprdessor am Wiener Kon ena-
roriu1l1, bedeutender Beethoven-Interpret und einer der 
Juroren bei der Wiener Gewerbeausstellung im Jahre 1839, 
verfaßte .1Ilbsslich der Pariser Weltausstellung 1851 ein 
bedeutendes \Verk zur Gcschichte dcs Klavierbaus . Er 
\\idmete dann ctnlge '::leitcn dcr veränderten pieltechnik 
und wies .lUfdie 'achtcilc ciner Forcierung der Klangstar-
ke .tuf Kosten dcr Klangqualität hin, wobei er das "zarte 
und fein nuancierte Spie]" der ~riener dem "grellen, star-
ken Ton [und ... ] der polternden Kraft" einiger fremder 
Pianisten gegenüberstellte. \X'eiters betOnte er, daß nicht je-
de technische euerung und Vergrößerung der Lautstärke 
auch eine klangliche Verbesserung bedeuten mußte. Al 
Fischhof diese Zeilen niederschrieb, hatte sich freilich die 
neue '::lpielweise schon langst durchgesetzt. 
Liszt nützte Kraft und Gewicht von Armen und Schul 
tern, um die intendierten klanglichen Effekte zu erreichcn. 
Die Klaviermechaniken mußten auf diesc neuen Anfordc-
rungen reagieren. 
50 hSLhhof. 1853, S. 69. 
Abb. 5: Franz LlSzt, Bildnis am Flügel L'or Publikum, Berlin 18q2 
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I Harmonika Verbesserung 
I , 
\\~n 1§3<1 
Bla,balgharmonika \\'icn ~<l0 
:--'letall Accordion \\'ien 18<13 
KI.l\'iatur für chinesische Harmonika \\'ien ~<l0 
Acconkon oder Blasbalgharmonika \\'~n ~<l2 
I Accordwn oder Bl.lsbalgharmonika \\'ien 184-
I Ditanaklassis, Orphica. Xaenorphica \\'ien 1826 
"Geigenbogenlmtrument nllt e111er KI.1\ iatur: [ ... 1 
gestmhene fortlaufenden 'J öne" 
CI.1\ Icr-Instrumente \\'Ien 1823 
Vorrichtung mitteh, \'ersLhiebung eines zweiten, \"On 
Oben angebrachten teges l\\eLb Anpassung der 
)t1mmtonhöhe 
KI.1\ 1.ltur über die SJ.iten fur Ilügei und für aufrecht \\'Ien 1824 
stehende KlaVIere. Kapsd auf ein Gew:lI, Auslö,ung am 
Tastenende. 
I 
VeneziJ. 1823 .\lcLharmmo de! Piano-Forte. chiamaro .\1etagophono. 
Durch die Ertindung soll dlc )tärke und Haltung dcr 
Tone verdoppelt werden. ~11t Tramponlervorrichtung 
Doppelte Resonanzböden und Kapseln für \Vien 1826 
Kla\ icnmtrumente 
_~erbe"erun.!i an den Resonanzböden des Piano-Forte \\'Ien 1825 
)t1mmaschlne \\'Ien 1825 
\'erbe"erung für Tastatur \\'ien 1828 
C;,lbelharmon \Vien 1829 
\'erschiebung der Claviatur, um diese ein Ton höher \Vien 1823 
oder tiefer zu stimmen. 
Gewölbte Reson,Hlzboden und verbesserte .\1echanik. \\'ien 1824 
Verbesserung der Tastatur: Sog. Hohlflügel: Klaviatur in \Vien 182-1 
eine "tl,lch zirkelfbrmlge I'orm' um den Klavierspid 111 
erleich tern. 
I Besondere Anhefrung der Saiten und metallenen \Vien 182-1 
Resonanzboden 
I Apollvncon: e111e ncue Art aufrechtstehender \\'Ien 1825 
Fortepi,1110s 
AufreLht tehende I;p. mit Oktan'erdopppelung, um den \\'Ien 1824 
Ton beim )pielen zu verstärken klingt die Oktave mit. 
Amchlages des Hämmer bei den li(~genden Piano-Forte \\'ien 1828 
Re\on.l[lzboden über die )alten, unmmelbar über den ZuriLh 1822 
H ammcranschlJ.g . 
Piano Forte, OrLhe'tra benannt \\'icn 183-1 
Gabeiharmon.Q1J.noforte \\'ien 1827 
V erbesserung derQuerfor~ano \\'ien 1834 
Fortobiano- '>aitendraht \\'imj~a"ing 18n 
Fortepiano in Flügel oder Tafclform \\'ien ~26 
Re,onanzboden über die SJ.iten, Eisenr,lhmen \,\'ien 1826 
0:eu erfundene Büchsen \\'Ien !.-1130 
Kapseln mit ~tellsLhraube für Cla\'iennstrumenre \\'Ien I !.-1)31 , 
Klavierinstrumenten Fußtritt, Kapseltu(;tritt genannt \\'ien IID2 
...l 
Pianoforte Sprellen \\'Ien ll'33 
Liegende Dämpfung \\'Icn ~)-I 
VerbeS\erung des QuerpIanos (Kreuzbesaitungl Wien ..1.~34 
CLn'iatur fur Fortepiano Wien Isr I 
,\1it einer Schraube die Auslösung einzmtdlen. Wim IS37 
I Verbesserungen ,Jn den Flügel-Clavieren Wien 1832 
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K- ~melJo,cph AlIfrcch[s[ehendc: J·onepianO\'" \Vlen 
K- Hoxa , hiednch -\nhangdei Te. S[lmms[O~k lind Ver'preizung von \Vien 
(,us,eisen 
I ~1- U 1 ~tälzel , Leonhard Orchestrion, "dche K.llre. \\lärme. Trockenhei[ leldc[ \Vien 
I ~1-22).' Friemel , Johann ! ~pieh\(~rk \\lien 
~1 )22S I \\'illenbaeher. -\Iois ~ lu ikali,che 'lpidnuschllJe Prag 
I 
I Rzebi[sehek. I rdnz 
I I 
1--\1 Verdoni , Pe[er Erfindung der Orches[ra \X'len - I _ 
I \\'im 0-121 Rosenberg .. \ lichad Zungen\\crk fur Orgel 
I - I _ I 
0·"'''0 Rosenberg. ~lidJad Zungenwerk tur Orgel \Vien 
I -
O·'iO'O Hesse. Kar! Verbe"cne Orgelbau 'ln[em \,\'ien 
I I 
Il.ondon I ~-144 .\taelzel. John ,.\le[ronom 
I ~·IOI Finazzi, C.iovanm I .\letronom .\liIano 
I 
~·64 'i ~1ayer. Jgnaz .\lechanisches .\lusikpult \Vim 
J-6<») Boehm, Joseph '>:otenbLitrer- i\1aschinc: \Vien 
I 
102'i Reisser, Johann (Roben I .\ktall fur Cinellen und Draht \\'im 
-1'\9'7 : SehlJtz. Leopold Darmsanen \\'im 
.. -
-I 1 Busehmmn. FJuard TtrpodlOn \X/len - - -- --- --------
. ~220' e~uetz. Leopold Darrmanen Bcarbenung \Vlell 
I 
~291i ehoen. /ohann rasten- Federharmon ik.J I Pr.lg 
I 
I ~:.)O§<) Campiglio. Amolllo \!echanisches :-'Iuslkpulr ~I li.lIlo 
I ~--)U4 Krause. Friedrich Trommel- und Paukenfdle \Vien 
S 3'190 \fueller, Joseph Ceorg Kirchenglocken ticfer zu stimmen , Sch"az 
-3'i02 Campiglio Amonio \lechanislhes ~Iusikpult :-'Itlano 
)'76 Barigozzi Clockenguß lod1 
I 
Hngerschneller. ringerspanner Wien - \ tälzel. I eonhard ... 
Kuhle Kar! I rtindung einer Pedalhark mit fünf J'onepiano " Wien -
J urchen aut der HlI1temand des Re,onamkastens 
- \1ä1zel . [eonhard Handlener tur die korrekte H.l!1dhaltung I \,\'ien 
- '\ leherri , mOlllo ~eue und leichterc An von .\ lusikschrih P.ldua 
- Pruekner mon . ~O[ensetl- und J extirma dUlle\6 I \,\'ien 
" - Reisser. Robert Verbesserung 1m (,u"e lind in der englischen \X im 
... ~ letallmischung , 
Koume a's emgerragene trtludung rJllhr nachge\\le en "erden. In erat ll1 der U lei/er Zeitung. Illul/rfplzblm. 
2oJ. -\ugu r 1 29. 
Ally,mlelne Huszkalrsc/,e /.mlmg. oJ 1 Jg. 1 eipzig. 1 39 '0. joJ. (21 August 1 39). 
U"zt71er 7t'lfImg. Intelllgmzblntt 16. J.ll1ner 1 2-. 
O[[ner 19--, . 11 


































Alternativen zur Wiener Mechanik im ö terreichischen Klavierbau 
Alexander Langer 
In die em Beirr.lg oll die I nt\\icklung vers hiedener 
1\le h. niktormen im Ö\rerreilhis hen Klavlerb.ll! .llJfge-
zeigr und eilllge hi her nKhr pubillierte Konstruktionen 
\ org~ tell t \\ erdcn. 
h reinen Zeitr.lum von ct\\J 150 Jahren wurde der 
großre leil der in () tcrrei h geb.luten KLniere mit der um 
a. 17 () \on Johann Andn: 1\ run In Aug burg erfunde-
n n Prellmelhanik mIt be\\egllchlf Auslosung au\gesrarrer, 
dIe \ermurll h In \\ ien mIt eInem F:lllgersystem versehen 
und \\eitt[cnt\\1 kelt \\urde. us der favoriSIerten nwen-
dung dlc C\ \ stcm In der H.IUpt- und Re\iden/sradr der 
ehemaligl'l Don.ltllllOnar hle (und daruber hinaus bis er-
\\a 1 ~ )9) resultiert au h die Be/eichnung ,,\X'iener 1\1echa-
nik" Im die\e\ eIgenrlI h deursche .\1echanibysrem. Im 
(,egens.HI d.l!u \teht der bereir\ um ca. 1830 einserzende 
\\ c helder suddeurslhen bl\\. mirreleuropai\chln Kla-
\ i rbauer III den \er\lhiedensren !-mmen \'on ro(';zun-
genmt:lhaniken. 
\bn der .lllfstrcbende \X'icner KIa\ ierbau bes hafrigre 
I h dm lum ni ht nur mit dlöem einen. wenn auch be-
kanIHc ren i\.1eLhanikr:p. Die er Beitrag befaßt sich mir 
J nen Kl.n ierb,lUern, deren lnstrumenre ni ht mit ,, \\'iener 
• 1ed1,1l1ik" \ondern mit anderen. sehr ofr selb\t enrwickel-
t n \leLh.1l1ik ) sternen ausgesr,!ttet \\aren. Die inreressan-
t ten d,n on \\ erden.lU h in \bbildungen gl?eigt. 
I h setze die KenntnIS der \\ iener \1echanik als bekannt 
\'oraus, mo hte .lber do h eine kurie Begriff be rimmung 
bringen. Bei der \\ iener 1echanik handelt e ich um 
cine Prellzungenmelhanlk mit toLstengebundcner, al 0 be-
\\ egllcher [agerung des Hammers. Alle .11lderen ~lecha­
nlks: steme haben eine raurnfesre, \'on der ToL,te getrcnIHe 
Hammerlagerung. Als "Englis he \1echanik" werden \-
steme mit nach hinren gerIchreten Hämmern bezeichnet. 
Da die Anwendung der \\ iener ~lech,1l1ik nilht nur in 
Flügeln, Tafelkl.n ieren oder Querhamrnerflugdn erfolgte, 
sondern auch in ,lUfrechten Flügeln und Pianinos, mochte 
Ich auch für dIe e Instrurnentengruppen alternati\(~ Bei-
spiele bringen. 
]nreres anterweise liegen dIe \X'urzdn des tlSterrelchi-
schen Kla\ lerbaues noch immer \\eltgehend im Dunkdn. 
1\ ic;r aus heuriglf Icht nicht sicher festzu tdlen, ob die ai-
!erlfsten \X'ienlf H Jmmerkl.n·iere mit Prellzungen- oder 
w{S71111genme hat11ken au gestattet \\ aren, d.l ger.lde bei 
dU1 frühesten erhal tenen I nstrumenten (die ubem iegend 
undatiert sind), beide Bauformen zu finden sl11d. 
Zu diesen altesten erhaltenen Hammerkla\ leren zahlen 
drei ehemalige embalt, welche im 1 . Jahrhundert III 
Hammerklavieren umglbaut \\urden. Ile drei Imtrumen-
re haben eine einfachl ')roßmechalllk. !meressantem else 
sind beim \'ermurlich alt(sten dieser drei In trumente 
(Kunsthi toflSLhe .\lu eum, ammlung alter .\lusikmstru-
~bb. 1.' 'loßmecf,mllk, nnb.1lo / Hammn-lligel. Kunsthmonsc!Jes l\luseum \\' 1f1l, 
Sanl1nlzlllf{ alter \Iuslkin lrumente. A \1, 1- (Zerclmun.u. R. Ilri hlA. Huber; 
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mente, Inv.-1\Jr. SA.\1 845), die Hämmer wie bei der Eng-
lischen '\1echanik nach hinten gerichtet (siehe Abb. 1). 
DIe anderen beiden Instrumente haben eine hinterstan-
digl I;,toßlUngenmechanik; das heißt, die Hammerköpfe 
welsen wIe bei der Wiener '\lechanik nach vorne zum pie-
ler. b sind dies die Instrumente Im Germanischen atio-
nalmuseum urnberg (Im.-Nr. MINe 99; siehe Abb. 2) 
und im Handel-Haus in Halle (Im.-Nr. MS 27; Abb. 3). 
Bel letzterem ist es möglich, daß es nicht umgebaut, son-
dern als embalo begonnen und ab Hammerflügel fertig 
gestellt wurde. 
Das typologisch alteste derzeit bekannte, bereits .11 
Hammerflugel und vermutlich in \X'ien gebaute Imtru-
ment ist der so genannte "Thalheimer Flügel" in der 
Sammlung alter Musikinstrull ente In \X'ien, (1nv.-l 'r. 
SAM 858; Abb. 4). Man sicht, daß seine ~toßmechanik je-
ner von MS 27 aus dem vorherigen Bild sehr ähnlich 1St. 
Abb.2 Stoßmechanik. Cembalo / Hammerflügel. Nürnberg GNM. Inl'.-Nr. MINe 99 (Zezclmung: A. Huber) 
Abb 3: toßmechanik. Cembalo / Hammerflügel. Händel-Haus Halle! aale. Inl'.- r. M 2 7 (Zeichnung: A. Langer) 
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Abb. J: toßlllecJ,tl111k." Jha/heUfzer rLu,'</ • Kunsthiuorisches Aluseum W'ien. ,amm/ung alter Alusikimtrumente. 
SA \185 (ZelcJ,nung' A. Huber) 
Danac:h kommen die aus den Oer Jahren des achrzehn-
ren J hrhullderts summenden Instrumc:nre der Orgelbau-
r I rall! • ',]\ er ( hristoph und seinc c:hulers Ignaz Kobcr 
mit der bereits \erbesserten I orm clncr t:Il1Srellbaren roß-
zungenme h,llJik. 
I sind die das OrgelkLl\'Ier \on hristoph ammlung 
alrer 1u iki!l\trumenre. Im.-. r .\\1(25), und ein \-
dati rtc 1:1 dkLn ier \ on Ignal J\.obcr ebenfalls aus dieser 
ammlung (lm.-. r A\1 q%). AufC,rund der ehr cha-
rakteristischen Baumerkmale diese Instrumentes la sen 
sich no h weitere drei HammerHügel und ell1 'Iafdkla\ ier 
diesem Her reller zuordnen (siehe Abb. 5). 
Auch die 1I1Srrumenre \on Johann Georg K10ckner aus 
dem nahen Brari,Ln al Preß burg \\ ei en Baumerkmale 
\on hrisroph bz\\. Kober auf. Ähnlich gebaur sind auch 
Abb. 5: toßzungl'1llllechanik. Ja t'/k/ilIler /'(1zaz Kober ZU,f7ese/meben. 
\\' I eil um 1-, . Tee/mlSches \/lI5eum HTII'1l. bzv -1 r. 3 -0 (Zele/mZi11't: A. Langer 
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ein Tafelklavier von Johann Jakob 5eydel um 1795 und ein 
'Iafelklavier von Johann chantz aus der selben Zeir. 
Im Vergleich dazu stammt der älteste erhaltene, signier-
te und datierre Flügel mit \Viener ~1echanik (mit Holz-
kapseln) von Gorrfried 1allek in 'X'ien aus dem Jahre 
1-8 (KH\1 ">1\...\1960). 
~1it einer so genannten "Zugzungenmechanik" ausge-
stattet ist der Pedalteil eines dem Johann chmid in alz-
burg um 1-90 zugeschriebenen Hammerflügels im alz-
burger ~1useum Carolino Augu teum (Kar.- r. B 15/18; 
siehe Abb. 6). Die Fußbetätigung der :-'1echanik fur die 
Baßs,liten macht eine massivere Ausführung norwendig. 
fl 
/lbb 6: /ugzungenmechanik. Pedllihllmmerfliigel 
Johann f '5chmid zugeschrieben. Afllst'Um Carolino Augu-
stt'Ulnalzburg, Kat. -Nr. B 15,18 (Zeichnung: A.Langer) 
Ein weiteres interessantes lnsrrument ist der sog. Har-
moniehammerflügel von Johann Jakob Könnicke in Wien 
,1LlS dem Jahre 17 96 (KHM, Sammlung alrer Musikinsrru-
mente,lm.-. r. AM 556). Er hat eine roßmechanik oh-
ne bewegliche roßzunge. Hier dürften \',:ohl Platzgründe 
für diese einfache Mechanik ausschlaggebend gewesen 
sein. 
Aus der Zeit etwa um 1805 stammt wieder ein Tafelkla-
vier von Walter & ohn, dessen ~1echanik in Abb. - zu se-
hen isr. 
Anhand der erhaltenen lnst Imente sieht man, daß 111 
den Anfängen des österreich ischen K1a\ ierbaues die )toß-
zungenmechanik durchaus häufig vertreten war. Zu Be-
ginn des 19. Jahrhunderts wird sie allerdings fi.J[ erwa ell1 
Vierteljahrhundert praktisch vollständig von der \X'iener 
Mechanik verdrängr. Es gibt in den Jahren nach 1800 kei-
nen bekannten Flügel und nur noch einzelne Tafelklaviere 
mit roßzungenmechanik. Hier sei allerdings erganzend 
angeführt, daß fur Tafelklaviere mit ihrer querlaufenden 
Besairung die roßzungenmechanik mit der raumfesten 
Hammerlagerung technisch besser anwendbar isr. uch 
war das Tafelklavier üblicherweise kein Konzert- sondern 
ein Hausmusikinsrrument, bei dem schlechteres Abfän-
gern wenig störte. 
Diese absolute Dominanz der \Viener Mechanik im er 
sten Viertel des 19. JahrhundertS änderte sich erst, als 
durch Johann Baptist rreicher 1823 die oberschlägige ~1e­
chanik und 1831 der Kippfänger für die hintersrändige 
">roßzungenmechanik erfunden wurde. Diese Enrwicklung 
des Verdrängens der roßzungenmechaniken wirft natur-
Iich die Frage nach dem ,,\X'arum" auf. Eine mögliche Ant-
wort darauf könnte heißen: Beethoven war schuld daran! 
Tatsache ist, daß die hintersrändige Sroßzungenmecha-
nik in dieser Zeit kein wirklich brauchbares Fängersystem 
hatte, dieses wurde ja erst 1831 durch rreicher erfunden. 
Fur das ausdrucksvolle kräftige piel Beethovens war aber 
präzi es Abfängern der Hämmer absolut norwendig. Die 
zweite Form der roßzungenmechaniken, die Englische 
Mechanik mit den nach hinten gerichteten Hammern, 
fängerte zwar einwandfrei ab. war aber für die Wien er KIa-
vierbauer. möglicherweise durch Beethoven. unarrrakti\ 
gemacht worden. Wie bekannt. harre er ja Anfang August 
1803 von ebastian Erard den flügel mit der 1 ummer 
133 als Geschenk erhalten. Klanglich gefiel ihm das Instru-
Abb. toßzungenmechanik. Tafelklal'ier Anton ~'(/a!ter & olm. l\."ien ca. 1805. Gesellschaft der Musikfmmde. 1. N. 3-9 
(Zeichnung: A. Huber) 
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ment ehr glll, allerding~ hemangelre er die Lh\\ergangig-
kelt und den tie en 1.11 der 'la: ten, so dag er es sehr bald 
mehrmal umbauen ließ. m 2. Jalln 'r lOS, ,1bo nur 
I I Jahre pater, s hreih( daruber Andre.1s treicher an 
(roufried ( hnslOph Hand In I eip"g: nfkethmen ist ge-
\ I ell1 krafuger pielcr, allein er Ist hl\ heute noch nicht 
im tande, selll \on I rard in P,uis erh,lltencs l'onepiano ge-
hong lU behandeln lind hat es s hon 2 mal v('[indern las-
en, ohne 1.1 mindeste d.lfan gebessen IU haben, weil der 
Bau de elh n keine .1r1dere ,\1c hanik IUl.lSSt." 
atsa hli h Illd an diesem flügel erhebliche mbauten 
an Kla\!. tur und ~k hanik IU sehen, um pielschwere 
und I I ntlcfg. ng ll1 verbessern. ~1an erkennt ,11s ersten 
\ ruh zur RedllIierung der pieltie e d,ls \ Ofver eum 
d r \Xaagcpunkl , \\.1S sich verheerend ,lUf die p1t:ls hwe-
re au \\ irklc. i)ar,llIfhin wurden ,11s Iweiler l mbau die Ta-
( nvorderh bcl et\\,1S \ erl:ingert, sehr leichte Hjmmer mit 
\\ lenCf Killhcln C1ngebaut SO\\ ie die 'eIsten I'Ornc au ge-
bleil, um dil pielschwere \\ ieder zu reduzieren 
(siehe bb. ; neben den kreuzwei e lhra lerten Teilen 
sind ,lUlh die Dampfung aushuh.ume am I"a (eilende lind 
die Hammer amt Kap dn nicht original). 
Diese Probleme Beethmens mit der f' ngli lhen 1e ha 
nik durften damals den meisten \X'iener KI.l\ ierb,lUcrn bc 
kannt gewesen sein, und so ergab sich Z\\ Jng laufig eme 
Kon/entrieru ng auf die \X'ei teren rw icklung der gu t reperie 
renden und fängernden \Viener ,\1c hanik. 
uch die Annahme, daß einige frühe H'1mmerfliigel 
von nton \Valter ursprüngli heinI.' wßzungenmelhamk 
gehabt hätten, \\elche auf die 1lI die em Zeitpunkt be ef 
funktionierende \Viener '\1c hanik umgebaur wurdell, 
scheint aus die em Blicb\lI1kel durchaus denkbar.latsäeh 
li h sind an einigen Flugein deutil he 'mb,lu puren, VOf 
allem Im Berei h der Prellwngen zu sehen. Platzmaßig wa-
re die, \\ ie man 7. B. an der \1cchanlk eines erhaltenen In 
strumen((:s von Mathlas ~chautz 111 ugshurg aus dem Jah 
re 1 ~92 sehen kann, durchaus möghlh (\gl. Ahh. 9). 
Ab/; 8: \roßzlill'Z,t'lImt'challik I'on Beahol'cns Hammerjlügef, Scbastlilll Emrd Opus Nr 133. Paris 1803. 
Obero.'tel7t'lc!Jischt'S landesllluseum Ferdinandeum lillZ, bll'.-A'r. 61 (Zezclmullg: A Ltmger) 




Abb. 9: 'toßZlIII'(,t1lmt' hawk. Hammnjlugef l\!.uhltlS c/',lUtz Aug.dmrg 1 -92, :,hfoiSlllUJeum Blummstem 'ofothurn 
(Zerdmullg U/I/IA. Huber) 
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m 16. Juli 1823 reichte Johann B. Streicher das -\nsu-
ehen um Pri\ ilegierung seiner obersehlägigen \lech,wik 
ein. Lr \\ cl[ damit auch inrernational gesehen der erste, der 
oberschl:lgige ~lechaniken spieltechnisch brauchbar her-
stellte. bbildung 10 zeigt sell1e gut funktionierende Zug-
zungen mechanik. Diese Flügel waren im Österreichischen 
KLn ierbau die ersten, bei denen der nterboden \'ollstän-
dlg \\eggelassen wurde. 
Am demselben Jahr gibt es auch ein Privileg \'on Marhi-
as :--!üller, ebenfalls für eine oberschl:igige \1echanik, da-
\on ist .lber kein erhaltenes Instrument bekannt. 
T -,. 
Am 15. Juni 1831 reicht Johann B. Streicher wieder ein 
Pri\'ilegiumsansuchen ein; diesmal geht es um drei bfin-
dungen, und zwar um den beweglichen Fanger für die 
schon lange bekannte hintemandige 'ltoßzungenmecha-
nik. um den elastischen Hammersruhl sowie um eine eige-
ne .\1cchanik für aufrechte Pianofortes. In Abbildung 11 
sieht nun die erstgenannte .\l~clunik mit Kippfänger und 
elastischem Hammerstuhl gegen das Pochen beim n-
schlag. 
Abb. J 0: Oberschldgige /ligzlIngenmechanik, johann Baptrst Streicher, geballt I'on J 823 bis J 8<J0 
)tlmmlllng Alexander Langer (7.eiclmllng: A. Langer) 
Abb. J J: Hinterständlgt Stoßzungenmechallik z'on johtlnn Baptrst Streicher, geballt I'on J 831 bIS etwa J 880; 
Sammlung Alexander Langer (Zeichnung: A. Langer; 
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Der 2';, Juli IR 12 i~t der bnreiehung~tag eine~ \\eiteren 
trCI h rs hen Priviiegiums,lI1suchens, hei dem, erstmalig 
III () terreich, eme Lnglische ~1eehanik mit n,lCh hinren 
geri hteten I LlInrnerkop(en IU sehen i~t, Dl au der Zeit 
d,1\Of (.\lIga bei dem umgeh,luten Cemb,llo A. \1 8 5) 
von keinem ,lllderen Osterreichisehen KLl\'iabaucr derar-
(lge~ hekanlll ist, kann man somit Jol1,1nn BaptISt trelcher 
die I infuhrung diöer BaufcJrm in Östcrruch luschrelben. 
In Abbildung 12 ist eine et\\a~ abwuchelllk Sonderausfuh-
rung mit der (nicht patenrienen) )trel hersehen Repemi-
ons\orridllung und einer anderen genl,llen Idec. der dasti-
hen \Vippe, tU sehen. 
An die er ~telle muß man ef\\,lhncn, daß J, B. trelcher 
die im Detember I R21 patenriene bardsche Doppe!repe-
titiolhmcch.lI1ik sehr wohl genau bekannt \\ar. r":rard zeig-
te le ihm Mn 13. februar 1822. abo Iwei .\10nate nach 
]>,I!enterteilung. bu semem Besuch in Pans. Streicher 
hatle IU dle~em Zeitpunkt Interes~antcrweise berelt~ ein 
~l()dell d,non d,1 SIC Ihm aber IU störung~anF;illig erschien, 
h.1! er ~Ie bel ~einen Instrumenten nie angewendet. Diese 
~1ech,lllik \\,l[ ab dcm 19. ~1al I 3~ in Ö~terreich Für 
I\:ter I r,nd, den 'dTen des 1\\ is hel1leitig bereits verstor-
benen I rftnders \eb,lstian trard. göchutlt. 
Am der Zelt 1\\ Ischen e[\\a 180n bis lur Iwelten Indu-
trie-AlI\stellung 18'-15 in \Vien. ist derteit außer )trelcher 
und Jme I"ral1l Ries kein Hersteller bebnnt. der andere 
.lls \,\'iener ~1eehaniken gebaut 11.1t. I ur diese Ausstellung 
h.lben d,llln ,Iber II von insge~,lmt 5~ ausstellenden oster-
reilhi~lhen I irmen Instrumenrc n1l( anderen ~1echaniken 
gc/cigt I' ~ \\ ,Iren dies: 
Joh'll1n B,lptlSt I RU J ILR 
5 flügel, I mit \\ lener \Ie halllk, I flm hinter tandlger 
to{\lUngenmeehanik, SO\\ ie 3 mit I ngliseher. feehanik, 
em weiterer, se hstcr mit Lngll eher ,\ 1e hanik \\ urde 
nicht rechtlCltig fertig. 
Ignu BÖ L 'DORFER 
6 llugel •. ) mit \Vicner '\lechanik. 2 n,l h englischer 
(ol1Srruc[lon und 1 nach 1: rard "constflllen". 
Sf-LrFI:RI ohnundSf-IDlER 
3 f-Iugcl und 3 Pianinos, I I lüge! mit \\ iener-, 
2 mit englischem '\1echanismus 
Wilhe1m BA ,H~lA. T. T 
I Flügel. I 'Iafe!klavier. I Pianino. alle nach f ngltscher 
An konstruiert. 
Johann .\1Ichacl SCH\\'f- IGHOrLR 
2 Flügel, davon einer n1l( toßlllngen-'\lech.wismus 
Josef Fral1l RH,) 
I 'EIFe!klavler mir Sroßzungen-i\1echanismus 
Fral1l MARI.,( HIK 
1 Hügel mir \roßzungen-~lechanlsmus 
\Vilhelm \\1 'Kl ER 
2 Hugel, da\'on ClI1cr mir '>ro(\lllngen-~1ech.l11ismus 
Dominik K 'Ir RFR 
1 lafelkla\ ILr mir ~roßzungen-i\fechanismm 
Ludwig BI RI (,)ZA Z\ und f'ranz ~fA'IA 
I flügel und I TaFelkla\ ler mit GlIedcrmechanismm 
eigener Erfindung 
Joseph Anron KI\' A \1 
I Hügel und 2 TaFelkla\ iere. eines davon mit 
)ro(\lllngen-.\ 1echan ism us 
-- ---------
Abb. 12: Fllg!i.,cht \tollZ/illgWllItch'l1Jik. jo/Jtll/1/ Baptrst trercher, '(,eba/it 1'01/ 18'12 bIS ZII1I/ hnl/enende I 96, 
tlllllllllll/g Alextll/der Llmgt Leiclllllwg: A. LaI/ger) 
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• Tach deuei tlgem \Vissenssrand hat sich \'on den mei-
sten der I irmen kein einziges Imtrumenr mit roßzungen-
mechanik aus dieser Zeit erhalten. \Vas wiederum den 
c uß lllläßt, daß es ich wirklich nur um einzelne, für 
-\usstellung z\\ ecke gebau te E.em plarl handel te. 
Am dn Zeit z\\ ischen 1810 und 1 50 haben sich tat-
sächlich, außer einem rafe!kla\ ier von Josef Franz Ries, 
nur von Johann BaptISt Streicher Instrumente mit <;)(oß-
b7w. luglllngenmechanik erhalten. Derzeit sind 40 tück 
bekannt: 
21 Hügel mit oberschlägiger \1echanik 
l'i f lüge! mit hinterständiger I..,roßzungenmechanik 
q f' lügel mit Englischer ~1t:ch.lI1ik 
tre cher \\ .Ir in Österreich der erste, der dIese In tru-
Illel1[e I..,er e baute und sie neben den normalen -'lodel-
Ien 1111[ \\ lener \1cchanik ständIg Im Angebot harre. 
An dieser I..,telle ist der lcitrahmen von 1850 erreicht, 
ich gehe jetzt zeitlich \\ ieder zurück. um auch einige inter-
ösal1[e aufrechte ~1cchanikformen zu zeigen, werde aber 
WIll ' chluf\ .lUf dIe weItere Fnm icklung 111 \X'ien noch 
kurl eingehen 
\\ le bebnnt, \\ar die populäre, einfach zu fertigende 
\\ iener ~ lelh.lI1ik auch in den aufrechten Flügeln 50\\ ie in 
den er ten in Ö~terreich gebauten Pi.lI1ino stark vertre-
ten. Itern.lti\ dazu gibt es auch hier eigenständige andere 
österreichislhe ~1echanikformen. 
DIe früheste bekannte dürfte in dem 1800 \'on Johann 
chmid in alzburg gebauten Pyramidenflügel zu finden 
sein ( luseum Cuolino ugu teum alzburg, Kar.-.' r. 
R 1 'i/21). Die ~kchanik ist eine roßzungenmechanik eIn-
fachster form. 
Abb 13: 111frechte toßzllngemneChtlllik, Pyramidenflügel 
joJltl/l/lchmid, Llfzbllrg 1800, Afllsezan Carolino 
AlIgllsteum, Kat.-Nr. B 1512J(Zeiclmllng: A.Langer) 
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Eine der skurrilsten aufrechten i\lechaniken ist wohl die 
des Pyramidenflügels von ,,~lichael Rosenberger, Burger 
In \X'ien und Erfinder des ~lechanlsmus dieses FortepIano 
Verticale", 0 die ignierung des Instrumentes aus dem Be-
sitz des Technischen ~lu eums \Vien. Für dIese Mechanik 
paßt wohl am ehesten die Bezeichnung" chubzungenme-
chanik' . Die Auslosung Ist mIt kr vertikalen Feder hinter 
der horilOntalen" chub- )roßzunge" einstellbar. 
Abb. 1'-1: .. chubzzmgemnechanik", Pyramidenflügel 
,\fichael Rosenberger um 1820, Technisches l\fuseum Wien, 
IlIl'.-Nr. 35222 fZe1clmu/lg: A. Langer) 
uch das so genannte" irenion" \'on Johann Promber-
ger (patentiert 1 24), harre eine eIgene roßzungenmecha-
nik (siehe Abb. 15). Die Dämpfer gleichen jenen in den et-
was früher gebauten, "Ditanaklasi. " genannten Instrumen-
ten mit \X'iener Mechanik. von Mathias Müller. den aller-
ersten österreichi chen Pianinos. 
Ilbb. /5 )wfizlIligel/lliechlif/lk des" 'lIrenion " I'on Johann 
hOll/bo:.'</'/' \\ Jl'II. Ilre/JlI' A. l'Ulger /l'Ichnung: A. langer) 
Im lahre 1831 erhielt Johann B,lpmt trucher ell1 Pri\ l-
Ieg iur ~ine \erbö~erte ~kch,wik- und F-angukomrrukri-
on ,111 ,lllfrechten" .1biner-f ortepi,1I10~ . \bbildung 16 
I igt die. geg~nuher den ~ruheren usfuhrungen \rrei-
hns, n,1 hohen \'er erzte to(\/unge und den inrere~san­
(~n I,inger. 
Aus den er~tcn .I,lhren luch seiner Firmengründung 
1 S 12 stammt um (()(\zungenmech'1I1ik in einfa her rorm 
\on \,llen(1n tcl/h,lmmer in \Vien. die in bbildung 1 ~ 
111 ehen i~t 
\ öllig unge\\ohnlich i t der an du rof\lUnge ange-
l rJehteI:inger. 
\u derselben Z~it ist die ~ledunik eines Pi,winos \'on 
\loi ~lohrherr ,lU Innsbruck. die hier al~ letzte \orge-
tellt \\ ird (siehe Abbildung I, ) nm einer ehr eigen t:indi-
gen D,lI11ptung. 
[),lI11it ist meine Pra~ent,1tion elrener \kchaniken im 
o terreiehisehen Kl,l\ lerb,lu zu [ ndL. der um die Jahrhun-
deftmitte t:uker lllnehmende Pi,1I1inobau bedienre Ich 
Immer mehr \ersehiedener ~keh,lIlikherstellcr al~ Zuliefe-
rer und l.igenkonstruktionen wurden unrentabel. 
~ 
Abb. 16 Stoßzungomll'chtl1lik jitr llllftl'chtl' Imtrumentl', 
I'on JohlUin 13 )trl'icher /831 Arehil' A. 1 anga 
Zl'Iclmung: A. l,lngl'y} 
wei teren En (\\ icklung im \Viener Kla\ ierb,lu in der z\\ ei 
ren Hälfte des 19. Jahrhundem. \Vie \\ ir \ orher bereits ge 
sehen haben. stammen die meisten erhaltenen österrei hi 
s hen Flügel 11m toßlllngen- oder Englischen ,\lecluni 
ken \'on Johann BaptISt treleher. \'on Ihm sind aus der 
Zeit \'on 1850 bi zur Auflosung der Firm:! 1 WJ6 Immer-
hin no h weItere ",0 Flügel mit Hinterständigcr \ro(.;zun-
genmechanik und 9 Flügel mit Englischer ~kchanlk Ils er-
halten bebnnt Hcrge.'>tellt lut er dan)l1 ll1 diesem Zeit-
r,lllm 1.'(\\,1 12~0 tllck. 
uch nadl 1 50 \\ar dn Kla\ ierbau in Österreich sehr 
stark \'on der \\ lener ~kchanik geprägt. • 'ur IOglfnd be-
g,wnen eil1lelne Firmen au h Instrumente mir roßlun-
gen- oder Lngli chen ~le h,ll1lhn anzubietcI H tr sind 
1amen \\ ie Bachmann. I~hrbM. ch\\'eighofer, Bosendor 
fer. Hei t/man n. aber auch Wtlllg bebn I1te \\ ie Kurka. 
\X Inrersberger oder Belehradek zu nennen. 
F-ur da f C thalten an der \Viener ~leeh,1I1ik kann man 
\erschiedene T r achen sehen: Zum einen Sind es die unter-
schiedlichen r:iumlichen \X'ohn\'erhälrnis e in der Ö terrel-
hi h- ngaris hen ~lonar hie. die den f lugd mit \X lener 
~ kchanik ah billigere -\lrernati\'e am Lnde de 19. bl\\. 
Anfang dö 20. Jahrhundert Immer noch gur \erkautlich 
m,lchren. \\,lhrend In Deut hbnd. England und f rank-
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Abb. 1- S'toßzungemnechanik. Plllfllno Vafentlll Stefzhmmner. WIz'en um 1845. )mnmfung Afexander Langer 








Abb. 18:toßzungemnechanik. Pitlnino Afois Mohrherr Innsbruck. ammfung Afexander Langer (Zeichnung: A. Langer) 
reich hon lang I da Pi.lnUlO in hohcn (Ucb.lhlen den 
Pilz de fuhrenden f lau mu ikmslrumente einnahm. 
Zum • ndercn md dabei auch dlc I ponm. rkte der 
o lerrclLhl hcn Kla\lcrhauer in BClra In 1lI ziehen. Dalll 
mo hrc i h ell1en BCflchl de langjahrigen Prokmisten der 
flrmcn Ho endor er ulld ,orh r Bc h tein, (ommerzi.1l-
rarh I dUMd CU( cn, vorn 23.3.1 ~OO uber die I.lge der 
( la\ Icr- ulld 1I.lrlllOlliUlll Brandle .11ISZlIgs\\else /Itieren. 
o hrel!,1 cr ub r n[ " d,ls h:sth,lll<:n .l!l der \X lener 1\1e-
l.h,l/uk. \\ ir halten .In gar nic.hls fest, und der Vomurf 
k,lIIn un g.lr nichl trd en, d.! \\ ir sc:1! 25 J,üHen alle Imge-
anlt u h m lu ( la\ iere mil (rellIden ~1echaniken hauen, 
al \ ir v rkauf Il konnen, nt<:r BerucbiclHlgung unserer 
b Jrzgebiete: RlIlllanien, B,llk.!mt.l.llen, ung,lrische Tief-
ebene \\0. u/ • leden kein !lllllller lind noch \\eniger 
ein Rcp.lr,ltcur 1lI finden Ist - musslen \\ Ir 'H)[gedrungen 
b i d m PClp tlIUIll Illobile der \\ iener ~1edl111lk bleihen." 
[)aß hier kCIll V<:r .!ulllnis \orliegt, erhellt l'In ,H/ JUS dem 
Hf! / Cillt' Huk.lre ler Handlcrs.ln einen heruhllm:n 1 eipll-
g r I abnk.lIll<:n, des Inh.lltö. ,,\\fenn er seinen Abs.ltz nach 
RUIJl,llllcnni Ilt g.lIlZ \erlieren \\olle, IllÜS e er sich zur EIIl-
fuhnlng der daucrhaften \\ iener ~ 1cch.lIlik elw,chließen. " 
'Ian k.lnll die elll \nikel <:l1tllehmen. d.Iß die in- und 
JU 1.1IIdi h<:n \b .l!zg<:biete der (lsl<:rreichls hen KLl\ ier-
baller ellIen starken Einfluß au \n und Croße der Kla-
\ lererzeugung halten und JU h die r\.: hm he E nm i k-
lung d,l\ on betm en \\ ar. dh teine großc:re Firma \\ ie 
Ro endorfer hallte nur im lecrtw \ lend d<: 19. Jahrhun-
d<:n lelh\e1Se wßzungenme haniken und fuhne die 
[)oppdr<:petitionsmechanik er I knapp nach 1900 ein D-
weil ein km/er I inblick III die spater<: I nm Iddung, den 
man noch wesentlich erweitern konnte, \\as ahc:r den Rah-
men dlcses Bei trags sprengen \\ ürde. 
Tedlllisch gesehen ..,ind hei den. 1cchanikc:n nach 1 50 
keine .1l1sschlaggehenden östc:rreidli dien I nm icklungen 
lllehr bekannt. die Teile \\ urden bei \<:fschied<:nen ~le ha-
nikherstellefll zugekauft. Trotzdem \\ urden F igl lI[ 
\\ iener ~1cchanik noch hiS 193~ in nennem\\ew.:11 ck-
/~lhlen hergestellt. 
b hließend mochte ich mich hei , lien Freunden lind 
Kollt:gen für die jahrelange lieferung \'on D.Hen und Hin-
weisen ete. zum Thema Hammerklavier rechr herzlich lx-
d,lIlken. 
I Quart! eufTen, ßeT/chr uber du Luge der (Lult'r- und Hdrm 1/1-
um- ßrt1llche: ... ] toll (ommerzldlrdlh E ell/frrt \t Im 23 Harz 
J <JOD. \X Jen, elb [\ er:ag 1900. 
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Hammerkopfleder im Wiener Klavierbau 
u anne Wittma er 
I mleitung 
I ur die Klangtarbe. oJer \\cnn Ic.h mi h \0 amJrucken 
darf, fur die (J rah und I orm der I onc, trit( be onder dil: 
Op rauon der Hammergarnirung al~ ein .lU sen>rJendich 
\\ I hugcr (Jcgen rand hen or. ie erfordert, bezuglrch Jer 
rbcn elb t, l\\af lIur die Ancignung ellllger HandgnHc, 
\\cl he OIdH c.h\\er IlIJ; aber die \\ahl und Eigenschafr -
kcnntOlß cl Im I r7eugullg elller hüncn Klang-
.1 hkenntniss und Lrbhrung, wel he 
er hlen nen • 'eu roffneten 1agazln mu ikali her '1on-
\\crkzcuge', \'Ie \\ichug die u \\t11 dl:\ '\1arerial zum 
R ziehen der 11amlllcrköpte i t . toHe" nennt er an-
chließenJ \O\\ohll eJer .11 auch 1111 1 t:(Z(erer hane i h 
bl zur JahrhullJertmi{{e in [. nglanJ und Frankreich nach 
et\\a drei jahndllltcn de I perimenrieren durchge erZ(, 
\\ahrend man in \\ ien zur glei hen Zeit noch an dem rra-
ditionellen 1ateriall der tc thielt, und Z\\ ar yor allem au 
k1angli hen (,ninclell. ber nicht nur mit l-ilz und Leder, 
(lndem auch durdl unter chledli he Leder~orten la sen 
i h bci in und dem eiben In trument und bel glei hblei-
btndn 11ammerkcrn- und Belederung form die \er chie-
d n ten I ollljualitatcll cr/eugen, \\obei die Te hnik dl: Be-
I d rn und die Intonation ebenfall einc Rolle pielen. rur 
Hammerkopt1cdcr \\ urden dcn mir bckannten hrifdi-
hcn Quellen und einigen \rl.1l: cn nach nur be timmtc 
1 Jcr ortcn \cf\\clldct. I' \ind die \ämisch bz\\ ämi h 
und pHanlli h kombllllert gcgerbtc Häutc \on \cr hiedc-
n Il Iln harten und (,cm cn 0\\ il pHamlilh. C\ cntuell 
10 Kombination mit \1.111n gcgcrbtl: c.h tledcr \\ eitcrc 
FOf hungen konntcn dlc e Bild \t:r:indern. Jc na h Land, 
7clt und \\ erk t.m bc\ orzugtc man dic cinc oder andcre 
Ii 'r- bZ\\. (Jerbart, 0 zum Bci pid \\ ahrcnd dcr er ten 
drei la r l e de 19. Jahrhundert in \\ icn pHanzlich 
gegerb e L !leder. 
Dlc gen.l!lmen I eder orten, be onder die pHanzli h ('C-
gerbten, I.l Cll ich in \ iekn \ ariationcn her teilen. f~r 
d lkzl he n der Hammerkopfe \\ urden an tang \\ ohl CI-
nige die r gebrau hliLhcn \ rianten benutzt, bl man CI-
gcn für den KIa\ Icrbau pcridle 1 edcranen enm i keltc. 
bcgann der ,erb r mon I riedrich Ce\ er 0-6--1 "! I) 
~ . 
zu • mmen nm dem 1 ipziger Kla\ lerbauer Joh.ll1n o{(-
lieb Irmler (1-90-1 ')-) im Jahr 1 19 in der '1 hüringi-
hen t Jt Li nberg mit der Produktion \on Hammer-
koptledtr und ma hte nach Z\\CI Jahren de \er u hen 
Importe au\ England und hankrclch uberflu sig. \X iener 
Kla\ ierbuulr \\ lederum harten pt1anzlich gegerbt c!1af-
leder au c.hweden belOgcn, bevor sol he patesten eH 
1 2 in :;el_;neter Qualitat auch in I inz hage. teilt \\er-
den konnte. In den folgenden Jahren \\urde 0 tcrrl:lCh LU 
einem bedeutenden Exportland für Hammerkopfleder. 
In trumente mit originalem Hammerkoptlcder ind nur 
no h ehen lU finden, da e I h beim pielen abnutzt und 
de,halb \on Zeit zu Zeit erneuert \\erden muß. ofern 
man beab i htigt, Ctn In trumellt mit potentiell origmaler 
Belederung zu ven\enden, \\ ird die e no h mehr abge plelt 
und ~o au h der klangliche Dokumentation \\en \ernn-
gen. m da zu \erhindern, ollten moglich t die Ham-
mer, im Idealfall die ge amte Kla\ iatur durch eme Kopie 
er.,eut werden. Da Kopieren \on Hammerkoptleder er-
\\ei t SI h .llierding derzeit als s h\\ ierig, da uber die Her-
stellung nicht mehr genug bekannt ist und uberdle tradi-
tionelle Cerbmethoden in Deut eh land und auch ander -
wo In Europa nur noch relati\ elren angc\\andt werden. 
Er taunlichen\"ei e hat d. Ther 1J Hammerkopfleder - Im 
Gegen atz zu hi rorischcp Go. tenmaterial - bl her relatl\ 
wenig Beachtung gefundtn. Roland Hentzsc.hel tel Ire 
1996 mehrere gedruckte Quellen \or und \\Ie aut Proble-
me beim mgang mit yorgdundenen, moglr hcmcl e Ori-
ginalen Hammcrkopfbdedcrunoen hin. Ende der 199Üer 
1 HClllflLh \\elcker \on (,onter hau en, t'U erolfnl'u MagaZlT U 
rka/zscJer Tonwerkuugl'... I rankfun am Malll 1 ';'; 12j 
2 <.)b Hammerkopfleder onglllal IOd, 1.11 r Ilh nar,nl Lh nie m r 
ab ohner iLherheir s.lgen. E konnte kurz nach der f rbauung 
zur au Ir!!end\\d hen ,runden au !!etau hr \\orden em • m 
H kderun!!cn al potentiell ongmal zu bezeKhn n, mu en Kme 
flen er rellr \\ erd n In bezug auf ~ 1arer I lorm und \ erarbel 
mng. Dazu ollr der ogenannt Kennerblr k kommen, gegebe 
nenfall unter [IIUt dur h namm I en chafrlr he L nter uchungs 
merhoden Im \\Khtl!! r nhah punkt I t aUlh der Erhaln.ng 
LU tand der Tasrenb lag. \\enn dl kaum oder gar m hr 
abgc pi h IOd, 0 pncht \on daher mcht gegen den Befund el 
ner ofl!!mal n H lederun!!. 
Im n, lumrnealen Herel ~h ent rehr dadurc.h allerdmg das Pro-
blem der utb \\ahrun!! ofl!!maler Teile. ofern erne bnahme 
\on mod,~hef\\el ofl!!~nale~ Leder mehr zu verm Iden I t 01-
te \\ m~ r n em ehr!! naue Dokument tlon erfoloen 
Roland H ntL hel, fmrgl' Bmrl'Tklmgm zum Hamn l'Tkopfll'dl'r. 
10 Zur Gl'. I.lcI. Tl' tk Hammt'Tkia rt'Tf herau gegeben Im uttrd!! 
d In mut ur u uhrun praxl I. h eI tern \on 10mka L u-
tlg, bLha I rern 1996 . 1~1-1~'i 
Jahre initiiene Alfons Huber ein ntersuchungsprojekt, 
bei dem zehn Hammerkopfleder, die yon neun in \Xlien 
1\\ ischen ca. 1 ~80 und ca. 1855 erbauten Hammerflügein 
stammen, von Gerhard ~10og chemisch und mikrosko-
pisch untersucht wurden. In einem 2004 publizienen 
Aufs,HZ wurden von mir neue, \'or allem den \Xliener KIa-
vierbau betreffende Quellen edien und /Um Teil kommen-
tiert. \X'eitere Schwerpunkte bilden Anmerkungen zu hi-
storischen C;erbmethoden und zu denjenigen Tierarten, 
deren Felle für Hammerkopfleder verwendet wurden. Der 
folgende Beitrag stellt im wesentlichen eine Zusammenfas-
sung dieses Aufsatzes dar, bereichert um einige Quellen, 
die im Anhang abgedruckt sind. Grundlegende Forschun-
gen zum Hammerkopfleder fehlen bis jetzt. 
Zur Herstellung von H,lmmerkopfleder 
An das Hammerkopfleder wurden den schriftlichen Quel-
len nach folgende Anforderungen gestellt: Weichheit und 
\\'olligkeit sowie "Flasticität, die nicht durch das so oft 
wiederholte Anschlagen vers hwindet . ~odann soll das 
I t:der d,lLlerh,lfr, gleichmäßig dick und 111 der Fläche mög-
lichst nicht dehnbar sein. Diese bgenschatren entstehen 
BIndegewebspapIllen 
durch dIe An des Gerbens und durch die Auswahl geeigne-
ter Tierhäute. Im folgenden werden einige gerbereitechni-
sche Fachausdrücke kurz erlauten. 
Die tierische Haut besteht aus fünf nicht charf \'onein-
ander getrennten Schichten (Abb. 1), \'on denen nach der 
Gerbung nur noch die drei mittleren übng bleiben. Dies 
sind der arben, die Papillar- und die Retikularschicht. 
Sie bilden zusammen die sogenannte Lederhaut. Die Reti-
kuLuschicht (reticulum = kleines eu.) hat die dichteste 
und stärkste Faserstruktur. Deshalb Ist Leder um so fester, 
je größer der Anteil der Retikularschicht an dessen Ge-
samtdicke ist. In der darüber liegenden Papillarschicht be-
finden sich Haarwurzeln, Haarmmkeln, Talg- und 
Schweißdrüsen, 'erven und Blutgefäße sowIe dIe Binde 
gewebspapillen, von denen die e chicht ihren. 'amen hat 
(papilla Bläschen, \Varze). Besteht Leder nur aus der 
Papillarschicht, weil die Retikularschicht entfernt wurde, 
reißt es leicht. Der nur etwa 1-2 pm dicke arben Itcgt 
über der Papillarschicht und ist weniger dehnbar bm. ela-
stisch als das übrige Gewebe. Durch die je nach Tierart 
verschiedene Anordnung und Stärke der Haare beSItzt der 
















Abb.l: SeJmltt durch die eJJlchten der tierischen Haut (Zeichnung: . V:'ittm{~yer) 
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Tteranen, deren fl.uHe tur I lamm rkopfleder \ emen-
det \\ urden, ind den hrifdichen ( lIellen nach verschie-
dene Ihr chanen ([)al11hir h, 1·1 h, R()[hir h, Rc:h), die 
(,ern e und da I l.1\I har. Ilir~Lhleder hat fT1c:inen Be-
oba htllngen n,lCh eine \erh.lltni\m,Ißig dunne P.lpillar-
elu lu, \\ogegen ie beim Halmd1.lf bis zu l\\ei Dri[[e1 
cl r Led rhall[ au l11a hen kann. VOlll Hau schaf gibt e~ 
au( erord ndi h \ ie! R \sen, die \ich Illlll'l eil betr.1 hth h 
vonelflandcr unter helden. \X'eil dJ.s J-Ll.lrkleId ein beson-
der wlChlige :-"1crkmal ist, h,l[ man die hafras\en unter 
anderem dar1.lch eingeteilt. [)Ie\e I.inteilung Ist J.uch im 
(,erberh.lI1d\\erk uhlich, d.1 sich die BeschJ.ffenheit der 
I f are bm. \X olle .1lIf die Quallt.ll de\ leders aus\\ irkt. 
h,lte, die die b· le, al~o feinste \X'olle haben, liefern dJ.s 
s hlc hte le [eder und umgekehrr. Dennoch werden in 
dem clllIIgen bek.lllnten Re/ept tur Hammerkopflc:der am 
h, fhallt, ,1lI d,l\ dte bei P.mau amas\ige \Veißgerber Jo-
h,mn (.otdleb Steininger I iU- ein P.Ht:nt bebm, "Felle 
~ II1\\olllger S hafe" \erlangt . \X'elchl chafra ~en Häute 
filr I f,lI11merkoptleder liderren, mU(\l\:n \nal)'~en der 1'0-
rellhilder und Quer\chni[[e feigen. 
B i der I krsteIlung de\ leders \\erden drei H,lUptar-
beit g,lIlge unte schieden: d.l\ Vorbereiten der Häute in der 
ogen,ll1nlen \X'as\emerk<.ta[[, das eigendlche Gerben mit 
llillc \on (,t:rbmineln und d,l\ Zurichten des gegerbten 
I c:dc:r Dic:se Arbeitsg;inge \ind in vielen VJ.riJ.nten durch-
lIhrl),lr, so tl.!ß eine große Z,lhl unterschiedlicher Leder-
orten entstehen kinn. Durc:h d.IS eigentliche Gerben wird 
di I faut In h Iltb.lre leder umge\\andelt. Die ver hiede-
n n gerhenden ub\t,1I1/en \'Crleihen ihm jeweil\ charakte-
ri ti ehe I igel1\dl.lften. Die tradi tionellen bei der Herstel-
lung \ on Ilammerkopfleder \ em endeten Gerbarren ind: 
die I oh- oder Rmgerbung (pflanzliche Gerbung) 
die s<lmlslhe (,erbung (l'e[[gerbung) 
die Al.llIn- oder \Xeißgerbung (:-"1ineralgerbung ). 
Bel der lohgerbung \\erden die Gerbstoffe am lerklei-
nl'rten gerlNoHh.!ltigen Rinden, Früchten, Blättern und 
I [olzern, dc:r 0gel1.111I1ten lohe, gewonnen. Je Linger das 
1 der in der au \\a\\er und lohe hergestellten lohbrühe 
bl ibt, dc:\w l11ehr Lc:rbstOff\\.lI1derr in d,ls fasergdle ht 
de I edc:rs und de w slhwerer und härter \\ ird es 0 kön-
n Il (mohl du feste lc:der, \\ ie zum Beispiel ohlcnleder. 
,li .luLh \\eidle 1 edte herge teilt \\erden. Jt: nach verwen-
dltel11 ptl.uulichen :-'1.ltc:ri,11 bekol11mt d,l lohgare leder 
ellle br.lulle I,ube lllner chiedlicher Tönung. Die sämi-
he Lerbung benutZ( ,11\ (,erbmi[[e1 Tran. ell1 J.U ~1ee­
re s.llIgetleren ~und f i\chen gt:\\onnenes Öl. d.!\ na h dem , , 
(,erhprozef' \\ ieder entfernt \\ irJ 0 gegerbte 1 eder Ist 
\Hich, dauerhaft und lJ.(\ iLh \\ J. ehen. ohne ellle \X ei h-
heit zu \ crheren DIl: I J.rbe dle\ö Leder ... ist gelblich. durch 
onncneil1\\ irkung \\ Ird e \\eißlich. Die Al.Hln<'erbun<> 
~ ~ ~ 
\\\Jrde fruher \Xeif'gerbung gc:n,lI1nr. d,l durch d.l (,erben 
mit I,Hln (K.llium,lluminium ultJ,t) ein weiee 1 eder ent-
teht . Diese i t cl enbll, weich. J.ber "e<>en I eULhti<>keit 
t" ~ b 
nicht be tandig. Der laun bnn lei ht herau ge\\a chen 
werden, wodurch \\ ieder eine ungegerbtc I laut enr teht. 
mIeder mit be timmtcn Ligen haften zu erhalten, kün-
nen die l: Gerbarten auf die ver hieden ten X ei en ffiH-
einander kombiniert werdc:n. 
'i (,erhard \loog, l ntersu,"ungen von Hammerledern au der /ert 
Hozans bIS Hme des 19 Jabrhundert, m: \fozart H,zmmer/lu 
gel Be und nokumentatlon Analy e, Redakllon Rudolt 
ng rmuller und \Ifom Hub r, herau gegeben \on der Intu 
n,ltIonalen rohung \loz.meum .l.zburg. alzburg 2000 au,h 
abgedruckr m: lmellung~n der Intern.lllonalen r rung 
1 meum, 2000, H. 1 ,Ig. ,.216 222-
Cl U\.H1ne \X mmaHr, Hammerkopfleder ezn Reurag zu ezner (,e 
I lire und Herfrel/ung. Irl: Instrument a ,!,nters expre tHte er 
jiexlbdtu sonore, Aru< des Rencontre Internationale hannolllql,e 
I, Will' 1001, Hg. Thom.l remu, Rern, Berlm el,. 2004 
1-5-223. Die I~bdkn mn den nah en au dem A.ufsalz 
'or .\loog \\urden Im nh.lI1g abge<truckl und kml ~h 
kommentiert 
- F ur die Dur hSlehl de~ lan\lSknpI~ danke ICh dke Berdux 
X Zum Anah ~1~rl'll hl'>romcher leder \ergleILhe: Bernhard Hom-
mer. f)u Kollagenmamx archaofoglscher runde Im ~ergle/(I zu 
kumt/Ich gealterten! edermllJlern /mfoT/srher (,erbl erfuhren DIS 
s~rt.H1on an der J ~chl11sLhen ll1l\emral Bergakademie Freiberg 
2005. (hrrps:/Ifndolm.ru trt'lhag.de/.m.hl\ pdl \X erksrofh\ls 
semLhafren'TrommerBernhard9230 I-.pdf Fur den HII1\\el 
danke Ich Klau \Iarllus. 
I) \'gl dazu (arl KUlZlng. If,eorett cf,-praktl>rhe H'l1/dburh der 
FOrfePli/no-RwkziI1et, 2 utl., B~rn, ( hur 1 41, \. 2. \X ekker 
\on (,omer ham~n 1 55, . )2'1, (,I.lLOmO F-er<tin ndo Ie\er 
lll'lflno orte, 'capel I 6, . 'i0 und 130. 0\\ le die nachfol-
gend llllerten Quellen. 
10 Die m dle,em Bc:mag nlChl genannren hntdiLhef' Quellen lin-
den \lCh m \X mmaycc 200'1 
11 Rese/,relbung des Feif.7hren>. Hammerleder for bl>frumentenm,l-
elrer zu verfrrtlgen. uorau( Ich Johann (Joftlleb felmgeT, lJ elfiger-
ber (,eseIl zn (Jrfen!mrg. tlm ) Oktober h'U - em PT/tz/eglllm (r-
teden lzeß, m: kllnst und (zeu erbe-Blatt de pol;ree/J111 hen ~er­
etmfordllS Komgrele/, B<1)ern, Jg T, He r 6. lunchen 1 1 P 
.) 9 190. -\hgednlCkl lfI Rosamond I. 1. Hardlf'g, Ihe P1tl1l0-
Forte. Its HIstory lraced to the (,reat FX/llbwon o[ 1 51 2 AurJ 
( mbndge 19- , .591, und lfI X mma}er 200. 21-
12 Die I nde de 19. Jahrhundert l'lI1gefuhrte ( hromgerbung I t 
ehen fall ell1e hneralgerhung. le hat die a.!lerm C.erbarten. 
vor .llll'm die :aung~rbung. I.m \erdrangt, spIel re aber lfI de 
Her lellung \on H.lmmcckopfleder kelfl~ Rolle 
1 ) Die Herkuntr d~ \\ Ort~ saml eh I I um tr.llen m \\ahr-
Lhell1hLhlcn 1\1 l'lfIe -\b,t.unmung \on dem franzosl ehen \Vort 
ellu1l101> (Ccm c) \ gl dazu I nedn h Klugl' Ftymologl che 
\\ orterblIch derdellt ,"en >pra,he(2. utlage, b arbe leI \on r I 
mar ~bold. H rhn 2002. . - 1-
I'! -\Ikrdlllg nanl1len bz\\. mnnen \lCh dll' Her leller \on ami 
Lhem l eJer eben all X elßgtrbcr, da, lumll1de I fruher. die J 
nu dlgaber g'eKhl~itlg X elßgaber und umgekehrt \\ar n. 
"\\ elßg rh r hal I halo al ammelbegn ell1geburgen \ gl. 
dazu l,wrg Lb H. Dze flltulcklllng der \\eißgerbem Ezne okono-
mud /echnograp/ll ehe flldle l eipz·g I<) 13. . 2 0-2 -
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I iirsch- und Gemshäute \\ urden üblicherweise sämisch 
gegerbt . D.1s scheint auch bei der Verarbeitung zu Ham-
nH:rkoptleder der Fall ge\\öen III sein, wobei die Analysen 
\on ~1oog als Ergebnis so\\ohl s:i.misch als auch sämisch 
und pfhl1llich kombinierte Cerbungen erbrachten. Bei 
den fünf bekannten, am den Jahren 1863, 1890, 1914, 
llJ25 und llJ55 stammenden Rezepten für Hirsch- blw. 
\X' ildleder handelt es sich d.1gegen immer um eine Kom-
bin.ltionsgerbung, in der Illerst sämisch, dann mehr oder 
weIllger stlrk pflanzlich nachgegerbt \\ ird . I m Gegensatz 
dazu wurdc ">chlfleder überwiegend mit I ohe oder Alaun, 
einzeln oder In Kombination, hergestellt. Pflanzlich ge-
gerbte ~chaneder mit elI1er .lUsgepragten Papillarschicht 
1st auf einem Hammerkopf gut III identifiZIeren, da diese 
im Querschnitt einen deutlich helkren I .ubton als die Re-
tikul.lfSchicht besItZt. Liegen mehrerc Schichten auf einem 
Hammerkern, entsteht ein char.1kteristischer ~ltreifeneffekt 
(vgl. Abb 2). I ür Hammerkopfleder aus '>chafhaut kennt 
m.1n, \\ ie schon erwähnt, nur das Rezept von 1837, in wei-
chem das Gerbmittel aus I'ichtenlohe besteht. Auch 111 wei-
teren chriftlichen Quellen wird von pfhnzlich gegerbtem 
~(h.lfleder als H.1mmerkopfleder berichtet (vergleiche dalll 
unten). Die -\11.l1} sen \"(1l1 ~ 100g welsen bCl chatleder 
ptbnzliche Gerbungen mit und ohne Iaun nach 
11.1Inmerkopfleder im 18. J.1hrhunderr 
Zur \'t:rwendung von Hammerkopfleder im KJavierbau des 
18. J.1hrhunderts sind mir nur vier schriftliche Quellen be-
bnnt. [n Scipione ~laffeis Beschreibung eines von Bartolo-
meo ( ristoforl gebauten Hammertlügels, die I""' 11 veröf-
fentlicht \\ urde, heißt es, daß die Hammerköpfe mit Dam-
hirsLhleder ldante) überzogen seien . Die 1"'25 erschienene 
Cberserzung diesö 'Iextes durch Ulrich König gibt "dame" 
f:i.lsdllich mir "starkem l;/endl-feder" [Elend == Elch] wie-
der. Christoph Cottlieb chröter nennt in der 1"'64 veröf-
fentlich ren Beschreibung seiner Pianoforte- \1echanik als 
H.1mmerkopfleder "Elend- oder Hirschleder" . Peter Na-
th.lInd ">prengel erwähnt in seinem 1"''''3 erschienenen Ar-
tikel ,,\on dem Forrepiano" keine Tierarr, sondern spricht 
nur \ on "weichem Leder" . Die genannten Tierarten wur-
den, \\ le gesagt, normalerweise sämisch gegerbt. 
In bezug auf die \X?iener Praxis des Belederns Im 18. 
Jahrhunderts ist man mangels schriftlicher Quellen gänz-
lich auf die Befunde noch vorhandener Garnierungen an-
gewiesen, wobei systematis he Untersuchungen bis heute 
fehlen. ~1eine sporadischen Beobachtungen 1Ll diesem 
I hema betreffen vor allem Instrumente von Anton \X'alter 
0"'52-1826). Er ließ sich zwischen 1""'74 und 1"'""'6 in 
\X'ien nieder und \\ar laut eigener Auss.1ge der erste, der 
dort Pianoforre baute ... ber den Beginn seiner Tätigkeit 
ist wenig bekannt. . 'ach Jahren des Experimentierens besa-
ßen seine Hammerflügel ab circa 1790 die für ihn typi-
sche, heute sogenannte ,,\X'iener ~kch,lllik". Mindestens 
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drei der mir bekannten \Valter-f1ügel mit einer solchen 
Prellzungenmechanik aus der Zelt um 1"'95 1800 könnten 
noch originale Belederungen bemzen . Sie bestehen aus 
lWCI ">chichten pflanzlich gegerbten Schafleders. Dagegen 
weisen l\\ei Flügel von I 1,ll1nene "rreicher (1""'69-1833) 
Hammerköpfe mir durchwegs le einer wohl originalen 
'>chieht s:imiseh gegerbten Wildleders ,1llP . Beide Instru-
mente gehören in den Zeitraum \on 1792 bis etwa 1805, 
in dem annene Srreieher noch den Prellwngenmeeha-
nik-' [yp ihres Vaters Johann Andreas "tein (1728-1"'92) 
verwendete. Die Hammerköpfe ihrer Instrumente waren 
in dieser Periode sehr viel kleiner als die der Hammerflügel 
\X'alters (Abb. 2). Anron \\"alter und annette Streicher 
werden von ferdinand von Schön feld III selllem Jahrbuch 
von 1"'96 "Originalinstrumentenmacher" \\'iens genannt, 
wobei er auf die beiden von ihnen repräsentierten Haupt-
richtungen des Fortepianobaus anspielt. Sollte sich die 
genannte Verschiedenheit in der Belederung durch umfas-
sendere '>tudien an erhaltenen Instrumenten erhärren las-
sen, so \\are dies ein weiteres \1erkmal, durch das sich die 
~kchaniken von Anton \\'alter und Tannene treieher vor 
1805 unterschieden. 
15 I ben 1911, ..,. 20 und 242. Vergleiche d.llU ,lUch die In Anhang 
1-.1 aufgezählten LedeNlr[(.'n. 
16 'mn ,\\'i1d" ver~teht m.ln an Sich alle j.lgdbart.:n wildlebmden 
riere, In der Lederher .. n.:lIung aber nur Cem\en und Iiere, die 
zur I ami1ie der Hirsche geharen. 
1- D,lS Rezepr \'on 186.1 findet sich in einer In C10gau \eroHem-
lichten Rezeprsamm1ung fur \"erschledme ,e\\erbe, die spJteren 
111 gerberel(echnischen chrifrcn, die In \\ len (I --, 1955 , 
Berlin (191<1) und Leipzig (1925) erschlcnen sind. Alle Rezepte 
sind abgedruckt 111 \Vittn1.1yer 2000./,'" 21--221. 
18 Die Irgebnisse \on \loog silld zum ll.:il vcmirrend. \ gl. dazu 
\\ Ittmayer 2004, ..,. 194 und 222-22.1. 
19 "'L1pIOn~ .\laFfel, Nu01'll inl"fnZLOlle d'lIn GYtweambalo colPli/no 
I lortl' I"'], in: GLOnlfzle de'l.ettemtl dltalltl, 5 (Venedig 11 1 'I, 
\ 10./+ 159. 
20 jol1.1nn CI rich König, Dt's \larehese, • ClplO J\llljjel, Beschmb/mg 
eml's I/eU erfulldellell CI'II'lams, 'lIIf/l'dchem das P/l1ll0 und fOrle 
ZII f"lIn'lI [ ...• , in: johann :"1.urheson erztlCil \lu 1Ct1, 2 Boe, 
H.ul1burg 1-22 und 1-25, Bd 2 .., .. 1.15·.10./2 ) r. 
21 Chrisroph Gottlieb "'chrörer, l m ftllldltcf,e Be,ehmbullg seme 
/-/- erfil1ldenen (l,ll'lenll<truments [ ... ), in: hiedrich \X ilhelm 
.\larpurg, Kritische Brieft IIber du' 10llkumt, 3 Bde. Berlin 1-60 
11 6<1,'" 81-104. 
22 l\ter ',uhanae1 "'prengel. I? N. ,'lprf/lgefs Halldu'erbe und Kumte 
tn label/eil, 1- "'ammlungen, Berlin I 67-1-95, <)amm1ung 11 
1--1), .., 26--2-0, \. 269. 
21 \ilkt Berdux und "'usanne \Vittmayer, BIO.'l7tlphische Nottzen zu 
tlntOIl ... r;zlter (J -52· /826), 111: )\lOZllrl .. f{,wlIllerf!ugel. Befond 
lJokll1l/l'I/t,uioll - Alltl/}'se, Red.lktion Rudo1f Angermüller und 
1fons Huber herausgegeben von der Internationalen rirtung 
~ 10larteum "'.llzburg, "'al/burg 2000 .., I 1-106. . 21 f u. j) 
auch iw \/tttetlllllgm der Illtem,lIlOlltllen ~tiftullg l\!OZllrtmnl, 
2000, H. 1-<l,jg.<l8,:-'. U-I06. 
AbI!, 2.' Illlmmt'Tkopjt der I,Mt'll J und r llUS fllIftlmer-
fluge! G chll'lstt'r Stt'IlI , I lugJbu rg 1-91 (<''AM (26) 
ohm Ul/tl I ll/ton milter, \Flen CLI. 1800 (SAM 539) 
lullt n, ( fntolll eriedt r z'on \'(~rllt'r orrgm,rI.) 
Im J.lhr I HO') ging die I irm 1 m:icher d,l/U üher, klang-
larkerc I lügt:! mit \\' icner .\kch,lnik zu hauen . dercn 
Il.ul1merkiipfe nun hcu;ichrlich gröf\er und stärker hele-
d rt \ .Hen . (,kich/eitig schclnt ein \\'echsel y(lll s,lmi sch 
gcgcrbtcm \\ ildkdcr IU pfhl1llich gcgerhtcm )ch,üleder 
t.mgefunden zu l1.lbcn )0 hesitzt ein f lugd \on 180') 
Ilallllmrkopfc, die im [hfs funf und im Diskant zwei 
I)chlchten ,nd\\cisen, \\OHln nur die I\\eltunterstc )chlcht 
Illl g,lf\ nIcht ,IlIS hr,lUnem leder b\:steht . 
Die fruheste mir bebnnte s hrifrliche Quelle wm Ham -
llH:rkopfkder im \\ lener Kl.n ierhau rammt au dem Jahr 
IH20. In ihr \\Ird nid1t nur die ' Iier-, sondern ,lUch die 
(,erb.trl em.ihnt und et\\ ,lS lllr Beschaffenheit und Her-
kunft d\: Il.ul1merkopt1eder ges,lgr. 1\ h,lI1delt sich um 
die f)'7r 1tellun ,{ dCJ h1bnJ-. .. und Ccu'a/ui'c.lcn im östcrrll-
elJ/ eilt 11 Kmsersttl lle d\: tcpl1.ln 1 dien \ on Keeß . der ah 
I S I 0 ,.eNt'[ Commis<ir bn der k, k. nicderösterreichi -, 
Lhen I.lbriken In peLtion" \\,lL \ngeregt durLh die e Ta-
ligkeit kgte Keef~ eIne pri\ ,HL ammlung ,ln , die au " ro -
hen ~l.Heri,t1ien" ( I ~()() , ·ummcrn) und ,.rabri ,Hen " 
(9000 I \lll1lllern) b\:st,lI1d . D,lZl1 \erfaf\te er d ,\S genannte 
\\erk. \\obei er SIch um "neue und n~ rl;ißliche Datcn bL 
mühte . Im Kapitel " I eder" \\ erd\: n 2') \\:r Lhiedl:nL or 
I\:n \:rkl,lrr. [),lrunter bdind\:t sich ell1e. bei der cmähnt 
\\ Ird, t!.tl' ie illl KI,l\ lerbau \ ef\\ endung [md IL gehört 
111 dm I au 1:ll1di Lhen 1 edef.lrtt.:n , dIe 111 Ö terru:h \\ei-
tcr \cr,Hbeit\:1 \\urdu1 lntt.:r der I Tummer 191 heißt es: 
Lh\\edi Lhe lohnahre d1.ltleder. \\ irJ \\e"en t.:lner be-~ ~ 
sllnderen ~lilde und \\cILhheit \on den ' I.n ier-Instru -
mentenma h rn ben u tzt, um die I Jammer die er In tru-
mente an jenen I heden, \\ 0 sie die alten beruhren, damu 
zu uberllehen. 'a h \ er ICherung der \ ormghc.h ten \X le-
ner ( 1.1\ ierm. her oll keIn inlandl ehe 1 eder dafur emen 
I< r arl !ctsten . 1 eider i t die ammlung de tcphan \ on 
Keeß ve r~ch oll e n und somit auch die Probe 'r 191 . In 
de r .lk tualtsie n en \ usgabe der "Dar tdlung de Fabriks-
und C c\\ erbs\\ esem" aus dcnj.t1u\:n I 29 und 1 30 \\ud 
ludern d ie" ,1In rn t.lrtlge \X'eichheit" de hwedi ehen 1 e-
d ers hen orgeho ben . \X ckker \ on (,onter hau \:n be-
schrei bt es 1 8~ () ,ll s ,.zwa r dü n n, aber sehr \\ollig' . 
2 Pm,ltbeslll \ormals im BeSItz \on \Xolfgan~ (J memr . Du 
hro\ntk. Rektorenpalast, PrI\atbesIlI. AULh ein r ugc; \on n-
IOn \\ aller im Kunsthlstonsc.hen "'!useum \\ leI' "A I )39 he-
SHZt ellle \\ohl onglnale Belederung bestehend aus l\\e ehH.h 
ten ptlallZheh gegerbten ehatsleders. i.. ber dle~en befand sh .. h 
eine spater hmzugtfugte [eder chlCht abgenommen 1990 
Freundliche Imellung \on \!tons Huber Der so{?en,I'l1' te Do-
rotheen fluge! \ on \X alter im c.ermal'lsc.hen ltlOnalmuseum 
llrnberg Im. r. ~lIR 10991 be 1lZ! \\ohl ebel' fall, orlgmale~ 
I lamm rkopt1eder. und mar durchgehend dreI h ehten 
25 '-. tadtlsch .\ Iuseen Quedllnhurg/Klol'\loekhau, In\. r 
\ 12625/1 , Igluen here et oeur tem um ' '9"i ' (Jerm,m 
sehe ,Itlonalmuseum urnherg. Im r. \llR 110"', um 
18(2/1110). Bo dem Hammerflugel ,m Klopstoekralls betil'den 
Sdl uber der onglnalen gelbhchen ehleht aL.S samlsLh {?egcrh 
tem \X lidleder le\\eI15 eme Diskanthalfte bz\\. l\\el spater h1l1 
zugdugte '-.cludllen aus hraunem [ eder. 
2() Johanll I erduund \on chontdd, fahrblIch der Tanklm t Oll 
n Iell und Prag, ohn Ort I '1)6 Reprint, Ilg. OllO Blba, Mun 
ehen und alzhurg 19-(,), 'i 90. D,e eIHSprechel1lte TextsteIle ,st 
"hgedruc kt 111 ,\ Ilch,lell .ltch,lm rJ e deu/opment 01 the treid'er 
firm ofplallo bll1/ders under Ihe leader', hip 0f \armette tretther. 
r<J2 182'1, Bemag 111 diesem B.md, . "i0. 
2 .... \ gl. dazu \ 1rchael Lllcham (m. nm. 26, . ')C). 
2·"; ! 11 r' gart, \\ urttembergl eh l.and museum, Im. r. I 1998 22, 
29 '-. ttphan I dler von Kerf', I )antellung de' fabnk lind (,eu erb 
7S Im osterrelrlJl<d,en Ralsa taate, 2 TeIlt und nh ng, \X len 
1 19 12 , lelll I 19, . I \1 ( .. ~ormnnmmg . fn dem 
I so) III \\ Icn er chlenCll( ,( 1.1\ 1([ ~t1mmbu~h \on (,,111 
H r g.), elll dU zugs\\el er JchdruLk d ~ tlmmb ICh 
BUllllt:r und aeher b rg, Bre lau und [elpz g 1 01 2. 
I Oq), \\Ird f Idmm\:rkol't1tdn nur als \\elCh charakteml n. 
)0 Keeß I 19 1 2 I, eil 2, Band: (1 20, . 2, 
) 1 \ ngt:a \ olker, Rledermelenloffi. Die <,amm/ungen de MAA 
Ö,terrl'uJ,m /res HlISeum fitr tmgeu t1ndte kunst. IX len lind tk rech 
111 eben \/u eums Wien, lunchen 1996, . 2 'und . I" nm. 
\ .... Dort \\elttrtuhrende l iteratur zu ahnilLhen Jmmlungen. 
'\ 2 tephan Ritter \ on Keeß und \\ enl : ( . XX. Blumenbach. <;) te 
matlse/. e Darstellllng der nettesten Fort hrltte In den Geuerben 
lind \fanu(acturen und de gegenu.rrtlgen 7./1 ttmde' dene/ben Als 
Fonsetzung /lnd trganzung de Im I 182~ beendigten Werke 
I )arstellung des rabrtks- Imd Geuerb we ens ele 'vIu br onderer 
Rltlk leht auf den osurrelcJmchen Rauer taat, 2 B nde, \X len 
1,29und 1.)0 Hd I 129 
) lIemnch X ekker \ on (,onten;h u en, Der ( !aL/erbau 111 emer 
TI eorte lee/mlk Imd (,e ,hlehte, /Inter Hmll elsung emer Rezle-
I ungen zu dnr (,e etun der Aku trI: \ lene n/lt emem \ad mlg 
unne/me AlI>g,zbe Frankfurt .I 1 1""0 60 3 uflage 
1 6 . 
2)1 
Offenbar haben die \Viener Klavierbauer (fOtz der von 
Ket:ß an anderer Stelle kO!lStatienen "bedeutenden Aus-
dehnung" der "Leder-Fabrication im österreichischen taa-
te" keinen einheimischen Gerber gefunden. der ein ihren 
Ansprüchen genügendes HammerkopHeder liefern konme 
und dieses deshalb aus chweden bezogen. pätesrens im 
Jahr 1824 war dem jedoch abgeholfen. Der Gerber Franl 
Joseph Kaindl (1752-1827) in Lllll. stellte nach Keeß ne-
ben anderen onen auch "das sogenanme braune schwedi-
., he )chafleder fur die la\ iermacher in lobenswenher 
Gute bl\\. "sehr guter Qualität" her und deckre "einen 
guten Theil" des Bedarfs der \X'lener Klavierbauer . 
\X elcker \ on Gomershausen teilr 1853 rückblickend 
mit, d.lß ein Gerber in Linz ". Tamens Kaindel [sic]" mir 
Hammerkopfleder lange Zeir gute Geschäfre gemacht ha-
be, "da die Zubereirung früher ein Geheimniss war" . Da-
mit ist emweder Franz Joseph Kaindl gemeim oder dessen 
,ohn Alois (I ~84-1848) , der auch Hammerkopfleder 
herstellte. Auf der zwei ren "Allgemeinen ösrerreichischen 
Gewerbs-Producren-Aussrellung" von 1839 zeigre lerne-
rer IllS.lmmen mir anderen Ledersonen ,,2 in Fichrenlohe 
auf schwedische und dänische An braun gearbeirere In-
suumemen-Felle" (vgl. Anhang I). Hervorzuheben isr die 
Ang.lbe des verwendeten Gerbminels. nämlich Fichrenrin-
de. Ob dies ein IndiZ dafür ist. daß die Hersrellung kein 
(Jehelmnls mehr \\ ar. muß offen bleiben. Kelllen \X'en auf 
Geheimhaltung legte jedenfalls der schon erwähme Gerber 
Stelnlnger. der 183~ ein "Privilegium" auf elll Rezept für 
H.lmmerkopfleder aus den Fellen feinwolliger Schafe be-
kam, das 1841 veröffentlicht \\urde . In diesem wird 
ebent:llls I'ichtenlohe als Gerbminel vorgeschrieben. 
.. ber die Hemellung des originalen schwedi chen Ham-
merkopfleders ist bisher nichts Genaues bekanm . Auch vie-
le .1l1dere Fragen zu diesem Leder sind unbeanrwortet: \X'o-
zu h.lt es In Schweden gediem? \X'urde es dort auch von Pia-
nofortemachern verwendet? \X'ie und wann haben die Wie-
ner Kla\ ierbauer dieses Leder emdeckt? Wie lange wurde e 
importiert? ~löglicherweise wurden neben dem originalen 
schwedischen Leder und den 'achahmungen aus Lim noch 
andere onen von chaf-leder verwendet. chafleder chein t 
jedenralls In den ersten drei Jahrzehmen de 19. Jahrhun-
derts in \Vien das bevorzugte ~1aterial zur Hammerkopfbe-
lederung gewesen zu sein. Dies wird durch \X'elcker \"on 
Gomershausen bestätigr, der 1853 mineilt: "Früher bedien-
te man sich im Allgemeinen des chaHeders als Material für 
die Hammerköpfe", eine Aussage, die sich dem Zusammen-
hang nach wohl auf\X'ien bezieht . Auch mir bekanme Be-
funde an lnstrumemen stimmen damit überein. 
Hirschleder 
In der akrualisierten Ausgabe der "Darstellung des Fabriks-
und Gewerbswesens im österreich ischen Kai er taate" des 
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Stephan von Keeß aus den Jahren 1829 und 1830 wird auf 
eine Änderung in der Praxis des Belederns hingewiesen: 
.,Die Hämmer wurden neuerlich darin verbessert, daß sie 
außer dem Überzuge von schwedischem chafleder noch 
einen " berwg von Hir chleder erhielten. wodurch der 
'Ion berm An chlage sehr gewinnen soll ." Somit umer-
schied si h die oberste Lage. die Ober- oder Intonierleder 
genanm \ .... ird, von den darumer liegenden Lederschichten, 
dem sogenanmen Umerleder. Auf Grund dieser Informa-
tion müssen Intonierleder \'on \X'iener Klavieren aus der 
Zeit vor 1830, die aus Hir chleder bestehen, besonders kn-
tISch beuneilt werden. Über die Gerbart des Hirschleder 
wird weder bei Keeß und Blumenbach noch in den folgen-
den Quellen etwas mitgeteilt. Aus den bereits genanmen 
Grunden ist anwnehmen. daß es entweder nur sämisch 
oder werst sämisch, dann pHallllich gegerbr wurde. 
arl Kutzing (1798-1862), Klavierbauer in Bern. er 
\\ähm 1833 ein "sogenanmes neue Wiener Hammerkopf-
leder". bei dem es sich dem inhaltlichen Zusammenhang 
nach um Hirschleder handelt . Auch die 19 tück .. \X'ie-
ner Hammerfelle" des im Jahr 1833 erstellten _ 'achlaß-In-
ventars der \X'erkstan von 1 Tannene Streicher bestanden 
vermutlich aus Hir chleder. denn ihr \Ven ist mit durch-
schnittlich je 6.~1 fbedeutend höher angesetzt al der der 
ebenfalls emähnten 33 tuck .. chwedi chen chaaffell", 
die jeweil nur mit 2 fbewenet wurden . Im Gegensatz zu 
14 Keeß 1 19-182'1. Teil 2. Band 1 1 20 'l 20. 
35 Keeß 1 19-1 2'1. Anhang (1 2-1. 'l 18. und Keeß und Blu-
menbach 1829 und 1 10, Band 1 1829 'l <.j8 und 84. 
36 Heinrich \\'elcker von Gonter hau'en, Der Hiigel oder die Bescha{-
jmlmtdes Pianos zn allm Fonnen. hankturr am .\1ain 1853, S . .., 
3- Helmut Lackner und erh.Hd A.. 'lradler. Fabnken m der. flldt 
hne Industriegesc!Jlchte der \'tadt I mz. Linz 1990, S. 3-9-3H 1 
und 632. 
38 Die Bezeichnungen "dänisch" und ,schwedisch" scheinen 
glelChbedeurend gewesen zu sein. Vgl. dazu \X'irrmayer 2004, 
'l 201-202. 
39 Bencht uber du zu'eue al('I;ememe öJterrezc!JI. chI' Geu'erb;-Produc 
ten-AuSStellung Im Jahre /839. \X'ien 18'!0. . 425-<.j26. lur dl 
Beremtellung von Kopien danke ich :\Jexander Langer 
'10 Vgl. Anm. 11. 
'11 "gI. dazu die Überlegungen von \\mmayer 200'!. '). 201-20'). 
'12 \\'elcker von Gontershausen 1851. . '!-. 
43 Keeß und Blumenbach 1829 und 1830. Band 2 (1830), S. 20 
Lj<.j .arl KLirzing 1833. ). '!2. Der volbtandlge "Text ist abgedruckt 
bei \X'irrmaver 2004. . 206-20-. 
5 eta ,oebl-' rreicher u. a., .,Diesem Afenschen hatte ich mem gan-
zes l.eben u'ldmen mögen Bl'ethol'f1/ und die ~t'"iener Klll'lerbau-
er ,vannette lind Andrem Streicher. Bonn 1999 (Veröffentlichun-
gen des Beerhoven-Hamö. A.umcllungskataloge Band 6), . 
160. Im egensarz zu den 'llhaffellen wird bel den 19 \\ lener 
Hammerfellen nur der (,esamtwerr von 12-,'!8 fgenannt. da sie 
vermutlich untw,chiedlich \"lei geko,tet harren. \\ie das jeden-
falb bei den "Parent-Wildleder" der fall ist. die \X'elcker von 
Gontershausen emahnt (vgl. dazu weirer unten). 
den oben genanlHen Quellen behauptet der \ crla er d 
I ') er hienenen Artikel "Beledern ' in (,u tav chil-
Ilng tu Ikle ikon, daß d,e \X iener KI. \ ierhauer ( onrad 
(,ra und hafleder \ ef\\ enden, 
und I\\ar nicht irgendein~ , ondern d.1 "hraun gegerhte, 
ogenanllte \X iener Parentleder", das \\ei her, el.t rischer, 
ebener und \\olliger al (, m -, Reh- und I fir~chleder 
CI • DIe Au .Ige i tin belllg .lllf die AusschließlIchkeit 
der Hemmung von \ h.lfleder \\ohl (ll\ch. 
[)ie dreI in den obigen Quellen gen,Ulmen ulld Jedesmal 
flllt delll I puhcwn ,,\X lener" verschcnen Hammerkopfle-
der sind \\ahr chellllil.h mit dem C,erber ]ohann ~tlchael 
I rump r in \ erhlndung IU bnngen. Lr nahm an dcr 5 hon 
erwahnten I\\enen "Allgemeln~n österrelChis hen Ce-
",erh -Producten-Au teilung" IlIl Jahr 1839 tetl. [n dem 
d.lwer hlcnen Ben ht von I, ·~O \\ ird er "landesbefugter 
Ledcr-I abnbnt IU \X len" genannt. I 'eben einer Vielzahl 
VOll [eder orten teilte er "verschiedene I ederg.lttllngen 
zum (,ehr.lU he der ( 1,1\'lerm.l her" au . "umer denen si h 
ganz \ Oflllglich d.lS \on ihm erfundene Ibmmerkopfleder 
.ll! zelchnue, wegen dessen selrener Cüre und Brauchbar-
keit def Iierr u steiler einen bedeutenden Ahs.ltz nach 
Rußland. Preu~l:n, I r.Ulkrei h, ruhen. in die Zollvereim-
t.well und selbt n.lch fngl,lIld und Ameflka gefunden 
h.l! Bei dl:1l flüchtigen fortSchritren der la\ ier-fabrica-
tion lind ihrer immer \\ achsenden usdehnung Isr die Er-
z ugung dl:s f LUl1merkopfleders von gro~er \X'i hrigkelt. 
und C'o gereicht dem Ilerrn Ausstell~r zum besondern \'er-
dien tl', diese Illr hmhsten \ollkommenheit gebracht zu 
h,lben' (\gl. Anh,wg 2). u h \X'elcker von C,onrershau-
en ist funfiehn J.JiHe sp;üer IHKh \ oll des lohes: "Die \or-
lllolichste (~u.lll[ar \ on H,lmmerkopfleder lidertl bisher 
Iierr Irumpfcr (Cerber in \X ien) .lUS Hirs h- und chaf-
fellen unter dem, '.lIllen "P,Hentleder". [ .. 1 Da die lube-
Icirung die e P.Hentieder .wfang ein Ceheimnls des 
l1 rrn lrumpfcr \\.lr, der demn.lCh keine 'oncurrenren 
luben konnte, so mussten die lmtrumenrenn1.lcher na-
tlIrilch ehr hohe Preise be!.lhlen '). ')l'in rell [>atenr-
\\ ildleder kosrete 12,16. Im 20 11 .. " An andern teile 
rrichr l'f nur von llirschleder. der 'ame "Patentleder" 
kommt nidH vor: "Trumpfer In \X'ien \ersuchte unterde,-
n ,ll! h d,1 llirsdlleder tur dl~'oen Z\\eck [de BeIederm, 
zu herelten, \ ,I Ihm 0 \\ohl gelungen I\t. d,l~ e, hald dem 
K,lindel' lhen lh,ltlcder \orgewgen \\erden konnre ." 
ber I rumpkrs h \\. Tnimper möglilherwei e g,lf nicht 
angemeldete P,Hent konnre nilht in Lrfahtung gehra hr 
\\ erden 
Zur itll,Hion um I, '50 berilhtet \Xelcker \'on (,onter -
hau eil: I (lLh bl heute ist ~ Ilrslhleder. na h Trumpf'er\ 
~..tethode gegaht, .11 da d,lLIerh,lfte te ~ LHeri,ll zum eh-
erliehen der Hammerkopk bekannt ." Da inz\\ i chen 
Ilammcrkoptleder n:Jlh die er .\lerhode aUlh \on anderen 
gegerbt \\ urde, elen au Crund der Konkurrenz. '00 
\XeI ker \on (,O/Hcr hamcn, "I elle \on mittlerer Qu,t1itat, 
be\onder\ aus chaffel/en ' l\\ar hilllger ge\\orden, gute~ 
I eder aber immer noch glei h teuer und l.lldem e1tener III 
bekommcn. n hließend \\ ird einer der Cerber nament-
lich henorgehohen: "Der \\'elssgerher nton \X "helm III 
~lodling hei \X'ien, lie Cf( in dcr nemten Zeit unter allen 
deutschen Gerbern \\ ohl die he\te Qualit.1t leder fur 
Hammerköpfe. Das sachsIsche und wurternbergische I e-
der kann fur diesen Zweck kaum .11s mmelm,1 sig gegen 
da 5CI!11ge In Berrachr kommen." \X ilhelm nahm ,111 der 
drinen "Allgemeinen osrerrelch"chen (,ewerbs-Produc-
ren-Aussrellung" \'on I 4) red, allerding ohne H.1mmer-
kopfleder zu zeigen, sondern "samisch gegarbte und ge-
farhte Hlrsch- und Elenrhler-Haure, Reh-, Z,egen- und 
~ 
Lamm-I elle; gewohnliche \Vaare. \\le solche im Handel 
vorkommt ." Auf' dieser Aussrellung sind \\eder K.lindl 
noch Trümp[ er \lnreten, sondern nur der \X'eißgerber 
Joseph C.ollasch aus chwechat als I fersreller \on "Hirsch-
leder für la\ ierhammcr ,d,IS Im Bericht uber die Aus tei-
lung als "lobel1Swenh" hervorgehohen \\lrd (\gl. nhang 
3) . Die GerberClen eines ]oseph (;,111.1 eh [SIC und die 
seines Bruders Thomas Gallasch, heide in \X'len gelegen, 
werd~n \'on dem In I 'eapel ,1I1sa sigen KIa\ ierbauer Cialo-
mo f-erdinando levers (1,10-18-8) in seinem \Xerk 1I 
PIanoforte \ on 1868 Cf\\ ahnt. Er lobt deren nach einem 
Speziakerfahren hergestelltes InronierIeder aus geIbillher 
Hirs hhaut. Hirschleder au, \VIC?n halt er generell Hlf d,b 
beste, wogegen er das in \X'ien produzicrte nterleder aus 
chaffellen niehr schäm . 
4- Rn du 1 40 12 429. \uf der erS(tn llg mell1en osterreI-
chi, hen C,cwerh Produucn -\us~tellung' im Jahr l)i)') 'lah-
men \\edcr Kallld. nOLh [rumper tell. 
4 '\nders Jb Im u stellungsbencht Ist die chrelh\\else de a-
mens h 1 \XeI kcr \on (,omershausenlmmcr Trumpfer 
49 \XcI ker \on (,ol1tershausen 1 ')'), )2 
')0 \X eI ker von (,unter hau en 1 ')3, -, 
') 1 \ gl dazu \X Itlma) er 200 I. .20 -209 sO\\le F rlLh jlresLh und 
]uIJane ~hk()letlk" 7.ur AuJmllntmmg der bfindullgen 1111 F'lche 
der ludl/sme. DIe ammlung der [ rfindunppri\ deglen Im r-
chi\ der I eehnl ehen L l1IHrSllat \\ len. \ eroffendlLhun~ n des 
VIlI\er Hat archIVS der lechl1l ehen t.:n \ersltat \X len, ~le t ~. 
\X lell 200 I. 
')2 \Xekker \on Contershau eil 1 ')), 
')) \Xclcker von (,onter hJU 11 1 ')'), 2 
')4 IIt dem .llh ILhen Leder md .... ahrsc.h m!Jeh dlc bzeugl1l se 
der hrma (,ehr. \X I1 helm und f duard (,e, er m [ Isenberg ge 
meint Der \ ,Her \on \X dhelm und 1 duard h,me, \\le emgang 
en\ahnt, 1 I') mit der Her teilung von Hamm rkopfleder be 
gonnen. (\ gl. dazu \X Ittma)er 200 , . 11 1 2 ~ 2 . 
')') Rene/Ir IIbeT die drrttl' a/Igrmemr osterreldmche GeueTbs Prodltc 
rm 411 rellzmg Im Jahre J 41. X ien 1, 6 . ') -
')6 R rlLht 1 G. . 'i -
')~ le\ers 1 6 • . :;0, 1 - und 20 . Bel)o eph (,all h konnte e 
I h um den'\u teller \ on 1 ') oder emen \'cn\ andten de ei-
ben handeln. 
H I I RKO E[)fR I X IE: ER Kl 'v fRf\ l 2 ") 
iC\'er~ empfiehlt, die Hammerköpfe im Diskam über 
mehr 1ls zwei Oktaven nicht mit filz, sondern mit fünfbis 
sechs chichten Leder zu versehen, und [war aus ründen 
der H.lltbarkeit . Aus dem gleichen Grund wird es im 
"I ehrbuch des Pianoforrebaues" von Julius Blüthner und 
Heinrich (,retschel \'on 18~2 für l\\'eckmäßig erachtet, im 
Disbm eine Schicht Leder über dem Filz anzubringen. 
Anschließend heißt es, eillleine \X'iener Fabrikamen wür-
den dagegen ,11le Hammerköpfe "immer noch mit einem 
obersten eberlllg von Leder versehen ." An anderer tei-
le \\ ird beri htet, daß die Herstellung von Hammerfilz in 
l' ngland, h,mkreich und Deutschland ein sehr bedeuten-
der lndusrrietweig geworden sei und man gegenwänig fast 
übcrall die Hammerköpfe mit ihm garniere, "mit Ausnah-
me von \\ ien, wo noch sehr viel Leder [ur Hammerbeklei-
dung vemendet wird ." 1 'och in der ersten Hälfte des 20. 
J,lhrhundens kam Hammerkopfleder bei den sogenannren 
,, \Viener Flügeln" zur Anwendung. Dabei handelte es 
sich immer noch um sämisch bzw. sämisch und pflanzlich 
gegerbtes \\ ildleder, das sich seit den 1830er Jahren als In-
ronierleder durchgesetzt harre. 
"Verdischer Clavierton" ,.\\fiener lavierton " 
C ul Lmil \ on chafhäutl stellte an läßlich der ~1ünchner 
"Allgemeinen deutschen Indusrrie-Ausstellung" \'on 1854 
fest: "Trotzdem, daß alle Flügel in Hinsicht auf Ton und al-
so auch auf Bau und Stärke zugenommen haben, zerfällt 
dieser fon der Forreplanos noch in lwei von einander ver-
schiedene Qualitäten: in den starken \'ollen der Engländer 
und den mehr glänzenden und geschmeidigen der \X'iener 
PJ.lnos. " An anderer teile spricht er emas prosaischer vom 
"englischen oder dicken Ton" und ,,\Viener- oder dünnen 
Ion" . 
\\'esentliche rsache für diesen klanglichen Unrerschied 
\\.u die verschiedenarrige Garnierung der Hammerköpfe. 
\X' ie bereits erwähnr, wurden die der \X1iener Flügel um die 
~li[[e des 19. JahrhundertS noch größtenreils mit Leder 
überzogen. In London und Paris dagegen bevorzugte man 
einen speziellen Filz. Auf die Herstellung einer allerdings 
noch nicht sehr haltbaren Sorte harre schon im Jahr 1826 
Jean Henri P,lpe (l ~89-18~5) In Paris ein Patem bekom-
men. Is Grund für die Verwendung von Filz starr Leder 
gibt der Pariser Klavierbauer Iaude ~10mal im Jahr 1836 
an. daß I eder zwar sehr dauerhaft, aber nur mit 1ühe gu-
te Qualität zu erhalten sei.ch!cchtes Leder erschwere da 
Intonieren sehr, weshalb viele Klavierbauer Filz verwende-
ten, denn dieser "erzeuge eine perfekte Egalität und eine 
Klangqualität, die von \ ielen bevorzugt wird ' ." Filz konn-
te sich allerdlllgs erst durchsetzen, nachdem seine Haltbar-
keit verbes sen worden war. Auch in \X'ien arbeitete man 
daran. So ließ sich Kar! Fremel 1840 ein Privileg auf die 
"Erfindung eines Filzstoffes zur iberziehung der Ham-
merköpfe bei den Klavier-In trumemen" geben . Den 
234 ~, .\\ ! \X'I rr\jA\! R 
schriftlichen Quellen nach scheinr die Verwendung von 
Filz In '\' ien zumindest bis zur Jahrhundenmirre jedoch 
nicht viele Anhänger gefunden tU haben, und zwar wegen 
seiner geringeren Haltbarkeit und der durch ihn erzeugten 
Klangfarbe . Der in Wien lebende Pianist und ~lusikhi­
storiker Joseph Fischhof (1804-185 7 ) berichtet im Jahr 
1853: "Auch in Wien wurde deiseIbe [Filz] nachgeahmt, 
doch ist man mit vollstem Bewußtsein einer besseren \\fahl 
\\.ieder auf das frühere VerElhren - der Belederung nämlich 
mit Hirschfellen, zurückgekehrt. icht allein wird da-
durch der Dauer großer Vorschub geleIstet, sondern auch 
der Tonqualität des Discanres. Hier Ist eine der Klippen, 
wo der Fabrikam aufhören und dem mmikalischen. ge 
chieben Ohre Platz machen muß. Eine vollkommene 
Ausgleichung zu bewerkstelligen, ist eben eine der chwie-
rigsten Aufgaben, und dazu sind Deutsche. namentlich 
\X'iener, vorzugsweise befähiget ." Fischhof mach t aus sei-
ner besonderen Vorliebe für \X'iener Pianoforte kein Hehl. 
Er rühmt ihre "musikalische Proportion" als "eine so ge-
lungene, vortreffliche, daß die Ausführung der künstle-
rischsten Imenrionen nicht im Mindesten an Gehalt ver-
lien [ ... ]." Den englischen und französischen Flügeln ge-
steht er allerdings einen "stärkeren Ton" zu. den er den 
"Verdi's hen C1avierron" nennt und mit der stärkeren 1n-
trumentierung der neuzeitlichen Opern vergleicht, die 
"zum Theil aber von den Verehrern z. B. der ~10zart'schcn 
Muse gewiß nicht mit Unrecht als zu lärmend bezeichnet" 
werde' . 
58 ~IC\-er, 1868, 'l. 129, I 16-1 )~. vgl. dazu \Virrmaver 200'j, 
'l.212-213. 
5'.> Juhm Bluthner und Heinrich Gret'>chel. l.ehrbuch des Pillnofor-
teb'lUe> 111 semer GesclJlchtt'. Theone und Jeclmrk. \\'eimar, 18-2, 
~ . 16'.>-1-0 2. \'erbö,erre und \ermehrre Auflage, \\cimar 
1886 .. 145. dorr der gleIChe \\orrlaut). 
60 Bluthnt:r und GretscheI18-2, ~ 102 (2. Auflage. I) 9~) 
61 nter " \Viener Flugei" \-er,tcht man einen modernen flugeI, 
der aber noch eine \Viener \lechanik ohne Regulierhdfen be-
"tzt. '>Ie wurden In geringer lahl nOLh in der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderrs gebaut. 
62 earl [ md von Schafhäurl. DII' Pllllloforteb'lUkumt der Deutschen. 
Rqmzsentlert auf der a/lgonelllen deutschen Jndu.<trie-.1usste/lung 
zu München LnzJahr 185"/ . .\lünLhen 1855, ..,. ~4 und -8. 
65 (hude \lontal. Dlrt d:lccorder so/-mftlle son pumo [ .. ~, Pan 
1816, S. I 15 (Reprint enf 19-6). 
64 Beschretbung der Erfindungen und Verbesserungen, fiiT ll'elchl' 111 
dl'1l klliserftch-koniglichen österreIChischm ~tt1tUen Piltl'llte erthl'llt 
u'urden. und deren Priz'ileglllms-D'lUer nun erloschen ISt. 5 Bände, 
\Xlen 18"11-184-, Bd.5. 1845.S. 118.\'gI.BcitragvonE.I·on 
tana. S. 213. 
65 SLhafhäuri erwähnt allerdings auf der Münchner allgemeinen 
deutschen 1 ndustrie-Aw"tellung von 185"1 einen flügel von .\11-
Lhael ~chweighofers \X'itwe, \X'ien. dessen Hammerköpfe mit 
dreifachem Filz bezogen waren. Der Flügel besaß eine engli\Che 
.\lechal1lk. Vgl. Schafhäurl 1855. ~. 98. 
66 Joseph hschhof. Versuch elller Gesc!Jlchte des Clal'terbaues. ,\fit 
besonderem Hinblicke auf du l.ondoner Groji'e Industru-Ausstel-
lung im Jahre 185 J, nebst st,ltlstIJchen dilTtlllf bezügftchen Andeu-
tungen ef( .. \X'ien 1855. . "11-"12. 
6- Fischhof 1853. S. 69 und ~9. 
uch \X eI kcr \ on (JOnter hau en em ahm I '5 '5 den 
klangll h n Untcr hied z\ i hen \X lener und engii hen 
bz\\. franzo I hen J lugeln a h einen eingang ziu rr n 
B merkungen zur \X ichu<>keH dcr Hammerkopfgarni -
rung fur den Klang heißt e '" ei ter: In neucrcr Z lt \\ ird 
mel ten elll eigen dalll bereiterer I .tz l.\lm eberziehen 
der J lammerkop e gcnommen. ",ahrcnd ruher \ters nur 
I der dazu III \nwendung kam; eIn 1. rcnal, das den filz 
mcht nur an Dauerha tigkeit ubcnrifft, ondern auch ei-
nen reineren Klang erzcugt. Dagegen I t aber da I cder, 
\\enn wirkt. h damit eIn honer Klang erzieh \\erden oll, 
\\ elt h\\ icnger ZlI bearb iten al der Ilz, und \\ as noch 
da \lIers ht.mm te dabei I t, ni ht Illlmer In der geeigne-
ten ualltat zu bC'llehen. 
Dur h l.tz Ja t iLh der dicke gede kre \ erdi Lhe 'Ja-
\ I non, wel her in I noland und J rankreich 1 de i t, am 
I i ht tcn au fuhren, \\ahrelld mir gut m [eder elll hell-
kI Il1gend er. \\ei h r IOIl mir teuriger Klangfarbe (der \X le-
ncr ( Ja\ lert n) weH lei hrer hef\ orgebra 1][ werden bnn ." 
nhang 1 
Ben ht ubrr die zu eue al(~mmne oStrrTe1cJ,lsc/Je Gewrrbs-Pro-
ductm-Au stellimg Im Jahre J 39. \X len 1 O. . 25- 26. 
p. w. I ranz Jo cph Kailldl\ ohn, lande bc-
ugtcr [ d r I abrikaIH zu I inz, ob der I nm, übcr endete 
mehrere ami eh gearb('J[crc thcil ungebleichte theil weiß 
geblel hte nom ep dIe Rcnnthier-, amcrikal1l\Lhe Hir h-, 
o tindi he und inlandi chc Rch- \\ ie auch K.lbfelle, 2 ä-
ml h gearb irert \eiß gebleiduc lilltar-Riemenhäute.2 
111 I hrenlohc • uf Lh\\edi ehe und dam Lhe rr braun 
gearb I[ere In trumenten-J e1lc, '-i thcil braun gearbeJ[ctc, 
th il h\\arl lUgen hrere Kalb und 2 in :\Iaun gearbei-
r r Zieg n elle. 
Die e, I[ b inahe 'i0 Jahre n be tehende J abrik hat \ on 
Jeher .lIe LeJ rgattungen in \orzligliLher elire erzeugt, 
und k.1111\ in be ondere ,11 eine Bildung amr It fur \X eiß-
garb rb tr. ehtet \\erden. Ihrc gelben und \\ciß gebleich-
t n Hir h- und RenIHhierhame, 0 \\Ie die Kalb clle ind 
111 \orm: li he \rb ir, \\eI he ni ht bloß im In- ondern 
au h Im u land ehr ge u ht \\erden. Der Herr u tei-
I r wurd dur h die ilb rne 1edaille au ge7eichner. 
nhang 2 
Bencht uber d,e weite al('(emelIIe o. tt'77"t'1 hw, C !7bs-/'ro-
dllcten-Ausstellung 1111 }t1hre 1 39, \\ len 1 0 .,2 - 29. 
E p. r. (, 
da-Fabr 
Kr.Hlr rn g 
<-
hall dt r, 
o. Johann ~llchael Trumpa, lande befugtcr 
I \\ len, Rcinprcehr dorf, r. . 'ieder-
InLh r. 1 -, uberg b ein ehr rei hc 
JIlt [ dererzeugm e, I: lU 1 r quin in 
rbeirere Kltz-, l.eiß-, BOLk-, Lamm- und 
, mi eh ge. rheirete Kalhkder, ogcnannren 
R. u h-Corduan, In laun gearbeitete Kalb- oder oge-
nannte Brußler-I der in \er chledenen Farben und mit 
modernen Dein gedru kt, (~Iace-Hand c.huhleder, 
\\ohlne hend , echt narurdam eh Lammleder saml eh 
gearbeltere Reh-, Hir h-, EJend-, Rennthler-, )c.h en-, 
B ek - und hafleder, theil gelb, theil In \er l.hledenen 
J arben, rheii "eiß gebleicht, lohaar Blankhaute, derlei 
Kalbfelle fUf pInn-J abriken und (~alanterie- rbeiren In 
Krautern gl"arbeirete , gefärbr , dann braun und h\\an 
ge\\ i h te Kalbleder; weiß, h\\arz und grun lackme Och-
e:nhaure, eme in Lohe gearbeirete Krar7cnhaut 1C, und In 
:\Iaun rauh gearbeitere Kalb- lind ehund felle aufTorm-
ter, endlich \er hiedene I edergarrungen zum Cebrauche 
der la\ ierma her, unter denen I h ganz \ orzuglIch da 
\on Ihm er undene Hammerkopfleder au zeichnete, \\egen 
de: en eltener eure und Brauchbarkeit der Herr u teller 
einen bedeutenden b atz na h Rußland, Preußen, Frank-
reich, Italien, in die Zollvereinssraaren und e1b r nac.h Eng-
bnd und merika gefunden hat. Bei den machtigen Fon-
chrmen der 1.1\ ier-Fabri ation und Ihrer Immer \\aeh-
enden u dehnung ist die Erzeugung de Hammerkopfle-
der \on groher \'\'ichtigkeir, und e gereicht dem Herrn 
u teller wm be ondern \ erdien re, die e zur hoch ten 
\'ollkommenheit gebrachr zu haben. Die .1 h\ er tandlgen 
haben aber au h die ämi eh gearbeireren, 0'" le die man-
nigfaltigen gefärbren und gedru kren Leder- onen fÜf\or-
züglich erklan, das 111 Kräutern zubereirete Kalbleder tUr 
;.1L1I1terie-Arbt ten besonder \\ egen seme schonen ( 010-
rit gelobt, da )hlen- und s h" arze Blankleder, die a-
nll h gearbeltltt und dann \\eiß 1.1 kiene: 0 h enhaut, die 
c1l\\ arzen Kalh~elle und die LU Berrdecken gegarbren 
Elendhaute .11 radello e FabriGHe bezel hnet. 
Die. lallnigtaltlgkelt und \ollkommenhelt .1mmt!ICher 
1 rzeugni e, und der h" ungha re Betrieb die er F-abnk 
\\ urde durch die goldene. ledaille gelohnt. 
Anhang 3 , 
Bene/I( uber d,e dntte al{'?;emellle osterreubr ehe (,euerb -
Produaen-AuSJlellung Im Jahre 1 15. \\ len 1 6, . '5 ~. 
Jo e:ph (,011.1 h. X'ei garber lU c.h\\echat \. l . \\. \x. 
\ nrel unter dem \\ lener \X'ald) 1I rellung -. r. 1- 2 : 
r i eh geg.1rbte Renn·, ElelHhler-, (anada-, D.1m-
Hlr L -. Reh-, ha~-, 1..amm-, Ziegen- und Kalb-relle, ei-
ne ami Lh gegärbte Pferdehaur, Hir hlcder für Cla\ler-
hammer, eine deut ehe Hir chhallt, und \\ ollenmu ter, 
\on rürki ehell L.1mmfellen ohne Kalk ge\\onnen. 
Die I eder-Gattungen wurden .11 gute brau hbare \\.1.1-
re, und mehrcrc darunter, namentli h da Hammerleder 
fur ( la\ iermaeher, a1 loben \\ enh erkannt. 
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Dendrochronologi che Forschung zum Wiener Klavierbau 
de 19. Jahrhunderts 
Micha Beuting 
1 •• \lethode der Dendrochronologie 
[) '[ Begrif Dendro hronologie ist ,IUS den griechischen 
\X'onen drndron lur B,lllm, c/'r6nns für Zt:it und Mgos!Ur 1 t:h-
re/Kunde ZlI ammenge t:t/[. \Vortlich ühersetzt heißt Den-
dro hronologi .t1 0 [ ehre bm. \Vi semd1.lft der Baumzeit. 
liter [) ndro hronologie oder J.lhrring.lnalyse versteht 
man die AI(er~be timmung \ on Holl 'lllfgrund seiner indi-
vidu Ikn j.lhrnng,lbfolge, Die Jahrringbreiten eines Bau-
me \\erden \of\\iegend \on exogenen Finrlüssen, also 
durch .11Ißere I il1\\lrkungen reguliert. Die "ichtigsten die-
er c ogenen I influsse sind ' ]empcrarur, • 'iederschlag und 
der Standort de B,lllmes. Je l1.1ch t,lndort b/\\. \X uchsre-
glon bildet dn B,lllm Im Laufe st:lnes I ebem eine charak-
ten {I dIe ).lhrringfolge, dIe Sich seihst im I aute von Jahr-
hunderten nicht wiederholt. \'oramserwng für dIe Jahr-
ring,lI1.lly.,e ist das erkennen lind die Ahgrenz.ung Jede cm-
leinen J.lhrrings, der je nach Balrrnarr in ullterschlcd!.chen 
~lustern vorkommt. Der eimelne J,lhrring be teht dabei 
beim '.H..Idholl immer aus einer helleren Zone, dem I ruh-
holl, und einem dunkleren Bereich, dem patholz ( bb. I). 
Von den Imtrumenrenhallern werden die e Zonen allch 
oftmals als ~ommer- und \\ inrerj.lhre hezeichnet. 
Bei I astullnStrllmenren wird da., Holz der Resonanzbo-
den, hel ~truchinsrrumenren das der Decken llnterslI ht. 
Eine gUlaul \lösung der Jahrringhreiten ,ln diesen TeIlen 
ist mögli h. da das Holz fast .1llsll.lhm.,los mit stehenden 
Jahresringen geslhnltten oder ge paltet \\urde und somit 
eine streng radialt trukrur aufweist ( bb. 2,. 
Abb. 1: ;ahrring truktur l'on l\~ldel/;olz mit hellem Fruhholz lind dunklem ,plitholz. 
Abb. 1· lIersteIlll1l'l, emer Gt'lgendecke durch palten alls emem Flclue1l5famm 
Die o.a. Instrumententeile sind im RegelfilII aus Fich-
tenholl (Plcea ables L. Kam.) hergestelIr. In wenigen Fäl-
len kommt auch Tannenholz (Abm albll Mill.) vor. 
Die J.1hrringbreiten werden ler\törungsfrei mit einer 
(o..tcsslupe b/w. einem .\.1essmikroskop gemessen. Diese ha-
ben eine achtfache Vergrößerung und eine ~kala von 1110 
bl\\". 1/100 mm. In Einzelfällen, wenn die Oberflächen be-
handlung de\ Instruments eine Differenzierung der Jahr-
ringe verhinden, können Röntgenaufnahmen weiterhel-
fen. Zur hminlung der Jahrringbreite wird jeweils der Ab-
snnd von ~pätholzlFrühholzgrel1le lUr benachbanen 
\pätholzlf rühholzgrenze gemessen und anschließend in ei-
ne /(ur\'c umgcsetzt (vgl. auch Abb. 1 und Abb. 3). 
Diest: wird mi t diversen Vergleichskurven (sog. Regio-
n,ll- bm ~tandardchronologien) abgeglichen. Im Idealfall 
rastet dlcse Kurve In die entsprechende \"ergleichschrono-
logie ,ll1 einer I.)(elle wie ein Schlüssel In ein Schloss ein. 
Auf diese \X clse kann der Jüngste Jm Instrument befindli-
che Jahrring, der sogenannte [terminus post quem oder ter-
minus tl quo] jahrgenau datien wcrden. Zur sicheren Be-
stimmung benötigt man eine minimale Jahrringanzahl von 
50, besser sind 100 ]ahrringe. 
Die Erstellung solcher \'erglcichskurven ist in der 
Abb. 3 schematisch dargestellt und beschrieben. 
2. Geschichtlicher Überblick mit besonderem 
Augenmerk auf die Arbeit Jm Zentrum Holzwinscl1Jft 
der Universität t lamburg. 
Die Dendrochronologie hat sich nach ersten Ansätzen VOll 
Lonermoser und Meyer seit den 80er Jahren in der .\.lusik 
geschichte als wichtige naturwissenschaftliche .\.lethode der 
leitlichen Einordnung \'on Instrumenten bewährt ( orona). 
~ch\\"eingruber erwähnt die dendroehronologische Da-
(Ierung zweier Geigen mit einer ~randJrdkur\'e der Zen-
tralalpen (jüngster ]ahrring 1894 bl\\. 1902). Er weist auf 
das Fehlen von Vergleichskurven für die bekannten C,ei-
genbauregionen und für Resonanzholz hin. 
Kklll et al. führen erstmal systematische Untersu-
chungen an Streichinstrumenten durch und bilden Ver-
gleichschronologien für den A.lpenraum und den Raum 
Erzgebirge/Bayerischer \X"ald. Diese dienen biS heute al 
16./17. Jh. 17./18. Jh. 19/20 Jh 
~ q q{I 
D J} 
D 
ltJerlappung D Oberlappung 
r-
1600 1700 1800 1900 2000 
Elbb. 3: Beim Aujbau ewer Chronologie zur Datlfnmg l'on Jt,.fusikinstrumenten geht man l'on Baumen ewer Art (hier' 
Fichte/ aus, die in der Gegenwart gefiillt u'urden und deren Jahrrintdolgen blJ beispielSWeISe ws 18. Jahrhundert zuriickrei-
chen. Aus Afusikinstrumenten bekannter Herkunft können sogenannte ''sclJU.immende Chronologlen" erstellt u'erden. Dabei 
hat man zu'ei Baumkollektil'e, die möglicherweise über einen längeren Zeitraum gemeinsam gelebt haben und somit älll/li-
che Jahrringfolgen aufieeisen. Falls dies zutrifft, kann die .. schll'immende Chronologie" kalendergenau datiert und die 
RtJi'renzchronologie in die Vergangenheit l'er/ängert leerden. 
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Abb 5: Btllkendzilgramm der Einzelspäne des Hllmmerfliigels l'on Nllnnette 5n"eicher 
Beuung erstdlt neue hronologlen, um eine Regiona-
li ierung des verwendeten Fichtenröonanzholzes zu er-
möglichen, Zusatzlieh wird eine systematische Untersu-
chung des \X'erkes Jacob ~>tainers durchgeführt (Beuting) " 
~li[(lerweile wurden am Zentrum HolzwirtSchaft der ni-
versit.lt f bmburg \'on Klein und Bellting über 2300 Da-
tens:lt/e ,llIS mehr als I 000 ~lusikil1Strumenten erstellt. 
.), Beispiele zur Datierung und Holzverwendung 
Beispid I: HammerHugd \'on Caspar Katholnick (c. 
I ~65-1 829 I Hopfner) ) aus dem Klndd-Haus in Halle 
(I11\,-. T r, \1\-))). Organologisch Ist das Instrument zwi-
schen 1810 und 1820 eingeordnet (Latcham) . 
Im Di,lgramm (Abb. 5) sieht man, dass der letzte Jahr-
ring des Resonanzbodens aus dem Jahr 1829 ist. Eine 01-
ehe Diskrepanl ist im Klavierbau eher sdten, da es, im Ge-
gensatz Illm Ceigenbau, nicht diese Vidtahl an fälschun-
gen, Kopien und Faksimile- bzw. Modellzeneln oder Ver-
Iegersign,lturen gab, Außerdem sind die Tasteninstrumente 
aufgrund der verwendeten ~1echanik zeitlich sehr gut ein-
lllgrenzen. Die Diskrepanz kommt vor allem durch Repa-
raturen lllsunde: Oftmals wurden Resonanzböden schon 
in ihren ersten Jahren ausgetauscht, da sie rissen oder sich 
verwarfen (Call ,Latcham ). Ein weiterer Grund für sol-
che Differenzen zwischen der stil kritischen Einordnung 
und der dendrochronologischen Datierung kann eine Er-
\\eiterung des 'Ion umfangs und somit des Resonanzbodens 
darstdlen, wie sie zum Beispiel bei embali öfter vorkam. 
Beispid 2: Hammertlugel von ,'an nette treicher 
(I ~69-1833 (Hopfner) ) ebenfalls aus dem Händel-Haus 
(I11\.-. "r. ~11:l-39). Hier gibt die Dendrochronologie neben 
der Datierung (letzter Jahrring 1812) weitere Hinweise auf 
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die Holzvef\vendung im Instrumentenbau. \X'ie Bariska 
berichtet, wurden fur den Diskantbereich pane mit 
schmaleren Jahrringen vem'endet, die eine höhere I:lchall-
gesch\\indigkeit haben als Holz mit breiten Jahrringen. 
Deutlich zu sehen ist dies in Abb. 5: jeder Balken Im 
Diagramm repräsentiert ein Eil1lelbrett des Resonanzbo-
dens. Haben Balken dieselbe Farbe, bedeutet dies, dass das 
verwendete Holz aus dem eiben Baum stammt (vgl. auch 
Kapitd 3.1). Der pan a konnte nicht gemessen werden, 
der )pan b (~O Jahrringe) kann zur Zeit nicht datiert wer-
den. Im Diagramm sind die Balken der Bretter c-f dabei 
deutlich kürzer als die der Bretter g und h. Die equel1lCll 
der pane e-f umfassen jeweils ca. 90 Jahre (c: 81 Jahrrin-
ge UR), d: 63 JR, e: 93 JR, f: 86 JR), die beiden anderen (g 
und h) umfassen nahezu das doppdte (128 bzw. 124 Jahr-
ringe), Da alle pane des Resonanzbodens ungefähr gleich 
breit sind (c: 13,80 em, d: 11,69 cm, e: 15,24 cm, f: 
14:7 6 cm, g: 14,62, h: 8,22 cm), sind die Jahrringe der 
Bretter g und h nur halb so breit. Tannette treicher hat 
sich also an diese "Vorgaben" gehalten. Besonders interes 
sant i t die er Fall. da diese Bretter auch deutlich älter sind, 
Am Datum des letzten gemessenen Jahrringes sieht man, 
dass sich eine Differenz von nahezu 100 Jahren ergibt. 
Man kann mutmaßen, dass sie das Holz vom Vater Johann 
Andrea tein (1751-1792 (Henkel) ) geerbt und mit 
nach \X'ien gebracht, oder aus einem älteren Instrument Im 
Zuge einer Reparatur "rec)'cdt" hat. 
3.1 Kriterien für eine tammgleiehheit: 
In der Dendrochronologie existieren keine festgelegten sta-
tisti ehen Größen, anhand derer sich eine tammgleiehheit 
manifestiert, da die Jahrringbreiten bereits innerhalb eines 
Stammes z.B. durch die Lage im tamm oder das Vorkom-
rneJl \ ( n RtakuoJl holl tark dl erleren konneJl, ,Iher an-
derer eit au h heJlac.hbarte BaunH~ eine~ Be~tande\ durch 
starke exogtne I intlu e ehr ahnIreh re.lgleren konnen. 
\lIc.h h. ngt die ~logll hkelt IlIr Idenufilierung von 
rarnrn- und Brande glei hhelten ,rark \ on der Hol/.1rt, 
der IlerkuJltr, der \erwendung und der Homogenltär de 
gerne enen I lohe ah. 
[)I' fm die lest rellung einer rammgleichheIt verwen-
deten srati [i hen (,r!i~en \\urdt:n .1l1f empiris hem \X'ege 
clur h den Verglei h I.lhlreicher Bass- und Disbnr\eiten 
\on treich- UJld ZupfiJlsrrullJenren hl\\ \on Finzclspä-
n n \ on R on.lIl1hoden in elstelll mtrumc n ren erm i [(cl [, 
bei denen .1l1tgrund des Hef\tcllungsprolesses \ on benach-
h.lrten Stücken .1l1 eInem t ImIn ausgegangen wird. 
u grtlnd die er Versuche \\ urdt:n ein r- \'\'ert CI VH) von 
> ,0 lind eine (Jleichbufigkt:1t C [ K) \'on mindesren 
70 °0 .11 ~lindt: [maße für dll t.lmmgleichheir fcsrgclegr. 
[)Ie e st.ltistlSlhen (,roßen rucht:n .Iher nichr .Il15, um eine 
r.lIl1lllglei hhelt siLher 1lI di.lgnostilieren. Cm dennoch 
ellle All .Iße uber die Herkunft verschiedener Breuer aus 
delll dbeJl Baum [rdTen IU können, mü sen weitere Krite-
nen h rangelOgen \\ erden. Diese h.lIlgen teIlweise sehr eng 
mit den subjekm'en LlI1sch;ltlllngen des Am\\ertenden 
und in gro(\e!ll ~1.!ge von cleS\en per~önlicher ErElhrung 
bel der optischen Beu f(ei lu ng versch iedener J,lh rri ngse-
l(1I nlen ab. AllLh hier lut nun durch den Hemcllung -
prozess \on (,eigendecken und Röonanzhüden in der 
Dendrolhronologie ,In Reson.ll1lhol, In ~lusikinstrumen­
ten sehr \ iele I rf.lhrungswerte. Das uttr('(en \on \Veiser-
jahren Isr I.B. beim opti hen Verglei h ein poSItive ~lerk-
mal, das bei der DdlOltion elller ramrngleichheit heran-
gc/ogen werdtn mu . Ebemo mll tn beide KUf\en eintn 
sehr ähnli hen (,esamrverlallf und ähnli he Jahrringbrci-
ren haben. 
Linen \\citcren \\ichtigen Hill\\eis gehen annahernd 
gleiche nE1ng - und/oder I ndj.lhre dcr \erglichenen Kur-
\u da die <ll h auf einc :ihnliche \erarbt:itung eine 
'>t.lmmes him\eisr. 
lusätzli h müssen sich dic Finzclkunen In denselben 
(lustern \\ iederfinden, da dies nochmals einen Hil1\\ei 
auf die gleiche Herkunft de Ho les gibt und die anderen 
Kriterien teilweise beInh1 [t:[ nd alle diC\e KriterIen er-
fülle wird \'on einer tammgluchheit amgcgangen. Die 
angelegtcn KriterIen wcrden hicr nochmal~ sriclmonartig 
aufgelistet: 
• [-\'\'cn (nach Hol/stein) > 8,0 
• (,Ieichläufigkei[ > -0 00 
• üpmch :ihnlichcr KUfwn\'erLllIf 
• (,Iciche \'\'ciserjahre 
• Annähernd gleilhe Anfangs- bl\\ Endjahre der Kun eil 
• Ä.hnliche J.lhrringbreiten 
• lugchörigkeit zum selben lus[er 
• \ll1ldestens -0 Jahre "'berlappungsberci h 
Als Beispiel sci ein Hammerflügel von (,()[dried ~lallek 
(1-33-1-98 'Hopfner) ) dcs Kunsthlstorischcn :-'luscul11s 
III \Vien. ammlung al [er ~luslkinstrumel1te (111\.-, 'r. 
,>,\ \1960 angeführt. 
~ 
Abb 6: Jahmng eqUerlUll des Htlmmer lituels 1011 CottfTred \fa/lek. 
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Dies ist ein Beispiel für die Herkunft aller Resonanz-
holzs~üne .lUS einem Summ. Die gezeigten Jahrringse-
quenzen (Abb. 6) sprechen aufgrund ihres nahezu idemi-
sehen Verlauf, und Jahrringbreitennivcaus auch dafür, dass 
\lallek sein Holz gespalten und nicht gesagt har. Auch bei 
Instrumenten Johann Andreas \tell1s konmen Brerrer au. 
einem '">nmm gefunden werden, wobei bei Instrumenten 
von aI1I1ette '">treicher mehrfleh nicht sämtliche Krite-
rien einer '">tammgleichheit erfüllt sind. Hier liegen die 
Kurvcn oh auf einem unterschiedlichen Breitenniveau der 
Jahrringe, wobei die sonstigen aufgestellten Kriterien einer 
~t.lmmgleichheit erfüllt waren. 
• Tannerrc '">treicher produzierte bereits deurlich höhere 
~tlick!.lhlen als ihr Vater. Fs ist somit denkbar, dass sie im-
mer ein gesamtes Los Klanghol, kaufte und dieses aufar-
beItete und .lUS der Gesamtmenge dieser Brerrer Resonanz-
böden zusammenstellte. Dadurch finden sich zwar sehr 
h:iuflg luch der Definition bestandesgleiche Späne, aber 
selten solche ,1L1S einem Baum. 
Line Iweite Hypothese ist, dass 1 annerre Streicher, si-
cherlich ,lUch bedingt durch eine höhere ProduktIonsmen-
ge, d,IS \on ihr verwendete fichtenholz nicht mehr spalte-
te, ,ondern nach dem Riftschnltt oder Halbriftschnm ein-
sagen ließ (Abb. ~l. Dadurch findet sich auf den Spanen 
keine .lb,olut radiale Orientierung \\ieder und es erklärten 
sich somit die 1 'iveauschwankungen der Kurven bei den-
noch sehr hoher Gleichläufigkeit, aufgrund derer eine Zu-
ordnung zum selben '">tamm nicht mit Sicherheit möglich 
I'r. 
3.2 Regionale Zuordnung 
i\lit der ~..1ethode der Clusteranalyse wurden die bisher un-
tersuchten ~lusikinsrrumeme gruppiert und in einem wei-
teren '">chrirr durch die Aufarbeltung der Biografien von 
Instrumenrenmachern und den Vergleich mit externen 
hronologien regionalisiert. 1 s wurde eine Eimeilung in 
fünf Regionen erreicht: ! ordalpen, Südalpen, Erzgebirge, 
Bayerischer \X'ald und '">üddeutschland, wobei ein großer 
Teil des im \X iener Tastenin trumentenbau verwendeten 
Holles an hand des Vergleichs lOIt den betreffenden Sund-
orrchronologien der Großregion Bayerischer \'('ald Böh-
merwald zugeordnet werden konnte. 
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Anhang 
Programm d mpo ium "Da Wiener Kla ier bi 1850" 
vcran t.lltet 
VOll d r ~,lIl1mlullg .llter .\1tlSlkimtrumc!m: des Kumr-
hlsrori hen ~tu cum \\'ien 
10.10. - I H.I 0.2003 




Begru(\ung dur h ammlungsdirektor HR 
Dr. Rut!olf f {opfncr 
Sillung I V()r~itl: I \Irer rontana 
10:00 'hr .\tmiblischö Ll1[rcc mir Ham I\.ann 
Es erklillgm I'I/'r fflwlmerj!ligel da Samm-
IlIlIg filter J\/zmkinstrummte. 
II :00 'lu (hrisri.ln Ahrem: ".ll'elch ellle Schön/mt 
lind gleichheit der Föne lind gm 'alt Im Star-
km IIl/d ~~lllfim '1,ll'1c/1" Das FortepIano nlll 
Wimer J\lt'Chtlllik im [rzihm 19. Jtlhr/}/{ndert 
11:)0 'hr :-..tid1.lcl [,ltcham: From Htumnered Htlrpsi-
c!}(}rd to Fortepltll/o /ht Pilil/oS ofJ\~l1Inette 
~'tmcl1t'1 r92 1823 
12:00 'hr t.1 (,oebl trelLher: Jo!J'l1In BapllSt Stm-
c!lt'r Ro tlt1:'l'bllch tlllS don }tlhr 1828 
irzung I1 
I 1:00 L hr 
Vor IU: Christl.ln hrens 
~lu IkalisLhc DarbIetung: 
1 :JO 
I hom,ls Lhmogner Demowtmtion des 
Orgelk", VOll Fmnz ,\~ll't r Christoph 
(H Je1I, ca. 1-YO) 
hr Alton Huber: D,zJ Or;'!,elkltlvier 1'011 hmlz 
Xmer CI, 'I tJph (mit Albn:chr lcrnin und 
\\oltg,l11g K.Hner) 
h r RHa tt:bll n BeethoL'ens Bez/l'/Jlmgm ZII 
\\ I(lit K/Ill'ierbtlllern 11m 18001111 Licht 
m'lIer Doklllllente der /';ul/ille Bruwlillck 
I'): ')0 hr :-"IILh.lcI I ldenburgcr: FiliI' \tmmlgabe/ ,mi 
dt'm Be,lIZ Cr'eo"'!,t'.I1. PO(f!,ree1l BridgetoU'er5 
lind llidu 1.'1. Lll1l Belthmen) FmRe1l ZII 
lil11ktioll lind RltckJchlriJ m tIlif d,lS 
],1.ltrll 11/1'11 t.l rill m, 
lt/ung 111 \'or it/: ~li had l,ldenburger 
1(1:30 hr Rol,ll1d 1 {en[/\chd: Die Ui'rk.'tlltte Andre 
(eIn 
I ~:OO Chr Or(O Biba: ~f!,naz BOJendorfa und die U lener 
Klaz'lerfzene in der enten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts. DokrOllentllnsche J\flJullen zu 
einem ul/tlltjgearbelteten Thema. 
I ~:30 Chr (,cn Hecher: Dmgnentll'lcklung und bau-
techl/ische Datienmgsmö,'!,I/chkeuen 1111 U lener 
Klal'ierbtlu I'on 1800 bIS 18-0 
19:30 'hr Cesprächskonzen mIt Rell1hold Kubik 
(Hammerf1ügcl) und ~largH 1 egler (Ce ,mg, 
l.- ...... '-
mimislh-gestlSche Interpreration) 
Fr., 1~, Oktober 2003 
ltlung IV Vorsltl: Alfons Huber 
9:00 hr 0.1ich,1 Bcuring: Dendrochronologische For-
rc!mng zum \Fiener KIll I 'll rbau des 19. Jahr-
hunderts 
9:30 hr lcxandcr 1 anger: Alterntltiz'en zur Urener 
J\JfCJ,tlllik im österreic!mchen Klm ierbau 
10:00 Chr ESlter fontana: Pm'r/egien und Patente Im 
\Fiener Kllll'lerb'll/ 
ltlung \' Vorsitl: ~ll(hacl Latcham 
11 ,00 l.)hr Jme ~ Li Cabre: KltlI'lerfaitendmht und 
Bestlilungen im 19 Jtlhrhundat 
11 :30 hr llSanne \X'irrmayer: 7.um Hllmmakopjleder 
WI V?it'nt K!tlI'lerbllu 
12:00 hr F\'a Badura-Skoda: Bemakungen zu den Re-
gisterzLigtn da U' iena H,mllllaflugel da 7.ert 
um 1800 
12:30 hr ~lirragspausc 
ltlung VI \or 1(/: Be<!rrix Darmsrädrer 
14:00 hr ha IOd.dod: KUll'ierbau und -handel 111 
den ungarischen Kronliindal/ I'or 1850 
1'1 :30 hr Huben Henkel: Einflüsse tllif den U rener 
KI'll'ierbtlu ,tu. Deut,\cMillld 
1):00 hr hancesca eller: The Viennese Puwo in 
J\~lp/es. 4 Contribution to the His tory of 
Pr'l1/o Constructors 
1):)0 hr Ed\\ In Beunk: PmktIJche Frfidmmgm bei der 
ReSftwnl'nmg rOllla1ltlscha U' iener K/llliere 
ltlung VII Vor irz: Rudolt Hopfner 
16.30 'hr .\tichacl Cünthcr: Auftechte H'l1mnerkllll'lerc 
- Die besonderm Beziehungen FrLinklScher 
KI'Il'lerb,wer zu \r inl 
2')3 
17:00 hr ~1arrhlas Bensch: Klrlngmw0'se !'On Klal'ieren 
des 19. Jahrhunderts 
1 ~:.30 hr Jesper Chrisrensen: W'issen wir wirklich. 
wie em Hammerflügel geklungen hätte? 
(~lusikalische Beispiele: Sr. Gorrfried) 
19:30 LJhr Abendprogramm 
\a., 18. Oktober 2003 
11 :00 LJhr ~fusikinsrrumenre im Technischen \1useum 
\X'len (Führung) 
Musikalisches Entree mit Hans Kann 
1 G. Oktober 2003, 10:00 uhr 
Hammerflügel \'on Anton \Xlalrer, 
Wien ca. 1'"'90 (SA~1 454): 
Domenico Paradies: 
10C(.H,1 in -Dur 
Joseph Haydn: 
Variarion C-Dur, Hob. XV1II5 
Hammerflügel von Andre Sreln, Wien 1819 (5AM 560): 
halll \chuben: 
1mpromru in Ces-Dur 
\\'alzer In Ces-Du r "Kupelwieser-W'alzer" 
Hammerflügel von Conrad Graf, 
Wien C.l. 1830 (SA~1 57 0): 
hedene Chopin: 
'ocrurne In cis-Moll op. posrh. 
Bem:use in Des-Dur op. 57 
hude in Ges-Dur, op. 10 5 
bude in s-Dur, op. 10 10 
254 
Hammerflügel von Johann Baprisr Streicher, 
Wien 1840 ( 1412): 
Johannes Brahms: 
Walzer in As-Dur, op. 39/15 
Roberr Schumann: 
aus: Phanrasiesrücke op. 12: ,,\('arum" 
aus: Walds7enen op. 82: "Vogel als Propher" 
Arabeske in C-Dur, op. 18 
Felix Mendelssohn-Banholdy: 
aus: 1 ieder ohne \X'one: op. 19/1 t-Dur, 
op. 30/3 [-Dur 
op. 38/2 c-Moll 
op. 62/6 A-Dur 
Musikalisches Rahmenprogranlm 
Matinee in der Sanlmlung alter Musikinstrumente 
am 19.10.2006,11:00 'hr 
"Die Romantik und ihre ~lusikimtrumente: 
Das Violoncello" 
Christophe Coin, Violoncello Fram Geissenhof, 
Wien 1794 (SAM 686) 
Patrick ohen, Hammerflügel Andre Srein, 
Wien 1819 ( AM 560) 
Lud\\ ig van Beerhoven: Sonare für Klavier und Violoncell 
in F-Dur. op. 5/1 
Joseph Wölfl: Grand Duo für Kla\ ier und Violoncello in 
d- 1011 
Ludwig van Beerhoven: onare für Klavier und Violonccll 
in D-Dur, op. 102/2 
Register 
amen und rte / ame and Place 
bare, rc ano 21 ') 
bend, \nJreas I 
damkO\ It, li hael 1. 6 
hrcll , C hri rian 19() 
Ibl, Jo eph ') 
tb tadt 97, 99 , 125 
Allg uer, Jo cph 21 .1 
Imcnrader, Jakob 9 
Althann (e,raf) 22 
mberg, AIHOll 212 
\menoa, e.arl ~~ 
m ri a I Amenb s. • A 
\miller (Kopl t) 1 ~ 
\m t rdam 5t~ 9 
\nJcr , )ohallll 20'), 212 
\lHir, lWU re j 
\ndr, duard ')0 
\ndr ,Johann Anton '1 
nglebert, Jean-J lt'nri J' 11 I 
nhalt·C othen 110,20-
\nn Arbor 97 
9fT 
b - - fl', ,1, -C, l),OI,l))-, 111, \ug urg2It,13,'1)t, ) r. ;I 
12 , I 0,1 jf, 2\'), 219 
Ba h r, mon V.alenu 3, (', , 10·1 ,2~( 3011, ') t, '12 
Ha her, [ I. ria]lli aberh ) , )(,f 
Bachmann, \'\ ilhelm 192, 21 ), 221, 223 
Bad Krozingtn (1~ 
HaJura- koda, Paut 11 I 
BaldentLker, c..onraJ -, l) 
Halden lker, Johanll lhpri t , -
Halden kef, , iLolau <) 
H, Jing, [ ... ] 9 
Halke, .... ] 211 
Balla \ It , K rol) 1 ") 
Ball Ja ob 122 
B.amb rg I 21, 15 I , I 5-
Ban ka H} trlL U-
Ballzner , Panzner 
B.irany, Lljm I 2 
Barcelona -, ') 
BarigOlzi, [ .. , 214 
Bari ta, • lihaly 2"10 
Barmen <) 
B,lel') ,G-,<)-, 100f,I0 
B. tthram', Jo eph \. 13(' 
B.aumg.mner, Joseph 1 16 
Baut/en 1't2 
Bayern 14, 11-, 132, 13 ,1'13 
Be.lti, I ilippo oe 1')2 
Bechstein (Firma) 225 
Beerhmen, Lud\\ig \ all I, 51, 54f, 59Ft, 6-3, 65f, -')fT, 
~~f~ 0, 2,8 " 92, 96,105, II-f, 13-, 161, I 1. 19 ~, 
205,20-·210,218f 
Bcke~ 139, I '-i I 
BelehraJek, Franz 22.1 
Belgien 6-
Be('<Il(lt/ ~ Belgien 
Berdu, 1 ke ~5, 229 
0,12fT,I'-i6,213,221 
,I , 210 
Bem 6~, 232 
Bersauer, Amon 212 
Bem he, J.lcob l't 1 
Be etzny, hanz 21 I 
Beuting, ~li(ha IG.1, 2.19f 
Bether den 9-t~ 103, 1"1.1 
Biber, nJrea , <) I 
Biber, mon Domenikll 91, 12 , 132 
Bienert, franz 213 
Btlek, [ .. ] I I I 
Bil ,~largarethe <) 
Binder, Johann I 
BLlha, Vinlenz 19-
Blasi, Paolo Je 1-2 
Bla[[er, hanz ·PI.arrcr I'erelle ?] I 3 
Blcyer, Jakob 63, (,6, 12 , 126, 129f 
Blumenba h, [ ... ] 232 
Blüthner (I irma) 11-
Bluthner, Jllliu 2.)"1 
Blu) en, Jean Bapti te 9 
B ek,hanz211 
B ehm, 10 eph 21 
Bol' 1.', [ ••• ] Je 9 
Böglin (Kapellwäseherin) 27 
Bohemill s Böhmen 
Böhm,Jmeph 96. 99.166.182. 212t 
Böhmen 55 
Bologna 9~. 100 
Bon,lp,lf[e. 1 oui~ (König d. 'iederlande) 65 
Bonn ~3, ~~. 89, 96. 181 
Bonno. Joscph 36f 
Boom. [ ... ) van 89 
Boos, Joseph Anron 121 
Borrem,lnns. [ ... ) 89 
Böscndorfcr. Ignaz 46. 8'±f. 1 ~9. 182f. 187-191, 194, 
213. 221. 223ft 
Borhe, Johann ~1arrin Chrisrian 115 
BOllrmy. 1,lurem-Fran<;ois. 89 
Boznikc. Gluseppe 152 
Hr,lek. [ ... ; 89 
BrarisLl\ ,I s. Prcßburg 
Bralinaullnn 163. 165 
Braunschweig-Lünehurg. Amalla \X'ilhelmine v. (Ganin \. 
Joseph 1.) 16t~ r 
Bredel, Bernhard 140. 142 
Brcirkopfund Härrel46f. 'i5fI63. 66. 95.116 
Bremen 8'i 
Bresl,lu 8'i. 111 f. 144. 231 
Brerschncidcr. AnronlO 150 
Bretschncider. Paolo 148. 1 'i0 
Brigami. (;,Icrano 152 
Briosco 'i8. 6'" 
Bristol 138 
Bro.ldwood ,md ~on (Firma) 'i9. 1 'i 'i 
Bro.ldwood (l irma) 1. 4'if. 60. 62. 88. 90. 92. 116 
Bro.ldwood. John 135. 20'" 
Brod/11.lnn. Josef 84. 96. 99. 12 . 1 '± 1. 168. 190. 205. 
212 
Brooks. Rohen 211 
Brünn 40 
Brunner. franz 211 
Brunswick. Anna (Gräfin) 74ff. "'8 
Brunswick (familie) '3f 
Brul1\wick. Therese ..,..,. 79f. 82 
Brul1\wiek-Deym. Josephine Gräfin -3-82 
Bruns\\iek-Teleki. Charlone ~3f. 80 
Brusila. Johannes 60 
Brüssel 11. 85. 89 
Buhcnik. Georg jun. 145f 
Bllhenik. (,eorg sen. 145f 
Bllchner. Philipp Friedrich 121 
Buda 73. 78ff. 135f. 139ff 
Budapest 78.130.13"'. 142ff. 146.205 
Bülo\\". Hans 105f 
Burekhardt. Jacob 200 
Burekhardt. ~1f110n 14. 20ff 
Burkharr. \laria Regina (verehelichte Stein) ,±5. 83 
Burs}. Karl 46f 
2'i6 
Buschmann. Andreas 21 1 
Buschmann. Eduard 214 
Bllnner. Joseph 231 
alahrese. Giovanni 152 
Caldara. Anronio 19[, 23f 
ambridge (USA) 97 
.ampiglio. Antonio 214 
Carraturo. Luigi 152 
Casriglione. Pasquale 152 
Cananeo. Joseph 213 
elles. Dom Bedos de 166 
Cerchione. Giovanni 149 
Chladni. I;lorens Friedrich 129. 202 
hmel. Joseph 142 
Choplf1. Frederie 111. 204 
Christian. Leopold 18 
Chrisroph. Cäeilie 166 
Christoph. Franz Xaver 45.52. '5ff. 124, 135ff. 163-
167.170-173,217 
lark. Christopher 161 
C1audius. Heinrich 212 
lernen. Ono 46 
lemens. [ ... , (Geheimsekretär) 115 
Clememi. ~luzio 59. 116ff. 156 
onrad. Jaeob Friedrich 50 
orelli. Arcangelo 197 
ouperin. Fran<;ois 111 
ourry, [ ... ] de 89 
Cramer. Johann Baptist 156 
Cristofori. Barrolomeo 43, 45.115.117,121.123. l'i'±, 
195. 199. 206f, 230 
Csaky. Johann 136 
Czeiner. Alajos 138, 143 
Clernin. Albrecht 71. 166, 1-0 
C/ern)'. Carl '5 
zen'en), \X'enzel 211 
Daf[f]on. Barrholomäus 12. 13. 16 
Dahmen. Joseph Alexander 90f 
Dalmatien 135 
Danchel. Friedrich 213 
Dänemark 85 
D,minger. Jo eph 213 
Darmstadt 89, 92, 132 
Darmstädter. Beatrix 1 
Dässe. [ ... ) van der 89 
Dehrecen 136. 139. 141-144 
Dechet. Giacomo 152 
Dei Mela, Domenico 125 
Deld. Johann a par 6f. 10 
Demian. yrill. Karl und uido (Firma) 211 
Den Haag 63, 85. 89 
Denk. Ro w itha 112 
Dettingen 83 
Deutschland 63. 9"7. 108. 116f. 119. 13 f.14~.153. 
156. 165. 200f. 223. 234 
[) ) m, Jo cph «(,raf) v. -'iC 1 
DlCut!onne, ( rI 52 
1 )icudonne lind ~ /lIcdlllaycr (/lrl113.) 15 i 
1 )ichl, [ ... ] 'l) 
1 )letZ, Johann \1anhau 11l) 
[)Ir, 1 ncdrich 21 ) 
1)1 hIer, I ralll \X ilhcllll 95 
[)I hier, .\1aria 1 hen: 1,1 . (el11, .\bria·1 here\i.l 
1 )ohn,ll, Jo cph '10 
1)01 e, lorclllO 1 '52 
Dol e, Pa qu,lle I le), 1 '52 
[)olllcr, c,a Jl,ir Albcn 13 , I 10 
1 )Off, \\: ilhellll 1l)2 
l)r dCIl 8'5. l)'5. 100, 105f, I I '5f, I 18, 130, 153 
[)runcr, ( arl I 10, 1,2, 14() 
I )ublin 115 
I )lIbrovnik 231 
l)u ( ,1ICt, •... ] öl) 
I )ul kCIl (Iallltlic) 115 
1 )lIn (, Phillip ~)l) 
I )urallo, Jamb (C ,ral) 32f 
l)u Lk, JO/1.ll111 L.1lltsl.llIs 5l), 11-( I '5G 
l)u t:ldorf 8l)f 
I I 111 ger, J<mph I 1(), I 0 
I hier, IO.ldlll11 20()f: 212 
I hrh.tr, 1 ricdridl 18'5, 191 f: 22.1 
Ihrfun 89 
lhrlich, Chriswph 1 '5'" 15-
I i hkr, [ ... ] 89 
I i nherg 227 
I/drich, [ ... ] 1'50 
I !coIlore ~1.1gdalene There\i,l (C ;,min v. Kaiser L eopold 
I.) (lI 
Illin 'eIl 91 
I lider, (,eorg 21 I 
I ngl,ll1d ,,(), 02, 90, l) , I 10, 12'1, I .1, 1 GI. 195, 199, 
20 I, 20(l, 22.1, 2T, 2.)jff 
I n (hede 9-
I 117 • bnger, Bernhardt 21 1 
I pp[ lcr, C.lrolina 1'50 
I pp[c I er, C,iaLOl11o 1'50 
I r ,mi (Bruder) s. J rere~ ( rard (f'irl11a) 
I rard (1Irma) I, "i "i , ()O, ()2, I I, , 221 
I I~lflj Plcrre 20-, 213, 221 
I rard ch 1 tle n d, 1 '5, '53, ()o, 1 '53, 1 GG, 2 L ( 221 
I rdod) Joh. nn I Tepol11uk «('r,ll) UG, U 
I rl,ll1gcn 9'5, 11::;' 132 
I rllngen I '10, I d 
I [(I, ( ,r! I '1() 
I [(I, lohann 21 I 
I rtrn,lllll, [ ... ]92 
I chb.ll1m, c,eorg 12'1 
I Lhenbach, Bernl1.lrd 132 
I nerhi/), Johann Karl 1'5-
I ttenheim l)-, l)l) 
[uropa 3, 'i6, G2 . .1,9-, J.)(J, 1'10f 
Furope s. I uropa 
J .1IeO. I-edertco l al\ arore de 152 
I alkenberg, [ .• ' 9 
1 as h, earl I riedrich 1 1 "i 
1 .m, .... ] \.1I1 der 90 
f .lIebs, Joseph 1'1Q 
f-cderico, P.1sqll.lle e AmOfllo 1 "i2 
I'eder!, Joseph 1, 3 C 42 
J-cher, : ... ] 1 6 
J'erdlnand I. (K,mer \'on Österreich) 1 G-
I-errini, CiO\anni 199 
I-er~de]l, Aloisi.l 3 
l'em[cJI, hidolin 3, 34-39, 12 
J'em[cJI, Joh.lnn 3 
J'em[cJI, Regina 38 
l-cm[c] I. Theresia 36ff 
J'eri~, Fran oi~-Jo eph 21 
J'icker[t~, Wahl I ricdrich [\X'.lhlfried] Q4, 90 
I'icdler, Olaf 239 
l·inalZl, GiO\anni 214 
Flllftlfld s. hnnL1l1d 
I' innland GOf 
hschcr, Ed\\ in 1 % 
Fischer, Ferdinand 190 
Fischhof, Jo~eph 1)6, 210, 234 
rillmc 1 1 
Flandcrn 22 
('lorel17 9-, 10 
J"ocht, earl 142, 14 
Füdcr! s. Feder! 
rodor, arolus nronills 9 
Fontana, FSl[er U5 
förschl s. I'er~de]1 
fomer, \Villi.1m 19-
I ürstcr, En1.1nud Alols 106 
f orsrmann, [ .. ] 9 
!'T<1f1Cf s. Fr.1l1krei h 
I rankfllft 10, 1 '5r. '5ff, 9,92 
I"ranklin, Benjamin 1 G6 
frankreich 2lf~ 63, 9-,10-, 11G, 1G1, 19'5,201,22), 
2T,233fT 
f"ranl I!. (Kai er d. HI. Röm Reichs) ,3 " 0 
Freden 0 (Bruder) 149 
Fremcl. Joseph 214 
l"remd, Johann 191, 213, 23 ! 
f"rel17el. Kar! 192 
rrere frard 1I[m.1) 55, GO, ()2, 231 
frere er OLur tun (Firma) . Ce ch\\ i tl:r tl 1 (hrm.) 
f"riedcflCl, (hfl [Ian Ernst 125 
Friemel. Johann 214 
Friu, Johann 62, 1 1, 193 
lu h • Kar! 21 1 
J ummo. Amonio 152 
rux, Johann Joseph 6-26 
ru. Johann Lazaflls 6.7.9. 15H 
(',lll. I ranl Joseph [L.] 130. 231 
Gallasch. Joseph s. Gollasch. Joseph 
Gallasch. I"homas 233 
C,lllenherg. Roben (Graf) 82 
Camerith. \Xolfgang 231 
Canner. Joseph 207. 212 
Celardini. [ .. .' 152 
Georgll. \\'alter 156f 
Gerber, Ernst Ludwig I I '5. 19~ 
Ceremi,l und )chreck (Firma) 152 
Gernul1lY s. Dcutschland 
- Northern GernliInY s. Torddcuts hland 
Gt:f\ ,lis, Kathanna 91 
Gt:sch\\ ister \tCIl1 (Firma) 4Rf. 51. 55-58. 60t~ 75. 77. 95 
Ceyer. Anton hiedrich 227 
Gcyer, \X'ilhelm und Eduard (F'irma) 233 
Ci,micclli. Fugcl11uS 212 
Gillis, [ ... ] R9 
Ginthcr. ~lathlas 138. I 'i0 
Girardoni. Joh,mn 211 
Gitrner. [ ... ; 89 
Gl.ll1dlngcr. ]ohann Gcorg 6-9, 15 
Glaser. ["" 89 
Gluck. ( hristoph \X'illibald 19R 
Gocbl 'meicher, Uta 77 
Goldschmidt. Harry 74f, ~7f 
(,011. Heinrich 205 
('011, ]ohann Jakob 91. 204. 208. 212 
Gollasch. Joseph 233. 235 
(,omh,ud. Johann Carl 89 
Gontcrshausen. Heinrich \X'e1cker v. 2T. 230. 232f. 235 
Gösscnheim 121 
Götehurg 49 
Cothenburg s. Cöteburg 
GöttIngen 108 
Göttlich. Cottfried 142 
Gr:ibner. Johann Gottfried 95, 115. 118 
C,räbner. Johann '\' ilhelm 95 
CrafU;irma) 1,90.116. 148f, 155 
Graf. Conrad 84f, 87. 96. 104f. 107 , 141ff. 153. 155. 
168, 161f. 184, 18~-191. 207. 233 
Gral 11-13, 15ff. 24,145 
Greiner, Friedrich 213 
Grwchel. Heinrich 234 
Griesinger, Georg August 46f, 53, 55ff, 60, 66 
Gruber, Kat ja 168 
Cruislemayer, Joseph 213 
Gu,uneri, Giuseppe 239 
Guggenberg Hedrich, Daniele 148. 150 
Guhr, C arl \\'ilhelm, 89 
Guicciardl. Giulierra ~8, 80, 82 
Gusüdt, l:.nnco 147, 150 
2'58 
Györ 139, 144 
Hahersberger, ]oseph 143 
Hä[c]kl. A.nron 211 
Hadersdorf-Weidlingau 23 
Hadra\a. 1 'orben 147 
Haidinger, Maximilian 212 
Halle 67, 97, 100f. 103f, 132,216 
Hall\\)'1 67 
Halper, ][ ... ] 144 
Hamburg 85. 115, 138, 142. 163 
Hampo. Johann Georg 188 
Händel, Georg Friedrich 51 
Hannover 85. 89f 
Harding, Rosamond 153. 196 
Harte\ ig. Isodoro 148, 150 
Härrel. Georg Christi an 47 , 5), 56, 59ff 
Härrel. Gottfried 117f, 219 
Hartmann, Vilmos 138. 143 
Hatchlands 67 
Hauer. Eduard ]ohann 211 
Haug. Johann Friedrich 123 
Haupt. Helga 5 
Haydn. Franz ]oseph 46, 53ff. 62. 88. 197ff 
Haydn. ]ohann Michael 152 
Hebenstreit. Pantaleon 43, 48 
HeckeI. Karl Ferdinand 8~, 89 
Hedler, Heinrich 89 
Helchele, ]ohann 138 
Heidelsheim 83 
Hedinger, \1ax 144 
HClSler, Glycerius 137 
Heitzmann, ]ohann 192, 223 
Held, [ ... ] 89 
Hell, Ferdinand 211 
HeileI. Giorgio 148, 150 
Hensel, ]ohann arl Friedrich 144 
Hentzschel. Roland 227 
Hemel, arlo e Raffaele (Firma) 150 
Herodek, Joseph 138, 143, 145 
Herrmann, [ ... ] 89 
Hesse. Karl 214 
Hessen 140, 142. 195 
Hetlendorf, Johann Ferdinand \'. 163 
Heubeck. Conrad 132 
Heuschel. Johann Peter 153 
Hietling 40, 42 
Hildesheim 168 
Himmel. Friedrich Heinrich I 16 
Hinle, Johann 202 
Hin, Franz ]oseph 196 
Hittorf. ]acob Ignaz 213 
Höffert. [ ... ] 89 
Hoffman, Heinrich Anron 89 
Hoffmann. Ernst Theodor Amadeus 157 
Hoffmann, Phillip Carl 89 
f loftmei ter und Kühne! 56 
110 lI1anIl. ( hn toph 12 
f lofmallll, I erdll\.llld 1-, 135 
110 mei ter, I riedn h 56 
I johner, ophie Barlur,1 83 
I joll.wd .• Tiederlande 
I jood. ~1.lf '.Ircr (j'i 
Ilopfner. Rudolf 2.1.42. -I, -3, --, 8-. I 15, 166 
f I<irde. Anwn 107 
I jorde. I li .Ibcrh . Srein, I li~aberh 
110m, Johann (,o((lob 95 
J jorvalh Slan ilh , [ mefl h de (,rade \. 136, 16 
I Im ,lI , I0ll1lll.1 0 150 
I jo .1, I riedri h 206, 20H, 2 I 2f 
Iluber, AI O!lS 55, -I, I 15, 161f, 22 .231 
Iluber, r ula I (lH 
111lIlJnger, ).In 200 
I jllm lI1e1 , Joh.lI1n • 'epomuk I I I. 13"" 
I jllnn, [ ... ; I 16 
1,1l1(~, I r.1Il/ Jmeph 28f 
III h "}' ' ... ] ((,r.tf) 136 
Inn bru k 12, 166, 223f 
Inodron. /leIer 2 I 2 
In litori -~lo~O\\k)', ~1Ichal u-
Irlllkr, Joh.lnn (,ortIleb 90.22-
Ilallen (j2, 9-,108,149,166.233 
Ittzly \. Ir,lll('n 
).llb\eiß, [ ... ] 105 
J.lhn, ( hri~toph I orenz 213 
J.lke eh, )oh.lnn 1 I I 
J.lIlir\lhek. K.iroly 1 '-13 
J. pan lOS, 192 
/cl.. h, \ enlcI I i G 
) \)\0\ ILe I () i f, 1-1 
Jindridllh Ilr.ldeL -3H: -9. I f 
Jo cph l. (K,li er d. HI. Röm. Rei hs. König \". Böhmen 
u. 'ng.lrn) 5, I Ge 2.1 
Joseph I l. (K.mer d. HI Röm. Rei h~. König v. Böhmen 
u. 'ng.trn) j(l, .W. 136. 19, 
K,lindl. Jo eph 232f~ 235 
Kai\er, \\ ilhe!m I riedridl 21 I f 
K lkbrenner, I f1cdri h \\'ilhe!m 105. 11 I. 155 
Kann. 11. 11\ I 'i ~ 
K.lpoln.l nvek 9-
Karl \ I. (Kai er d. Hl Röm. ReiLh,) '-1 .. 10. 1 .21, 
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bmebotlrd 63f 
Baßende 99. 182. 185 
- eckiges 99 
- rundes 99 
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Beetho\'en-J ahrbuch ~ 4 
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Harmonika 201, 208, 21 1 f 
Harmoniumbauer 1 5 
hllrp lchord! ,5 1 f. 1 -
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- burgerlicher 3 . "i0 
"In~tnll11ent en]uagcr
U 
, 0, 2 
"r IlStfllmemflugd U 10, 14 
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Ka tell . (,ehau e 
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Kielinstrument s, federkielInstrumenr 
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Klang;isthetik 154 
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KLtngcharakter 20Lf 
Klangeffekt 15~ 
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Klaviertrio F-Dur Hob. XV 2 (Haydn) 199 
KlaviertriO C-Dur Hob. XV/3 (Haydn) 19-' 
K1avier\irtuosen 139,210 
knee leuer 51, 61f, 147 
Kniehebel 100, 104, 119, 192, 198 
Koblel1ler Musikinstitut 91 
Kombinationsinstrument 130, 137 , 16M, 195, 199 
Kom bi nationsregister 132 
Komma 
- pythagoreisches 1-'-' 







Krims-Krackow-Haus Weimar 129 
Krönungsfeier 6, 10 
KUnltilehi College 0/ MI/sie Tokyo 96, 143 
"Kurze Bemerkungen über das Spielen, timmen und Er-
halten der Fortepiano" 51, 95 
Kunstgewerbemuseum Dresden Schloß Pillnitz 9~, 99-
102, 105 
Kunsthistorisches Museum Wien 50, 67, 163, 167f, 215 
- SAM 364 Hammerflügel Iganz Kober 125, 168 
- AM 386 Hammerflügel Johann Schanz 58 
- SAM 396 Hammerflügel onrad raf 168, 181f, 189 
- AM 399 Hammerflügel Johann G. Hampo 187f 
- SA.\1 412 Hammerflügel Johann B. ueicher 207 
- SAM 454 Hammerflügel Anton Walrer 1-'9f, 188, 199 
- SAM 496 Tafelklavier Ignaz Kober 125, 163, 21 ~ 
- A 1 539 Hammerflügel Anton Walter 231 
- A 1 556 Hammerflügel Johann J. Könicke 188, 218 
- AM 560 Hammerflügel Andre tein 97-100,102, 182f 
- AM 570 Hammerflügel onrad Graf 153, 189f 
- SA 1 593 Hammerflügel onrad Graf 187 f 
- SAM 602 Orgelklavier Longman & Broderip 167 
- AM 610 Hammerflügel Johann J, Könnicke 168 
- SAM 612 ähti chklavier Manhäus Andreas tein 97, 
102, 104 
- A 1 625 Orgelklavier Franz X. hristoph 125, I 63ff, 
]"1,173,217 
- AM 626 Hammerflügel Geschwister Stein 179f 
- .l>AM 627 Pianino Kaspar Lorenz 188 
- AM 634 Hammerflügel Johann B. treicher 186, 191 
- AM 646 Pedalhammerflügel Jo eph Brodmann 168, 
190 
- M1654 Hammerflügel Michael chweighofer 168, 181 
- AM 845 Cembalo/Hammerflügel 216, 221 
- AM 858 "Thalheimer Flügel" 216f 
- AM 960 Hammerflügel Gonfried Mallek 241 
La ren ontre IInprCHJe 19 
I 'art Ju t,lueur J' orgue~ 16~ 
1. ure I<) ,20 
I allrenma her 3, 6, I I, I ,36t~ jl) 
I.lllrenm,1 htraJjllnkr I ,25 
I IlIl r.uke 153, 1 5~, 210 
leder 227, 229 
I ed rgarnicfIlng 90 
I ehrnann hmepiano ~Iagazin 105 
Lehrhu h J. Piano orreham 234 
LeJpziger Posr-ZeiruIIgen Ljq 
I ipziger I.lgblarr 106 
I..elp/iger Zeirung 10 
leg'; ,62,6 
- ha/Ilster (l ! 
- ca/mole 5 
- rOlmd Illrned 5 
- sql/are tilpt'red 5 ,62 
- la pered Ci ! f 
- II/sean eoll/Illn Ci 5 
Ilehh,lher ~,59f, ~,II ,1.)6, 139, 16M, I ~9, 19~ 
I i.,eIle I 85, 18~ 
I juhljan.1 (,ewerhcinJusrric.llJ ~rcllung I '!'! I'! 5 
I onJoner \'\'elrauwellung 1 51 I ~9 
I: ra / /yrl' 62, 64. I 9, 193 
~1,Ig)ar I Terlllcri ~ILrlcum BuJape r. 1'!3, 20'; 
- 1m. I 'r . .\1. '.\1.H.19 1-.4 I P; ramiJcnf1ügei \X'i1helm 
dmab 130 
\lag)Jr Or l.igO\ [e\cldr ~6 
1 infranki'Lhes .\Iu cum \X'ürzburg 133 
- Ir \ .. r. 1 g. 61521 P; ramiJenf1ugcl mir Aeoline Johann 
( chlimhaeh 132 
- I .. H. 19~ 1.4 H.lmmerkla\'ier ( arI hmiJ 20" 
maker 
-.t1/1Strlan I 19 
- o[mstnmlents 1 ~ 
- ~ lemzese 1 q ~ 
,,~1.ll1ipul.H1on" - Ci 
manIlai I ! 
~hhaIlik 1,3, d,'!'5,60,90fI 10 ,11~, 122, 12'!, 
12 ,I !I, 145, 20:H, 206, 212t~ 215, 219, 223, 2 0 
- ri rofori I 15 
Doppclrepc:rll1on m. 192, 221. 22 5 
-1 ngli Lhc 1,90,11 ,I.) ,142, 151,162, 215f 219, 
221 fr 
-h.llhengli Lhe 16-
- ll,lmmccm. 5, I j ,20-
- obcc Lhl.lgigc S3, 90f, 93, 14 I, 191, 206f 213, 21 
220,222 
- Prdl(zungen)m. 1,92,11-[' 121. 12 ,130, 162fT, 16-, 
215,210 
Reperirion m. 11 ,211 
roi'(zungt.:n}m I, '!S. 11 'i 11 f 12 H ~ 12 - f. 1 rf. 
l'i , 16J, 16-, 192. 21- -2~3 
- Wiener 1,116, 11 f. 12 , 13 ,I 2, 153 t. 161. 192. 
1%,21 5f, 21 ,222f. 225, 230f. 234 
- Zugwngenm. 206, 21 ,222 
.\Iei rerre hr 13 • 141-145 
.\feosur 100,129,1-1 
.\fe rskc Muzeum Bran 1;1\a Ir. 1 3,145.1-2 
- Tafelkb ier ]ohann G. Klockner 163, 1-1 
.\leragophon 212 
.\ferronom 201, 214 
Aletropo/itan Alweum o[ Art 1 eu } i, 6-, 96 
- In\'. , • r. 19- ,r 2 Tafelkla\ler tlJe! 125. 163 
.\1inorirenkJrche .. .\1ana chnee 163f 
.\1inel-~lo el .\Iu eum TrabLn-Trarba h 6-
Alobbs Ke:;board CollectLOl/ BWlo/13 
.\1öbeiJeslgn 10. I -
.\foderator \'gl. auch Zug/Laurenzug '! . 51. 61. 65. 104. 
12 f,165,192fI95 
~10narchie 1, 92, 215, 223 
.\fonJschein onare op. T/2 (Beerho\'en) - • 0, 2 
.\lono hord 91, 209 
.\füller che Kun rgalerie -Lj 
:-'1ünchner AlIgemclne Indu rne-Aumellung 
- 1 3 - 132 
-1 - 116,234 
.\lundharmonika 211 
~fuseum Carolino Augu reum 21 
- Kar. . r. B 1 ~ 11 HammerHugel ]ohann chmrJ zuge-
~ 
schneben 21 
- Kar. . r. B 1 ~ 121 Hammerf1ugel Johann 
~luseo dl CasreIwcchi Verona 49 
.\lusco srorica dcl con enatorio , Tapoli 14 
.\luseum Keimarok 143f 
,,~lu iealr ehe Academie" OfT, ~ j, 125 
ehmiJ 222 
.,.\lu icall ehe \\'irrwen und \'\'ai en Gesellschaft" s. Ton-
kun der- oClerär 
~lu ikalts her pa(. K\ 522 (\fozan) 19 
\lu ikJirekronum 3'1 
~lusikgraf . \fuslkoberdirekror 
\lu ikhaus c.horr \fainz 
.\tu ikhisron ehl ammlung Jehle Alb radr 9~, 99ff, 103, 
125 
.\tu ikin trumenr 
- meehani he 19-
~fu ikinsrcumenrenmu eum der l1Ivermär Leipzig ~ 
5 ,65,6~ 
- Im. r 1 ~ Pianoforre Tannene tretc.her 65 
- Im. r 192 PyramldenHlJgel ]ohann C. eh Imhach 
U2 
- Im. . r j I 9 Pianofortl 'annene treicher 5 
- Im . r j2~6 Firma rrci her -
~111 tkmu eer rockholm 6~ 
~fu ikoberdtrekror 3, 12, 16,23.2" T-32. 34. 3 fr 
~ lu ik oLierär . Tonkün du- OClerar 
.\lu ikrhearer 20 
.\lu ikrheareraufTuhrung .1. 6. 1-
~lU\ihcrlag s. ~lusikverlegcr 
~ l11sikverlcgcr f 
~111[.l{joncn61, 123, 129, Ir, 153, 15M, 160, 16"1f. 
16~, 195f 
0.!uzcj na llmjctnosr obn Zagrcb 165 
Inv. , Ir. 11564 fafdlJavler Franz X. _hrisroph 165, 
I ~off 
1 'achlaf\ BrunS\\ ick ~3 
, ',lchlaf\ Dcym ~3ff, ~9f, 82 
, ';ihrischklavicr 9~, 102, 104 
, 'amcnsschild s. ignarurschild 
l/tzmeplate 5 
, apoleonischc Konrinenralspcrrc I 16 
'apolconische Kricge 84, 112, 116, 159 
• '.lrodni ~!lIZCJ 100cnl)e 145 
• 'arodni ~l11zellm Praha 129 
- Im. ·r. 20901. Hammcrflügd Chrisroph oder Kober (?) 
163 
- Orphikl Johann chanrz 163 
1 ',lrodO\\(> ~ll1z<:L1m P()lnan 51, 6~ 
- Im. 'r. ~L 'P-I.64 Hammcrtlügel Anron \\falrer 51 
'arional ~ll1sic ~!11 eum Vcrmilhon 9~, 100, 103 
- ' ! ! 452, 'Iä.fdkla\·icr Andre r\:111 9~ 
'ellgotik 163 
'cllmaycr-Jungh,lI1s-Tracey ollccrion Bad Krozingen 6~ 
'iederrhcinisches ~lusikfcsr 8~f 
'orcnpulr 190 
dccoupicncs 191 
meehan isches 214 
,'orcnseun schlne 21'! 
'ürnbcrgcr \srem 129 
Oberösrerrlichi ches Landesmllseum Ferdinandeum Lil17 
- Im. 'r. 61 Hammerflügd ebasrien Erard 55, 219 
Obersrhofmeisrcr 5, , 10f, 18, 3"1, 36, 40 
Obersrhofmcisreramr 3, 12, 14f( 18-21, 2 -28, 30, 32, 
34,36,3Sf 
Oberkapellmeisrer 21 
Oboe 198, 21 1 
Okr.l\'in 143 
Okravkoppel 208 





- IMI'es 14 
"organo porrabile co 11' pianno e forre" 19 
O1;gllll-pillflO 48 
Organisrl orgafllst5, 91,106,121,141 
- \Vlen 5, 18, 20f, 43 
Organisrenscholar 5 
- \X len 5 
Orgel 3, 11, 19[,22, 23f, 3 f, 130, 163[, 169, 1~4, 195f, 
201 
- ThearerorgeI 23 
Orgelbau 3, 5f, 10, 12,20 
Orgelbaumeisrer 4"1 
OrgeHlügd 164, 166 
Orgelinstrllmenr 3 
Orgclklavier 124, 164[, 16~, 1~3, 21~ 
Orgelmachcr 3, 5, ~[, 10f, 12ff, 1625, r-30, 32[, 35, 
.r-42, 44, 92, 95,121, 132, 16fT, 1"10, 15~, 165ff, 
- bürgerlicher 3, 23, 36, 39f, 124, 209 
- \\ irklicher 3, 22, 24 
Orgelmacheradjunkr 3f, 6, 10f, 12f( 16-21, 24ff, 42 
Orgelmachergcselle 36f, 39 
Orgelreglsrer 19, 1 ~2 
- CopuIa I ~2 
- Fagon 1 ~2 
- alizional 168, 1 ~2 
- Zungenregisrer 1 ~2f 
Orgel\\alzc 130 
Orgelwerk 124, Ir, 143 
"Orgelzicher" 12 
onno/u deeomtion 4 ~, 55, 61 
Orphika 140, 143, 163, 20~, 212 
Ösrerreichi ehe 1 'arionalbank 8"1, 112 
Ösrerreichisehe Haus-, Hof- und ~raarsarchi\ 5-42 
"Pandaleon -Cla\'ecin" 44 
Panralon43, 45, 48, 121ff, 166 
Pasqualanhaus \X'ien ~luseum) 6-
Pedal / pedtll61f. 64f, 100, 10'!, 128, 150, 156t~ 16~, 
192-196, 198, 213 
Pedalharfe 214 
Pcdalkla\ iarur 213, 218 
Pedalsreg 189 
perCllS5ioll Instrument 14 ~ 
Pester Aussrellung 1846 142 
Pfarrkirche ~1ariahilf (Wien) 23 
Pfeife 16 
- Doppelpf. 166 
Pfcifenwcrk 165 
- höl,ernes 1 ~2 
Physharmonika 141 f, 201 f, 211, 215 
Physharmonikabauer 144 
Pianino 142,215,221-225 
Pianisr / PWlIlst 51, 55, 88f, 92, 1 O~, l11t~ 116f, 154, 
19~ 
piano 1"1~ 
- English49, 51, 54, 60, l'i~, 150 
- fil'e-alld-ll-hll/f octlll'e 5~ 
- fil'e octlll'e '±3, 48, 5~ 
- Fmzeh 51, 5'±, 60 
- Gt'rmllfl 48 
- grtUzd43, '±6, 51, 55,61, 66, 150f 
- NetlpolitLllz 1 "18 
- PtlrisitUz 54 
- "ptimO in the shape of II harpsiehord" / "en forme de la-
\'e~in" 55 
- piallo-making business 52 
IX and-a-ha![octl1te 3. 7,61,6 f 
IX octllte 7,57,61, () f 
otllld 9, '59 
- um her 6, '51 
uprtght 1 '50 
- 'l;ll'nlleSe ,62fT, I 9, 152 
11 a 1I '), <) 
Pi nofone 3. 9. I, 1, 5, 9. 5 .)6, 5lJ, 6 I, 5-~lJ, 
2. 7f, 90 , lO'5t, 115, II~, 122, 12 i, 130, 1.)6-1 '-i6, 
1'53-1%,16'5 ,1% .20 ,209,212, 21lJ, 2. 0, 23'-i 
aufrecht tehcnde 129, 21qt, 220 
aufrc ht tehcnde l'atCmplano orte 4 
- allfr ht tehcnde QlIcrpi.llloforte 129 
- ( ri tofori 121 
- franw 1 eh 11 
- ob r hlaglg 2 
- Qucr~ rtcpiano I j, 212f, 21 5 
Pl.lIlOforte-\ III .lllion" 208, 213 
I'iccolonote 1 '5 
pm 
_ nut pm "' 
UJrl' t pm 7 
pi ermm . 
Podt. tran ke. hllCUIl1 Popr.ld 14 i 
Pokrajlll 1..., IUlcj PtlIj 1 5 
Po auni t I 
Po im 20, 172 
- R gl ter 20 
Prell1ler Itue Je pi (I. (oupenn) 111 
Pr ßburgerZcitllng Ir, 1441 
Pythagomm Jca/mg! f, 65 
( uartier -1 a " ')0 
R.lhll1en lJlJ, 20), 2(1) 
rtll1ge (l 
Ra te ')9, 191 
R al I titlltu d'ln oragglalllento I i~ 
R gl ter/ regISter I ,"',1-3,156, 16H, 195f, 19Jf 
R gi terbilJung 15 ! 
R gi termeLhanik I ()O 
Regl t rlu~ 20, 1"'2, 1 r 
Rektorenpala: t DuhrO\ IlIk 21. 
R n,lI anee 1 ()7 
,R 'p rwire Je tou k peu<l k " '-i I 
R f tItlon \orri htllng 221 
R onanll den 90,99,110,11), I 22f, IT, 129, I'-iL 
1 -,161[' 166, 16 -I 1,202-20'),212, 2. ~,23lJ-2.:±2 
R onan1h den teg 100 
Rl on.ll111101z 21, , 212 
R onalllplam 1 1 
Re\ollition 1 I Cl 
R1pp . Benppung 
Rob rt- Lhllmann Hau Z\\iLk,lU9-, 9-, 100t~ 10· 
Ro tte 1 G9 
Ru k.srcllfeJn 12 
auc 32 , 59, - • 90 ,96. 11 ,122. 12 • 1 ,0. 10f, 
15~, 16 ,191,20. -210,212.2;1 
- Anhang vgl. ,uc.h \nhang 1 (l9 
- Berliner 119 
- Darm. 21 
- cngh hc I i5 
Jllllller 16 
,1I'enzlig 169 
cJ langem. I 2. 209 
( I k ~6, 90 
( rke 129 
.1I((:l1In (fII111ent 211 
al(enln trulllelHenhanJeI 146 
akr.lllllllsik 6. 1-
alllllllllng lexanJer Langer 2201 
- Piamno km \101 rherr 22"1 
- Pi.1nlno VaieIH n (tlzhamlller 22"1 
• .1mmlung .liter .\111slkms(rlimelHC des Klimthi (On Lhen 
\luseums \Vil'l1 .,. Kuns(historische .\lusellffi \X ien 
lmmlllng Bee[z 
- H lmmerHugd Johann Fri(z 19') 
ll1 mlung Beuermann Halllburg U 
.1mmlung Buchner 189 
.1mmlung Delllus \Vien 10 
lmmlung Dr. amsinger 
H lmmerHügd Joseph hnelder I 6 
.lmmlung Hecher 
- HammerHügel Joseph c.hrimpf 190 
- HammcrHügel Joh.1nn B (reicher 1 3 
an mlung LUlgl '[1glia\'lfll Bologna 100f 
.unmlung • TO\"(Hny 
- H.1mmcrHugel Joh.1n., B, (reICher 191 
ammlllng Philtpp c.hnelder 
- HammerHugel rnednch Ehrbar I 5 
.1mmlllng Thurn und Taxi Regen burg (r 
.1mmlung rlI\'er,I(a( Erbngen 20~ 
ammlung nl\'er,I(a( Cömngen 10 
ammlung nl\'erSI(a( Unecht U 
ammlung y,lmamoro 192 
.11 k( ugustln (\\lien) 23 
, nk( \1 chad (\X ien) 23 
ankt (eph.1n (\X ien) 22f 
c.halldec.kel " Tonboden (= 2. ResonanzboJen) oder 
Haup(deckel 
c.hllloA-nuno 10 f 
c.hlagzellg 20 I 
Lhloß Bijaco\'Ct: 116 
c.hloß Hall\\'\ I c.hweiz 6-
c.~loß Hradec. B )hmen 55 
c.h oß .\ lollfepo 121 
Lh oßmu eum Blumen (l I ,I )(hurn 219 
- Hammertlu~t: \1 Hh 1 c.~ J( 219 
chloßmu eun onder hau Ul lJ-, 100~ IOJf 
Lhloß Ro enburt" Ö (erreic.h) 51 
- Hammertl11gd mon \X al(er (?) (un Igniert) 51 , ~ 
Schloß Str<üky 136 
Schloß \)roi(Zendorf 189 
Schloß fustanj .\10m,ce 145 
Schottenstift (\('ien) 28f 
Schuben-Club Sainr Paul 97 
- Im. l\Jr. A 80.1 Tafelklavier Andre Stein 97 
- Im. r. A 86.5 Tafelkla\ier Andre Stein 97 
Schule des Virtuosen (Czerny) 111 
Schweiler Wacht 12 
Schweller ), 20 
Schwe11kasten 165 
Scrt:nade "10 
Sibclius-.\1useum Turku 60r, 67 
- Inv .• T r. 120 Pianoforte. 'an nette \)treicher 60 
\)ignaturschild 100, 126, 129f, 187 f, 193 
- ovale form 100, 187 
- rechteckige form 100, 187 
- rhombische Form 100, 187 
- runde {-<orm 100 
Sirenion 222f 
Slovenske arodne Muzeum Bratislava 143 
Smlthsonian Institution V?aslwzgton D. C. 97 
- Inv .• Tr. 315,657 Hammerk1a\ier Franz M. euffen 129 
Sonate A-Dur 0 959 (Schuben) 161 
Sonate A-Dur KV 331 (.\1ozart) 198 
Sonate B-Dur 0 960 (Schuben) 158 
Sonate c- 1011 D 958 (Schuben) 160 
Sonate op. 26 (Beethoven) 80 
Sonate op. 27 (Beethoven) 80 
Sonata quasi una Fanrasia op. 27/1 (Beethoven) 82 
Sopranist 28f 
JozmdbOtlrd47, 49f, 57ff, 61f, 64, 68 
- ribbing 62-65 









Spinett 3,42, 136, 167 
Spisske M uzeum Levoca 143f 
preize 208 
square piano 45, 61 
Stadtmuseum Braunaullnn 163, 165f 
tadtmuseum München 67 
\)tahlfeder 208f, 213 
Stahlzunge 141 
Stammgleichheit 241 
)tatute 0/ Afonopolies 201 
teg 192, 207 
Stegstift 208 
Stellsch raube 90 
274 
tift leik ( iederösterreich) 22 
Stift Millstatt 
- Hammerflügel Ignaz Bösendorfer ca. 1830 183 
tiftung chloß Benrath 121 
- Im. r. B. 1970/3 Tafelkla\'ler Seuffen 121 f 
Stimmgabel 91, 208 
Stimmhaltigkeit 206, 208 
Stimmkeil 92 
Stimm-Maschine 209, 212 
timmnagel 92, 192, 213 
timmschraube 213 
timmsrock 127, 169, 187f, 192, 206n~ 214 
timmronhöhe 174, 212 
t1mmung 
- gleichsruflge 175 
- irreguläre 175 
- mitteltönige 175 
- wohltemperierte 177 
Stimmwirbel 128, 130 
stop 44,69 
- bmsoon 61, 65 
- buff61 
- damper 44, 51, 65 
- double moderator 61, 65 
- due corde 69 
- jafllssary 64f 
- lu te 61 
- single moderator 44, 48, 51, 61, 65 
- sustain 48, 64 
- una corda 44, 54, 59, 61 f, 64 
Störer 3 
roßwand 99,108,182 
treicher-Archiv \X'ien 77, 83ff 
treichinstrumenr 154, 204, 2rf, 241 
treichquintett -Dur 0 956 (Schuben) 159 
string gauge marking47, 49, 63, 65f, 70 
- halfgauge 49, 63 
strhzging 51, 58, 62 
- double-strzmg48, 54 , 58ff 
- strznging scheme 63f 
- triple-strzmg 51, 54, 58ff, 62 
string length 70 
ll' 70 
tücke für Flötenuhr \X'oO 33 (Beethown) 75 
tuhlboden s. piellade 
ymphonie Nr. 4 in B Dur (Beethoven) 88 
" ystema modernum musices" 1 1 
Tafeldienst 40, 42 
Tafelklavier 90, 92, 95, 97, 104f, 119, 121 ff, 125, 130, 





Tangenrenklavier 20, 41, 198 
I, tann . KJa\ i.Hl!r 
Ia te ()(), I(l'i, 171,20 ,215, 21lJ 
- Oh rt. 12 
ntert 128 
Ia tenbank I I 'i 
hinter tandigc I 15 
lastendeckel . Klavi.Hurdcckel 
I.!. I n/uhrung 1(" 
1.\ lenin rrumelll ), 12, 36, 1R, iO, 42, 132. 136, 139, 
1 I, 1lJ,), 200, 20'), 2 )~, 23lJ/f 
LI lenin rflllllentenb.lU ), 2 i2 
LI rem orderh~ b I 21') 
LI\ol,1 Jrmonl .1213 
I~ hni he .\lu eUIl1 \Vien ()~, ')~, 201, 20~ 
- [11\., r. 350 I.l/dkJ.lvier ( hristoph oder Kober (?) 163. 
IG5,21~ 
- [nv. 'r. 1373'i [:l/elkb ier Kober (zugeschrieben) 125 
[ny. 'r. 3'5222 !l.ul1ll1erflügcI .\lichacI Roscnberger 
'11 ............ 
Iemp r.Hur 17'1-1 ~8 
I hcalr.lldir~ktion 3 i, 'iO 
1I1l10lheu (Kant.Hc) 'i I 
! on.lrlenCh.lr,lklertSllk I ~7 
! onboden 60 (lX, ,)(), 104. J 53, 161 f. 206 
!onkumtIc:r OllCl,H I. 3(), 3Rf 
!onrq)~tItlon I 'ij 
!(lnmlull1en ') I C I IlJ 
TOf[cncu ~lllleUll1 Bud.lpest I 'iJ 
tran 1'(JsltlOn 150 
trom!lolle 'i I 
[roml11cI 12 l), 132, I 'i(), I ')()f~ IlJlJ 
[rommeIregister 200 
[roll1p~re I ')H, 211 
[ urkislhe ~lu\ik (s. ,lUlh Zllg/j,lI1iISlh,Henlug) 143, 
I ')(l, I %f 
'111 ,lng 
- flinfOkrJ\en U~, I·d, IR~, IlJlf 
- sClhseinha[b Okt,l\cn 145, 16-', 19lf~ 205 
- elhsOkr.l\'en SR. lOG, Ir, I il, 1"13, 18~. IRlJ, 192, 
20 1 
- icbeneinh.l[b Okr,l\ en 1"1 'i 
- iehl n Okr,l\'en I iJ 
- \ iereinha[b Okr.l\'en 13R 
unJ LOrd.l \ gl. ,lUch \'erslhiebllng 'I i, 'i4, 'ilJ, 61 f~ 64f. 
12lJ, I 'i~, IlJ')/ 
'Jllcrboden 9lJ, 122, 191. 220 
nrlfl1ehmen I 
V'lri.llionen :1 4 rn,lim (Kalkbrenner) 105 
Vari,Hionen über ein l'lglnt:S rhema für Klavier 111 vier 
I landen A-Dur D I) lhubert} 15~ 
\ari,ltlonel1 über "kh dlnh dein" (Beerhm'en) 3, 0 
\'erglulh kur\'e (Dendrochronologie) 23 
\'er:ll1derllngen s. ,\ lur,Hioncn 
\erre eglomi,e ')') 
Verschiebung \ gl. una cord.!. 92, 104, 1 1" 12 f, 153, 
15~,192 
\'ersicherungsdckrer ~f 
Villa ßcnramka Prag 1()3, 165/ s auch, '.i.rodni ~1111eum 
Prag 
Violinist 10, 18, 38, 208 
VI 5-,1.-\ is Hügel I 6~ 
/'is-a-l'is piano harpS/chord 4 5 
Vilekapellmeister 5, 20 
\'ordersrifr 90, 163 
\'ordersrifrführung 164f 
Vürösmany ~lll1eum Kapolnasnyek 9~ 
V)'chodoslovenske ~luzeum Kosice 143f 





\X'allfahnskirchl \lariabrunn 23 
WallfahrtSkirche Sonntagsbcrg 164 
,,\X'älsche Opcr 40 
Walze 124 
\X'eiserjahrt 241 
\X'ellingrons t,lcg oder die )chlachr \'on Vitroria op. 91 
(Beerho\'en) 199 
\X'icner Gewerbs ProduClen Aussrellung 
- 1835 142 
- 1839 179, I I, 18~, 20R, 210, 232 
-1845179, 18~,233 
\X'iener Industrie Aussrellung 1845 107 ,221 
\X'iener Indusrrie Comproire 146 
Wiener Inrelligenlblarr 202, 206, 209 
\X'ienerisches Diarium 41 
\\ Jener Klassik 166 
\\0 Jener Kongreß 92, J J 6 
\\ lener Konservatorium 210 
\X'iener Rasrenbau 99 
\X'iener radr- und Lande archiv 5, 33 
\\ lener radr- und LandesbibllOrhek 84f 
\\Iener \X'eIrauwellung 18~3 115 
\X Icnlr ZeHung 38, 80, I 66f, 203, 211, 214 
\X'inddruck 1 ~ 
U'/lld instrument 14 ~ 
\X Irbclfeld 169 
ll'restplank 48, 5~f, 62, 68, J 50 
\X'ümembcrglschcs Landesmuslum )(lJngan ')9, 6~ 
- Prod. . r. 6"19 PI<lI1ofone ,Tannene treI her 59 
v h ")O~ 71 7 ,\.aenorp Ica ~ ,~~ 
Yalt L·1II1'CTsit)' Collection Nl'll' Htll't'n 6~, 9~ 
- [m. 'r. 49~6.1900 aufrechtes Hammerkla\'ier Andre 
rein 9~ 
- Im r 49~9.1925 Tafelklavier Andrt run 9~ 
- Im . r. <f99,). I 9~3 fafclklavler Andrc tun 9~ 
)okt 5~, 60, 6"1 
Z,uge 92, 168, 191 
Zenrrum Holm ins haft der nl\'er Irar Hamburg 238 
Zoll I 1~, I 6 
Zug 
- Cembaloz. 198 
- I·agom. 6 I. 104. 129. 156. 161, 16q, 16(if, 192f, 196, 
198tt" 
- Harfenz. '!'i, Lr, 156, 192, 196 
- H.umonikaz. 1 5~ 
- Janitscharenz. 6'!ff, 156. 162, 192[, 196[, 199 
- LaurellZ. vgl. ~1oderaror 61, 123, 128[, 156, 192, 196 
- PanralollZ. 166 
- Pianoz. 61, 125. 15~, 165, 196 
- Trompetenz. 198 
Zunft 136, 1 qO, 1 q3, 198 
Zungenwerk 21 q 



















Gesellschaft der ~1usikfrellnde \Vien 
Gleich tiufigkei t 





Kunsthisrorisches ~luseum \Vien 
Kri ms- Kracko\\'- Haus \X'ei mar 
~ l11sikinstrumenre Rück 
~ Imiklllstrumenre Teupert 
• Tational ~lusic ~lusellm \'ermillion 
Orgelballmeister 
Obersthofmeisteramt 
Ö terreichisches taatsarchiv 
pythagoreisches Komma 
':lammlllng alter t-.l11sikinstrllmenre des Kun thi-
storischen t-.luseums \Vlen 
sI\: svntonisches Komma 
':lR .... ondcrrcihe 
11\. Tafelklavier 
1\ H t-\X'ert der Dendrochronologie 
\\ \X'assersäule 
\\ A. \X'iener tadt- und Landesarchi\' 
\\ tl B \X'iener tadt- und Landesbibliothek 
r6 

· , ..... J.Ü 


